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Vorwort

Zu den beiden früher erſchienenen Theilen dieſes Werkes

geſellt ſich jeßt nach langer Unterbrechung ein dritter. Dem

Verfaſſer war es nicht vergönnt, den Abſchluß ſeines mit

nicht geringen eigenen Opfern und unter manchen Schwierig

feiten begonnenen und ſo weit durchgeführten Unternehmens

zu erleben. Der Herausgeber erfüllt daher nur eine Pflicht

der Pietät, wenn er die Gelegenheit benußt, dem ihm perſönlich

nähergetretenen Verſtorbenen einige Worte zu widmen .

Carl Michael Wiech mann iſt am 15. März 1828 zu

Roſtock, wo ſein Vater die chrenvolle Stellung eines Senators

bekleidete, geboren. Früh verwaiſt, beſuchte er das Gymnaſium

ſeiner Vaterſtadt, verließ daſſelbe jedoch bereits 1842, um

ſich der Landwirthſchaft zu widmen. Nach zurückgelegter

Lehrzeit begab er ſich zu ſeiner weiteren Ausbildung auf

die landwirthſchaftliche Akademie Hohenheim , welche er aber

bald mit der Univerſität Tübingen vertauſchte. Nur kurze

Zeit freilich durfte er daſelbſt verweilen, da dieſer Schritt

nicht die Billigung ſeiner Angehörigen fand und ſo kehrte

er 1847 in ſein Vaterland zurück. Bereits im nächſten

Jahre erwarb er das Gut Kadow bei Goldberg, welches er

25 Jahre lang bewirthſchaftete. Seine Mußeſtunden benutzte

er zu fleißigem Studium . Zunächſt wandte ſich ſein Intereſſe
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alten ſeltenen Holzſchnitten, Kupferſtichen und Drucken zu und

es gelang ihm , in verhältnißmäßig furzer Zcit cine wenn

auch nicht ſehr umfangreiche, ſo doch werthvolle Sammlung

davon zu erwerben . Bald ſchritt er weiter und machte die

Erforſchung ſeines Heimathlandes nicht nur in Bezug auf

Geſchichte, Sprache und Literatur, ſondern auch , was ihm

ja in ſeinem Berufe als Landwirth ſo nahe lag, in Hinſicht

auf die natürlichen Verhältniſſe zu ſeiner Aufgabe. Er ent

faltete in Surzem eine rege und fruchtbare Thätigkeit. Dem

Verein für meflenburgiſche Geſchichte und Alterthumskunde

gehörte er ſeit 1855, dem Verein der Freunde der Natur

geſchichte in Meklenburg ſeit 1866 , der Geſellſchaft für

Pommerſche Geſchichte und Alterthumsfunde ſeit 1869 als

ordentliches Mitglied an und betheiligte ſich fleißig an den

Arbeiten dieſer Vereine. Trotz des ſo früh ) unterbrochenen

Ganges ſeiner wiſſenſchaftlichen Vorbildung gelang es ihm

bei ſeinen reichen Gaben und unermüdlichem Fleiß auf allen

Gebieten , die er in den Streis ſeiner Forſchung zog, eine ge

achtete, auf mehreren eine hervorragende Stellung zu er

ringen . Seine zahlreichen größeren und kleineren Beiträge

zu den Zeitſchriften der genannten und mehrerer anderen

gelehrten Körperſchaften, zum Anzeiger für Kunde der

deutſchen Vorzeit, zum Serapeum , zu Naumanns Archiv für

die zeichnenden Künſte, ſowie die ſelbſtändig erſchienenen

Schriften legen vollgültiges Zeugniß dafür ab .

Unter dieſen Arbeiten ſteht ſowohl nach dem Umfange

an ſich, als auch nach der Menge des darin gebotenen

Neuen Meflenburgs altniederſächſiſche Literatur an erſter

Stelle. Die Arbeit eines Vierteljahrhunderts iſt darin nieder

gelegt. Bereits im Anfange der fünfziger Jahre faßte Wiech

mann den Plan , eine möglichſt vollſtändige Vücherfunde der

niederſächſiſchen Sprache, etwa eine Neubearbeitung des

Schellerſchen Werkes, zu verfaſſen und ging ſofort mit Eifer

an die nöthigen umfänglichen Vorarbeiten . Mit zahlreichen

Gelehrten trat er deshalb in Verbindung, viele Bibliotheken

beſuchte er und brachte mit der Zeit ein reiches Material
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zuſammen . Das Ganze ſollte in drei Abtheilungen zcrfallen,

von denen die erſte die mefſenburgiſchen Drucke, die zweite

hauptſächlich die Lübecks, Hamburgs, Hannovers und Vraun

ſchweigs, die dritte die von Pommern , Magdeburg und

Wittenberg zu umfaſſen beſtimmt war. Ic weiter WiechmannJe

aber in der Arbeit des Sammelns und Sichtens fortſchritt,

deſto klarer wurde ihm die llumöglichkeit, eine ſolche Ricſen

aufgabe auf ſeinem einſamen Gute neben ſeiner Berufsthätig

feit befriedigend zu löſen und mit weiſer Beſchränkung beſchied

er ſich , vorläufig nur Meflenburg, dies aber, weil in dieſer

Hinſicht bisher ganz unbekannt, deſto eingehender zu behandeln.

Später würde ſich , meinte er, wohl Gelegenheit finden , die

aufgeſchobene, aber nicht aufgegebene Arbeit weiter zu führen ;

namentlich hatte er ſich vorgenommen , die Lübecker nieder

deutſchen Drucke einer ähnlichen Verzeichnung und Bearbeitung

zu unterziehen. Werthvolle Stoffſammlungen lagen dazu bereit,

von denen ſich leider nur geringe Reſte in ſeinem Nachlaſſe

vorfanden. Beſonderen Werth legte er auf ſein Hand

exemplar von Deecke's Nachrichten von den im 15. Jahr

hundert zu Lübeck gedruckten niederſächſiſchen Büchern, aber

auch dieſes war nicht vorhanden, da er es etwa ein Jahr vor

ſeinem Tode verlichen und bis dahin nicht zurückerhalten

hatte.

Nachdem im Jahre 1864 der erſte Theil erſchienen war

und ſich beifälliger Aufnahme zu erfreuen gehabt hatte, folgte

der zweite erſt im Jahre 1870. Hinderniſſe, deren Weg

räumung nicht in der Macht des Verfaſſers lag , hatten

cbenſo ſchr wie die Schwierigkeit, das nahezit völlig un

bekannte Material herbeizuſchaffen , die Ausgabe verzögert.

In noch erhöhtem Grade fand dies bei den Vorarbeiten zum

dritten Theile ſtatt. Zwar entſagte Wiechmann im Jahre

1873 der Landwirthſchaft und zog ſich , nachdem er ſein Gut

verkauft hatte, in ſeine Vaterſtadt Roſtock zurück mit der

Abſicht, nun ganz ſeiner Familie und ſeinen Studien zu leben ,

doch war ihm dies nur in beſchränktem Maße beſchieden . Er

trug bereits den Keim einer Sorankheit in Fich, die ihn vor
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zeitig altern ließ und ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten Still

ſtand gebot. Nach einer längeren Sur in Karlsbad im Jahre

1878 fühlte er ſich wieder ſo weit gefräftigt, daß er glaubte,

die alten Pläne wieder aufnchmen zi1 fömen und trat darum

int nähere Beziehungen 311 dem linterzeichneten, der event

einige Nachträge zu den erſchienenen Ticilen im 44. Bande

der Jahrbücher des Vereins fiir meflenburgiſche Geſchichte

veröffentlicht hatte. Gemeinſchaftlich wurde in der bereit

liegende Stoff revidirt , neu aufgefundener bearbeitet und

Nachträge und Verbeſſerungen gefichtet und geordnet. Der

Druck wurde in raſcher Folge gefördert, ſo daß im Jahre 1880

der Text auf 9 Bogen abgeſchloſſen vorlag und mir noch

das jetzt, nadidem durd) dic Nachträge und Zuſätze die

chronologiſche Ordnung durchbrochen war, doppelt nöthig

gevordene Regiſter der Vollendung harrte. Leider ſtellte ſich

aber jetzt infolge der Wiederkehr der förperlichen Leiden auch

wieder eine Erſchlaffung der Arbeitsfraft ein , die Wiechmann

nicht über die erſten Vorbereitungen dazu hinausgelangen

ließ , doch hoffte er immer noch auf beſſere Tage, in denen

es ihm möglich ſein würde, das Begonnene zu Ende zu

führen. Da trat mit dem 1882 crfolgten Tode des ihm

engbefreundeten Verlegers, des Hofbuchdruckers Dr. F. M.

Värenſprung in Schwerin , der mit demſelben imcigenmäßigen

Verzicht auf materiellen Vortheil, mit dem Wiechman die

Arbeit förderte, den Verlag übernommen hatte, ein ncues,

unter den derzeitigen Ilmſtänden nicht zu überwindendes

Hinderniſ ein. So blicb denn das Werk als Torſo liegen.

Den herben Verluſt einer blühenden, im erſten Jahre einer

glücklichen She ſtehenden Tochter überlebte - der tiefgebeugte

Vater faum ein Vierteljahr. Er ſtarb am 31. December

1883 zlı Roſtock in den ” rmen der Gattin imd des cinzigen

Sohnes.

Wie er ſelbſt über ſeine wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen

dachte, crhellt wohl am beſten aus dem Ausſpruch des Scncca,

den er in jein Eremplar des Archivs des Vereins der Freunde

der Naturgeſchichte in Meklenburg bei Uebernahme der Ge

1
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ſchäfte des Secretairs des Vereins eintrug: Multum egerunt,

qui ante nos fuerunt, sed non peregerunt. Multum ad

huc restat operis , multumque restabit; nec ulli, nato post

multa saecula , praecluditur occasio aliquid adhuc adjiciendi .

Die von ihm veröffentlichten Arbeiten , ſoweit der Unter

zeichnete Siunde von ihnen erhalten hat, ſind folgende:

A. Selbſtändige Schriften .

1 ) Joachim Slüter's älteſtes roſtocker Geſangbuch vom Jahre 1531

und der demſelben zuzuſdireibende Satechismus vom Jahre 1525. Nach

den Originaldrucken wortgetreu herausgegeben . Schwerin, 1858. Druck

und Verlag von Dr. F. W. Bärenſprung. 155 nicht paginirte Blätter

und 92 Seiten . 16 °.

2) Meklenburgs altniederſächſiſche Literatur . Ein bibliographiſches

Repertorium der ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt bis zum

dreißigjährigen Kriege ilt Meklenburg gedructen niederſächſiſchen oder

plattdeutſchen Bücher, Verordnungen und Flugſchriften .

Erſter Theil. Bis zum Jahre 1550. Schwerin , 1864. Druck

und Verlag von Dr. F. W. Bärenſprung. X und 218 S. , 2 unge

zählte Blätter und eine Schrifttafel. 8 ° .

Zweiter Theil . Zweite Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts.

Ebendaſelbſt 1870. VIII und 152 S. 8 ° .

3) Das Kleine Corpus Doctrinae von Matthäus Juder. Ein

Katechismus aus Meklenburg. Nach der roſtocker Ausgabe von 1565

wortgetreu herausgegeben. Schwerin, 1865. Verlag der Hofbuchdruckerei

von Dr. F. W. Bärenſprung. 55 iiicht paginirte Blätter und 116

Seiten . 16º.

4) Nicolaus Gruſe's Geiſtliche Dichtungen . Beitrag zur meflen

burgiſchen Hymnologie. Eine Jubelſdrift. (Statt Handſchrift gedruckt . )

Schwerin. Gedruckt in der Bärenſprung'ſchen Hofbuchdruckerei . VIII

und 33 S. 8 °. (Zum Jubeltage der fünfundzivanzigjährigen Regierung

des Großherzogs Friedrich Franz II . von Meklenburg - Schwerin am

7. März 1867.)

B. Auffäße in Zeitſchriften.

Nau in anns Archiv für zeichnen de St ünſte .

1 ) Jacob Server , Zeichner , Formſchneider und Buchdrucker.

Jahrg. 1. ( 1855.)

2) Holzſchnitte altdeutſcher Meiſter. I. Jahrg. 1. ( 1855.) – II. III .

IV. Jahrg . 2. ( 1856 ). V. Jahrg. 4. (1858) . VI . Jahrg . 6. (1860) .

3) Das Halliſche Heiligthumsbuch. (Jahrg. 1.)
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4) Sebaſtians Münſters Cosmographie 1537. Jahrg . 1. ( 1855.)

5) Hans Burgkmair des älteren Holzſchnittfolgen in Büchern .

Jahrg . 2 (1856) .

Sera pe um .

1 ) Ueber die zu Klein -Troya gedruckten Jucunabeln. 1855, Nr. 3 .

2) Heinrich Steinhöwel. 1856 , Nr. 20.

3) Zwei unbekannte Lübecker Drucke. 1858, Nr. 3 .

4) Die Proceſſion zu Lübeck im Jahre 1503 und die Ablaßbriefe

des Cardinal- Legaten Raimund. 1858, Nr . 6 .

5) Die Sprichwörterſammlung in Philipp Wegners pommerſchem

Vocabular vom Jahre 1610. 1858, Nr. 16 .

6) Ueber den Joachim Slüter zugeſchriebenen niederſächſiſchen

Satechismus . 1859, Nr. 3 .

7) Kalender des 15. und 16. Jahrhunderts in niederſächſiſcher

Sprache. 1859, Nr. 22 .1

8) Henſelins bok. 1862, 12 .

9) Bettlermantel. 1864, 10 .

Anzeiger für Stunde der deutſchen Vorzeit.

1 ) Johann Lichtenauers Fechtkunſt. 1856 .

2) Satiriſcher Holzſchnitt auf die Erfindung des Schießpulvers

und der Feuerwaffen . Ebendaſ.

3) Der Glückshafen zu Roſtock im J. 1518. Ebendaſ.

4) Zu den Sprüchen von deutſchen Fiſchen . 1860 .

5) Zur Geſchichte der Univerſität Roſtock. Ebendaj.

Auch für Jahrg. 1857 iſt W. als Mitarbeiter aufgeführt, doch iſt

es mir nicht gelungen , außer einer ganz beiläufigen Erwähnung auf

Sp . 252 etwas von ihm aufzufinden.

Jahrbücher des Vereins für meklenburgiſche Geſchichte und

Alterthumskunde.

1 ) Beiträge zur älteren Buchdruckergeſchichte Meklenburgs und

Ueberſicht derſelben . Jahrg . 22 ( 1857 ) .

2) Ueber ein Wunder in der Kirche zu Moijall. Ebendaſ.

3) Uleber die meklenburgiſchen Formſchneider des 16. Jahr:

hunderts. Jahrg. 23 (1858) .

4) Ueber den im 16. Jahrhundert in Meklenburg gebräuchlichen

Ciſiojanus. Ebendaſ.

5) Der Zwiſt der evangeliſchen Prediger zu Roſtock im J. 1531 .

Fahrg. 24 ( 1859).

6) Ueber des Syndicus Dr. Johann Oldendorp Weggang aus

Roſtock. Ebendaſ.
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7) Geiſtliche Lieder auf die Wahlſprüche meklenburgiſcher Fürſten .

Ebendaſ.

Nr. 5—7 ſind auch als Separatabdruck unter dem Titel : Meklen.

burgiſche Studien. Ein Scherflein von Wiechmann-Kadow . Schwerin

1859 ausgegeben.

8) Pfahlbau der Eiſenzeit von Vimfow . Jahrg . 32 (1867 ).

Auch Medlenburgiſche Zeitung vom 9. Februar 1866 .

Zeitſchrift des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte .

Ueber einige in Hamburg gedruckte Schriften des Erasmus Alberus .

BD. 4 ( 1858) .

Baltiſche Studien .

Die zehn Gebote in der Kapelle zu Pudagla auf der Injel lljedom .

Nach einer Aufzeichnung vom Jahre 1548 -mitgetheilt. Jahrg . 17 ,

H. 2 ( 1859) .

Zeitſchrift des Vereins für Lübediſche Geſchichte und Alters

thumsfutbe.

1 ) Paul Knufflock, Buchhändler zu Lübeck. Bd . 2, H. 3 (1867 ).

2) Zur älteren Buchdruckergeſchichte Lübecs. Ebendaſ.

Archiv für Landeskunde in den Großherzogthünerit

Medienburg.

1 ) Zur Geſchichte des Artikels in der Mecklenburgiſchen Kirchen

ordnung , welcher voit der Verſagung des kirchlichen Begräbniſſes handelt.

Jahrg . 19 (1869) .

2) Ein mecklenburgiſcher Muſikverein aus alter Zeit . Jahrg . 20 (1870 ).

Archiv des Bereins der Freunde der Naturgeſchichte in

Meklenburg.

1 ) Bemerkungen über einige norddeutſche Tertiär - Mollusken .
Jahrg . 21 ( 1868.)

2) Mitteloligocänes Thoulager zu Egeln bei Magdeburg. Ebendaj.

3) Thonlager bei Goldberg . Ebendaj.

4) Terebra Hörnesi Beyr. Jahrg . 22 (1869) .

5) Erklärung über eine Bemerkung in Naumann's Lehrbuch der
Geognoſie, das Sternberger Geſtein betreffend. Ebendaj.

6) Die Aſtarte der Oſtſee. Jahrg. 23 ( 1870).

7 ) Ueber ein oberoligocänes Geſchiebe von Dohendorf. Sahrg .

24 ( 1871).

8) Ueber einige Conchylien aus dem oberoligocănen Mergel des

Dobergs bei Bünde . Ebendaſ.

9) Pecten pictus Goldf, im Unteroftgocän. Ebendaj.
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10 ) Conchyliologiſche Mittheilungen . I. - III. Jahrg . 24 (1871 ) .

25 (1872) . -- 26 (1873 ).

Auch als Separatabdruck alisgegeben.

11 ) Die Mollusken - Fauna des Sternberger Geſteiris in Meflen

burg. Von F. E. Kruch und C. M. Wiechmain. 1. Abth. Mit drei

Tafeln . Jahrg . 25 (1872) .

Much beſonders als Feſtſchrift zur Feier des 25jährigen Beſtehens

des Vereins ausgegebent. (Neubraitdenburg, Brünslow .)

12) Die Zerſtörung der Schalen bei Limnaea stagnalis.

Jahrg . 26 (1873 ).

Auch als Expériences sur les causes de destruction de la

coquille des Limnaea stagnalis L. , par le Dr. C. M. Wiechmann .

Traduit de l'allemand par M. Armand Thielens in den Bulletins de

la Société Malacologique de Belgique Tome VII, 1872 erſchienen .

13 ) Verzeichniß der elecypoden des oberoligocänen Sternberger

Medlenburg. 1. 2. Jahrg . 31 (1877) . – 32 (1878 ).

Zeitſchrift der Deutſchen geologiſchen Gejellſchaft.

Die oberoligocäne Fauna des Sternberger Geſteins in Medle!l

burg. Von F. E. Stoch und C. M. Wiechmann. I. Abth. Jahrg . 1868.

Nachrichtsblatt der deutſchen Malakozoologiſchen Geſellſchaft.

1 ) Neber die Lebensweiſe von Cionella acicula . Jahrg . 1 (1869).

2) Ueber die vereinte Aufſtellung lebender und foſſiler Conchylien

in einer und derſelben Sammlung. Jahrg . 3 ( 1871 ) .

3) Natica fusca Blainville. Jahrg. 5 ( 1873) . "

4) Mactra subtruncata in der Oſtſee. Jahrg . 8 ( 1876) .

Jahrbücher der Deutichen Malakozoologiſchen Geſellſchaft,

redigirt von W. Robelt.

Conchylien der Tertiärzeit. I. (1874) Š . 199 .

Ferner beſchrieb er für das Werk : Die wirbelloſen Thiere

der Travemünder Bucht ... bearbeitet von Heinrich Lenz.

Theil I. (Anhang I zu dein Jahresberichte 1874/75 Der Stommiſſion

zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der deutſchen Meere in Kiel) Berlin

1878. Fol. im Verein mit C. Arnold die Lamellibranchia , Opistho

branchia und Prosobranchia.

Wiechmams Wunſch, cine Anſtellung als Bibliothcfar

zu erlangen und ſo in einen Wirkungskreis zu kommen, der mit

ſeinen Neigungen vollſtändig harmonirte, ging zwar nicht in

Erfüllung, doch wurden ihm ſonſt äußere Ehren und Aus
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zeichnungen für ſeine Thätigfeit in reichem Maße zi1 Theil.

Großherzog Friedrich Franz II. von Meklenburg - Schwerin

iprach ihm in einem huldvollen Schreiben vom 22. Auguſt

1858 ſeinen Dank für die Dedication des Nendruckes von

Ivach. Slüters Geſangbuch aus und ließ ihm als Zeichen

der Anerkennung ſeines Strebens auf dem Gebiete der Ge

ſchichte meklenburgiſcher Literatur und Hymnologie das Pracht

wert „ Die Domkirche 311 Schwerin und ihre Einweihung “

überreichen . Derſelbe verlich ihm nach dem Erſcheinen des

erſten Theiles des vorliegenden Werfcs die von Friedrich

Franz I. geſtiftete Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſen

ſchaft in Silber und mit dem Vande, und gleichzeitig ertheilte

ihm die philoſophiſche Facultät der Landesuniverſität auf

Slutrag von Profeſſor Dr. Karl Bartſch die Doctorivärde

honoris causa. Ziim correſpondirenden Mitgliede ernannten

ihn der Verein für hamburgiſche Geſchichte bereits 1858,

dic Société Malacologique de Belgique in Brüſſel 1867,

die deutſche Malakozovlogiſche Geſellſchaft 1869 , die f. k.

geologiſche Reichsanſtalt 31 Wien 1871 , die Vereine für

Naturkunde 311 Fulda und zii Offenbach 1873. Zum

ordentlichen Ditgliedc des Geſchrten - Ausſchuſſes des Ger

maniſchen Muſeums wurde er 1867 , zum Secrctair des

Vercins der Freunde der Naturgeſchichte in Meklenburg

1868 crwählt. Als ſolcher beſorgte er die Geſchäfte des

Vercins und die Herausgabe des Archivs bis 1873. Mehrere

Conchylien aus dem Sternberger Geſtein tragen ſeinen Namen ,

Lo Stenomphalus Wiechmanni v . Koenen und Turbonilla

Wiechmanni Speyer . Mit Männern wie Liſch - Schwerin ,

Maich - Schönberg, Deecke und Mantels - Lübeck, Koſegarten

Greifswald, Zober -Stralſund, Geffcken und Lappenberg-Ham

burg, Gödefc - Göttingen , Peyholdt - Dresden, Hoffmann von

Fallersleben nnd vielen anderen ſtand er in regem wiſſen

ſchaftlichen und freundſchaftlichen Verkehr und mancher von

dicſen hat ihn wiederholt und gern in ſeinem gaſtlichen Heim

aufgeſucht.
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Es bleibt mir nun noch übrig, einige Worte über den

vorliegenden Theil zu ſagen . Anlage und Art der Aus

führung war gegeben, der Text war in der Geſtalt, wie er

in gemeinſamer Arbeit gegen Ende 1879 feſtgeſtellt war, im

Druck vollendet, als ich im verfloſſenen Jahre daran ging,

den endlichen Abſchluß des Werfes zu förderit . Nun hatte

ſich aber ſeitdem wieder nicht imbedeutendes Material an

geſammelt, da ich für mich noch weiter zuſammengetragen hatte,

was mir erreichbar war; einiges Ueberſchene fand ſich auch noch

im Nachlaſſe Wiechmanns vor. Es trat alſo die Frage an

mich heran , in welcher Wciſe dieſer nicue Stoff am beſten nutzbar

zu machen ſei . Die Löſung wurde mir aufs wünſchenswertheſte

dadurch erleichtert, daß der jebige Inhaber der Bärenſprung

ſchen Hofbuchdruckerei, Herr Commerzienrath C. France,

ſich in zuvorkommendſter Weiſe damit cinverſtanden crklärte,

die hauptſächlich der Erneuerung bedürftigen letzten Bogen

zi1 cafſiren, ſo daß ich für die Nachträge und Verbeſſerungen

völlig freie Hand hatte. Dies benutzte ich in der Weiſe, daß

ich alles, was nicht infolge neuerer Funde und Unterſuchungen

einer Umgeſtaltung bedürftig war, ingcändert ſtchen ließ .

alles Uebrige völlig umarbeitete und meine cigcnten Er

gänzungen an ihrem Orte einfügte. Aus den 5 unterdrückten

Bogen wurden ſo 14, aus den 220 Nummern des erſten

Drucks 241. Freilich ließen ſich dabei zweierlei Uebelſtände

nicht umgehen, einmal, daß an einer Stelle Wiechmann , an

der anderen der Herausgeber in der erſten beziehungsweiſe

dritten Perſon vorkommt, dann aber, daß ſich ſeit Jahren

ſchon ab und zu Citate aus dieſem Theile finden , denen alte

Aushängebogen zu Grunde lagen, und die nun nicht mchr zu

treffen ; beide dürften jedoch nur wenig ſtören . Den bei

gegebenen Regiſtern, namentlich dem alphabetiſchen, bitte ich

Nachſicht angedeihen zu laſſen, beſonders was die Wiedergabe

der Titel anlangt. Diplomatiſche Genauigkeit wäre darin

nur auf Koſten des Raumes und der Ueberſichtlichfeit durch311

führen geweſen . Ein Vokabular der erklärten niederdeutſchen

Wörter beizufligen, hielt ich für überflüſſig, da ja ſeitdem
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das mittelniederdeutſche Wörterbuch von Schiller und Lübben

ans Licht getreten iſt und manche der gegebenen Deutungen

ſich als verfehlt herausgeſtellt haben. Aus demſelben Grunde

habe ich auch darauf verzichtet, die von mir herrührenden

Nachträge mit Worterklärungen zu verſehen.

So wünſche ich denn, daß dieſer Schlußband die gleiche

wohlwollende Aufnahme ſeitens aller Freunde der nieder

deutſchen Literatur finden möge wie ſeine Vorgänger. Er

macht keinen Anſpruch darauf, mehr zu ſein , als ein nicht

ganz werthloſer Beitrag zu der längſt erhofften Geſchichte

und Bibliographie der geſammten älteren niederdeutſchen

Literatur. Sollten ſich , was ja nur zu hoffen iſt, noch)

weitere Nachträge dazu ergeben, ſo werden dieſelben in den

Jahrbüchern des Vereins für meklenburgiſche Geſchichte ihre

Stätte finden, und richte ich namentlich an alle Herren

Collegen die Bitte, mich gütigſt von etwa hier übergangenen

meklenburgiſchen niederdeutſchen Drucken in Kenntniß ſeben

zu wollen . Daß noch recht viel fehlt, zeigt ſchon ein Blick

auf die chronologiſche lieberſicht der bisher bekannt ge

wordenen Drucke. So finde ich z . B. gerade jeßt beim Ah

ſchluß in Gräfſe's Trésor IV, 305 noch eine niederdeutſche

Ausgabe von Luther's großem Catechismus „ bey Ludowich

Dieß 1531, 80“ aufgeführt.

Zum Schluß ſpreche ich allen denen, die mich in freund

lichſter Weiſe bei der Abfaſſung mit Rath und That inter

ſtüßt haben, ganz beſonders aber den Herren Gymnaſial

director Dr. Strauſe und Archivar Dr. Noppmann hier,

meinen wärmſten Dank aus.

Roſtock, den 27. Auguſt 1885.

Ad. Hofmeiſter.
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Etlike Chriſtlike | GEBede und ! Pſalme, Neuenſt

einer hel- 1 ſchen Truerklage, vnd einem | Hemmelſchen

Loff- / geſange. |Dorch | NICOLAVM GRYSEN | Pre
digern in Roſtock tho S. Catharinen und im Junck

fruwen Cloſterthom I H. Crůße, geſtellet vnd | geordenet. |

EPHES. V. 1 Werdet vull Geiſtes, vnd redet vnderein

ander van Pſalmen vnd Laueſengen / vnd Geiſtlyken

Lederen, Singet vnde i ſpelet dem HEREN in juwem

her- ten ,vnd ſegget danck alletydt vor alle | dinck, Gade

vnd dem Vader in dem Namen vnſes HEren Jeſu

Chriſti. (Stückchen einer ſchmalen Leiſte.) Gedrůcket'tho Roſtock,

dorch Chriſtoff | Reuſner. Anno 1602 .

Der Titel iſt von einer ſchmalen Zierleiſte umgeben ;

auf der Rückſeite ſteht nachfolgende Widmung: Tho Ehren

und Wolgefallen, ock tho glück- / wünſchinge eines ſålich

frólyken Jha res, Miaente, Weken, Dage vnd Stund.

Den Werdigen vnd Andechtigen , ock Edlen, Erbaren1

vnde Veeldo | getryken , Elyſabeth Defiyn, vnd Mar- |

gareta Warenberges, tho Dobbertin : Catharina 3epe

lins, vnd Mag- 1 dalena van der Lühe, I in Ribbenik : |

Vrſula Knuten , vnd Bar- | bara Roſten, i tho Malchow :

Dorothea Nacken , vnd Catharina Bolten , 1 in Roſtock. ||

Abbadiſſen,Priorn vnd Prioriffen, der Chriſt-| lutter

ſchen Junckfruwen Cloſter, ſampt derſúluen gangen vor

- BI . 2 a.: Ein andechtiges Gebedt van Godt

ein glückſeliges 1 Jahr tho biddende, vnde | tho erlangende.

= Bl. 7 b .: Ein Chriſtİyker Gefang | thom Yiyen Jahre.

Im Thon : Vader vnſe im | Hem= | melrick, żc. ). ( W.

ſamling.

1) Bereits in Gryje's Eine hochnodige Bothpredige von 1587
(No. CLVII.) vorhanden.

1
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No. II.) 2). BI.9 a (B 1):Ein Chriſtgelouiges Ge

bedt wedder den Torden. - BI. 14b: Ein Bedepſalm

wedder i den Torden . Im Thone : Vader vnſe im Hem-|

melrid, 20. (W. No. X.) BI. 15 b : Ein gelduiges

Gebedt eines Chriſten in ſwarer Krandheit*. — BI. 18 bb

(C2) : Eines Dodtkrancken Gebedt | an de hillige Drefol

dicheit (W. No. IX .) - BI. 20a : Ein Stunden Gebe

deken, 1 Vp den Klockenſlach, neuenſt dem Vader |vnſe

tho bedende 3). (W. No. IV. ). BI. 20 b : Ein Chriſt

lyker Bothpſalm , 1 Im Thon : O HERE Godt begnade
my, 2c. 4) (W. No. VII.) VI. 22 a : Ein fort Bede

pſalm deshilligen Vader vnſes. Jm Thon : Jdt ys dat
Heyl ons | gekamen her, 205) . (W. No. III.) BL.

22 b : Ein Chriſtlick Bedepſalm , Im Thon : Wen nu

myn Stündelin vorhanden ys, 2c. (W. No. V.) – BI.(

24 a : Ein Dandpſalm , wegen / vnſes Chriſtendoms. |

Jm Thon : Jd rop tho dy HERR JEfu Chriſt, 2c. 6).

(W. No. VI.) – BL . 25 a (D 1 ) : Ein Troſtpfalm , 1 Im

Thon : Waket op sy Chriſten | alle, 2c. * 7) (W.No. VIII.)

BI. 25 b : Ein elende Trurklage, vnd | ewiger yamer

Geſand, eines vordo- |meden Hellebrandes . (W. No. XI.)

BI. 27b (D 3 ) : Ein ewich frölyker Coffge- / ſanck,

eines Godtſaligen im Hem- | melſchen Jeruſalem . | Im

Thon: Allein Godt in der högde I ly Ehr, 2c. (W. No. XII.)

- BI. 28 b am Schluß dieſes Liedes eine Vignette.

8º. – 28 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4. --
D. 26 und 30 Zeilen. Am Rande Schriftſtellen.

Theils ſind die Lieder als Proſa gedruckt, theils ſind die

Vérszeilen abgeſeßt nnd die Strophen numerirt.

2) Mit iſt Wiechmann , N. Gryſe's geiſtliche Dichtungen,

Schwerin (1867) 8 ° bezeichnet.

3) Schon in Gryle's Wedewen Spegel, 1596 (No. CLXX) auf

genommen.

4 ) Findet ſich zuerſt in Gryſe's Hochnodige Bothpredigen, 1588

(No. CLVIII) .

5) Zuerſt in Gryle's Leben Slüter's, 1593 (No. CLXIV) .

6 ) Findet ſich in Gryſe's Spegel des antichriſtiſchen Paweſtdoms,

1593 (No. CLXV ).

7) Ift bereits in Gryſe's Wedewen Spegel, 1596 (No. CLXX)

veröffentlicht.
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Die Gebete und Lieder ſind mit Ausnahme der beiden

durch ein Sternchen bezeichneten Stücke in die 2. Ausgabe

des Gebet- und Pſalmbuches von 1614 übergegangen.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. m. 4243.)

Jöcher's Gelehrten - Lexicon, Bd. 2, Sp. 1227 .

CLXXIV .

1.

7

Ehren Spegel | Allerhand Chriſtliker vnd herliker

Döge- den und Zyrden , por den Udeliken Standi, und

an- |dere vorneme Umtsperſonen, | Anfencklich vp der tru

rigen Begreffniſſe des Edlen , Geſtrengen und Ehrn:

ueſten IOHAN V. CREMON geweſe- | nen förſtliken

Meckelnborgiſchen Land. vnd Hoffgerichtes | Radt, und

Proviſoren der beyden Juncfrowliken Cloſtere, | Dobber

tin vnd Malchow , Chriſtliker vnd ſeliger gedecht- | niſſe,

Anno M. D. ' ci . Donnersdages na Exaudi, Summa

riſcher wyſe thor Lydpredigt l gehandelt. | Hernamals

auerſt vp begerent und anhol dent der Nagelatenen

Leidtdragenden Wedewen vnd | frůnde, etwas wydtlüff

tiger und vthföhrlifer | in den Drud vorferdiget, Dorch

IOACHIMVM DVNCKERVM Paſtorem VVuferinen

ſem "). | Roſtock, | Gedrůcket dorch Stephan Möllman |
Anno CIɔ . lɔ. CII ,

Der Titel iſt von einer unbedeutenden Zierleiſte und

außerdem von einer ſchwarzen Linie umgeben ,die Rückſeite

deſſelben leer. -- Die beiden nächſten Blätter nimmt die

Vorrede ein , welche an die Wittwe, Lucretia v. Þreen ,

und an die Verwandten gerichtet iſt; ſie ſchließt: Datum

Wuferin, Die Petri & Pauli Anno 1602. -- BI . 4 ent

hält ein lateiniſches Gedicht an die Manen des Verſtorbenen

von Arnold Super aus Riga . -- Mit Bl. 5 a beginnt die

Leichenpredigt über Buch der Weisheit 3, V. 14 u . 15 .

1) Das Pfarrdorf Woſerin liegt bei Sternberg. – Eine ältere

Leichenrede von I. Dunder findet ſich unter No. CLXVI.

1 *
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Leßte Seite leer. - Bemerkenswerthfind mehrere in den

Tert eingeſchobene Reimſprüche, z. B. BI. K 4 b und £ 3 a :

Hebbt juw wol tho allen tyden ,

frowden vul fyth by den Lüden,

Drind vnd eth, Godt nicht vorgeth ,

Bewahr dyn ehr, dy wert nichts mehr,

daruan tho bringen.

Ein Wydenkop 2), vnd ſtolten Buwren,

Schal men in dren jahren behouwen.

P.

4 °. – 60 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign . U

Am äußeren Rande der Seite, durch eine Linie be

grenzt, finden ſich Anmerkungen und Citate aus der Bibel.

Bibliothek der mecklenburg . Ritter- und Landſchaft zu

Roſtock.

2 ) wydenkop, der Kopf einer Weide ( salix ).

CLXXV.

Eedt_vnd Both | vormaninge. | Van Eeden vnd

ſtrydigen Eedt= | fragen ,Meneden ,falſchen, Bedrech- | lyken ,

lichtferdigen Eeden , vnde | derſúluen Straffen . | Im ge

liken Medicina yegen de lichtferdigen ! Eede, vnd dödtlyken

Floken 1) der Welt, vnde i wo Godt diſſe laſter ſtraffe,

dorch den Bar- | bariſchen Mordtkamp 2), vnde worher |

deſůlue, in der Chriſtenheit ſynen | anfand genamen . | Vth

Gottes worde, Patribus Jure Canonico, | Kercken " vnde

andern Hiſtorijs thoſamen gebracht, unde in dre Boke

affge-| delet, dorch | M : FRIDERICUM DAME 3), Paſtorn

1) fidfe, Flüche.

2 ) morðtkamp, der Zweifampf (als Gottesgericht).

3) Friedrich Dame aus Holſtein ward am 23. Jul. 1557 ge

boren , ſtudirtezu Roſtockund Königsberg , ward 1592 Rector zu Ibehoe,

1594 Diaconus zu Flensburg, 1600 Paſtor und 1604 Probſt daſelbſt.
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der Kercken S. Nicolaj | in flenßborch. | (Ein Blättchen . )

| |Roſtoc Dorch Stephan Millman gedruckt .gedruckt. | Anno
M. DC IIII .

.

1 ! IZeile 1 , 3, 7, 13 , 17 , 21 und 23 des Titels ſind roth

gedruckt; die Rückſeite iſt leer. BI. 2 a – 8 a folgt eine

Anſprache an die dreieinige Gottheit. BI. 8b enthält

das nachſtehende Inhaltsverzeichniſ.

Summa und Inholt

der Boke .

Dat erſte Boeck.

Van Eeden vnde ſtrydigen Eedfragen , Meneden,

falſchen , bedrechlyken , lichtferdi- | gen vnmogelyken Eeden,

vnd derſůluen ſtraf- _ fen .

Dat ander Boeck.

Medicina pth Gottes wordt vnd den Patribus,

gegen dat lichtferdige Sweren, vnde | ſchendtlyken miſbruck

des düren Godtlyken | Namens.
Dat drůdde Boeck.

Von den dödtlyken floken , by Gades na- , men,

hilligen Wunden, lyden vnde Marter | Chriſti, van den

Řaſen 4) , fallen 5) , etc. vnde wo | Godt ' inſonderheit dorch

den Mordkamp, fol- de grůwel ſtraffe, vnde worher de

fülue in der Chriſtenheit entſtanden, neuenſt warninge,

vnd Bothvormaninge, dem ſo lange her wol-'| vordenedem

torne Gottes porthokamen.

BI. 9 a (B. 1) mit Blz. 1 beginnt das erſte Buch ; der

Text ſchließt Bl. 187. – BI. 188 mit Blz. 182 folgen(

noch einige Auszüge aus verſchiedenen Geſeken über die

Strafe des Meineides und der Gottesläſterung ; am Ende :

Edict . und Königlike Saßung auer de Gotteslaſterer

binnen Wormbs gegeuen. - Den Schluß
Anno 1492 .

Er ſtarb am 18. Dec. 1635. Man vgl. Moller, Cimbria literata,

Bd. 1, S. 122 flgd. und Jö cher , Gelehrten -Lexicon , Bd. 2 , Sp. 13.

Ein Verzeichniß der zahlreichen, ž. Th . in niederſächſiſcher Mundart

abgefaßten Schriften Dame's giebt Moller.

4) dat raſen, Tobſucht, Wahnſinn.

5) dat fallen, die Fallſucht, Epilepſie.
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!

bildet auf 2 BI. ohne Blz. ein Regiſter über die einzelnen

Capitel. Am Ende des Regiſters :

Fide DEO, Mundum

Deſpice.

Diſce Mori.

Als Probe mag folgende Stelle in Bezug auf den

Zweifampf (Bl . 140, S4- BI. 141 , S 5) dienen.BI

Dergelyken Hiſtorien mach men leſen by dem Saxone

lib . 7. & 9. Crantzio li- | br. 1. Sueuæ cap. 44 & lib .

5. cap . 3. Darhen hefft od geſehen Keiſer Carl v. do

he binnen Rome, in gegenwerdicheit des !(BI. 140 b)

Pawſts vnd veler förſten, der orſaken ge = |dacht , wo

rumme he den Konind in franc- | ryken franciſcum

mit ganger macht gedach i te antogrypen, vnd hefft de

hefftige oration / alſo geſlaten. Dewyle dennoch vele Čande

| vnd Lüde, de vnſchüldech weren, dardorch | würden vor

doruen werden, propterea pie- | tate Chriſtiana, tacto ſibi,

ſatiùs videri, & reipub . quidem utilius, ut ipſe & Fran1

ciſcus, ad ſingulare certamen de- , ſcenderent, enſéq ; &

pugione dimican- |tes controverſiam finirent: Darumme

důchte ydt eme, vth Chriſtlikem mitlydende beter ſyn ,

od dem gemenen beſten heilſa- | mer, dat he vnd Könind

Franciſcus allene | in den kamp treden , mit dem Rappyr1

nd | Punnier thoſamen ſteken, vnde dem hader | affhůlpen ,

nomlyken dewyle fe lange vmme dat herkogdom Mey

lan gekryget, und ve- 1 le Chriſtlikes blodes vorgaten.

Wat nu dif- / ſen kamp belanget, ſo iffet nicht ane , dat

offt | groth vordarff der Lande vnd Lúde dardorch | ge

ſtillet worden, od de heren ingeholden , dat ſe fo lichtlic

Landt vnd Lüde, dorch ere | vnenicheit nicht vorderuen

konden , Sonſten | können vele rechtmetige orſake vnd wich

tige | Motiuen ſyn, dat ein Koninck vnd Here fich l

(BI. 141 a ) ſoldes kampes beſweren , od de Vnderda- | nen

eme foldes nicht vorhengen können : tho | diffem geflechte

des kampes gehöret od de | Keyſerlyke kamp, wenn nom

lyfen twe Ro- i miſche Keiſer tho gelyke erwelet, ſo is od

de Kamp ere ſcheideßman geweſen.

89. – 192 BII . mit Blz. I – 184 ( ſollte 182 ſein.. (

da die Zahlen 101 und 106 übergangen ſind; mancherlei

Unordnung in der Zählung) Sign. U - 3. Ua, mit Tuft.

- 27 Zeilen . Citate am Rande.
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Univerſitätsbibliothek zu Kiel.

Moller , Cimbria literata, Bd. 1 , S. 123 .

CLXXVI.

LEIEN BIBEL | In hundert fragen | vnde Unt

wordt vnderſcheden und I in III Deele gedelet . | Dat I.

Deel. I Jn XX. fragen vnde Antwordt geordenet. | Da

rinne vornemlyken dth Gades wor- | de vnde vth D.

Luthers Schrifften vnde anderen | nútliken Bökeren vnd

dendwerdigen Hiſtorien, yn ſonderheit ge- | dacht wert

aller Minſchen Scheppinge 1 ) vnd eines yedern Beropes,

vnd wo i fick ein Jder in ſeinem Umpte Chriſtliken ſchicken,

vnd thogelic tho Water und Lande, in důrer tydt,

Peſtilent, Kryge vnd od wedder den Tor- | den, vnde

jegen yedermanne rechtmetigen verholden ſchöle, vp | dat

he ein gut Geweten, vnde Bades Se- gen hebben vnde

beholden | moge . Dorch | NICOLAVM GRYSEN Ro

ſtochienſem | Predigern in Roſtoc . , Pſal. 51. I Ja wil

den Uuertrederen dyne Wege leren, dat fick de Sünders tho

dy bekeren . Proverb. 1. | Wol ?) wyſ ys de håret

tho und betert ſick, und wol verſtendich ys, de leth i fid

raden. (Schwarze Linie.)| Gedruct tho Roſtock dorch Ste

phan Molman. | M. D. CIIII .

Oberhalb des Titels befindet ſich eine kleine Zierleiſte.

Die Kückſeite des Titelblattes iſt leer. Es folgt zu

nächſt die den Städten Lübeck, Hamburg, Lüneburg, Stade

und Kiel zugeſchriebenen
Vorrede vom 26. März 1604, in

welcher auch der Erfindung der Buchdruckerkunſt
gedacht

wird ; Gryfe erwähnt hier Ludw. Dieß in Roſtock, von

dem er ſagt, daß erihn in ſeiner Jugend geſehen und wohl

gekannt habe. — Bl. 5 und 6 enthalten zwei lateiniſcheBI

Vorreden von David Chyträus zu Roſtock und Conrad

Schlüſſelburg zu Stralſund. BI. 6 b 8 b das Re
-

1) ſcheppinge, Erſchaffung.

2) wol, wer .
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giſter über alle drei Theile des Werkes ; um eine Ueberſicht

zu ermöglichen, ſchalte ich das Regiſter des erſten Bandes ein.

Dat erſte Deel, der Chriftliken Leyen Sibel

NICOLAI Gryſen.

1. De erſte Frage : Wol hefft vns Minſchen geſchapen, vnde

wortho fynt wy geſchapen ?

2. Dewile alle Minichen dorch Adams Vall verdoruen ſyn ,

Wo werden ſe van Godt tho gnaden angenamen ?

3. Schal ock ein yder in ſynem Berope vnde Stande bliuen ?

4. Wo ſchal ein Prediger in ſynem Umpte fick Chriſtliken vor

holden ?

5. Wo ſchal fick ein Thohörer Gödtlikes Wordes ſchicken ?

6. Wat ys der Weltliken Ouericheit Stand unde Umpt ?

7. Wo ſcholen , na anwyſinge der H. Schrifft, de Víderdanen

erer Duericheit gehorſamen ?

8. Wo ſchal einer na Gades Worde in den H. Eheſtand treden
pnde darinne leuen ?

9. Wo ſcholen de Olderen ere Umpt recht voren?

10. Wat gehöret den Kinderen tho donde vnde tho latende ?

11. Wat geboret den Olden vnde och den Vungen Lüden tho

vorrichtende ?

12. Heren vñde fruwen, Knechte, Mågede und Arbeideslüde,

Wo voren deſůluen eren Stand recht vnd Chriſtlik ?

13. Wo ſcholen de, ſo ere Weringe3) tho Water foken, ſic Dach
vnde Nacht vorholden?

14. De auer Land erer Geſcheffte halueñ reiſen, Wo ſcholen fick
de ſchicken ?

15. Woſchal ein gelouiger Miniche mitUuergelouigen vmme

gahn, dat he den rechteñ Gelouen vnde ein gudt Geweten

beholden möge.

16. Wor tho ys ein gudt Geweten nütte, vnde ein boß Geweten
ſchädlic ?

17. Wo ſchal ſich ein Chriſte in Peſtileñk tyden verholden ?
18. Watſcholen de Chriſten in der düren Tydtna GadesWorde

doen vnde laten ? [lick voren ?

19. Woſcholen de Krygeslåde eren Krygesſtand Chriſtridder

3) neringe, Nahrung .
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20. Wat hebben de Torden vor einen Ordtſprundt, Cere unde

Gewalt, und wo ſchal men wedder ſe krygen?

BI. 9 und 10 enthalten zwei lateiniſche Epigramme von

den roſtocker Profeſſoren Nicol. Willebrandt und Ioh.

Poſſelius , denen ſich ein gleiches Elegidion von Joh.

Goldſtein, Prediger zu Roſtock und Schwiegerſohn Gryſe's,

anſchließt. - Bl. 11 a folgt die Einleitung: Un den Chriſt

liken | Leſer.Leſer. — BI. 13 a : De I. frage. | Wol hefft vns

Minſchen geſchapen vnd wor- | thoſyndt wy geſchapen ?

Die lekte (XX .) Frage endet BI. 129 b ; das Schluß
blatt iſt leer.

Auch in dieſem Werke zeigt uns Gryſe den Schaß

feines Wiſſens, wie ſeine großeBeleſenheit; ich theile das

Ende des erſten Theils (BI. 128 a - 129 b) hier mit.(

Dewyle denn de Torcken , alſe brummende Louwen

und | grimmige Beſtien ons dorch den Krych van dem

ſlape der Se- | kerheit vpwecken, ſo moten wy Chriſten

thovorne den Slap pth den Ogen wyſchen , vnde vnſerem

affgefechten Dodtryende dem | Torcken na dem witten in

den Ogen ſeen, houwen, ſteken vnde | ſcheten , vnde tapper

tho en henan ſetten, und mit warmen ge- blote vnde

vůrigem gemote, ane langen Radtſlach vnde wydt= | loff

tiges bedenden , in Gades früchten manhafftich ſe angrypen ,

| vnde wenn de nodt an den Man trydt, vnd de Torcke

einem auer | den hals kümpt, vnde tho einem herin geidt

vnde fleidt, ſo ſchal fict, alſe D. Cuther erinnert, nicht

allene ein beſtelleder Kryges- | man, ſonder ein yder, he ſy

Börger edder Buer, edder wol he ys , I ſo lange yegen

em weren alſe he Uthem hefft, vnde ein Lydt am | Lyue

rogen und bögen kan, denn ydt ys beter in folckem hil

ligen | Berope als ein hilliger Marteler Gades ſteruen ,

alſe fick gefan- / gen geuen vnde nemen, vnde beth in den

Dodt an Seele vnde Lyff fick van den Törcen quelen

laten. Item : Geródt ydt4) nu | (VI. 128 b) dat dy de

Torce erſtecket edder erſleidt, wo fanſtu eines redde

likeren Dodes, jo du anders ein Chriſte biſt, ſteruen .

Denn | Daniel maket dy thom hylligen , dar he ſpridt,

dat de Torcke ſtry- | det wedder Gadeshylligen, vnde wol

4) gerådt ydt, geſchieht es, fügt es ſich .



10 1604.

wedder den Torcken ſtrydet, de ſtrydet wedder Gades

Vyende unde Chriſti Leſterer, 1 ya wedder den Düuel

ſůlueſt, vnde darff fick nicht beſorgen , efft | he einen Törc

ken erworget, dat he vnſchuldich Blodt vorgete, | edder

einen Chriſten erworget, ſonderen gewyßlick erwórget he |

einen Vyendt Gades unde leſterer Chriſti.

De Hyſtorien vormelden, dat de van Rodys Keyſer

fry- I derick den III. vnde des Rykes förſten geſchreuen

hebben, dat de Tordiſche Keyſer tho ſynen houetlüden1

geſecht: He unde ſe I dórſten 5 ) fick vor de Düdiſchen nicht

früchten vmb vyfferley Or- | ſake willen. Erſtliken leſte

reden ſe eren Godt, den ſe ſonſt ehre- / den vnde anrepen ,

onde van deme ſe od hapeden 7) hülpe vnde be- | ſchůt

tinge 8 ) tho erlangende . Darna weren ſe ſůlueſt under fick.

ſo I einich als vyff Vinger in einer Handt, daronder eine

grote vngelidheit ys, de eine grodt de ander klein, de

eine dicke de an- | der dünne, vnde de eine land de ander

korth, vnde nener tru- | wede9) dem anderen, ein yder

wolde fyn egen Here vnde Keyſer | ſyn. Darnegeſt van

wegen der vnlydeſamheit 10) vnde zartheit der | Düdiſchen

ſcholde men fick ock nicht vor ſe früchten, denn ſe | weren

zarte hylligen vnde weke Marteler, worden balde onge- |

duldich vnde vnluſtich tho krygende im vnweder, regen,

hunger | vnde dorſt, hette 11) vnde froſt, dewyle ſe nenes

vngemaces, ſon dern des ſupendes gewanet weren .|

Entliken ſo holden de Dů | diſchen ocł nene gude Diſci

pline vnde Ordeninge im Kryge, | weren vnuorſichtich vnde

vnbedachtſam , ane dat ſe tholeſt ock nicht de Gerechticheit

beloneden, ſondern de vngerechticheit be- | leueden, weldere

pngerechticheit ſe an den groten ſo wol 'als an den kle

neſten unde geringeſten vnder en ſtraffen ſcholden . De

wyle nu ditſülue by den Düdiſchen im Kryge leider mehr

denn | wahr ys, vnd dem Törden ſehr wol bewuſt vnde

bekandt ys, jo ſcholden yo de Chriſtdůdiſchen foldem

ſündthafftigem weſende (BI. 129 a) affdancken, vnde der

5) Dorſten , dürften .

6) vyfferley, fünferlei.

7) hapeden , hofften.

8) beſchůttinge, Schuß, Beiſtand.

9) truwede, trauete.

10 ) onlydefamheit, Unfähigkeit, Mühſal und Anſtrengung zu er

tragen.

11) hette, Hiße .
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früchte des HEren, der einicheit und aller | Godtfalicheit

vnde Gerechticheit ſtedes bywanen, ſo worde | Godt ſtedes

by en ſyn , vnde dem Törcken einen Rinck in de Neſe

unde einen Thom 12 ) in de Mundt dohn, vnde en herumb

rücken in l fyn Candt, edder en alſe Pharaonem, Senna

cherib, Holofernem , vnde andere tho nichte vnde tho

ſchanden maken.

Tamerlanus der Scythen Tyranne edder Tateren

K - | ninck, ys thor tydt Ruperti des Römiſchen Keyſers,

in de Mor- 1 gen Lander geuallen, mit twölffmal hundert

duſent Man, pnde allent wat ſic in Aſia, Syria vnde

Egypten nicht gudtwillich | em hefft ergeuen , tho boddem

geſlagen vnde vorwöſtet, vnde | alſe he de Torcken auer

weldigede, vnde in der Slacht vele du- / fent erwörgede,

hefft he den Tordiſchen Keyſer Baiazeten mit güldenen

Keden gebunden , in einem groten yſeren Gadder edder

Schranckwercke, alfe in einem Vagelbuer, thom Spoth

vagel in gang Uſien herumme geväret, vnde thom Voth

ſchemel, / wenn he vp vnde van ſynem Roffe hefft ſtygen

willen, gebruket, | vnde wenn he gegeten, hefft he vnder

ſynem Diſche alſe ein | hundt liggen, vnde wat em vor

geworpen ys , eten vnde geneten möten.

Alſo kan Chriſtus, ſo midden manck 13) ſynen Vyenden

her- | ſchet, oc de Torcken thom Schemel fyner Vote

leggen, alſe he dennock mit ſchanden vnde Schaden de

Törcken van der Stadt | Wyene gedreuen, vnde na Con

ſtantinopel voryaget hefft. Od by unſeren leuendes tyden

de gewaldige Urmada vp dem Meere | tho nichte hefft

gemaket, oc Godt loff den Chriſten vor Gran, i Raba,

vnde anderen Steden vnd Veſtingen in Vngeren ſyne |

gnadenhůlpe bewyſet hefft. Une allen twyuel werden de

Tór- den eren rechten lohn vnde hohn Gades rache vnde

ſtraffe tho I ſyner tydt erlangen . Denn Godt ſprickt: Jck

wil en richten mit |Deſtilenß vnde Blode, vnde wil regenen

laten Slachregen |mit Hagel, Vủer vnde Sweuel, dp em

vnde fyn Heer, vnde vp | dat grote Volck, dat mit em ys.

Alſo wil id denne herlid , hillich vnde befandt werden

por velen heyden , dat ſe ervaren | ( BI. 129 b) ſcholen dat

ick de HErė ly. Darher de Man Gades D. Luther | alſo

|

12) thom , Zaum.

13) manck, zwiſchen, unter.
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ſchrifft: Jdt ys tho hapen, dat de Torde nein Landt

des i' Römiſchen Rykes mehr gewinnen werde, vnde wat

he in Vn- | geren vnde Düdiſch Landt deith, dat wert dat

leſte gekrege vnde gerópe 14) fyn , dat he mit den vnſeren

vnde de vnſeren mit em heb- | ben werden, vnde darmit

ein ende, alſo dat he Vngeren vnd | Düdiſchlandt wol

zauſen mach, ouerſt nicht rouwjam beſitten , alſe he Uſiam

vnde Egypten beſittet. Denn Daniel gifft em dre hörner

vnde nicht mehr, zwadet vnd rith 15) he etwes den Grengen

vnd Laberen aff, dat ſy ſyn ſlap- | drunck tho guder

Nacht.

-2 ,130 BI. ohne Vlz.; mit Cuſt. und Sign. A

Ii (zu 4 BI ., nur Ii 6 BI.).Аа

Dat ander Deel | NICOLAI Gryſen | LEIEN

BIBEL, | In den negeſtnauolge- 1 den XXX. fragen

pnde Antwordt eint foldichlick vorfatet, darinne fonder

liken van des Hel- 1 ſchen Sathans vornemſten Anfechtingen,

ſo he oth den Hilligen Teyen Gebaden vnde vormale

dyginge 16) Godtlikes Geſettes argliſtigen | nimpt, vnde

yegen de Chriſten bedrechlick 17) gebruket, ge- 1 handelt,

vnde gelyk de heilſame Cere vnde i Euangeliſcher Troſt

wedder deſůluen eintfoldiger wyſe begrepen wert. Efa.

28. | De Anfechtinge leret op dat wordt mercken . | Matth.

26. | Waket vnde bedet, dat gy nicht in Anfechtinge vallen .

| (Arabeste.) | Roſtock, | Gedruckt im Jahr M. D. C IV.1

Oberhalb des Titels eine Zierleiſte ; Rückſeite leer. –

Dann folgt auf 3 vu. die den meklenburgiſchen Städten

Roſtock, Wismar, Parchim und Neubrandenburg zugeſchriebene

Vorrede vom 28. Juni 1604. – Bl. 5 a beginnt: De XXI .BI

frage. | Wo ſchal ein Chriſte allerley anfechtinge onde

I ſwermodigen Melancholye, i wedderſtandt dohn ? Die

legte (L. ) Frage endet Bl. 100 b .

100 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign . U

Bb (zu 4 BU.).

る。

21a

14) gekretze vnde gerópe, Kraßen und Raufen .

15) rith, reißt .

16) vormaledyginge, Verfluchung, Verſpottung.

17) bedrechlick , trügeriſch
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Dat Drůdde unde leſte | Deel der Chriſtliken Leyen

Bybel | NICOLAI Gryſen, yn den naſtelligen 18) | vöfftich

fragen vnde Antwordt kortliken | begrepen . | Darynne

vornenliken van aller Min- 1 ſchen Sterfflicheit vñ Dode,

od derſůluen Begreffe- | niſſen vnde Wedderupſtanding 19) am

Jüngſten dage , Tampt' der vngelduigen ewigen Verdóme

niſſe, und der Gelduigen ewige Selicheit gehan- | delt

wert. Vnd wood ein Chryſte in fyner vnd in ſynes

Re: geſten Nodt pnd Dode, fic Godtſeligen ſcholeNe- 1

(chicken, | vnde Chriſtliken vorholden . | Syrach . 7. | Wat

du deiſt dar bedende den ende ynne, ſo werſtu nůmmer

mehr 1 quadt 20)quadt20) dohn. | Philip. 3. | Chriſtus ys myn

Leuendt, vnde ſteruen iſt myn gewinſt. Eine aus Stüden

von Zierleiſten gebildete Pyramide.) Gedruckt tho Roſtock dorch

Stephan Mollman. M. D. CIIII .

Oberhalb des Titels zwei ſchmale Leiſten mit einer

Eichel an jedem Ende. Die Rückſeite des Titelblattes iſt

leer. Zunächſt folgt auf 3 BI. die vom 10. Aug. 1604

datirte Vorrede, durch welche der Theil den pommerſchen,

Städten Stralſund, Stettin , Greifswald, Anklam und Neu

Stargard zugeſchrieben wird. - Bl. 5 a fängt an : De LI.

frage. Möten alle Minſchen einmahl ſteruen ? – Die

Rückſeite des Schlußblattes iſt leer. – Das Ende der lebten

(C.) Frage, ſomit der Schluß des ganzen Werkes (Bl. 97 b

98 a), wird hier noch mitgetheilt.

Godt ſprickt by dem Ejaia, Sühe, Jd wyl einen

nyen | Hemmel vnd nye Erde maken, dat men der vorigen

nicht mehr gedencken wert noch tho Herten nemen, ſondern

ſe werden fick ewichlick frowen und frölick ſyn auer deme

dat ick ſcheppe 21). Im | Hemmelſchen Jeruſalem wert nicht

mehr gehöret werden deſtem = | me des wenendes, noch de
ſtemme des klagendes. Alle tydtlike vnrouw, arbeydt vnd

Crůke wert ein Ende hebben , vnd de ewis | ge Sabbath,

ſtedeswerende 22) rouwe vnd beſtendige frówde an- | fangen

18) naſtellig, nachſtehend, nachfolgend.

19) wedderopſtanding, Auferſtehung.

20) quadt, das Böſe, das Uebele.

21) ſcheppe, erſchaffe.

22) ſtedeswerende, immerwährend .
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vnd ewich waren 23) , onde werden darſúlueſt vnſe Halleluja

| mit frowden herlict challen laten, vnd Godt por fyne

Woldath | ſtedes hertlick dancen.

Chriſtus ſpridt: De Rechtuerdigen werden lůchten alſe

de lSonne in eres Vaders Ryke. Darher plecht men by

den Be- | greffeniſſen der Godtſeligen tho ſyngende: Hyr is

he in angſt | geweſen, dort Ouerſt wert he geneſen, in ewiger

frowd vnde Wun- | ne, lůchten alſe de klare Sonne. Des

help ons Chriſtus vnſe 1 (BI. 98 a) Troſt, de vns dorch ſyn

Blodt hefft erloſet, van des Düuels | Bewaldt vnde ewiger

Pyne 24), em ly Loff Dryß vnde Ehre allei- | ne 25). Wy

fyn darumb Chriſten geworden, ſchrifft S. Uu- | guſtinus,

dat wy alletydt gedencken ſcholen an dat ewige Leuendt,

vnde an de Gnadenbeloninge vndefrowdenryke erquickinge,
vnde dat wy ons od mehr vmb de Seele alſe vmb den

]
Lyff bekümme- | ren ſcholen .

Derhaluen ys thom entliken Beſlute van allen Chriſt

ge- | louigen Minichen vlytich thobehertigende, vnde mit

ſonderliker gelouiger andacht anthomerckende, wat men im

gemeinen Chriſt- |liken Kercken Geſange plecht tho ſyngende:

By ouerſt werden na differ Tydt, mit Chriſto hebben de

ewige frowde, darhen ſcho- | le sy gedencken, dar leuet nein

Mann , de ydt vthſpreken kan, de | Glorie vnd dat ewige

Lohn, dat yuw de HERE wert ſchencken. | Vnde wat de

ewige gådige Godt in ſynem Geiſte gelauet hat, ge- I ſwaren

by ſynem Namen, dat holdt vnd gifft he gewyſſe vorwar,

de help pns tho der Engelſchar, dorch Jeſum Chriſtum

Umen. | Kum balde HERE JEſu, Amen . Jle leue HERE,

yle thom | Gerichte, lath ſehen dyn herlich Angeſichte,dat

weſent| der Dreuoldicheit, des help ons Godt in | ewicheit,

AMEN 26) .

23) waren , währen, dauern.

24 ) pyne, Pein, Strafe.

25) Die 6. und 8. Strophe aus dem (wahrſcheinlich von Luther ge

beſſerten und vermehrten) Liede von M.Weiße „Nu lath vns den

lyff begrauen ,“ Geffden , die hamburg . niederſächſ. Geſangbücher,
1857, No. 152.

26 ) Die beiden legten Strophen von dem früher Hans Wißſtat

von Wertheim , oder Jörg Berkenmeyer, in neuerer Zeit aber

(von Wadernagel, Bd.3, No. 167) Georg Grüenwald zuge

ſchriebenen Liedes Kamet her tho my ſprickt Gades Són “ (Geffcken,

No. 92), denen ſich die leßte Strophe des Liedes von Erasmus

Alberus „By leuen Chriſten fråwt iuw nu" (Geffden , No. 155 )

anſchließt.
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98 BI. ohne Blz .; mit Cuſt. und Sign. 2-3, Ua

-Bb, (zu 4 Bll., nur Bb 2 BU. ) . 35 Zeilen . In

allen drei Theilen am Rande Gloſſen und Citate.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. m . 1136).
Re

gierungsbibliothek zu Schwerin. Herzogl. Bibliothek zu

Wolfenbüttel. Stadtbibliothek zu Lübeck.

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen, Roſtock 1768,

S. 134—136. - Scheller, No. 1188 .

CLXXVII.

NOMENCLATOR | LATINOSAXONICUS, DE

NUO EDITUS.| RERUM NAUTICARUM NOMEN- |

claturis & phraſibus pauld ple- nius infertis . (Vignette

mit architectoniſchen Verzierungen ; in der Mitte ein geflügelter Engels

kopf.) | ROSTOCHII | Apud Chriſtophorum Reuſnerum

ANNO | (Schwarze Linie.) | M. DC. IV.

Oberhalb der erſten Zeile findet ſich ein Bruchſtück einer

Zierleiſte. Auf der Rückſeite des Titels das lateiniſche

Epigramm und dann die übrigenBeigaben, wie ſolche in der
Ausgabe von 1596 ( No. CLXXI) vorkommen . Das

Vokabular beginnt mit BI. 13 a und ſchließt BI. 168 a ; die

leßte Seite iſt leer.

80 168 BI. mit Sign. A ( 8 BI .) (:) (4 BI.)

B - X (zu 8 BI. nur X 4 BII.) . Von Bl. 13 a an 2

Spalten mit Spz. 1–622 ; die Spalten werden durch eine

Linie geſchieden und enthalten 29 Zeilen .

Regierungsbibliothek zu Schwerin.

Lifch in Jahrb. 23 , S. 141 .
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CLXXVIII.

XPLOTÓS neqaquévos. | Der geoffenbarte Chriſtus. |

COMOEDIA , | oder Geiſtlich Reimen | Gedicht, von

vnſerm HERRN | vnd Heyland Jeſu Chriſto, wie er im

| Tempel zu Jeruſalem ein Sohn Got- | tes im zwolfften

Jahre ſeines Ul- | ters iſt geoffenbaret | worden. Den

jungen Leuten, inſonderheit aber unſer vns befohlenen

Jugend, 1 zu einer gutherßigen Anreißung, ſich | der

Furcht Gottes, der Gottſeligkeit | vnnd Erbarkeit zum höch

ſten zu befleiſſigen. | Beſtellet durch | M. Ioachimum

Burmeiſterum *), 1 Scholæ Roftochienfis Colle- / gam

claſſicum . | Zu Roſtock, Anno 1605. | Drukts Ch. Reuſner.

1Der Titel, von dem Zeile 1 , 3, 4, 11 , 12, 18 und 21

roth gedruckt ſind, iſt mit einer ſchmalen Zierleiſte eingefaßt.

Auf der Rückſeite ſteht folgende Widmung: Den Ehren

ueften, Ehrbaren, und für nemmen Juncherrn. Die

trich Döring, | Hartwig Tobing, Dieſes Jahrs Kauffen

führern |in Luneburgk, | Eins theils : | Vnd dan auch |

Den Ehrbaren wolgeachten vnd | fürnemmen, Nicolao

freſen, 1 Johanni von Heruerden, | Valentino Haueman,

der Statt Roſtock fürnemmen Bürgern, Anders theils,

Meinen und der meinen großgünſtigen Jungkherrn ,

Gönnern, freunden / vnd befürderern . Auf BI. 2 a bis

3 b folgt eine gereimte Zuſchrift an die genannten Männer,

welche endet : Dat. 1. Ianuarij Anno 1605. , E. E. vnd

E. Gonſten Dienſt vleiſſiger M. Ioachimus Bur| - 1

1) Joachim Burmeiſter iſt 1564 zu Lüneburg geboren. Im

Jahre 1586 bezog er die Üniverſität zu Roſtoc, ward daſelbſt 1589

Cantor, zuerſt an der Nicolai- und bald darauf an der Marienkirche,

dann auch vierter Schulcollega an der neu begründeten großen Stadt

(chule. Die Cantorei behielt er bei, als er ſpäter mit dem Titel eines

Conrectors zum zweiten Collega aufrückte, muß jedoch jenes Amt auf

gegeben haben , als er erſter Collega'ward, denn es erſcheint neben ihm

der jüngere Collega M. Daniel Friederici als Cantor an S.

Marien . - Im Jahre 1594 erlangte B. die Magiſterwürde. B. ſtarb

am 5. Mai 1629; der Profeſſor Joh. Bacmeiſter verfaßte das

übliche Programm zum Begräbniß (Univerſitätsbibliothek zu Roſtock.)

Ueber B. undſeinemuſikaliſchen, wie literariſchen Leiſtungen , handeln

das roſtock. Etwas, Ig . 1742, S. 185 flgd., v. Dommer, Scherer

und Krauſe in der allgem .deutſch . Biographie, Bd. 3, S. 628 flgd.

und S. 376. ( Nach Mittheilungen des Herrn Director Dr. Krauſe

in Roſtock.)
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meiſterus Lunæb . Unter dieſer Zuſchrift: PERSONÆ

DRA. | matis . Prologus . Argumentatores quinq ;.

le- | ſus puer. Commilitones ejus tres. An- | geli qua

tuor. Iozadak, leſua Rabbini. Le - vita, Prieſter. Theo

philus Prediger. Ludi- | magiſter Schulmeiſter. Cantor.

Ioseph. Maria. Alpheus, Cleophas gefreunde. Natha |

nael. Bedia. Saleph, Bürger zu Nazareth. | Hofpes der
Wirt. Aedituus der Küſter. Præ- | fectus Hoffmeiſter.

Chim Wölerd, Cheel | Keermeß Ruſtici. Morio . Pueri

nequam tres . Epilogus. - BI. 4 a beginnt der Prologus.|

BI. 5 a : Argumentum im I. Actum . Blatt 46 a

(f .6 ): Epilogus, – BI. 47 a folgen die CORRIGENDA

und BI. 48 ein APPENDIX.

Der Dichter läßt die beiden Bauern niederdeutſch reden ,

und zwar in einer etwas wunderlichen Mundart. Schiller ,

der meine Abſchrift benußte, hat mehrere Stellen in das

mnd. Wörterbuch aufgenommen, wogegen er andere, wie

er mir ſchrieb, unerklärt laſſen mußte; mir iſt es ſpäter nicht

beſſer ergangen . Am Schluß theile ich eine Stelle aus

Act 2 , Scene 4, mit. Der auf BI. 19 b und 20 a (C 3

und 4) befindliche vierſtimmige Gefang der Engel iſt wohl

von Burmeiſter geſeßt.

8º. - 48 BI. ohne Blz . mit Cuſt. und Sign . 2 -

f. – 36 Zeilen. Ám Rande Stellen aus der Bibel,

wie aus lateiniſchen und griechiſchen Autoren.

Univerſitätsbibliothek zu Göttingen (Poet . Dram . 5899) .

Eine von mir beſorgte Abſchrift in der Univerſitätsbibli

othek zu Roſtock (Mss. philol. 82) .

-

Gö deke , Bd. 1 , S. 333. — Scherer in Aug. deutſche

Biographie, Bd. 3, S. 629. Schiller und Lübben ,

mittel -niederd. Wörterbuch, Bd. 1 , Verz. der Quellen , S. III.

Der Inhalt des Schauſpiels, das Scherer (a. a. D.)

als „ gebildete, aber unpoctiſche Schulmeiſterarbeit“ bezeichnet,

iſt der folgende. Joſeph und Maria beſchließen, mit dem

Knaben Jeſus zum Oſterfeſt nach Jeruſalem zu reiſen ;

ihnen ſchließen ſich ein paar Verwandte und Nachbarn , ſo

wie drei Geſpielen ihres Sohnes an, auch erhalten ſie von

dem ihnen gewogenen Sunfer zwei Bauern als Geleit. Die

Reiſe wird mit einem Gebet angetreten, nachdem die Bauern

2
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zuvor handgemein geworden. Die Reiſenden kehren bei einem

freundlichen Wirthe ein ; Joſeph und Maria begeben ſich zu

einem Krämer, um das Nöthige zum Opfer einzukaufen. Als

Zwiſchenſpiel treten die Schulknaben auf, welche die beiden

in der Stadt umher ſchlendernden Bauern verſpotten, von

dieſen aber zur Genugthuung des herbei eilenden Lehrers

derb abgeſtraft werden . Dann folgt der Gottesdienſt im

Tempel,bei welchem Joſeph und Maria beten, beichten und

ihr Opfer darbringen. Die in der Herberge zurückgelangten

Eltern vermiſſen Jeſus ; vergebens bemüht ſich Joſeph, die

verzweifelnde Mutter zu beruhigen und begiebt ſich mit ihr

auf den Rückweg, in der Erwartung, daß der Sinabe mit den

Geſpielen und Nachbarn die Stadt verlaſſen habe. Dieſe

Hoffnung erfüllt ſich nicht ; die betrübten Eltern fehren nach

Jeruſalem zurück und finden nun Icſus im Tempel, wie er

mit den Schriftgelehrten über die Zukunft des Meſſias redet.

Einige Zuſäße zu verſchiedenen Scenen bilden den Schluß.

Act 2 , Scene 4, BI. C 1 a C 2 a.

Chim 2) . Gojen Morgn, den geff juck Gott,

Gy gojen lůdkns 3) habt nicht vorſpott.

Wat ſchall ich fragn , wor drep wy an

Joſeph, de dar is ein Timmerman ?

Doch ſúh wat Godt deit, dar ſteyt de Kerl .

Cheel . Den Geck habbick gekent nuwerl. 4 ) .

Chim. Gojen Morgen, wo ſtahn die ſackn,

Wil gy vns korts 5) ein Schủne 6) mackn ?
Iof. Wilkommen Chim , es iſt noch gut,

Ich höre gern wies mit euch thut?

Chim. So paßlick hen, loff ſky Gade,

Wo iſt, wil wy vp den Weg drade 7) ?

Iof. Ja Chim es wil an der zeit ſeyn,

Ihr trettet wol ſtoffiert 8) herein.
Chim. Ja wille wy wol felick ) ſyn,

So moten wy ſo plaſſn herin 10) .

2) Chim und Cheel für Joachim und Michael .

3) Gy gojen lůdkns, ihr guten Leutchen.

4 ) nuwerl, niemals.

5) korts, in Kürze, flugs.

6) ſchüne, Scheuer, Scheune.

7) drade, bald .

8) wol ſtoffiert, wohl ausgerüſtet .

9) felick, ſicher gegen Gefahr.

10) fo plaſfn herin , ſo herein plažen, zu Plaß kommen.
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Cheel . Juch, hoſch, herummer Gott fegn,

So ſchal men faggn all der wegn.

Vor war idt gheit dar ſo nicht tho,

Dar men mit fuchteln 11) fechtet ſo,

Jd bin dar wol ehr mit geweſen

Dar foncke fuchtln wiſchd de Neſn.

Vth den Kartuſen puſtede 12),

Als wen de Katte pruſtede 13).

Dar men einm vp de plunde warp 14) ,

Dat de hudt brend als jüke ſcharp.

Chim . Cheel Lůch begúnt tho flyen vth 15) .

Cheel. Mit Biyenſteen 16) kettid 17) men de hudt.

Saleph. Worbey fol man vernemmen das ?

Cheel. Vorwar dit neen kleen ſchmarre was,

Do dar wart géuen wélken ſtoff 18) .

Chim . Ja do he ghinck hen in den Hoff,

Vnd klempert auer den Tunn,

Als em beſtund echtr eine fün 19),

Dat he wolde gahn hen ſchlyken

Je weet nicht, Knakenbytn 20) hemlyken.

Dokumpt he avr den Kop herundr,

Als vord en herundr dat wunder.

Valt alſo in den Kop de ſchmar

Dar van is ſo grot wétern de Narr 21).

Hört gy man tho, he kumpt wol bett

Vor en log he neen rode fett 22) .

11 ) fuchtel. Es iſt hier unter fuchtel ſowohl ein Stnüppel, als auch

eine ſcharfe Waffe (Degen, Spieß) zu verſtehen.

12) puſten, blaſen.

13) pruſten, nieſen.

14) Da man einem (die Sugeln) auf die Lumpen (Lappen ) warf.

15) Michel Lügenpeter beginnt (feine Märchen ) auszupacken.

16) blyenſteen , Bleikugeln.

17) kettld, kißelt.

18) ſtoff, Staub. Herr Dr. Nerger bemerkt : „ Dat gift ſtoff be

deutet noch jeßt ſo viel als : es giebt ħiebe, eine Prügelei, ein Gefecht."
19) Und klettert über den Zaun, als ihm wiederum eine Bosheit

einfiel (?) kojegarten überſeßte fün mit Ränke, verſchmißte Bosheit,

Anſchlag und bezieht es auf das noch viel gebräuchliche Beiwort fünſch,

hinterliftig, boshaft; Nerger ſtimmt ihm bei.

20) Inakenbyten, Knochen beißen, etwa : Fleiſch ſtehlen ( )

21) Davon raiſonnirt (prahlt) der Narr ſo großmäulig . Herr Dr.

Nerg er giebt an : Das Verb wétern lebt noch jeßt im Volksmunde

und bedeutet raiſonniren; ſogar grot wétern für großmäulig raiſonniren

möchte wohl noch vorkommen ."

22) Wegen einer Lüge wird er nicht roth .

11

2 *
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Cheel . Wat mach dar Chim ſtaen vnd folſen 23).

Dat is my vorwar lyden felſem 24) .

De Keecke do men avr ein hopen 25),

Anders moſtu idt my vorlopen ,

Rechtſchapen wil ick pruſten vm 26)

Dat de hönerdeff all werdn ſtum.

Chim . Miyn Klockner 27) gifft veel betern Windt

Äls dat de Súndr ein Rohr afbrennt.

Jdt is juck ſo ein fegich 28) Hund,

He befet 29), alßn awriſch 30) thor ſtund,

Weñ he ein Rohr man hört aff bralln 31)

So willm dat hart ind haſen falln ,

In twey wil barſten en de Start 2)

Weñ ehne man ein Schdet anblart 33) .

De Hunde de dar vėle belden

Byten nůmmer edder jo ſelden .

Cheel . Wultum & 34) myn Gojë nahmn vorſtorn 35) ,

Dar ſchall dick vor de Strúce rohrn 36).

Klapp: Súh dar ſo motm ſchlan vp de ſchede 37)

Deme fyn muelpock ſit ſo rede 38).

Chim . Cheel wedder ſchleg fynt nicht vorbadn.

Buß, buß, ſůh dat het indnogē wadn 39) .

Cheel. De nicht uphord do he warnet wart,

Dem mot men ſo luſen den Bart.

23) Polſen, plaudern , ſchwaßen.

24) ſelſem , ſeltſam .

25) Thue nur die Kehle zuſammen, d. h . halte du nur den Mund.

26) Rechtſchaffen will ich um mich ſchnauben .

27) klockner, Glöckner, hier der Hintere .
28) fegich, feige.

29) befet, bebt, zittert.

30) awriſch ( riſd ), Schilfhalm , Sumpfbinſe.

31 ) aff bralln , abknallen.

32) ſtart, der pintere. Dieſe Bedeutung hat ſchon Chytraeus

im Nomenclator; man vgl. Friſch , deutſch-latein . W6. TH . 2 , S. 333 .

33) Wenn ihn nur ein Schuß anplärrt.

34 ) wultumok für wult du my.

35) vorſtorn, zerſtören, verderben.

36) Dafür ſoliſt Du Schläge haben ? Schon roſegarten theilte

mit : In Pommern iſt du frigft ftrůck = Du bekommſt Schläge."„

37) ſchede, Scheide, hier Mund.

38 ) Dem ſein Maulbolch (d . h . Läſterzunge) fo los ftßt.

39) Sieh, das heißt in die Áugen ſtampfen , ſchlagen . Schiller

Lübben erklären wa mit ſtürmend daher kommen (vadere), dann

waten.
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Chim

loſ.

Jdt hett ladder vmme ladder 40) .

Sůh ſo gelt idt my nu wadder,

He, he, dat ſchủet 41) nicht vmme ſüß 42) ,

Dar habbidi waddr ein gude flúeß 43),

Bhút Gott, diß left ſich ſelkam an,

Die Reiß kein gutn anfang thut han.

Hie wil Chim zu Cheel an, Aber Maria

und Nathanael verhindern es.

40) Es heißt „ Leder um Leder ". Schiller - Lübben vergl . bei

dieſer Stelle (unter ledder) das Sprichwort: Ledder um Ledder, ſleiſt

du my, ſla iď dy wedder.

41) ſchuet, geſchieht.

42) omme ſüß , umſonſt.

43) flåeß, Flode (aus dem Bart).

I

CLXXIX .

COMEDIA | Von dem frommen, | Gottfrüchtigen,

vnd gehor- / ſamen | ISAAC . | Uller frommen Kinder vnd

Schöler Spegel, | darauß ſie lernen, wie ſie ihre Eltern

und Præceptores | ehren, früchten, ja auch biß in den

Todt gehorſam / ſein ſollen . | Äuß dem 22. Capittel des

erſten Buchs Moyfe geſtellet | vnd in druck vorfertiget,

durch | JOCHIM SCHLVE Bürger und | Bargerfahr

in Roſtod.1) ) (Holzſchnitt: Abraham in Begriff, ſeinen Sohn

Iſaac zu opfern; in den Wolken der Engel .)

In dem vorliegenden Exemplare iſt die vordere Ecke

unten durchgehends mehr oder weniger beſchädigt, ſo daß

dadurch auch auf dem Titel die Anzeige des Buchdruckers

nebſt dem Druckjahr verloren iſt; ich habe die Beſtimmung

des leşteren nach dem Datum der Vorrede getroffen und

nehme an, daß das Buch in Roſtock gedruckt iſt (ſiehe unten .)

- Die Rückſeite des Titels iſt leer. -- Zunächſt findet ſich

auf 3 BU. die Vorrede mit Zuſchrift : Den Ächtbaren,

1) Unſer Schauſpieldichter möchte wohl der Familie Schlie beizu

zählen ſein, welche noch in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts in

Roſtoc angeſeſſen war. Er nennt ſich ſelbſt Bergenfahrer, gehörte alſo

einer jener ſo bedeutenden hanſeatiſchen Kaufmannsgilden an , die den

Þandel mit dem Norden betrieben.
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A

wol- 1 gelehrten vnd vorſichtigen Herrn| Oldermanne, Herrn

Secretario, vnd einen Erſamen Kauffman, des hoch und

weitberom= | ten löblichen Kuntors zu Bargen in Žor

wegen, Meinen großgünſtigen | Herrn vnd freun | den .

In der vom 8. April 1606 datirten Vorrede berichtet der

Dichter, daß auf dem hanſiſchen Kontor zu Bergen gute

Disciplin herrſche und die jungen Leute angehalten würden,

die Kirche zu beſucheu und den Katechismus zu lernen ,auch

redet er von den von anfang des Kuntors gebreuchlichen

Spie- | len, welche mit herrlichen Comedien und | Trage

dien gezieret werden ?) . BI. 5a (Bj) : Des Gedes in

ganck vor der | Comediæ . In dieſer Einleitung erzählt der

Narr die Geſchichte von Pyramus und Thisbe ( hier als

Sidonia ) und warnt vor zu heißer Liebe, denn

De brennende Eeue wert balde franck,

Vnde ys gewis herkleidens anfanc .

BI. 7b : Namen der Perſonen .. Es ſind deren 28 ,

unter denen die leßte der Teufel iſt. — BI. 8 a : Deß Gedes

Ingang. -- BL. 9b ( Cj): ACTVS PRIMVS. — BI. 11b :

Der Engel Geſandt. Dreiſtimmig mit Noten . Seder der

7. Acte beginnt mit einem Argumentum, und endet das

Stück (BI. 43b ) mit einem Beſchluth.

Die größere Zahl der Perſonen redet niederſächſiſch ; als
Probe theile ich eine Scene aus dem 7. Act mit, in welcher

der Bauer Görries ſeinem Nachbar Drewes erzählt, wie er

verſteckt Abraham's Opfer mit angeſehen und ſeinen Schaf

bock eingebüßt habe, den Abraham an Iſaac's Stelle geopfert.

4º. 44 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. U -
. 30 Zeilen . Sede Seite, ſo auch der Titel, iſt mit

einer Randleiſte und einer ſchwarzen Linie eingefaßt. Sehr

wahrſcheinlich iſt das Schauſpiel bei Auguſtin Ferber zu

Roſtock gedruckt.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (K. 1. 237).

Schiller und Lübben , mittel - niederd . Wörterbuch,

Bd. 1 , Verzeichn. der Quellen, S. XIII. Während des

Druckes erfahre ich , daß das Schauſpiel von Schlue von

Freibe , Altdeutſch. Leben, Bd. 3, 1880, überſekt iſt.

2) Der Autor ſchweigt von den brutalenSpielen, welche im Kontor

u Bergen bei Eiuführung der Lehrlinge Gebrauch waren ; man vgl.

die Außiäße von şarttung und Hoppmann in den hanſiſchen'

Geſchichtsblättern , Ig . 1877, S. 89 und 140,
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Act 7, BI. I 2 b I 4 b.

Gorries 3) .

Drewes gude Raber vnd gude frůnd,

J& loue jo dat wy ydt ock noch ſindt.

Jck wolde dy wol wat ſeggen ,

Man du muſtet my nicht vor lógen vthleggen.

Wat my ys vp diſſem wege wedderfahren,

Drewes.

Ceue Godt Görries yſſet wat gudes ſegge her ,

Want dy man nicht drómet wehr 4 ) .

Du plechſt dy Ehrloſen dun tho ſupen,

So plecht ydt dy im koppe wat vñtholopen .

Segge my doch dar ock wat van,

Id loue lyckwol 5) ſo vele als ick kan.

Gorries.

Hör doch Drewes myn gude kumpan,

Giſtern als icł wolde na der Stadt gahn,

Do nam ick mit my ein Schap tho vorkopen,

Dat was ſo vett dat ydt kume fonde lopen .

Als id nu gind auer den berch Moriar,

Wat menſtu wat my dar wedderfohr.

3d wardt ſo mode den Berch henan,

Dat ic balde nicht mehr fonde gahn,

Do lede 6) ick my wat ſlapen in den ruſch ?) ,

Vnd Bandt myn Schap an den Buſch .

Als ich nu in mynem beſten ſlape lach ,

So hörde ic groten jammer und klag.

Jck fohr vth dem ſlape vnd ſach vmme her,

Dat ick mocht ſehen wat vorhanden wehr.

Sů do fach ick einen groten weldigen 8) Man,

Mit einem ſchonen Jüngling ſtahn,

Vnd als ick ſo wat hörde aff vnd an,

3) Gorries und Drewes für Georg (Jürgen) und Andreas.

4) Wenn es dir nur nicht geträumt hätte .

5 ) lycwol, gleichwohl.

6) lede, legte .

7) ruſch, Binſe, Schilfrohr. Hier wohl beſſer: Geſtrüpp.

8) weldig , gewaltig, mächtig, vornehm .
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So nomede he en ſynen Sohn,

De handelden malkander 9) vele wordt,

Dat ickt ſo alles nicht habbe annehört.

Vnd fonde ydt od alles ſo nicht beholden ,

Jd wuſte nicht van angſt wor id henne ſcholde.

De Sone bat den Vader he ſcholden leuen laten,

De Vader ſede ydt mochte nichts baten 10),

Sonder Gades wille muſte geſchehen ,

Vnd begünde em den Rock vth thotehen,

Vnd wolde em binden hende vnd vote,

Dem Vader ginc ydt oc weldich tho gemote.

Vpt leſte gaff fick de Sone willich darin,

Vnd wolde in allem gehorſam fyn.

Vnd helt dem Vader tho pote vnd hende,

He ſcholde en binden mit ſtarcken benden .

Vnd ginck ſitten vp dat Altar,

Ja bauen up dat holdt dat ys war.

De Vader nam ein Swerdt und wolde tho hawen,

Do dede id einen ſchonen Engel ſchawen .

De fede he ſcholde ydt laten anſtahn,

He hadde nu Gades willen alle dahn.

Do frech he by dem koppe mynen Schapsbuck,

Vnd lede en bauen up dat holt vp.

Vnd vorbrande den gantz vnd gahr,

Dat dar nicht van bleff hut edder haer.

Jd dachte wummen Gades 11 ) wo wil dyt warren

Den Buck hörſtu nu nicht mehr blarren 12).

Den biſtu nu recht und reddelken quyt 13 ) ,

Man hör wo yot my ginc na der tydt.

Als icł nu den handel wat hadde anneſehen,

Do quam ick wedder vp myne been,

Vnd fleed alſo heimlyken henwech ,

Dat he my nicht tho ſeende frech.

Jck dachte wo dy de grote Kerl ſúht,

Šo kumpt he dy ock vp de hudt.

9) malckander, mit einander .

10) baten, nüßen , frommen.

11) wummen Gades, Wunden Gottes ;man vgl. niederd. Wörterb.

von Schiller -Lübben. Friedr. Dame klagt in ſeiner Eedt

vnd Both vormaninge, Roſtoc, 1604, Bl. 117 , daß man ſo häufig

Flüche höre, wie dat dy Gottes Wunden ſchende, dat dy de Wunden

onde' Marter Gottes thoſtote.

12) blarren , blöden , ichreien.

13) recht vnd reddelken quyt, recht und redlich los,
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He wert dy nicht vorſchonen als ſynen Son,

Denn ic habbe myn dage vele Sünde dahn,

De Engel hadde my wol nicht beſcharmet,

he hadde my wol mit dem Bucke vorbarnet.

Drewes.

Stortenouel 14) Gorries was dy ocł bange,

hadde he dy vor den Buck man in de ſtede hangen.

Du haddeſt dat lange wol vordent,

Wat haſtu mannige Meer qwangwyß gelent 15 ),

Scholdeſtu nicht eins krygen dyn lohn,

Dat ſcholde my grot wunder dohn.

Gorries.

Wo nu thom Knůuel 16) Naber Drewes ,

Wultu my maken thom ſtúde deues.

hadde id wat boſes dahn edder bedreuen,

De Engel hadde my wol dat lohn geuen.

He hadde my vorwar Gades wol geſehen,

Man hör doch wat mehr ys geſchehen,

Ulfe id nu wedder tho huß quam,

Vnd myn Wyff neen geldt by my vornam ,

Wardt ſe ſo raſich 11) auer de maten,

Vnd menede id hadde den Bud vorſapen 18).

Ja ſede fruw habbe id beer ſapen edder anders wat,

Šo beſta my dyt edder dat 19).

Do frech id myne Taſche heruor,

Dat id ſege wat noch gelt darinne wehr.

Sů do was my de eine fide 20) ſo did vnd rundt,

I madde en ſtrad up thor ſtundt,

Ondt fandt darinne recht ſchmud geldt,

Já nam pdt daruth ongeteilt.

14) ftortenduel (anderweitig: ſtorten fúte) ein Fluch = daß dich der

Schlag rühre !

15) Wie haſt du manches Pferd zum Schein entliehen, d . 5. ge

ſtohlen.

(16) thom Knüvel, zum Teufel ; man vgl. das niederd . Wörterb ,

von Schiller -Lübben.

17) rafich, aufgebracht, wüthend .

18) vorſapen, verſoffen.

19) So geſchehe mir dies oder das ,

20) fide,Taſche, Sad,
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Vnd krech 21) wol dremahl ſo vele vñ dat paß 22) ,

Alſe dat Schap wol werdt was.

Dat ic dar anders nicht vth dencken kan,

Dat muſte my jo habben de hillige Engel dahn.

Ja Drewes wat ſechſtu dar tho,

Drewes.

Dat löff ick noch man halff dat ydi ſcholde weſen ſo,

Wan nu de tydinge 23) eins nakompt,

Górries dat dy denne wat anders drompt.

Als van diſſer Haſtorie dar du haſt van fecht,

Dat fick de ſake vele anders thodrecht.

Dat du einem haffſt den Rock vthetagen,

Vnd haffft en in dem buſche den hals in twey ſlagen .

Dat ſcholde fick wol tho ryme ſchicken 24),

Vnd dat du ſo wat kregen haſt in den ficken .

Bei dieſer Gelegenheit erwähne ich noch ein , meines Wiſſens un

bekanntes Schauſpiel mit niederſächſiſchen Scenen, welches 1637 zu

Roſtock erſchienen iſt .

TOBIAS | Das iſt: 1 Eine froliche, luſtige, vnd ſehr | anmutige

Newe COMOEDIA, :Von dem alten | vnd jungen TOBIA, | Nach

aller Müglichkeit auff jegen- | wertige Zeit vnddero betrübten / Leuffte

gerichtet. Den Betrübten vnd Elenden zum | Troſte, den Bedrengten

vnd Nothleidenden | zur Gedult, Månniglichen aber | insgemein | Zu

beſonderer Enſt, Lehr, Unterricht | vnd Vermahnung, i Zugerichtet be:

ſchrieben , und agiret, | Von | M. DANIELE FRIDERICI, | Cant.

Roft. | ( Linie .) | Roſtock, gedruckt bey NICOLAO Keil, 1 Im Jahr 1637.

168 BI. mit Sz. 1 . 320 und Sign. ) :(ij ) :(V, A -

V. – Das Regiſter weiſt 60 Perſonen auf .

8 °

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (M.k. 15131) .

Daniel Friederici, welcher 1584 in dem Dorfe Eichſtädt bei

Querfurt geboren iſt, kam 1617 nach Roſtock, ward Cantor an der

Marienkirche und Collega an der großen Stadtſchule. Die Magiſter

würde erlangte Fr. 1619. Er ſtarb am 23. Sept. 1638 ; das Begräb

niß - Programm ſchrieb der Prof. Kahne (Univerſitätsbibliothek zu

Roſtock). Man vgl. Etwas, Ig. 1742, S. 188 und Fürſtenau in

der allgem . deutſch. Biographie, Bd. 7 , S. 384.

21) krech, bekam, erhielt.

22) vmme dat paß, diesmal, bei dieſer Gelegenheit.

23) tydinge, Nachricht, hier im Begriffvon Wahrheit.

24) fick tho ryme ſchicken , ſich reimen , ſich aufklären.
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CLXXX.

Leichenrede des Paſtor Antonius Herzberg,

auf den Bürgermeiſter Gregorius Jule zuWisma r.

Roſtock, 1609.

Schröder in Springinsguth's Wismariſcher Prediger

Hiſtorie, 1734, S. 153, ſagt von dem Prediger A. Herz

berg zu Wismar : „ Im Druck hat er herausgegeben , und zwar

in Niederſächſiſcher Sprache, Luctam Jacobi cum Filio

Dei, oder Leichen -Predigt auf Seel. H. Burgerm. Greg.

Julen, die anno 1609 zu Roſtock gedruckt.“ Ich kenne die

Leichenpredigt nur aus obigem Citat. Nach Schröder war

Herzberg (1596) Paſtor an der Marien- und ſpäter (1597)

an der Nicolaifirche; er ſtarb den 26. Octob. 1625 an der

Peſt. - Gregorius Jule ward am 14. Febr. 1581 zu

Rath gewählt, wurde am 31. Jan. 1600 Bürgermeiſter und

ſtarb im Sommerhalbjahre 1608.

CLXXXI.

Lyckpredigt by der Begreffniß Detleff Rumoers, ge

holden dorch Joh. Monrad, Praveſt in Álfen vnd Paſtor

tho Ketting. Roſtock, 1610 ?).

Auf S. 3 beginnt die Zuſchrift an die Wittwe und

Kinder des verſtorbenen ,,Dettleff Rumors, Erffgeſeten tho

Důttebull unde Drevelt" , der ſich S. 20 ein Schreiben an

„ Dettleff Brochtorff Erffgeſeten thom Schreuenborne vnd

hans Powiſchen, tho Eckernvörde ſikhafftich " anſchließt.

In dieſem bittet der Verfaſſer die beiden genannten Schwieger
föhne Kumohr's, daß ſie ſich die „ defenſion hujus libelli“

mit annehmen möchten, falls daſſelbe angegriffen würde ; er

1) Da dem benußten Exempl. das Titelblatt fehlt, ſo gebe ich den

(ſicher abgekürzten )Titel aus Scheller's Handerempl. ſeiner jaſſiſchen

Bücherkunde (in Wolfenbüttel), wo der Druck aus dem Verzeichniß der

von Dr. J. G. Müller in Ißehoe hinterlaſſenen Bibliothet, 1829,
S. 27, No. 336 a, nachgetragen iſt.
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erklärt die Predigt ſchon deshalb weitläufigereingerichtet zu

haben , damit ſie gedruckt ein anſehnliches Buch fülle und

dadurch dem Schickſale ſo vieler auf zwei oder drei Bogen

gedruckter Leichenreden ,hinter die Bank geworfen zu werden,

entgehe, auch damit Rumohr's ehrlicher Name lange in

friſchem Gedächtniſ bleibe. Ferner entſchuldigt ſich Monrad

für den Fall, daß man ſeine Sprache nicht rein deutſch finde,

damit, daß er über 20 Jahre däniſch gepredigt habe. – Mit

S. 29 beginnt die Leichenrede, deren Text aus der Offenb.

Joh., 2, V. 10 - 11, entnommen ; ihr folgen S. 335 ver

ſchiedene lateiniſche Gedichte auf den Tod von Dethleff und

Heinrich von Rumohr und den zwei Kindern des Erſteren,

verfaßt' von Monrad und das erſte) Joh. Schluter,

Prediger zu Sonderburg ?) .

80. - 183 BI. mit Sz. 3–366, Sign. U – 3 und

Cuſt. - 26 Zeilen.

Stadtbibliothek zu Lübeck (S. th . 1472 n.)

Moller , Cimbria literata, Bd. 2, S. 560 %).

Rotermund, Fortſegung von Jöcher’s Gelehrten -Lexicon,
Bd. 3, Sp. 2002.

2) Den Schluß der Rede bildet folgendes Gedicht:
Manilius.

An dubium est habitare Deum sub pectore nostro

E coelog venire animam , in coelumg redire .

Hyr ys vorwar fein twiffel an ,

Glouet my beyde fruw vnd Man,

Dat God in vnſers Herten fchryn,

Bereydet hebb de Waning fyn,

Van 'em de Seel gekamen ys

Cho em [e peober fert depot.

3) S. 559 giebt Moller Nachrichten über Monrad's Leben .

Ferner ſind Jöcher, Gelehrten-Lexicon, Bd. 3, Sp . 618 und die oben

erwähnte Stelle aus Rotermund's Fortſeßung zu vergleichen.

Monrad ward im Jahre 1566 geboren, war 1589 Paſtor zu Ketting

und ſtarb am 6. Febr. 1623. Eine andere Leichenrede findetunter
dem Jahre 1618 ihren Plaß. Nach dem in Anmerk. 1 angeführten

Bücher- Verzeichniſſe (S. 27 , No. 336 b ) war dem Exemplar des Dr.

Müúer eine andere niederſächſiſche Schrift Monrad's angebunden ,

nämlich Chriſtlike Wed(e)wen - Bebede, 1610, 8 °. Es war mir nicht

möglich, das Buch aufzutreiben, deſſen Druđort nicht bezeichnet iſt.
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CLXXXII.

Chriſtlyke Lydpredige, By der Begreffniſſe | Des Ehr

werdigen und Wolge- lahrden Heren M, Detheri Mau

ritij | MINDENSIS, | Der Gemeine Gades in der Stadt Kiel

in Holſtein weylandt Paſtoris, vnde der vmmeliggenden

Kerden Praepofiti, welker' den 14. Decemb : Anno 1611.

in ſynem 70. Jahre ſa | lichlid im Heren endtſchlapen,

nha dem he 41. Jahr der Scholen vnde | Kercken darſúlueſt

trüwlick gedenet, vnde herna den 20. Decembris Chriſtlick

thor Erden beſtediget | worden. | Geholden därch | M. HIN

RICUM LANGEMAKEN | Eccleſiæ Chilonienſis Diaco

num. Vivit Post FUNERA VIRTUS. (Drei Blümchen .) ||

Gedrücet tho Roſtock, dørch Jochim fueß | (Schwarze Linie .)

| ANNO M DC XII.

Der Titel iſt mit ſchmalen Zierleiſten eingefaßt. Die

Rückſeite deſſelben mit der Sz. 2 enthält ein lateiniſches Ge

dicht von Michael Sumius ) .2 S. 3 beginnt die

eigentliche Leichenrede über 2. Timoth. 4 , V. 6-8, welcher

ſich S. 20 ein Lebensabriß anſchließt mit der Ueberſchrift:

Dam Ceuende onde Saligen Uffſter- | uen Heren M. DE

THERI MAURITII. Aus dieſen Aufzeichnungen erfahren

wir, daß M. in Roſtock ſtudirt und dort 1570 die Magiſter

würde erlangt hat, daß er nach einer kurzen Amtszeit in

Eiderſtädt 1571' das Rectorat der Schule zu Kiel übernahm,

darauf daſelbſt zum Diaconus, ſpäter ( 1586 ) zum Paſtor und

endlich (1587) zum Probſt erwählt ward . - S. 28 und 29

enthalten zwei lateiniſche Gedichte von Azarias Sturz,

Prof. zu Roſtock und Matth. Bacmeiſter, Arzt zu Kiel

( 1609—13), denen ſich eine kurze Ueberſicht vom Leben des

Mauritius von Hieron. Roß aus Kiel, gleichfalls in latei

niſcher Sprache, anreiht. - Die leßte Seite iſt leer .

4 – 16 BI. mit Sz. 2—31, Sign . U –. D, Cuſt.

und Columnentit. - 32 Zeilen. Jede Seite iſt mit einer,

oben und unten doppelt ſtehenden ſchwarzen Linie eingefaßt.

1) Heinr. Langemake aus Kiel war ſeit 1593 Cantor daſelbſt,

ſeit 1601 Diaconus, ſeit 1606 Archidiaconus; er ſtarb 1636. Man

vgl. Moller , Cimbria literata, Bd. 1, S. 326 und Rotermund,

Fortſeßung von Föcher's Gelehrten -Lexicon, Bd. 3 , Sp. 1224.

2 ) Mich. Sumius war Conrector zu Kiel ; Moller , Cimbria
literata, BD. 1 , S. 670.
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Univerſitätsbibliothek zu Kiel.

RotermundMoller a . a . D. Bd. 1 , S. 326.

a . a . D. Bd. 3. Sp. 1244.

CLXXXIII.

NOMENCLATOR | LATINO SAXONICUS, DE

NUO EDITUS, || RERUM NAUTICARUM NOMEN

claturis & phraſibus paulò pleniùs inſertis . ( Vignette

mit architectoniſchen Verzierungen ; in der Mitte ein geflügelter Engels .

kopf.) | ROSTOCHII. | Typis Reuſnerianis, ſumptibus

Iohannis | Hallerfordij, civis & bibliopolæ Rostochienſis. /

(Schwarze Linie .) | ANNO M. DC. XIII.

Oben über der erſten Zeile befindet ſich ein Stückchen

einer Zierleiſte. — Die Ausgabe gleicht ganz der von 1604

(No. ČLXXVII.)

8 . 168 BII. mit Sign . A (8 BI.) ) (4 BI.)

B - X (zu 8 BI. nur X 4 BII.). Von BI. 13 an 2

Spalten mit Spz. 1–622: die Spalten werden durch eine

Linie geſchieden . -- 29 Zeilen . Leßte Seite leer.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (C. d . 879).

Liſch in Jahrb . 23 , S. 141 .1

CLXXXIV .

Chriſtlike|GEBede vnd | Pſalme, | Dorch | NICOLA

UM GRYSEN Ro- | ſtochienfem , Seniorem des Predig

ampts | in Roſtock, Predigern tho S. Catharinen, vnde

im Junckfruwen Cloſter | thom H. Crůße, geſtellet vnd Ige

ordenet. | Dat erſte Deel. | Leyen Gebede. EPHES . V.

| Werdet vull Geiſtes, vnde redet vnderein- | ander van
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Pſalmen vnd Caueſengen vnd |Geiſtlyken Lederen, Singet

vnde ſpelet | dem HEREN in juwem Herten, etc. (Zwei|

kleine Eicheln .) | Gedrůckettho Roſtock, dorch Jochim | foeth.
ANNO M. DC. XIIII .

Der Titel iſt mit einer ſchmalen Zierleiſte umgeben.

Auf der Rückſeite des Titelblattes beginnt die zwei und eine

halbe Seite einnehmende Vorrede : Un den Godtfrůchti- | gen

Leſer. In derſelben ſagt der Autor, daß die erſte Ausgabe

des Gebet- und Pſalmbuches vom Jahre 1602 (No. CLXXIII)

vergriffen ſei , und er deshalb dieſe zweite, vermehrte Auflage

veranſtaltet habe ; er bemerkt, wie ihm inzwiſchen etlike ſchöne

herlike Gebede vnd Pſalm hochgelerder Menner zu Händen

gekommen ſeien, die er in die Saßiſche Mekelenborgeſche

Sprake überſekt und denen er diejenigen Stücke hinzugefügt

habe, die er noch dörch Gades hülpe dartho gemaket.

BI. 2 b folgt ein kleines Gedicht: Unfanck vnd Inganck,
mit und in Godtfrüchtiger Chriſt- licker Andacht tho

ſůchtende unde | tho Bedende. (W. No. I. 1) BI. 3 b :

Leyen Bede Regiſter. Unter den hier aufgezählten 25

Stücken ſind zwei Gebete bereits in dererſten Auflage vor

handen, ſo auch folgende Gedichte. Bl. 9a (B 1): Ein

Stunden Gebedt. (W. No. IV .)( W. No. IV. ) -- BI . 26 b (D 2) vereint

mit einem Gebedt in Dodes rioden die vier Reimſprüche,

welche die erſte Ausgabe mit der Ueberſchrift bringt: Eines

Dodikrancken Gebedt an de hillige Drefoldicheit. (W. No. IX.)

- Den Schluß macht auf BI. 31 a (D 7) das Lied : XXV.

Ein Gebede Pſalm vmme tydt | like und Ewige Güder,

Im Thon , 1 D Godt wy dancken dy- | ner Güde 2).

BI. 33 à ( E 1 ) beginnt der zweite Theil mit nachſtehendem

Titel.

Dat Under Deel. | Chriſtlike | Leyen Pſalm .| NICO

LAI GRYSEN, I des H. Predigampts in Roſtock" | SENI

ORIS. | Pfalm . 148. |Cauet den HEren gy Köninge | vp

Erden, " vnd alle Lüde, för- | ſten vnde alle Richter vp

1) Mit W. iſt Wiechmann , N. Gryle's geiſtliche Dichtungen ,

Schwerin (1867) angedeutet.

2) Das Lied, welches Wadernagel, Geffen u . A. nicht

kannten, hat 7 7zeil. Strophen und beginnt: HERR Jeſu Chriſt vp

dyn befehl, Wy kónlick tho dy treden . Der Reim vth Huß (für

aus - Haus) läßt auf den hochdeutſchen Urſprung ſchließen .
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Er- den, Jüngelinge und Jund- | fruwen , de Olden mit

den | Jungen, ſcholen Lauen den | Ramen des HEren.

(Zwei kleine Eicheln.) | Gedrůcket tho Roſtock, dorch Jochim

foeth. ANNO 1614.

Der Titel iſt mit einer einfachen ſchwarzen Linie ein

gefaßt. Auf der Rückſeite: Regiſter der Čeyen Pſalm .

Der zweite Theil enthält 20 Lieder, von denen No. II,

IV – VII, XVIII --XX in Ausgabe 1 vorkommen. Neu

aufgenommen ſind 10 Geſänge, und zwar von Dan. Kump ,

Joh. Matheſius, Phil. und ferem . Nicolai , Nic.

Herman und Andr. Oſiander , ſowie 2 Lieder, deren

Dichter ich nicht anzugeben vermag. Der Vergleich von

Gryſe’s Ueberſeßung mit der Faſſung derjenigen Lieder,

welche in Geffen's Werk über die hamburg. niederſächſ.

Geſangbücher des 16. Jahrh. 1857, vorkommen,ergiebt ziem

lich zahlreiche Abweichungen. -- BI. 34 a (E 2) : 1 , Nye

Jahres Pſalm , D. Danielis Rumpij ?). BI. 36 a (E 4) :

II. | Ein Under Liye Jahrs | Geſandt. IIm Thon : Vader

vnfe im | Hemmelryd , ic. (W. No. II.) BI. 37 b :

III. | Vader Vnſe Pſalm , Iohannis Matheſij. | Melodia :

O Lux beata Trinitas, Edder im Thon, | Erholdt vns

Her by dynem Wordt 4). BI. 38 b : IV. | Ein Under

Vader Dnje | Pſalm. 1 Im Thon,Jdtys dat Heyl etc.

(W. No. III.) – BI. 39 a: V. Ein Both Pſalm . Im' | |

Thon , O HEREGodt be- / gnade my etc. (W. No. VII.)

BI. 40 °b : VI. | Ein Bede Pſalm . | Jm Thon, Wen

nu myn Stunde- / lin vorhanden ys, etc. (W. No. V.)

BI. 42 a (f 2) : VII. | Ein Danck Pſalm . | Im Thon:

J& rope tho dy HErr | JEſu Chriſt, etc. ( W. No. VI. )

BI. 43 a : VIII. | Udæ vnd Euæ Brudt |Pſalm . | Vp

de Melodia: O HEre Godt dyn | Godtlike Wordt, etc.

Edder na | diffen Noten 5). - BI. 45 a: IX. | Geiſtlykes

.

3) Der Dichter D. Daniel Rump oder Rumpius war Wader

nagel und Geffen unbekannt, auch verſicherte mich perr Profeſſor

Bachmann, daß ihm derſelbe in meklenburgiſchen Geſangbüchern, oder

ſonſt, nicht vorgekommen ſei. Das Lied, welches aus dem Hochdeutſchen

übertragen ſein wird , iſt mir nicht weiter begegnet ; es enthält 12 7zeil .

Strophen und fängt an : Dyn woldadt leueſts Jeſulin , Vor alle grote

güde dyn, Wy rồmen hyr vp Erden.

4 ) Wadernagel, d. deutſche Kirchenlied v. 8. älteſten Zeit bis

z . Anfang des17. Jahrhunderts 1864-1877, Bd. 3, No. 1340.

5 ) Das Lied, welches 4 14zeil . Strophen hat, paßt nicht gut zu

den übrigen Geſängen . Auf einen hochdeutſchen Urſprung weiſen Reime
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Brudtleedt der ge- | louigen Seelen , van Jeſu Chri- ſto

erem Hemmelſchen | Brüdegam : | Geſtellet auer den 45 .

Pfalm Dauidis, D. PHILIPPUS NICOLAI ). — BI. 47 a :

X. Ein Pſalm wedder de Hueß vnd Buckforge: Nicolai| |
hermans 1 Cantoris im Jochims Dael, Jm Thon : Wo

Godt de HEre nicht etc. ? BI. 49 a (G 1 ) : XI. | Wedder

de Dúuelſche ſekerheit. Nicolaus Herman. | Im Thon :

Kamet her tho my ſprickt etc. 8 ) – ' BL. 50 b : XII . Der- |

Werlt affdanck. | Vor ein Hemmeldórſtige Seele auer dē |

42. Pſalm Dauidis Jeremias Nicolai . | Im Thon: So

wünſch ick er ) eine gude Lacht etc. 9) BI. 52 a : XIII.

| Bereydinge thom Saligen | Öfffcheyde, | D. Andreæ Ofi

andri Hoffprediger. 1 (Bl. 52 b) Im Thon : Idt ys dat heyl

vns kamen her : etc. Edder : Godt vam | Hemmel feh

darin, etc. 10) - Bl. 54 b : XIV. | Van der Stemme thor

Mid- | dernacht, vnd van den Kloken Junck | fruwen, de

erem Hemmelſchen | Brüdegam beyegenen, | Matth. 25 .

D. Philippus Nicolai 11 ). BI. 56 a : XV. | Begeerlicheit

tho Steruende. Im Thon : Vth mynes Herten | grunde.

Ieremias Nicolai12) 23. 58 b ( 2): XVI. Vam

Jüngſten Dage 13). BI . 61 a : XVII . ] Vam Ewigen

Čeuende 14). BI. 62 a : XVIII. | Helſchklagende. (W.

No. IX. ) 15) BI. 64 b : XIX. |Hemmelfréliker Coffge

-

hin , wie my Zier ( für mir Zier) dy -- nicht (für dich nicht)

wunne Sünnen (für Wonne Sonne). Der Anfang lautet: GË

ſchapen hefft de leue" Godt, Vnd ſe gebracht, Udam in acht, Euam de
ſchon Jundframe, Dat ſe frundtlid anſchawet.

6) Wadernagel , Bd. 5, No. 394 ; Geffden . No. 189 .

7) Wadernagel , BD, 3, No. 1425.

8) Wackernagel, Bd . 3 , No. 1429.

9) Wadernagel, Bd. 5, No. 396; Geffden , No. 190. Der

Dichter des Liedes iſt Philipp Nicolai , und nicht deſſen Bruder

Jeremias, wie Gryje angiebt.

10) Wadernagel, Bd. 5, No. 407 .

11) Wadernagel , Bd. 5, No. 395 ; Geffden , No. 191.

12) Wadernagel , Bd . 5, No. 397 ; Geffden, No. 192 .

13) Von Nicolaus Hermann ; Wadernagel, Bd . 3, No. 1420.

14) Auch dies Lied, das Geffefen und Wadernagel unbekannt

war, vermag ich nicht nachzuweiſen; Reime wie vndergehn anſehn,

ſtul Poel (für Stuhl Pfuhl) deuten darauf hin , daß es ſich um

eine Ueberſeßung aus dem Hochdeutſchen handelt. Der Geſang enthält

7 4zeil . Strophen und beginnt : KOm Jeſu Chriſte thom gericht, Lath

ſehr dyn herlich Angeſicht.

15) In der erſten Ausg. unſers Buches hat dies Lied die Ueber

ſchrift: Ein elende Trurklage, vnd | ewiger yamer Gefanck, eines

vordo- , meden Hellebrandes.1

3



3
4

1616 .

ſanck, eines God ſaligen im Hemmelſchen | Jeruſalem , N.

G. R.1Im Thon: Allein Godt in der ho- l gede ly Ehr,

etc. (W. No. XII.) – BI. 66 a (J 2) : XX. | Ein BedeI : .

pſalm wedder | den Torden. / Im Thone: Vader vnſe im

hemmelric , etc. (W. No. X.) Am Schluß dieſes Liedes,

BI . 67a, findet ſich ein kleiner roher Holzſchnitt: Chriſtus

verſammelt die Seinigen am jüngſten Tage. BI. 67 b :

EPITAPHIUM | Graffſchrift N. G. R. / ætatis 71. Mini
ſterij 41 . (W. S. 33.) Darunter einige Bibelſtellen.

Das legte Bl. iſt leer.

-

80. – 68 BII. ohne BIZ .; mit Cuſt. und Sign. A -

J. -- Größtentheils haben die Lieder abgeſeßte Verszeilen und

numerirte Strophen, einige Geſänge ſind wie Proſa gedruckt.

Die mit † bezeichneten Stücke ſind mit Noten verſehen .

26 Zeilen. - Am Rande werden die Schriftſtellen citirt.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock, zwei Exemplare (F.m.

4265 u . a. )

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen in d . I. 1768 ,

Roſtock ( 1768) , S. 136-141. – Wiechmann, N. Gryſe's

geiſtliche Dichtungen, Schwerin (1867), Š. VI.

CLXXXV.

Einfoldige Betrachtinge, Gebe- de, Cere und Danck

feggin = | ge, vth den Evangelien, So op alle Sondage und

vornemeſte feſte | erkleret werden, de leue Joget, vnd Huß= |

kercke aller Chriſtlicken Hufveder, in den | fruchten Gades

tho erbuwen, in Důd- 1 ſche Rithmos kortlick vorfatet.

Dorch den Erwerdigen vñ wolgelarten / H. Laurentium

Jacobs 1) Sel. Weiland | Predigern an der Kercken S. Ni

colai | in Flensborch. | Ru auerſt, dorch anforderent ve- | ler

framen Chriſten, van den Er- | ven in Druck gegeuen.

1) Ueber L. Jacobs aus Flensburg , der 1565 zum Prediger in

ſeiner Vaterſtadt erwählt ward und dies Amt 1594 niederlegte, giebt

Moller in der Cimbria literata , Bd . 1, S. 272, eine kurze Nachricht.
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(Stück einer Zierleiſte, an jeder Seite deſſelben drei Eicheln.) | Ge

drůcket tho Roſtock dorch Morik | Sachſſen, im Ihar M.

DC. XVI .

Am Ende (BI. 259 a ):

Gedrůcket tho Roſtock, i dorch Morik Sachſen . | Im

Ihar | (Schwarze Linie . ) | M. DC. ' XVI .

Der Titel ſteht in einer Einfaſſung von Zierleiſten ; an

den Seiten Säulen mit Kindern, welche an Bändern klettern ;

oben und unten drei von wilden Männern gehaltene Schilde

mit den Wappen von Dänemark, Schweden und Norwegen .

Die Rückſeite des Titelblattes iſt leer. - VI. 2 a beginnt
BI

die Vorrede mit der Ueberſchrift: Allen Chriſtliken ) Huß

vå- | dern de darna trachten dat in eren Hůſern eine

Kercke Chriſti | moge geſamlet werden. | Gnade vnd Frede
dôrch Chriſtum . In dieſer Einleitung heißt es Bl. 3 b

bis 4b: Uverſt dat wy tho vn- | fem vornehmen kamen,

To hefft na anlei-| (Bl. 4 a) dunge deß Baſilii Magni, vn
gefehr vor 23. Jahren, der Erwerdige vnd Wolge- lerte

Er Laurentius Jacobi, vnſer Sex | liger Swegervader, und

Prediger an der | Kercken S. Nicolai in Flensborch, alſe |
he bynahe in de 30. Jahren Kerden vnd Scholen gedenet,

vnd Gottes Wort al hir geprediget, vnd deß erſten Probſts

na | der Reformation, Seligen Ern Gerhar- | di Slevers,

etliche Jahr Collega gewe: I ſen, vnd nu mehr emeritus,

{wack vnd | vnvormögen in ſynem Kerckendenſte, Idennoch
de averige tydt ſynes levendes, | Chriſto vnd ſyner Kerden,

der he trew | lich gedenet, offeriren willen , vnnd de Son1

dagliche Evangelia vår de Handt | genamen, Erſten ein

Summen deſ E | vangelij vorfatet, darna de Hiſtoriam ,

vnd entliken de Moralia und Lehrſtücke in Deutſchen Rithmis

angehangen. Weiln dann ſolche Arbeit in den Deutſchen

Kinderſcholen, nicht allene hyr, i fondern ock an andern örtern

angeneme geweſen, vnde de Summen der Evan- gel.

neuenſt den Čehrſtůcken, etliche mal (BI . 4 b ) vpgelecht vnd

gedrůcket 3) : Als is von den Eruen begeret worden , ſolde1

Chriſtlike ' vnd Undechtige Urbeit, Godtfrüchtigen | Huß1

2) Ais Druckfehler ſteht Chiſtliken .

3) Eine zu Schleswig , 1605, 8 °, erſchienene Ausgabe der Sum

marien und Lehrſtücke erwähnt Moller a. a. O.

3 *
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vådern mitthothelen . Offt wy nu | wol ein tytlanck deß be

dencken gedragen, | alſe de wy de ſpottiſche vnde hoferdige |

Welt wol kennen, dennoch entliken vns | averreden laten ,

dat mennich fram her- | te dardorch fonde gebetert werden,

vnd I fonderlick dem gemenen Volcke, de hi- l ſtorien, der

Wunder vnnd Woldaden | Chriſti hyrdorch mochten bygebracht

vñ | ingebildet werden, dat ſe dardorch im Ge- | loven er

buwet, und in der Leve gebetert, dem Sohne GOttes, erem

Heylande | danckbar, vnd erem Negeſten nåtte ſyn | können,

welches wy ock allen framen | Kindern GOttes, van Herten

hyrmit | wünſchen, der Gnaden Gottes vnd ſy- | ner Veder

liken vorſorge, neuenſt enen uns trewlich entfelende. Datum

flens- | borch, 1 den 30. April. Unno 16164). Auf

BI . 5 a fängt das Buch an , das für jeden Sonn- und Feſt:

tag eine Summe des Evangeliums, das Evangelium ſelbſt,

eine Dankſagung mit Gebet und ein Lehrſtück aus dem Evan

gelium in Keimen bietet. – Als Probe theile ich den erſten

Adventſonntag (Bl. 5 a—7 a) mit.

Summa des Evangeliſ.

E hemlſche Koninck ſehr einfalt

Satöbig, pf in armer gſtalt

Thůth tho Jeruſalem henin,

Vp einer frembden Eſelin .

De Kinder vnd gemeine Man,

Unſingn en mit dem Hoſian.

D

EVANGELIUM Matth . 21 .

Im Thono :

Vader vnſerim hemelrick, uc.

Do Jheſus mit der Jünger Schaar

By Jeruſalem kamen war,

Un den Delberch tho Bethphage,

Sende he ſyner Jünger twe,

Vnd ſpracł: ghat hen na mynm bericht

Int negſte Bleck 5) , dat vor yuw licht.

4) Die beiden Schwiegerſöhne von L. Jacobs , welche ſich ſelbſt

in der Einleitung als die Herausgeber der erweiterten Bearbeitung

nennen , ſind Fr. Dame nnd Fr. Johannis , beide Amtsnachfolger

ihres Schwiegervaters. Man vgl . Moller , Bd . 1 , S. 122 flgd. und

Š. 282 .

5 ) bleck, Flecken, kleiner Ort.
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* 2 Vnd wenn gy dar gekamen ſynt,

Gar bald eine Ejelinne findt,

De angebunden und vorwart,

Od einen Valen 6 ) jund vnd zart,

Coſet ſe vp, vnd bringt ſe her,

Daran dho gy, wat ick beger.

* 3 So yuw denn jemant fragen wert,

Watgy dar ſöken vnd begert,

So ſpreckt: idt is deß HErn befehl,

Deſůlff bedaruet erer ſchnel.

Vnd wenn he håret ſolkn bericht,

Wert he juw daran hindern nicht.

* 4 Solckes alles darům geſchah,

Vp dat idt würde vullenbracht,

Wat lang thouðrn verfündigt iſt,

Van vnſem HEren Jeſu Chriſt,

Dorch den Propheten Zachari,

Am negendn ſyner Propheci .

* 5 Segget der Dochter Zion : Sih ,

Din Könind fumpt herin tho dy,

In fachtmodt vnd gerechticheit,

Tho helpen dy is he bereit,

Vnd ridt vp eim Eſel herin,

Vnd Valn der laſtbarn Efelin.

* 6 De Jünger gingen hen ganz ſchnel,

Vnd deden na deß HErn befehl,

Se brachten her de Ejelin,

Vnd od dat junge Valeken ,

Vnd leden op je ere Kledt,

Darup de HER fick ſetten leth.

* 7 Veel Voldes auerſt van der Schar,

So by dem HEren weren dar,

De breidedn pp den wech er Kledt,

Tho ehrn den Köning, de in redt,

De andern howen Twigen aff,

De men am Weg tho ſtrewen gaff.

* 8 Dat Volck duerſt, dat vorher ginck,

Vnd folgede, mit luder Stem anfind,

Hoſanna dem Sone Dauid,

Gelauet ly tho aller tidt,

7) twige, Zweige.

6) valen, valeken, Füllen .
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De tho uns kümpt im Namn deß HErn,

Godt in der hög fy priß vnd ehr.

Dancſegging vnd Gebedt.

W?
Y dancken dy HErr Jeſu Chriſt,

Dat du vnſe Koninck worden biſt,

De uns tho helpen kamen iſt,

Wedder der Viend macht und liſt.

Darum du ock tho aller friſt,

Thor Rechtern dines Vaders fitſt.

* 2 Du kumpſt mit Elend vnd Armodt,

Vnd bringeſt uns das Ewig gudt,

Dy jammert vnſer groten Rodt,

Vnd helpeſt pns van Sủnd und Dodt,

Od uth der depen Hellen glot,

Dorch dines Teſtanientes Blodt.

* 3 De du der Viend macht thoſchleiſt,

Vnd alle hulp vp Erden deiſt,

Vorlehn pns dynen Hillign Geiſt,

Den du tho geuen uns verheiſt,

De vns Krafft, Troſt vnd byſtant leiſt,

In leſten Noden allermeiſt.

* 4 Dek biddn wy dy van Herten grund,

Vnſen Koning vnd Trůwen frund,

Erredde vns van vnſer Sånd,

Vam Důuel, Dodt, vnd Hellen Slund,

Dat wy mit Herten, und mit Mund,

Dy danck feggen tho aller Stund,

* 5 Erholt uns alle thogelick,

Allhier in dynem Gnadenrick,

Beth an den End beſtendichlick,

Vnd help dat wy od dort entlick ,

Mit dy in dynem Ehrenrick,

Ceuen und Herſchen ewichlick,

* 6 Du Köninck der Sachtmódicheit,

De du tho helpen biſt bereit,

Schenck pns dyne Gerechticheit,

Dat Ceuendt, Heil, vnd Salicheit,

Dat wy erlöſt van allem Leidt,

Dy lauen mögn in Ewicheit.

* 7 Dat Singen wy dy thom Anfanck,

Mit dyner Glóuigen Anhang,
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UchHErr, dat Hert van dy nicht wandt,

So willen wy Ehr, Priß und Danck,

Dy feggen vnſe leuentland,

Mit einem frolichn Caveſand.

Lehrſtůælin vth dem Evangelio.

van drierley Thokumpft des HERN,

Deit vns de Hillige Schrifft belehrn.

De Erſt in Demodt is geſchehn ,

Do he ward geborn ein Kindlin klen.

De ander geſchůtt tho aller Tidt,

Wen wy fin Wort hören mit flit,

De Drůdde wert mit groter Macht.

Am Jüngſten Dage vullenbracht.

80 260 BI. ohne BIZ.; mit Cuſt. und Sign .

4–3 Aa A .1-3, Ua-KF (zu 8 BU. U 4 BI.). - 32 Zeilen . - Die.

leßten drei Seiten ſind leer. - Jede Seite iſt mit einer

ſchmalen Leiſte eingefaßt . Bei den meiſten Evangelien findet

ſich ein kleiner Holzſchnitt 8) .

Stadtbibliothek zu Stralſund (A. 8 °, 549).

8) In einer roſtocker Verordnung vom Jahre 1623 bemerkt der

Buchdrucker Moriß Sachs, daß er in der Efelfoter - Straße ( Effelvorth
ſtraffen ) wohnt.

CLXXXVI.

Reineke Vos. Roſtock, 1616 . 8º.

Dieſe Ausgabe kenne ich nur aus I. Grimm's Rein

hart Fuchs, wo dieſelbe S. CLXXVIII ohne Angabe der

Quelle furz angeführt iſt.
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CLXXXVII.

JESUS | Syrach, Welcker im Latyn | ECCLESI

ASTICUS | genómet wert. | D. Mart. Luth . ! (Holz

ſchnitt: Luther's Bruſtbild in Medaillon .) | Gedrůcket tho Roſtock ,

by Auguſtin Ferbern, | Anno 1618 .

Der Titel, von dem Zeile 2 , 4 , 6 , 7 roth gedruckt

ſind, iſt mit einer Zierleiſte eingefaßt, wie ſich auch an beiden

Seiten der zweiten Zeile je ein Bruchſtück von einer ähn

lichen Leiſte befindet .- Die Rückſeite des Titels iſt leer. -

Bl. 2 a : Vorrede | Vp dat Boeck Jheſus | Syrach, Eccle

ſiaſticus genómet. Bl. 4a : Vorrede Jeſus Syrach | vp

fyn Boeck. - Bl . 5 a : Eccleſiaſticus | Edder dat Boeck

JESVS Syrach . | Dat Erſte Capittel. BI. 92 b (Miiij):

Ein Gebedt Jéſu , des | Sóns Syrach. | Bl. 95 a folgt

ein Gedicht: Doct. Martinus Luther, vam Hußregiment.
BI . 95 b als Schluß:

SO

D. Mart. Luth.

Vnde vormyden ys ein Schryn,

Gedult im lyden legge drin,

Gudt vor Arch legge dartho,

Willich in Armodt, nu ſchluth tho.

Philip . Melanth .

Emiſſen geuen armet nicht,

Kercken ghan ſümet nicht,

Vnrecht gudt dyet 1 ) nicht,

Gades Wordt drůcht 2) nicht.

Das leßte Bl . iſt leer .

8 . 96 BU. ohne BIZ.; mit Cuſt. und Sign.

U-M (zu 8 BI. ſtatt Mv ſteht Av). – 26 Zeilen . -

Die Gloſſen und Marginalien ſind mit kleineren Lettern gedruckt.

Königl. Bibliothek zu Stuttgart ( aus Lorck's Sammlung).

Baumgarten , Nachrichten von merkwürdigen Büchern,

Bd. 11 (1757) S. 286. — Goeze, S. 407.

1 ) dyet, gedeiht.

2) drůcht, trügt.
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Das Buch Jeſus Sirach iſt häufiger in niederſächſiſcher Sprache

gedrudt; ich habe nachſtehende Ausgaben notirt.

Magdeburg, H. Walther, 1537, 80. (v . d . Hardt , Autogr. Luth . ,

Bd . 2, S. 208. Goeze, S. 404. Scheller, No. 857.)

Magdeburg, M. Lotther, 1539, 12º. (Goeze, S. 404.)

Hamburg, 1577, 12 °. (Goeze , S. 406 . Lappenberg, Geſch.

d . Buchdruckerkunſt in Hamburg , 1840, S. 50.)

Magdeburg, W.Kirchner, 1580, 8 ° (Goeze , S. 406 . Scheller ,

No. 1088.)

Lübec, A. Kröger's Erben, 1601, 12 ° (Stadtbibliothek zu Lübeck . )

Hamburg, H. Moje, 1627, 12º. (In Privatbeſit gefunden .)
Hamburg, H. Werner, 1632, 120. (Handſchriftl. Nachtrag von Scheller;

in Wolfenbüttel.)

CLXXXVIII.

Eine Heylſame, Troſtlyke, | Trůwhertige Predigt, vth

dem 26. I Cap. des Propheten Eſaiæ: | Darinne gehandelt

wert van der Vper ſtandige des Lychnams, vnde van

der | groten vorſamlinge am Jünge- i ſten Gerichte. | By

der Eyck | beſtedinge der Dorchlůch | tigen, Hochgebarnen

förſtiñen I'vnde fruwen, fruwen AGNES | HEIDEWIG ,

gebarnen Förſtinnen tho |Unhalt, Hertoginnen tho Schleß

wick, Hol=" | ſtein, Stormarn vnd der Ditmarſchen, Grå=" |

pinnen tho Oldenborch vnde Delmenhorſt : Sampt fortem

Bericht van E. f. 6. Chriſtlikem förſtlifem Ceuende,

Godtfrüchtigem | Löfflikë Wandel, vnde Dödtlikem Seeligem

1 Affichede, geholden in der Förſtlicken | Schlotkercken tho

Sünderborch,1 Dorch |IOHANNEM MONRADUM Præ

po- ſitum in Alfia, Paſtorem tho Ketting. | Roſtock, Ge

drůkt dorch Jochim fueß, 1618 .

1 ) Die Herzogin Agnes Hedwig, geb. d . 12. März 1573, war eine

Tochter des Fürſten Joachim Ernſtvon Anhalt-Deſjau. Sie vermählte

fich, 13 Jahre alt, am3. Jan. 1586 mitdem Kurfürſten Auguſt von

Sachſen , der ſchon am 11. Febr. 1586 ſtarb, verblieb zwei Jahre auf

ihrem Leibgedinge und vermählteſich dann zum zweitenMal am

14. Febr. 1588 mitdem Herzoge Johann von Holſtein und verſchied

im 44.Lebensjahre am3.Novemb.1616aufdem Schloſſe zu Sonder

burg. IhrWahlſpruch, durch die Buchſtaben H.G. R.M.D.D.H. G.
angedeutet, lautet: Herr Gött regiere mich durch deinen heil.
Geiſt.
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Der Titel iſt mit einer zweifachen Reihe ſchmaler, un

bedeutender Zierleiſten eingefaßt; die Rückſeite iſt leer. —

VI . 2 a beginnt die mit geſchichtlichen Angaben reich ver

ſehene Vorrede mit einer Zuſchrift an den Herzog Johann

von Holſtein - Sonderburg, Sohn des Königs Chriſtian III.

von Dänemark und Gemahl der verſtorbenen Herzogin

Agnes Hedwig 2). - Schluß BI . 12 a (B4) : Datum Änno
?

1617. am Nyen Jahrsdage, an welckerm Dage Anno

1559. der Dorchlüchtigſte und Grodmechtigſte Konind

unde Here, Koninck CHRISTIAN | de drůdde tho Denne

marcken vnde Nor- | wegen, etc. 3. f. 6. Kôninckliker

Herva- | der, na deme S. K. M. deſůluige Tydt | vnde Dag

thouðrn van einem Engel Gaeinem Engel Ga- | des angekündiget, vp

dem Schlate Col- | ding ſacht vnde feelich vpgeloſet, vnde

van | dyffer Werlt affgeſcheden ys , im 56. Jahre / ſynes

Diders, pnnde im 24. Jahre ſynes | Koninkliken Regiments.

| I. f . G. | Vnderdenige vnde willige Dener | IOHANNES

MONRADUS | Paftor Ketting. Præpofitus in | Alfia, P.

L. Cæfareus. BI . 12 b : EXORDIUM ANTE

CONCIONEM. BI. 13 b mit Sz . 2 beginnt der Tert

über Jejaia 26 , V. 19-20. – Die Leichenrede zerfällt in

drei Theile, deren leßter (S. 205) eine korte Relation vnd

warhafftigen bericht van der Dorchlüchtigen, Hochgebarnen

förſtinnen vnde fruwen Agnes Heidewieg bringt. In

dieſem Berichte heißt es S. 223 : Schwangern in beſchwer

liken Kindesnöden, vnd allerley francen, hefft E. f.

G. grote Handtrekinge 3) gedahn, tho | diffem behoff ſehr

veel an diſtillation ! köſtlike vnde bewerte Arztnye ge

wendet, | vnde den armen vm Gades willen gerne | vnde

mildichliken mitgedeelet. Wo den E. f. 6. in der

Medicin gründtlick , unde ſehr wol erfaren . , Neman

de ys E. f. G. Schlach- water4)vnde andere důrebare 5) Me

dica- menta vth der Förſtliken Apoteken ge- weygert, darmede

ock ſehr veelen gehul- ì pen, de alſo van erer gefehrliken Lyues

| ſchwacheit erreddet vnde geneſen, dat= | ſůluige vår GODT

weten tho rómen , vnde werden deßhaluen hernamahls

vee- | le Minſchen E. f. 6. Dödtliker aff- | ganck ſehr

2) Der Herzog war gleichfalls zweimal vermählt, zuerſt mit Eli

ſabeth von Braunſchweig.

3) handtrekinge, Handreichung, Hülfe.

4) ſchlachwater, Arznei gegen Schlagfluß, bei Friſch spiritus

apoplecticus.

5 ) důrebar, koſtbar.



1620. 43

engſtichliken beklagen vnnde bewenen. Vnde twar deſůl

uigen ſo by | erer f. G. vpgewartet, weten hyruan | mehr
unde betern beſcheidt. S. 239 folgen zwei lateiniſche Ge

dichte (Epicedium) von Monrad über den Tod der Herzogin .

80. - 136 BII . mit Sz . 1-247 , Sign. 4 - R, Cuſt.

und Columnentit. -- 25 Zeilen . Jede Seite mit doppelten

ſchwarzen Linien eingefaßt; am Rande die bezüglichen Schrift

ſtellen . Die leßte Seite leer.

Regierungsbibliothek zu Schwerin .

Rotermund , Fortſeßung von Jöcher's Gelehrten

Lexicon, Bd. 3 , Sp. 2002.

CLXXXIX .

Chriſtlike Gebede, vor alle Roth unde Stende der

gangen Chriſtenheit, Vp alle Dage in der Weken tho

ſprekende. Därch D. Johan hauerman van Eger. Vppet

nye mit flyte na des Uutoris leſten Hochdůdeſchen Edition,

wedder auerſehen vnde vormehret. In Roſtock, by Auguſtin
ferbern gedrückt unde vorlegt. Im Jahr 1620 .

8º. 399 bezifferte und 7 nicht bezifferte Seiten mit

Cuſt. und Sign . A - 3, Aa-Cc. Sehr große Lettern.

Der z. TH. roth gedruckte Titel iſt von einer Randleiſte

umgeben, während jede Seite mit einer ſchwarzen Linie ein

gefaßt iſt.

Vorſtehende Angaben verdanke ich dem verſtorbenen

Prof. Deede zu Lübeck, der das Buch in der Sammlung

eines Herrn Wolf angetroffen.

Joh. Habermann (Avenarius) ward am io. Aug.

1520 zu Eger geboren, war 1542 Prediger zu Elſterberg ,

ſpäter Profeſſor in Jena und ſtarb am 5. Dec. 1590 als

Superintendent zu Zeit (Adelung, Fortf. von Jöcher's

Gelehrten - Lexicon, Bd. 1 , Sp. 1227),
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Adelung hat nur wenige Ausgaben des Gebetbuches

angeführt, größer iſt dagegen deren Reihe bei Draud ,

Bibliotheca libror . germanic. classica, Frankfurta. M. 1611,

S. 82 , wo auch eine roſtocker Auflage von 1591 in 16 °

vorkommt, ohne daß die Mundart näher bezeichnet wird.

Niederſächſiſche Ausgaben giebt es mehrere, von denen die

1600, 1601, 1610 und 1620 in 80 oder 12 ° zu Hamburg

gedruckten bei Scheller, No. 1177 und 1232 und bei

Lappenberg , Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Hamburg,

1840 , S. 107 , erwähnt werden . Eine Auflage in 8 °, welche

1611 von H. Carſtens in Hamburg für Laurenz Albrechts

Erben in Lübeck gedruckt ward, beſißt die lübecker Stadt

bibliothek. In dieſer Ausgabe, und zwar in der vom Neu

jahrstage 1570 datirten Vorrede, bezeichnet ſich der Prediger

Hermann vam Hagen zu Neuengamme bei Hamburg als

Herausgeber, indem er ſagt, daß er dith edle, ſchöne vnnde

ſehr ordentlick mit rykem Beiſte oth der hylligen Schrifft,

wolgeſtellede, Bedebófeſchen in Miſniſcher Sprace --

in onſe Dudeſche Sprake übertragen habe .

CXC.

RoN. Chytraei Nomenclator Latino -Saxonicus.

stochii , 1625. 8º .

Die bisher noch nicht wieder aufgefundene Ausgabe

erwähntKinderling, S. 397; nach ihm führen ſie Scheller,
No. 1238 A und Lifch in Jahrb. 23 , S. 142 , an .1
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CXCI.

[ Hyr beginnet eyn ſchoen ſpegel 8 | criſtene myn

{chen Dar inne beſlatenn | is 1) allent dat dar noet is tho
der ſelen ſa | licheyt.

Die Rückſeite des Titels nimmt nachſtehende Einleitung

ein: (H) yr beginnet ein ſchon ſpegel d'eri í ſten minſchen,

welkerë ein iewelf 2 ) | criſtë minſche gerne ſchal by ſił drege

vor ein hantbokefen, wête 3) hir inne be- flaten is allēt

dat dar not is to weten to l'der ſelen ſalicheyt, toſamende
ghefocht vth velen hilge ſcriften der leres, to pro ! fite

pnde falicheit aller minſchen, vnde | vnſeme leuë herë to

laue vñd marien fit ner 4) leuē moder De ienne de dyt

gema |ket heft biddet alle minſchen dat je dat | vakē auer1

leſen willen ,vñ ſik willen dar na regerē 5) , ok dat den

anderë ſimpelenn onwetë ludē 6) de nicht leſen konz des

hil gen dages porleſen willen, wen ſe doch leddich fittē

pp S'ftratē, dar vor ſe grote pine 8) lidē mothë Di biddet

he dat de 1 olderë ere kinder' dat leſen lerë Dk ſo be geret
|

he dat me vor em biddē wille wē te he vorbindet ſil )

alle fine dage tobid dede vor de genne de dit bokeken bi

fik i dregen vñ mit plite ſif dar na regeren. – Dann folgt

auf fünf Seiten das Regiſter, welches 47Capitel nachweiſt

1) Dar inne beſlaten is, darin enthalten iſt.

2) ein iewelf, ein jeglicher.

3) wente, denn

4) Der Druck hat fi | ner.

5) ſik regeren, ſich richten.

6. ſimpele vnweten lude, einfältige, unwiſſende Leute .
7) leddich, müßig, unbeſchäftigt.
8) pine, Pein , Strafe.

9 ) fit vorbinden , fid verpflichten .
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und BI. 2 a alſo anhebt: (H ) yr beginnet dat regiſter deſſes

bo | kes wat dar inne gheleret werth |beſundergē 10) drier

leie lere Tom erſtenn wome louē ſchal, Wo me leuē ſchal

vñ Wo me ſteruen ſchal B1 . 4b iſt leer. - BI. 5 aBI

(A 1 ) beginnt der Text : ( Dat erſte capittel ſecht vñ vnderwi

ſet vns van deme louē int ghemene. Mit Bl . 60 b (G 8 )

ſchließt der erſte Theil des Buches ; auf derſelben Seite folgt

das Regiſter des zweiten Theils , welches fünf gezählte und

vier nicht gezählte Abhandlungen nach verſchiedenen Autoren

nachweiſt. Das Inhaltsverzeichniß lautet: C Regiſter | C

Hyr na pindeſtu Int erſte wo ſit ein iewelk minſche holdē

ſcal in vñd te / ghen de bozen laſterlikē danken d'blaf- |phe

mie efte miſzbedinge 11) | C Dat ander wo ein criſtē minſche

de / ghedoft is mit dem dode dē he ſteruenn | moet naturlik

efte ſus vmme miſzdaet | willē mach krigenn vorgeuige pine

vñd ſchult alle finer ſunde al hadde he alle ſine leuedaghe

nee 12) gud ghedan . Dat dritte wo me kunſtlikē pñ fru

chtbarlifen ſteruen ſchall. T Dat verde wo me dat facra

met der hilge olinge dē krākē allenē vnſpreklike (Bl. 61 , h 1)

grotënut vñ hulpe deitan liue vñd ann (ſele 13)Ċ Dat|

vefte de gemene bicht mit | korten vruchtbarliken 14) worden.

Eyn verß alle dage to ſpreken vor efte , na dem gebede.

T Dat gulden aue maria CEyne ſchone criſtlike lere wo

de milſche ſchal vpſtaen van den ſunden | Dat teſta

mēte vñ lateſte wille eines | waren criſten minſche Unter

dem 6. und 7. Stücke, Eyn verß u . 1. 1. und Dat gulden

aue maria fönnen vielleicht zwei kurze Gebete verſtanden

fein, welche ſich in der dritten Abhandlung (BI. J 2) finden ,

ſonſt fehlen ſie. – Das 9. Stück des Regiſters,ein heilſam

teſtamēt pñ eine bekatniſſe eines warē criſtē minſche in

finē laſtē (BI . 79 a K 3) , welches auf das 4. folgt, iſt

mehrfach als ſelbſtſtändige Schrift erſchienen 15) . Den Schluß

10) befundergen, beſonders .

11 ) miſzbedinge, das Gegentheil von Ehrerbietung, alſo Läſterung,

Verhöhnung.

12) nee, nie.

13) Das Wort (ſele) ſteht am Ende der zweiten Zeile .

14) Als Druckfehler ſteht kerteu vruchtdarliken .

15) Ich kenne zwei in Lübeck gedruckte niederſächſiſche Ausgaben.

Die eine ohne Angabe des Ortes und Jahres, 8 Bü. in 8 °, beſaß

Lappenberg in Hamburg ; die Lettern ſtimmen mit denen der Rauol

ghinge, Lübeck, 1489 (Deede , Nachr. von den im 15. Jahrhundert zu

Lübect gedr. niederſächi. Büchern, 1834, S. 25 ) überein ; die zweite,

Lübeck, 1491 , 8 BU. in 8 ° (Deede, S. 16) iſt in Wolfenbüttel.

0
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bildet alsdann der fünfte Abſchnitt : T De gemene bicht,

deſjen zweites Cap.: C De beſlutinge d'bicht ſich auf der

Rüdjeite deſſelben Blattes, d . h. des legten , befindet. —

Ob das vorliegende Eremplar vollſtändig iſt, wage ich nicht

zu entſcheiden ,ich glaube es kaum, weiſe aber darauf hin,

daß nach dem von mir benußten Eremplare die von Bruns

( 1. unten) beſchriebene lübecker Ausgabe gerade ſo zu ſchließen

ſcheint, wie unſere roſtocker.

Die ausführliche Erklärung der zehn Gebote auf BI 13 b

(B 1) 22 b (Ć 2) hat Geffcken in die Beilagen zu

ſeinem Bildercatechismus, Sp. 150 - 156, aufgenommen.

Es folgt hier noch ein Abſchnitt über die Beichte.

(BI. 31 a, D 3) : ( Dat rr. capi. eyne ſchone lere

van der bicht vnde eyne vnderwiſunge

(Bl. 31 b) (B) Due alle dink ſchal ein miſche de

de geſundiget heft einē gudē geiſt | likē wiſen bichtuad:

ſoekë, anders is id | ghelijk alze ein blinde de anderē leidet

dat ſe beide vallë in de graue Jtez lo de | ſund ' grot

funde vnder fik heft, alze ſun de teghê de nature efte

ouerſpil 16) dat he | dēne vrage vñ ſegge, here hebbe gy

of Ides biſchopes macht, anders were de l bicht nicht -17)

id were dene in dodes nodē Jtē alle gude criſtene min

ſche bichten gerne veerwerf 18) des iars Jtē vor d'bi- cht1

ſcal me auerdēkē 19) eft me bote holdē | hebbe Jtē me ſchal

denkē vp wat ſtede i dat me ſint d’tijd gheweſt heft vñ

wat ſunde me dar beghaenn heft, wo me de tijd tho1

ghebracht heft Jtem wat ſunde dat me ghedan heft, teghi de

louen pi | babe gabes alse to pore freue is, pa | ner bat

me fik alzo auerdenket, ſo ſchal | me gan in de kerkē in

eine hemelike ſtede vñ auerdēkē leue here deffe funde

| (BI. 32 a) hebbe ik alle gedaen ſint miner laſtern | bicht,

wo wol ik mi do hadde vpgheſettet di todöde eine bete

ringe, och leider | ik enhebbe id di nicht geholdē Ju bid

de di o leue here gif my gnade ſnelle to l bichten, vnd

dat ik mi port beware vor allë ſundē Jtē gha dene to

dem preſter | vñ bichte demodichliken vñ ſnel oft du na

d'bicht ſcholdeſt ſteruē Denke nicht dat du dē minſche

16) ouerſpil, Ehebruch.

17) Das Theilungszeichen ſteht hier nur an Stelle des Commas.

18) veerwerf, viermal.

19) auerdenken, überdenken, überlegen .

4
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bichteſt, men dat du gade bichteſt vñ alle de ſunde de du mit

warer ruwe bichteſt, d'wil god nūmer denkë Itē bichte1

de vmmeſtendicheyt der ſundenn , dat ys wo mannich

werff | mit wat perſonenn, in wat tijden , vnde | worumme,

vñ ſchalt nemande nomen ſunderdi ſulueſt Alze dy de

preſter abfolueret, ſo volde dine hande, wente du ent

fangeſt ein hillich ſacramente.

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers. 80

84 BI. und zwar 4 BII . Vorſtücke ohne Sign. und

80 BI. mit Sign . - K ; ohne Blz. und Cuſt. 22

Zeilen . — Von Herm . Barchuſen zu Roſtock mit den kleineren

Lettern aus Moller's Comment. in Donatum von 1505

( Liſch, Taf. II, No. 1 b ) gedruckt. Die Anfangsbuchſtaben

der Abſchnitte ſind gemalt. Das vorliegende Eremplar iſt

nach Deecke's Angabe von Anfang an mit dem unter No. VI

beſchriebenen Spegel der ſammitticheit aus Barchuſen's

Officin zuſammen gebunden geweſen ; beide Drucke haben das

ſelbe Papier und bis auf einen geringen Unterſchied die

gleiche Größe des Sapes ; ſie können beide dem Jahre 1507

angehören .

Der Druck hat gaet, ichaepken , flaen, meer, meeſt,

feek, koer, moeth, foet, troeſt; es fehlen dagegen å, é , o , ů ,

und ů . Häufig iſt gh für g; ferner kommt die Verdoppe=

lung des n im Auslaute vor; cz ſteht für 3 in crucze ,

dancze, gancz, vorcziren .

Stadtbibliothek zu Lübeck (B. S. 8 ° . 1833 Theol.) .

Deecke, Nachr. von den im 15. Jahrh. z11 Lübeck ge

druckten niederſächſ. Büchern, 1834, S. 23, zu No. 43.
Deece in Iahrb . 22 , S. 231. -- Geffen, der Bilder

catechismus d . 15. Jahrh . Th . 1 , 1855, Beil . Sp. 150.I

Bruns hat in den Beitr. 3. frit . Bearb . unbenugter

Handſchr. Drucke u . Urf. , St. 3 , 1803, S. 365, No. 44,

eine in Lübeck gedruckte Ausgabe des ſpegel der criſtene myn

ſchen beſchrieben, nach einemEremplar, welches der Bibliothek

zu Helmſtädt gehörte. Ich benußte ein gleichfalls aus

Helmſtädt ſtammendes Exemplar der Bibliothek zu Wolfen

büttel (Helmſt. E 49 in 12 °), dem faſt dieſelben Blätter
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fehlen, welche Bruns als nicht vorhanden angiebt 20) . Dieſe

von Steffen Arndes zu Lübeck gedruckte Auflage ohne An

gabe des Druckortes, der Officin und des Jahres, dürfte

84 BU. in 8 ° (nicht in 129) enthalten, ohne Blz., aber

mit Sign. U – £ ( ſtatt K ſteht Å), ſo daß acht Bu. aufR

die Lage kommen, während wahrſcheinlich nur vier BU.

hat ; die Seite enthält 22 Zeilen . Der Druck ſtimmt Seite

für Seite, auch vorherrſchend Zeile für Zeile, mit der roſtocker

Ausgabe überein; die beiden Auflagen haben nur verſchiedene

Rechtſchreibung, wie verſchiedene Druckfehler. Deece hat

die hier beſprochene Ausgabe in ſeinen Nachrichten , S. 23 ,

No. 43, angeführt, ohne ſie ſelbſt geſehen zu haben , weshalb

auch die Angaben nicht ganz richtig ſind. Der Titel lautet :

g Hyr beginnet eyn ſchoen ſpegel der | criſtene myn

ſchen Dar inne beſlaten is allent dat dar noet is tho der

ſelen ſalicheyt

Bruns und Deede ſtellen die lübecker Ausgabe in das

Jahr 1497, und giebt Erſterer an, daß ein Eremplar der

felben dem folgenden von ihm S. 360, No. 43, und von

Deecke, S. 23, No. 42, beſchriebenen und mit gleichen

Lettern gedruckten Buche angebunden ſei.

Dat boek van der | warafftighē vnde rechten leue

ga- | des.

'8º .

Am Ende :

J Ghedrucket vñ vulēdet dorch dē | kunſt Steffani

Urēdes medebor- | ger der keiſerlikē ſtad Lubeck Int | yaer

vnſes heren. M. cccc. rcvij. | Des negheſtē midwekens na
Valentini.

84 BI. mit Sig. – £ ( ſtatt K ſteht R). –· )

21 Zeilen.

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel.

Ich beſtätige , daß beide Drucke dieſelben Lettern haben ,

vermag indeſſen keinen weiteren Beweis dafür anzugeben,

daß die lübecker Ausgabe des ſpegels im Jahr 1497 gedruckt

iſt. – Prüft man den Titel, wie ihn Deecke (1. o .) auf

führt, genauer, ſo findet man, daß er in den beiden über

haupt abweichenden Stellen vollkommen zu dem des roſtocker,

aber nicht zu dem des lübecker Druckes paßt. Dazu kommt,

20) Dem Exemplar iſt die in Anmerkung 15 erwähnte , 1491 ( von

M. Brandis) zu Lübeck gedruckte Ausgabe von eyn heylfam teſta

ment angebunden.

4 *
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daß mir mein verſtorbener Freund Bethmann in Wolfen

büttel eine Copie des Titels mitgetheilt hat, welche gleich

falls durchaus mit dem Titel von Barchuſen's Ausgabe

ſtimmt; ich deute dies hier an , um Irrthum zil vermeiden,

da es ja möglich wäre, daß beide Auflagen in Wolfenbüttel

vorhanden ſind !

Geffden a . a . o . ficht unſern roſtocker Druck nach

dem von ihm als unvollſtändig betrachteten lübecker Erem

plare) für eine 1501 von Jürgen Richolff zu Lübeck gedruckte

Ausgabe an, wobei er ſich auf N. Gryje ſtüßt, der eine ſolche

Auflage für den Spegel des Antichriſtiſchen Paweſtdoms,

Roſtock, 1593, BI. G2a, T2b, Ee4a, Vvla mit der Jahres

zahl 1501 und VI. X2b mit 1500 benußt hat. Dieſe Aus

gabe, die mehrfach , z . B. bei Scheller, No. 488 und 518,

citirt wird, iſt mir unerreichbar geblieben.

Ferner giebt Geffcken a . a . O. Sp. 156 an, daß ein

in Holland gedrucktes Buch „ Der kerſtenē ſpiegel oft hät

boeerken wt gegeuě by broed' Dieric vā Munſter minre

broed ' vā s'obſeruácie Gheprendt Tot Delf in

Hollant. By mi Chriſtiaen Snellaert,“ 76 BII., in 8 °, in

manchen Stücken mit dem niederſächſiſchen ſpegel der criſtene

mynſchen überein komme. Das remplar des holländiſchen

Druckes , welches Geffden erwähnt, habe ich früher in

Wolfenbüttel, (1222. 62. Theol. 89) geſehen ; es iſt in den

lezten Jahren verſtellt, ſo daß ich es nicht vergleichen fann.

Ich ſchließe daher mit der Bemerkung, daß mir Hoffmann

v. Fallersleben nicht lange vor ſeinem Ableben brieflich

erklärt hat, daß nach ſeinen Unterſuchungen die holländiſche

Ausgabe als das Original zu betrachten ſei.

CXCII.

Beſchreibung des heiligen Rockes und anderer Reli

quien , welche zu Trier im Jahre 1512 aufgefunden ſind.

Der Bericht über die Auffindung des heil . Gewandes

zu Trier liegt inzwei zu Roſtock gedruckten niederſächſiſchen

Ausgaben vor. Für beide iſt der Text derſelbe ; Verſchieden
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heiten zeigen ſich nur in einzelnen Ausdrücken, wie in der

Kechtſchreibung. Ueber die Zeit des Druckes kann ich feine

beſtimmte Auskunft geben, doch werden beide Drucke noch

der Officin Barckhuſen's zuzuweiſen ſein . Hochdeutſche

Schriften über denſelben Gegenſtand vom I. 1512 verzeichnet

Panzer, Bd. 1 , No. 714—716; Weller im Repert. typogr.

1864, No. 693 und 694, fügt noch zwei in München be

findliche fliegende Blätter, angeblich aus demſelben Jahre,

hinzu ; die Einleitung des Flugblattes in No. 694 ſtimmt

ſo ziemlich mit der der niederdeutſchen Ausgaben.

Ausgabe A. Ein Foliobogen in Placatform mit zwei

Spalten, von denen die erſte 51 und die zweite 74 Zeilen

enthält . Mit Herm . Bardhuſen's Lettern aus Moller's

Comment. in Donatum von 1505 (Lifch, Taf. II , No. 1a)

gedruckt, während die Buchſtaben der Ueberſchriften mehrfach,

z . B. in der meflenburgiſchen Polizeiordnung von 1516, vor

kommen. Sp. 1 hat die Ueberſchrift:

De Rock Jeſu Chriſti

vnſes vorloſzers.

Darunter ein Holzſchnitt, den Rock Chriſti darſtellend .

Dann der Eingang: Dyt hyr na gheſcreuen hylghe

dompte, is dorch gebethe vñ beuel Maximiliani to der tyd

erweldē Romiſche keiſers Jm jare M. CCCCCXij.

Tho Tryer Im hogen Altare des domſtichtes ghel focht

vnde ghefunden worden ? ) . Die den Rock Chriſti be

treffende Stelle lautet : [ Item in dem anderen ſuluerē

kaſtē de Rock vnſes he | ren Iheſu Chriſti, dar by eyn

groet worpel, mit ſampt et liken geſchreuen Bedelen,

van olders vorbleyket vnd vor duſtert 2) Ví de Rock is

mit grawen vñd ſangwyn varwē | ghar wunderlic

dorch gewurdet, vñd jm wedderſchijn grawachtig :) ,

1) In einer Handſchrift des Kloſters Neuburg bei Wien findet ſich

ain liedt wie der kaiſer Marimilian den rokh Iheſus gefundn hat.

Vergl. Mone's Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, Ig. 1839,
Sp. 349.

2) van olders vorbleyket vñd vorduſtert, vom Alter verblichen und

verdunkelt (undeutlich geworden).

3) grawachtig, ins Graue ſpielend .
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Schluß der erſten Spalte: T Alles hyr vor gheſchreuen

hyuichdonite, is tho | Tryer an dem dage der erfindinge

des hylgen Cru- | Bes, de dar is in dem Meye In yegen

wardicheit | der Keyſerliken Maieſtat, vñd vele anderer

für- | ſten vnd Heren opentliken Im hogen Choer, vp

eynē ſunderliken bereydeden Ultaer gheſettet vñd | gheert

worden Darauf folgt in der nächſten Spalte ein Ver

zeichniß der bei der Erhebung der Reliquien gegenwärtig ge

weſenen Fürſten und Prälaten, dann eine Nachricht, wo dyt

hoch- | werdich Hylgedomte tho Tryer gekamen is, der ſich

mehrere Confirmations - Bullen als Schluß anreihen.

Stadtbibliothek zu Lübeck.

Ausgabe B. Ein Foliobogen in Placatform mit 44

Zeilen und 2 Zeilen Ueberſchrift. Mit den Lettern der

Bambergenſis von Herm . Bardhuſen gedruckt. -- Die Ueber
ſchrift lautet :

De Rod Iheſu

Criſti vnſes heren.

Darunter derſelbe Holzſchnitt wie in der Ausgabe A.

Der Anfang : J Dyt hyr na geſchreuz hillichdom is

dorch gebet vñ beuel Marimiliani der tyd erweldē Ro

miſchen keyſers Im iare M. CCCCC. | Xij. to Tryer Im

hogen Altare des domſtyfftes gefunden worden.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock.

Etwas, Ig. 1740, S. 583. Liſch, S. 90, No. 9.

CXCIII.

Befehl der Herzoge Heinrich und Albrecht von Meklen

burg an die Geiſtlichkeit, über die kirchlichen Stiftungen

und das Patronatsrecht zu berichten, ſowie die Stiftungs

urkunden zu ſammeln und einzureiden.
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Ohne Angabe des Jahres.

Das Mandat in Placatform nimmt zwei Seiten qu .

Fol. ein und enthält 31 Zeilen nebſt 2 Zeilen Eingang .

Der Druck iſt in der Officin des Nic . Marſchalt zu Roſtock mit

den bei Liſch , Taf. III , No. 4 , abgebildeten Typen ausge

führt; es fehlt jedoch noch das verhältniſmäßig große ch

auf einem Siegel, welches die jüngeren Drucke Marſchall's

fennzeichnet, und ſollten die großen Anfangsbuchſtaben mit

der Feder ergänzt werden. Gleiche Verhältniſſe walten bei

dem unter No. XIII erwähnten fürſtlichen Ausſchreiben vom

I. 1515 ob, auch iſt es nach dem Inhalt wohl möglich, daß

der Befehl in dieſelbe Zeit gehört. Den beiden mir bekannten

Eremplaren iſt das Datum nicht beigefügt ; nach einem der

ſelben wird der Abdruck in Bärenſprung's Sammlung

meklenburg. Landes - Geſeke, Th. 1 , St. 1 , S. 199, No. V ,

beſchafft ſein .

Großherzogliches Archiv zu Schwerin . Regierungs

bibliothek zu Schwerin (Schmidt'ſche Sammlung).

Jahrb. 22, S. 237.

CXCIV.

Aufforderung des Dominikaner -Ordens zum Eintritt in

die Brüderſchaft des Roſenkranzes (Rosarium Mariae).

Ein Folioblatt, deſſen vordere Seite den Text enthält,

während die Rückſeite mit einem großen Holzſchnitt geziert

iſt, der von Melchior Schwarzenberg herrühren wird

und bereits in Jahrb. 23, S. 105 , beſchrieben iſt. Die

Jungfrau Maria mit dem Jeſusfinde ſteht in einer Flammen

glorie auf der Mondſichel, eine Sternenkrone ſchwebt über

ihrem Haupte . Sie iſt von einem Roſenkranze umgeben, in

welchem ein durchbohrtes Herz , ſowie zwei gleichfalls durch

bohrte Hände und Füße angebracht ſind. In den Ecken

vier Medaillons mit den geflügelten Attributen der Evange=
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1

liſten . 195 mm hoch, 124 mm breit. Ueberſchrift: JO

mater dei miſerere mei. - Die Aufforderung, welche ich

hier vollſtändig mittheile, iſt mit den Lettern von L. Dies

No. 1 gedruckt, und zwar in zwei Spalten , von denen die

erſte 47 und die zweite 42 Zeilen enthält. Nach der Ueber

ſchrift beginnt der Text mit einem prächtigen Holzſchnitt

Initial ( Jahrb. 23, S. 112). Liich , Š. 173, hat den Druck

beim I. 1527 eingereiht, ich habe ihn in Iahrb. 23, S. 105,

Anmerf. als eins der älteſten Erzeugniſſe der dießiſchen

Officin bezeichnet, und endlich will Hofmeiſter in Jahrb. 44,

S. 63 , ihn mit Sicherheit in das I. 1517 ſeßen , indem er

das niederſächſiſche Flugblatt als eine volfsthümliche Er

gänzung zu den lateiniſchen Roſenkranzpredigten betrachtet,

welche der Dominifaner -Prior Cornelius de Snelis 1517

zu Roſtock veröffentlichte ) . Dieſe Anſicht hat Manches für ſich.

I Eyne korte vormanyn į ge vñ toherdige 2) aller criſt

louygě mynſche to | gånde yn de bród'ſchop d'ald'hilgeſten

yunk | frowē Marië eres Roſenkrāßes vme d' gro- te

nütticheyt de ſe dar pth hebbēde werdė : vñdes grotē af

låtes dat dar to ghegeuen ys.

GUet tho my l alle de sy | my beghe / ren, vnde ! gy

ſcholen | voruůlleth | werdē van | myner teli- | ge, alßo de

| wijſe man ſchrift Ec- , cleſiaſti. yn |deſ . rriiij. ca.3)

vñ wert gelezē yn de feſtdagendi yūkfrowe Marien yn

depiſtolē, vnde fynt | worde d' mod' barmherticheyt,

ropēde alle mynſche to fyk vñ to erer bröd ſchop des RO

ſentrāßes , welkere nemāde butë beſlut 4) he lyrijke effte

art, famet to my pm bã mine they | lingben pu fruta

barē nütticheydē 5) ſchole gy | voruülleth werden . Welkere

nütticheyde wo | wol dat der vele vñ vntellelyke 6) ſynt, ſo

1) Man vgl. Jahrb . 22, S. 239 und Jahrb. 44, S. 58.

2) toherdinge, Antreibung , Anreißung, Erinahnung .

3 ) Die betreffende Stelle , Jeſus Sirach 24 , V. 25, 26, lautet in

der lübecker Bibel von 1494 : Ghat auer to mi alle de mi begheret.

vñ werdet voruullet vā mynē ſlechten. Dann in der lübecker Bibel von

1553/4 : Kamet her tho my, alle de sy myner begeren , vnde ſadyget

juw van mynen früchten. telinge, Geburt, aber auch das Geborene,

die Frucht.

4) buten beſlut, ausſchließt.

5) nütticheyden, Nußungen .

6) untellelyke, unzählige.
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wil jk l doch mē etlike hyr beſchryuē. S Int erſte o gy

mynſche de sy geualle ſynt yn dotlike ſunde: / vñ begerē

dar vth to wezéde gåt to deſſer brð | derſchop, dar ſo me

nich duſent miſcha ynne | ſynt, de yw dorch ere vorbyddēt

myt hůlpe d ' | jūkfrowe Mariē (de de houet frouwe ?) ys

def | ſer bród'ſchop) fánen wedd' vorweruē by gaſ de

gnade vñ vorlåtinge 8) yuwer ſunde, wente yd ys nicht

mogelick dat dat beth veler gud' | mynſche nicht ſcholde ent

wedē werden º), alze i dar recht Hieronymus. To dem

anderen | måle gy mynſche, de gy vakë hebbē bekårige 10) |

vñ dar va auerwünē werde. Ghat to deſſer | brod'ſchop,

wēte alze dar ſteyth Prouerbiorū | yn deñ. xviij. ca. we

de eyne brod 'dem anderë helpet, dat ys eyne ſtarke

vnde vaſte ſtat de l nicht lichtlyken kā auerwunē werdē.

Ulzo ys | yd oek mit deſſer broderſchop, dar de eyne de 1 me
andern truwelikë helpë yegē de bekåringhe |We 11 ) auerſt

dem de alleyne ys, velt he ſo hefft (SP. 2 ) he nenen

hůlper. I To deſ drůddē mále ka met sy rechtuer

dygen de gy begerē vormerin / ge d'gnade, vñ gåt yn deſſe

brod’ſchop, wēte de yenne de dar men eynē foldē drūk

waters | vſe gades wyllē ghyfft, fyn loen ſchal nicht | vor

gån, miē vormeret werden. Wo vele meer í ſchaldēne

de gnade des mynſchen vormeret | werde , de alle ſyne gude
werke mededeelet de broderē un fůſterē deſſer bród'Ichop.dē vñ

g to be | ne peersẽ malefamet pữ gắt vn Seffe bros |

ſchop alle ' gy boetſamige 12) mynſchen de gy bel geren

pthlöſſchynge 13) d'pyne 11) yuwer ſunde de i sy beruwet vñ
bychtet hebbē, maket yw deel afftich der groten gnade vñ

aflåtes dath hir to gegeuen ys van ſo velen byſſchoppe

dat ſe 1 vntellelick ' fynt. Jodoch beſund’ghen 15) hefft de

Papes Sirtus fe beueftigbet, pi gift. Tp . | var p fb6

hūdert dage aflåtes, ſo vaken gy | ſprekē eyně pſalter d'ed

delē rūkfrouwen Ma | rien , dat ſynt dre Rozenkrenke.

7) houet fruwe, hauptſächlichſte Perſon, Führerin .

8) vorlåtinge, Erlaß.

9) entweden werden , erhört werden .

10) bekåringe, Anfechtung, Verſuchung.

11) Als Druckfehler ſteht ew ; We, wehe !

12) boetfamige, bußfertige.

13) vtlofſchynge, Erlöſung.

14) pyne, Strafe.

15) beſunderghen, beſonders.
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J Jtem Joannes de. yrij. des namē ghyfft / xxiiij. yår.

cc. vñ. xlj. daghe.

& Innocentius de achte hefft gegeuen allen de yn|

deffer brod'ſchop ſynt vorgeuynge alle erer ſunde, eyns yn

ereñ leuende, vnde eyns / yn ereſ lateſten.

S Vrbanus de veerde vñ Joannes de. grij. | hebben

ghegeuē. rrr. daghe, vñ oek dat ghe | meyne Conciliū to

Uuinione 16) syft dar tho. I. | dage aflates, jo vakē alze

eyn mynſche ſprekt | eyn Uue maria, dat maket yn eyneſ

Rozen | krante twe duſent vñ. ccccc. dage aflåtes . So I

werdē ſe befundergen deelaftich aller guden werke de dar

ſcheen auer de ghanke werlt in i den predyker orden dorch

de bródere pñ juſtere, vñ werden beghan na pnßer le

uen frou | wen dagen myt pygilien vñ felemiſſen . Båt

denne alle to my ſprekt de broderſchop Ma- | rien , vnde

entfāget deſſe vorſchreuenē fruch- | te vnde nütticheyden yn

deſſeſ leuende, vñ= | de na deſſe leuende dat ewyge le
uent añ.

f I R 17)

,

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock.

Liſch, S. 173. - Wiechmann in Sahrb . 22 , S. 249 .,

Hofmeiſter in Jahrb . 40, S. 63 .

16) Uuinione,Avignon.

17 ) Die drei Buchſtaben vermag ich nicht zu entziffern . Vielleicht

die Unterſchrift eines roſtoder Fraters.

CXCV.

De ware hyſtori | van veer fetters Predyker | or

dens tho Berne ynn | Swyßeren vorbrant.

(Holzſchnitt: der Schneider Hans Jeker bittet vor der

Pforte des Kloſters die vier Mönche um Aufnahme ; im

Hintergrunde hohe Giebelhäuſer.)

Der Titel iſt mit Miſſallettern gedruckt; auf der Rück

ſeite beginnt die Schrift mit : I Hyr heuet fyck an de hey

loſe hiſtory, van den veer Ketteren predyger ordens, tho
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Berne in | Swyßeren vorbrant, im yaer M. D. vnde ir.

Der leßte Abſchnitt ſchließt Bl . 15 b : J Dar myt men

äuerſt dem gemenen volcke genoch dede, leeth men ére

(der vier Mönche) bekenninge ?) thom erſten leſen, dat fe

fyck dem dů= | uel hadden vorſchreuen, Gades vñd ſyner

moder vorldchenet. I J Thom anderen , vorgyfft ?) gebruket

an dem hylligen Sacra- ' mente, vnde dem broder ( Hans

Jeßer) tho doden . S Thom drudden , Marien bylde ge

maket tho wenen. l Thom veerden dem broder vyff

wunden gemaket, welcke | alle veer ſtucke des füres 3) werdich

De broder wart gefangen , auerſt doch nicht

ſchuldich der | handelinge, vnde wart alßo geleddyget 4).

Darunter die Schlußſchrift: Dyt ſy kortlick vortellet de

hyſtory der heyloſen vñd leydygen | bouen. Dar vth ſchal

eyn yder vormanet ſyn , wat vor eyn gru- | wel 5) vnder

dem ſchyn des hyllighen kledes geſchulet 6) hefft | vñ wat

fodane lude nicht wagë doruen . Darūmé eyn | yder fyck

ware ") vor podane laruen alſe vor den | argeſten düuel,

de ßo God vnde den min | ſchen ſchenden onde hönen.

BI. 16 iſt leer.

-

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers.

40. – 16 BI . ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. U — D . —

35 Zeilen. - Druck von L. Dies; Lettern No. 1. –Der

Initial D auf der Rückſeite des Titels gehört zu den Buch

ſtaben, welche in den Flugſchriften gegen Chriſtian II . von
Dänemark vorkommen .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock ( F. f. 1235 u . 1417).

Scheller, No. 5478) . Wackernagel, No. XLVI.

Der hier beſchriebene roſtocker Druck bietet eine nieder

fächſiſche Üebertragung des dem Nicolaus Manuel in

Bern zugeſchriebenen Berichts über den bekannten Jeger

1) bekenninge, Bekenntniß .

2 ) vorgyfft, Vergiftung.

3) des füres, des Feuertodes, des Scheiterhaufens.

4) geleddyget, aus der Haft entlaſſen.

5) gruwel, Greuel .

6) ſchulen, ſich verbergen, verſtecen .

7) lyck waren , ſich hüten .

8) Š cheller hält Lübeck für den Drucort,
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handel aus der Zeit von 1507—1509. Ich habe diejenige

Originalausgabe verglichen , welche Panzer, BÓ. 1 , S. 305,

No. 6421 , Grüneijen, N. Manuels Leben und Werke,

1837, S. 188 u . 197 und Wackernagel, No. XXXVIII %),

beſchreiben, und gefunden, daß der Niederſachſe ſelbige, einige

Auslaſſungen abgerechnet, gut wiedergicbt. Die Schlußſchrift

der roſtocker Ausgabe iſt in dem erwähnten hochdeutſchen

Original nicht vorhanden, dagegen fehlt der erſteren das

Lied Manuel's von der unbefleckten Empfängniß Mariä 10).

Joh. Stumpff berichtet in ſeiner Chronik der Eid

genoſſenſchaft,1548, Buch 13, BI. 458 b, über den Jeger

handel: Es ſind mermals hieuon beſondere Latiniſche vñ

Teutſche bücher im Truck außgangen, welche bůcher doch

gemeinlich etwan bey den feilhabern durch die Prediger

můnch ſelbs aufkaufft vnd vertůſchet wurdend.

Faſt möchte man annehmen , daß unſere niederdeutſche

Ausgabe in die erſte Zeit der reformatoriſchen Bewegung zu

Roſtock gehört, denn eben der Streit der Dominicaner mit

den Franciscanern über die unbefleckte Empfängniß der

Jungfrau Maria war es, der der katholiſchen Kirche einen

harten Schlag verſeşte und der evangeliſchen Lehre den Weg

bahnen half.

9) In den Bibliotheken zu Roſtock und Wolfenbüttel.

10) Den ſchönen Titelholzſchnitt, der auch ohne Tert vorkommt,
bezeid ;net Grüneiſen a . a . D. S. 188 als eine Arbeit von N.

Manuel. Der Holzſchnitt unſerer roſtocker Ausg. iſt eine gegenſeitige

Copie .

CXCVI.

Das Mühlenlied.

Ein fliegendes Blatt, eine Seite in Fol . , mit 1 Zeile

Ueberſchrift in Miſſallettern und 63 Zeilen Text, Lettern

von L. Dieß No. 1. – Neben den erſten 16 Zeilen findet

ſich an der Vorderſeite ein Holzſchnitt : die Jungfrau Maria

mit dem Chriſtkinde, in der Glorie, auf der Mondſichel

ſtehend. Das Lied iſt wie Proſa gedruckt ; die 24 Strophen

ſind nicht durch größere Räume getrennt, auch nicht durch
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Ziffern bezeichnet ; jede Strophe beginnt mit einer neuen

Zeile. Den Strophen 2-4 iſt ein g vorgeſeßt , daß dies

auch bei den übrigen der Fall iſt , läßt ſich nur vermuthen,

da das überhaupt ſtark beſchnittene roſtocfer Eremplar an

der vorderen Seite beſchädigt iſt. Ein vollſtändiges

Exemplar muß in Lübeck vorhanden geweſen ſein, denn

Uhland theilt ſeinen Abdruck nach einem Facſimile mit,

welches er von dem Oberappellationsgerichts-Rath Dr. Pauli

in Lübeck erhalten. Liſch ſeßt den Liederdruck in das

Jahr 1520, ohne jedoch den Grund dafür anzugeben. - Der

Druck beginnt wie folgt .

Dat moelen leeth.

EJn móle yok buwé wil | ach god wuſte yeł wor- | mede,

hadt yk hantghe / rede vñ wuſte wor van, to hant | wolt
yo heuen an.

g To holte woltyck varen hen de 'wald ys my

nicht verne, hul | pe hådt yck gerne, dede wuſten | mit all,

wo men de bome vellē ſchal

De waldt heth fyck Lybanus | dar waſſen kedewer

ſchyre 1) , Cy- | preſſyen jn dem riuere vñ palme | ſtolt,
Dliue dat nutte holt.

Die 24. und lebte Strophe lautet :

(De) důſſe móle gedichtet hefft, den móte godt geleyden,

we he ( van h )yr ſchal ſcheyden, lyck engels wyß, yn dat

frone paredyß2) .

Ilniverſitätsbibliothek zu Roſtock.

Liſch , S. 161 , No. 15 a.- Uhland , alte hoch- und

niederd . Volkslieder, 1844 , S. 888, No. 344. - Wacker

nagel , No. XCVI.

Jellinghaus hat das niederſächſiſche Mühlenlied nach

einer Handſchrift, dem Chronicum tragicum curiosum des

Asmus Bremer (Stadtarchiv zu Stiel), im Jahrbuch des

Vereins für niederd. Sprachforſchung, Ig . 1877, S. 86 bis

1 ) tzedewer ſchyre, ſchlanke Cedern .

2) dat frone paradys ,das göttliche oder heilige Paradies.
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.

van

90, veröffentlicht. Die Handſchrift bietet manche Verſchieden

heiten . Nach dem roſtocker Druck befinden ſich die 23 Strophen

in der nachſtehenden Reihenfolge: 1-6, 9, 7, 8, 10, 12,

13 , 11 , 15--24; Str 14 fehlt.

Eine niederländiſche Uebertragung theilte Hoffmann

v. Fallersleben im 10. Bde. der Horae belgicae, 1854,

S. 242—245, No. 121 , nach ſeiner Handſchrift des 15. Jahrh .

(vgl . Bibl . Hoffmanni Fallerslebensis , 1846, S. 15 - 20,

No. XIV ) mit. Die Ueberſchrift lautet : Dit is die molen

der hoochtijt te midwinter. Die 24 Strophen

folgen : 1–7, 9, 8, 10, 12, 13 , 11 , 15, 14, 16–24. Die

Abänderungen ſind unbedeutend. Hoffmann möchte den

niederdeutſchen Text für den urſprünglichen und den nieder

ländiſchen für Uebertragung halten ; ich kann dieſer Anſicht

nur beipflichten.

Hochdeutſch findet ſich das Lied in : Bergreien , eine

Liederſammlung des 16. Jahrh. herausg. von O. Schade,

Weimar 1854, S. 15 flgd . No. 6 und früher aus den Berg

reien in Wolff's Sammlung hiſtoriſcher Volkslieder, 1830,

S. 75 flgd. Die hochdeutſche Faſſung iſt viel geändert; die

Strophen folgen : 1-13, 15, 14, 19 (Lucas für Marcus)

18 (Marcus für Lucas) 20, 17, 23 , 22 ; Str. 16, 21 , 24

ſind weggefallen.

Der Prediger Joh. Winnigſtedt zu Quedlinburg ver
anſtaltete 1552 eine mit Erklärungen ausgeſtattete Ausgabe

unſers Liedes, welche ich hier kurz beſchreibe.

Das alte gedicht, welchs man nennet das Mülen

lied, wider zuſamen | geleſen , vnnd mit einer kurzen glo- |

fen verkleret, und ausgelegt, wi- der alle die, ſo Chriſt1

liche geſenge nicht mů- | gen leiden . Durch Johan Win

nigſtedte, Pfarherrn zu Qued | lenburg. | Pſal. Irir. |

Ich wil den namen Gottes loben | mit einem Liede, Vnd

wil jhn hoch ehren mit danck.

In der vom 30. Novemb. 1552 datirten und Anna

von Kitlig, Aebtiſſin des freien weltlichen Stiffts Gerenrode

gewidmeten Vorrede ſagt der Verfaſſer über den Dichter

unſers Liedes (BI . 2b): Es ſcheinet aber, als ſey er ein

Sach- l ſe vnd Prediger geweſen, oder ſonſt ein ge= | larter

3) Nach Wackernagel, d . deutſche Kirchenl. Bd. 1, No. LI und

LII, bei Kunegund Hergotin in Nürnberg, 1536. Ein genaues In

haltsverzeichniß hat s . Aue in Mone's Anzeiger f . Kunde d. deutſch.

Vorzeit ,Ig. 8, Sp. 358 flgd. veröffentlicht.



Angabe des Drucjahres. 63

Man. Denn alles was er finget, hat ein Allegorien oder.

geiſtliche bedeu- | tung, welcher er ein teil hat genomen

aus einem Sermon des h . Marimi, welcher der ſiebende

Biſchoff zu Menß iſt gewe- I ſen , und hat folchs gepredigt

pber das fie- bende Capittel Luce. Denn werden zwene| |

malen mit einander inn einer Mülen, etc. - Ueber die

Folgen der Strophen wird bemerkt: Es ſol aber niemand

jrren, das die Verſſe nicht in einer ſolcher ordnung ſtehen ,

wie ſie vorzeiten von vielen gejakt ( VI. 3 a ) find, vnnd

auch noch newlich beide inn | Sechſiſcher vnnd' Meiſniſcher
Sprache i mit vielen vnrechten worten ſind ge- druckt

worden , Denn ich hab ſie noch nie gehort oder geſehen

inn einer rechten ord | nung, denn alleine inn einem ſehr

alten | buch, welchs ich im Stifft Corbea be- | kam , do ich

noch zu Horar Pfarherr | war, Darnach ichs auch corrigirt
vnnd 1 gefaßt habe, wie fur augen . Winnigſtedt's Text

hat 26 Strophen ; ich laſſe die beiden hinzugekommenen Str.

folgen.

Der rir Veris. (A)

Paulus du auserweltes fas, ſchůt | auff die Mülen

las malen, du kanſt uns wol verkleren das Teſtament,

das Euan- | gelion und Sacrament.

Der rrv . Verſs. (B)

Man gibt euch das Meel vnnd | Malß, dauon jr

könnet leben, das jr der | Mülen dienen, empfanget ihren

Sold, das thut ſo wird euch Gott hold.

Die Strophen ſind alſo geordnet: 1 - 6, 8, 10 – 13,

15 , 14, 9 , 17, 19 , 18, 20, A , 7 , 21 , 23 , 16 , 22 , B , 24 .

Ais Probe der Erläuterungen diene die Gloffe zur

1. Strophe ( BI. 4 ).

Ein jeder, der dis lied fingen oder leſen | wil, foll

ſich auffs höchſte befleiſsigen , das er | wol verſtehe, was

ein jedes wort bedeutet, und inn ſich helt. Derhalben wil|

der Dichter allhie durch die Mülen verſtanden haben , die

heilige i Chriſtliche Kirche, in welcher die auserwelten |

Gottes, gleich wie das auserwelte korn durch | viel trübnis

vom ſtaube vnd vnreinigkeit gefe- / get, geſichtet, vnd ge

malen werden, auff das ſie ein rein Brodt und Leich

nam Chriſti werden . | Darumb ſprach Chriſtus zu Detro,

Simon , Simon, Sihe der Sathan hat ewer begert, das

er euch ſichten möchte, wie den Weißen, Ich | aber habe
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.

vor dich gebeten , das dein glaube ni- | cht auff höre,
Eucæ rrij.

Der Mülen Bawleute oder Zimmermei- 1 ſter ſind die

Prediger, als die Apoſtel vnd Bi- l ſchofe, wie der Herr

anzeigt, den hohenprie- / ſtern vnd Schrifft gelerten zu

Hieruſalem , aus | dem ſchönen Confitemini, darumb das

ſie die ſelbigen mit dem wort und lehr Chriſti bawen,

vnd beſſern ſollen, wie der Herr ſpricht zu Je= | (Bl. 4 b)

remia vnnd Pauli zun Corin. " Wir ſind Gottes | mithelffer,

Zu ſolchen bawen iſt niemand gnug i ſam , wie geſchickt

vnnd gelart er auch immer iſt, Denn alle kunſt und weis:

heit iſt alzugering | darzu. Darumb haben ſich auch die

h. Pro- | phetenvor ſolchem ampt ſo hefftig geweret, | wie

man ſihet an Moſe vnd Jeremia, vnd S. 1 Paulus bittet

die Coloſſer, das ſie fur jn bitten das ihm der Herr

offene die Thür des worts zu reden das Geheimnis Chriſti,

Desgleichen auch zun Epheſern, Betet ſtets in aller not,

mit bitten vnnd flehen im Geiſte, vor alle Heiligen, / vnd

fur mich.

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers. 80.

16 BI. ohne Viz.; mit Cuſt. und Sign. U --

beiden legten Bl. ſind leer.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Fm . 3808) . Naiſerl.

Hofbibliothek zu Wien.

Wackernagel, d. deutſche Kirchenlied, Bd. 1 , S. 436,

No. [.

Wackernagel hat das Mühlenlied in den 2. Band

ſeines großen Werkes über d . deutſche Kirchenlied, 1864 bis

1877, in den verſchiedenen Faſſungen aufgenommen, und

zwar unter No. 1067 nach Winnigſtedt, unter No. 1068

nach Uhland und unter No. 1069 nach den Bergreyen .

Als eine bildliche Darſtellung unſers Mühlenliedes

möchte man die ſogenannten Mühlenbilder auffaſſen, welche

ſich auf den Altären der Kirchen zu Doberan, zum heiligen

Kreuz in Roſtock, zu Retſchow (bei Doberan) und Tribſees

befinden, man vgl. Lifch in Jahrb. 9, S. 422, Jahrb . 18,

S. 289 und Kugler in den baltiſchen Studien, Ig. -8 , S. 194 .

B ; die
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CXCVII.

Ein Marienlied.

Ein fliegendes Blatt, eine Seite in 4 °, mit 1 Zeile

Ueberſchrift in Miſſallettern und 29 Zeilen Text, Lettern

von L. Dieß No. 1. - Vorn neben den erſten 10 Zeilen

ſteht ein kleiner Holzſchnitt : Mariä Verfündigung. – Das

Lied iſt wie Proſa behandelt; die 11 nicht bezifferten Strophen

haben keine größeren Zwiſchenräume; jede Strophe hebt mit

einer neuen Zeile an. Die Interpunftion dient nur dazu ,

die einzelnen Verszeilen von einander zu trennen . Auch

dieſen Druck führt Lifch unter dem Jahre 1520 auf; ich

bemerke hiezu , daß der kleine Holzſchnitt mit vielen andern

von gleicher Größe in dem im October 1519 vollendeten

Ordinarius eccleſie Swerinenſis ( Lifch , S. 158 , No. 12)

vorkommt. Das Marienlied folgt hier vollſtändig.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock.

Liſch, S. 161 , No. 15b. — Wackernagel, No. XCVII .

Van Marië eyn ſuuerlyk ledelyn ).

PRY.
Ry fro myn herte lycht yn forghen, 1 dach nacht vñ

morgen, vorborgen | yck dencke, wo yek Mariē ſchencke, 1

eyn frólyok yaer

Droch werlt my gruwet 2) vor dyn weſen , | wor ſynt

nu de reſē , de dar neſen 3), nicht kūdē , fe fynt alle vor

ſchwūdē, bedrofft my gaer.

g Se fyn dod, de leuendē na der werlde lope | wor vynd

men to kope, de dope4), de rouwe") , wy motē vnſe ſchult

ſchouwe ), na duſſer tyd

ġ Wy moten vp de ſuluen ſtraten , god kunde wy ons

faten ), de mate, de lenge, de wech ys wyt vñ enge, gar

wunderlyck.

1 ) Als Druckfehler ſteht fuueelyk ledrlyn.

2) Droch werlt my gruwet, trügeriſche Welt es grauet mir .

3 ) neſen, geneſen befreiet, gerettet werden.

4) wohl Drucfehler für hope, Hoffnung.

5) de rouwe, die Ruhe .

ſchouwen , ſchauen ; als Druckfehler ſchonwē.

7) faten , ſeßen , ſtillen, beruhigen.

5
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/

Dat wer wol tyd dat wy ons bedachtē, wo wy wyſ

likē brach 1 tē, to rechte, vnſe leuē8) , he kūpt de vns wart

geuē, ein ewich lon .

Na vnſen wercken vnd worden , an dem ſtrenghen

orden, dat | ordeyl, dat yck vruchte, wy moghen wol beuen

oef ſuchten ”), vor / shades troen.

Wennerío) wy kamē vth der erden beſchuret 11), vor

deſ de ewich | důret , ſo trureth vnſe ghemote, godt

dorch dyne góthe, help | vns tho hant.

g God de du vns geueſt dynē ſchat mildichliken, gyf vns

nicht | entwyken, dyn ryke12) , to dem leſten 13 ), wen vnſe

ſele moet faſten, yn | vromde landt.

U help help Maria maget reyne , du byſt de alleyne, de

yk mey- | ne, mit truwen 14 ) , du mogeſt vns ewich frou

wen , na diner luſt.

J Du byſt de vthuorkaren werde 15 ) . de dar hemel oek

erde, bekerde to dem pramen , do Criſtus wolde famen,

to dyner bruſt

Jheſu dorch dyner moder eere, gyff dyne lere, aff

kere, alle | quad 16), vñ vns nicht vorlath , aſ leſten endt

Amen.

1

8) wo wy wyſliken brachten to rechte vnſe lenen , wie wir weislich

unſer Leben rechtmäßig (tugendſam ) geſtalteteit.
9) ſuchtent, jeufzen.

10) wenner, ſobald als .

11) beſchuret, verborgen in der wir verborgen lagen.

12) gyf vns nicht entwyken dyn ryke, gieb , daß dein Reich uns

nicht entgehe.

( 13) to deme leſten , zulegt .

14) mit truwen, wahrhaftig.

15) de vthuorkaren werde, die auserkorene werthe .

16) aff fere alle quad, wende alles Uebel ab .

CXCVIII.

Ein Tiſchlied.

Die Stadtbibliothek zu Lübeck beſikt einen alten Lieder

druck, ein möglicher Weiſe aus dem Hochdeutſchen ſtammendes

Tiſchlied, aus der Officin von L. Dieß zu Roſtock. Das

Exemplar, welches beſchädigt, auch unten um eine Zeile ver

ſchnitten iſt, nimmt jeßt ein BI. in 4 ° ein , deſſen eine Seite
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bedruckt iſt. Lettern von L. Dieß No. 1 , 40 Zeilen und

1 Zeilc Ueberſchrift . Das Lied iſt wie Proſa gedruckt, die

Strophen ſind nicht durch größere Räume getrennt ; jede der

acht Strophen beginnt mit einer neuen Zeile und dem

Zeichen ; der Initial der erſten Strophe geht durch vier

Zeilen. Der verſtorbene Prof. Mantels hat unſer' Lied

in der Zeitſchrift S. Vereins f. lübeck. Geſch . u. Alterthums

kunde, Bd. 1 , S. 249 flgd . mitgetheilt und dabei die An

ficht ausgeſprochen, daß daſſelbe noch dem 15. Jahrhunderte

angehören möge. Der Druck wird indeſſen wohl in dieſelbe

Zeit fallen, wie die Lieder der voraufgehenden No. Ich ver

weiſe auf den Abdruck in der erwähnten Zeitſchrift und theile

hier die beiden erſten Strophen mit.

We ethen wpl.

E ethen wyl de gha tom diſch. de mach hyr yn

wol gā | Wy hebben gud wylbret vñd vyſch. de

kock wert rych | ten an . Toñ erſten eyn ſoppen

van mandeln rijß , dar | na eyn eten gründelin " ) , gud

hefet dar by, rot varen ) dre we hung | gerich ly make

fych dar by: holt flyt vp vnſer negens).

[ Twe ingemakede ael. fynt veth vnd vol, de komen

yns hyrna | Se fynt ghekoket ſe ſmeken wol, de laet vnß

hyer yn dragen . Se ſint gekoket myt ganßem flyt, wol

gekrüdet4) vñd nycht vorſolten | nu draget vns her, wat

hebbewy mer , dre haſel hönre fint vns | nycht veer,

holt flyt vp vnſer negen.

W

1) eyn eten grindelin, ein Gericht Grundeln .

2) varen , Forellen .

3) Mantels, dem Krauje beiſtimmt, verwirft für den Schluß.

rcim die Bedeutung „ Paßt auf unſere Neigen " und überſeßt „ Bedient

fleißig uns neun (Gäſte)." Herr Dr.Nerger will jedoch die erſte
Erklärung nicht durchaus tadeln .

4) gefridet, gewürzt.

CXCIX.

Anfündigung eines Schauſpiels zu Roſtock.

Die ſehr wahrſcheinlich in einer roſtocker Officin ge

druckte Anfündigung beſaßeiner der Herausgeber des „ Etwas
5 *
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von gelehrten Roſtockſchen Sachen “, Jahr 1738 ; ſie ſcheint

verloren zu ſein , und bleibt daher nur übrig, den in der

genannten Zeitſchrift, S. 423 flgó. mitgetheilten Inhalt hier

zu wiederholen. Der Tag, an dem das Schauſpiel in Roſtock

aufgeführt werden ſollte, iſt der Tag Medelidinge Maria

(compassionis Mariae), welches Feſt, wie liſch ( S. 58,

Ånmerk. und S. 160) angiebt, in dem ſchweriner Bisthums

ſprengel nach den bekannten älteren Quellen, auch nach dem

Brevier von 1529, am fünften Freitage vor Palmarum ge

feiert ward, während es nach dem Ordinarius eccleſie Swe

rinenſis von 1519 auf den Sonntag nach divis. apost.

( Iul. 15.) angeſeßt iſt. Das Schauſpiel gehört ſomit in

die Zeit vor 1529. Die Anfündigung wird bezeichnet als

,, ein altes gedrucktes Blatt, welches allerdings ſo beſchaffen,

als diejenigen, welche in jezigen Zeiten als Einladungen zu

Schau -Spielen ausgetheilt werden “.

Dorch Gunſt, Vorloff, vnd fulbort beyde geyſtliker
vnd wertliker deſſer Stat Roſtock Overicheit wert men hyr

(wil God) vp deffen tokomenden Sondach, alſe den Dach

der Medelidinge Marie, to der ere Gades eyn ſchone

innich ') vnde mercklich ſpyl anrichten, van deme State )

der werld, vnde fopen older der minſchen ), de durch mede

in vorige foven artikel des lidendens Chriſti, vp de vij

Dagetyde wyſende. Deck vij der yunkfrouwen Marien

dröffniſſe, vnde ſuſt dorch mennichfoldighe heylſame lere

vnde fruchtbare vnderwiſinge ane yenige ſchimplike licht

ferdicheyt van der werld to dem denſten Gades getogen ,

vnde ganz bekeert werden . Myt anhengenden beſlute

ſchoner antogynge 4) eyner figuren der ewygen frölicheyt,

allen deenren vnd vtherwelden Gades gelovet. Weme fo

dans to ſeende belevet, mach fick an den middelmarcet ")

vögen, dar wert men halffwege twelwen anhevende.

Alle to der ere Gades.

1) innich, fromm , andächtig.

2) ftat, Stand, Stellung, Ordnung.

3) Die hippokratiſche Eintheilung des menſchlichen Lebens in ſieben

Stufen beſpricht K. Gödeke in ſeinem trefflichen Buche über Pamphilus

Gengenbach, 1856, S. 509 flgd. In demſelben Werke werden auch ver

ſchiedene Dichtungen und Schauſpiele von den zehn Altern behandelt,

Š . 54 bis 76, 442 - 459, 559-605 . - Statt mede in vorige iſt ſicher

zu verbeſſern medeinvoringe.

4) ige, Heranziehung, dann auch Vorführung, Darſtellung,

5) Der Mittelmarkt jener Zeit iſt der jeßige neue Markt.
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Unten ſteht geſchrieben:

So ferne ſik dat Weder to klarheit ſchickende wert6).

Etwas, Ig. 1738, S. 423 flgd. Bärenſprung,

Verſuch e . Geſch. . Theaters in Meklenburg, 1836 , S. 3 .

- Jahrb . 1 , S. 82 . Liſch, S. 58 u . 160, No. 14.

6) Ich habe den fehlerhaften Abdruck im Etwas unverändert wieder

gegeben, nur v für u geſegt, wo dies nöthig war.

CC.

Aufgebotsausſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg

ohne Angabe des Jahres.

Von dieſem Aufgebotsmandate des 16. Jahrh ., welches

nach der mir brieflich mitgetheilten Anſicht des Herrn Geh.

Archivraths Liſch in die zweite Hälfte der 30er Jahre fallen

mag, habe ich nach und nach in mehreren Sammlungen,

beſonders im großherzoglichen Archiv zu Schwerin , vier ver

ſchiedene Ausfertigungen fennengelernt, leider aber fein

Eremplar mit ausgefülltem Datum gefunden. Alle vier ſind.

von L. Dieß zu Roſtock mit den Lettern No. 1 gedruckt.

a . An die Lehnmänner; eine Seite in Folio mit

17 Zeilen und 2 Zeilen Eingang. Jeder Lehnmann wird

aufgefordert, dat du, wo du vnſ des van dinen güderen

tho dónde | vorplicht , dy myth perden, knechten, harniſch

alzo růſten vnde ſchicken | willeſt, dat du vp vnſe förder

erforderen entlick gheſchicket ſyn mögeſt, | vnß dar mit yn

eygener perſon to volgen. Ferner, dat du yn eygener perſon,

mit perden, knech , ten harniſch, füerſpeten , heerwaghen,

vnde anderem thom kryge vnd | ernſte ghehörich, vppet

ſtarkeſt alze du des van dynen ghůderen plych- | tich biſt,

vppen tho fruwer myd- dages tyd, by un

tho erſchyneſt, gheſchicket förder tho reyſen,

unde eyn tydtland by un touorharren, u . . w . - Schluß:

Datum Swerin.
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b. An die Prälaten ; eine Seite in Fol. mit 22 Zeilen

und 2 Zeilen Eingang . Hier wird befohlen, dat de juwen

| van der Buerſchop. Wo gy vnß- des vorplycht, mit erer

beſten where, , vnde wat thom kryge vnd ernſte gehörich ,

ſick alzo růſten vnde ſchicken | wolden, u. ſ . w . Schluß:

Datum Swerin . - Dies Aufgebotsmandat iſt in Bären

ſprung's Sammlung meflenbg. Landes -Geſeke, Th. 1 ,

St. 3, S. 165, No. LXV, abgedruckt, jedoch mit der fal

ſchen Jahreszahl 1503 .

c. An die Städte ; eine Seite in Fol. mit 16 Zeilen

und 2 Zeilen Eingang . Es heißt, dat sy myt perden,

harniſch , heerwagen, vnde allem anderem ſo thom kryge

vnde ernſte gehörich, vppet ſtarkeſt alze gydat vormoghen,

vppen | to fruwer myddages tydt, by pns tho

erſchynen . Schluß: Datum Swerin

d. An die herzogl. Aemter ; eine Seite in Fol. mit

16 Zeilen und 2 Zeilen Eingang . Die Bauerſchaft ſoll er

ſcheinen mit erer beſten where, onde anderem thom kryghe

vnde ernſte gehörich Schluß : Datum Swerin

CCI.

Van dem gelouen des Mörders am Crůže. | Vnd

dat he vns thom vorbilde gel ſettet ys, de båte 1) beth inn

den ende des lé- | uendes nicht to portògeren : ſundern | dat

wy ons bekeren ſcholen, fo | balde wy des HERÉN |

ſtemmen hören . | Thon Heb : 4. Capit. | So latet uns

nu frůchten, dat wy de tho- | ſage, jnthokamende tho ſyner

rowe ni- l cht vorſúmen, vnnde vnſer | nemāt na blyue

27. Gedrůdkt tho Roſtock by | Cudowich Dieß . 1 D. M.
LXVII2).

Die Rückſeite des Titels iſt leer. - BI. 2 a beginnt

das kleine Buch, deſſen Verfaffer ſich nicht genannt hat,

wie folgt : Van dem gelouen des |Mörders 3) am Crüße.

1) bộte, Buße ; botferdicheit, Bußfertigkeit.

2) Ueber die Jahreszahl iſt die Bemerkung am Schluß zu vgl .

3) AS Druckfehler ſteht moders.
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Men höret jn deffen dagen by ve- | leñ , beyde gelert vñ

vngelert, den rhóm und dat loff des gelouens : nomlid

dat wy dar dorch vor Gade recht | uerdich, hillich vñ

(alich werden : vñ dydt | ys recht und war, wente ſůlkes

betůget de hillige ſchrift an velē orden. Duerſt de fru |cht1

dñ krafft des gelouens let ſich an weinigen vorſpårē: wo

wol doch de hillige ſchr- ! ifft klare anwyſinge deit, dat de

geloue ni- , cht ſumich, nicht werdlos, nicht vnfru- | chtbar

ſyn kan . Hyr van les dat ţi. to den | Hebreern und

füß jnn velen erempeln der | Godtlyken ſchrifft. Darumme

myn Bro- der ſchal ydt vns nicht genoch fin , vam ge

louen vnnd Chriſtendomevele feggen , le- 1 ſen vnd romen :

fundern ſodanen gelouen | in ons hebben , dorch welkeren

wy Gades i finder, nye gebaren vnd thom gehorſame |

ſynes wordes befert werden . Des tho ey- | ner anwiſinge,

wil id dy den Mörder am crůke tho einem vorbilde

ſetten, op dat du (BI. 2b) dorch em (vormiddelſt Gades

gnade) ep- nen rechtſchapen pnde fruchtbaren ghelo ( uen

hebben lereſt. Als Probe diene die nachſtehende Stelle,

BI. 3 b : Sů, inn deſfem Mörder hebbewy | angetekent

einen rechtſchapen Chriſtlifen gelouen, mit ſynen natür

lyken angebaren | früchten , gelykmetich Gades worde, wel |

keren Morder, de vngehorſamen, vnnd | vnbåtferdigen

falſchen Chriſten , jnuoren 4) | tho eynem vnnutten troſte

vnd ydelem ho I (BI. 4 a) pen5) , jn erer tracheit, ſunden

vnd boßheit. | Spreken jn eren herten : Wy mộten noch

eyne tidtland den breden wech wandern, I wente des Heren

wech ys vns noch altho | enge : Godt ys jo barmhertich

vnnd gne- | dich, he wert vns vellichte in vnſem late- 1 ſten 6)

od nicht vorlaten , ſundern wen wy | in der vterſten nodt

to em ſchrien werden , wert he uns erhoren , beferen und

vnſe ſun | de vorgeuen, ghelyck wo he dem Mörder | am

crůke jm ende ſynes lèuendes ghedan | hefft. Sodane ge

danden offte wort, ſchy i nen vor velen minſchen fyn vñ

geſchidet: ouerſt in der grunt ſint fe ein bedeckelſe }) der

boßheyt, vñ eyn gruwlid mißbrud God | lyker gnade vñ

barmherticheit: wente dat erempel deffes Mòrders ys nicht

dar tho | beſchreuen dat wy dar dorch vortogerin- ge des

4 ) inuoren, anführen , darſtellen .

5) tho eynem ydelen håpen, zu einer eitlen Hoffnung.

6) in vnſem lateſten , in unſerer leßten Stunde, bei unſerem Ende.

7) bededelſe, Dede, Dedmantel.
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nyen leuendes vnd frygheyt ſünde | tho donde leren ſcholen :

wente dat were te gen de gangen ſchrifft. Sundern dar/

tho | yſſet vns geſchreuen, vp dath wy ann der | Godtlyken

güde nichtes twyuelen, he wil | vns gnedich fyn, vnd vnſer

groten miſſe- | dath, vmme ſynes leuen Sons willen ni

(Bl. 4b) cht gedencken , wenner wy mit warem her ten

tho em ſchrien vnd vns bekeren . Den vnbótferdygen vnnd

falſchen | Chriſtē ouerſt, ys deſſe Mörder to eynem |ordel,

ſtraffe vnd ſchande, darumme dath I ſe Gades wort hören,

dar van romen vnd | doch nicht gelouen. Wente dewyle

fe vn- gebetert blyuen , ys all ere hörent und ro- ment

nichtes anders eyn ſpot mit Gade, 1 derhaluen wert ere

håpen to ſchanden, vñ | vmme erer vndandbarheit, werden

ſe tor ne 8) vor gnade entfanghen . Ja nach erem vor

ſtockeden vnd vnbótferdighem herten | hupē 9) ſe fick ſulueſt

den torne gades it. So mộthen nu dorch deſſen Mörder,

jn eren conſcientien beſchemet vñ geſtraffet wer- den vor

Godt, alle de dorch ſyne botferdi- | cheit, ere vnbotferdicheit,

bedecken, mit ſy | nem gehorſameeren vngehorſam ſmůdē

vth fyner tydigen 10) vnde ſnellen bekeringe , orſake ne

men, Jummer bob tho dont bett tom ende eres leuen

des . Derhaluen ys de l fe Mörder tho eynem tröſtlyken

erempel | allen de ene anſeen, jnn der gheſtalt wo he | was

do he fick bekerde, vnnd nicht wo he | (BI. 5 a ) was jnn

den dagen ſynes boſen léuendes, darynne he Chriſtum

nicht erkande, fyn heylſamewort od nicht hörde. Wente

ſo l balde he ſynes Heren wort, Nömlick, dat | Euangelium

der gnaden und des ewigen | fredes, vth dem munde Jeſu

Chriſti hör- de, hefft he ydt dorch den gelouen vpgena men ,

in ſyn herte geſlaten, ys jm geiſte ge- | tröſtet worden vnd

in der frucht bewyſet, wo vorgeſecht. u . ſ. w .

.89 – 9 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. –B

(Uiij, Aiiij , By, Bvj) . 25 Zeilen. Lettern No. 1 .

Ludw. Dieß iſt am 1. September 1559 geſtorben , es

muß ſich daher bei der Jahreszahl 1567 auf dem Titel

unſers Büchleins um einen Druckfehler handeln, der ſich

aus dem Inhalte ſelbſt nicht verbeſſern läßt. Ich habe daher

die mir ſeit Jahren bekannte Schrift in die Reihe der Drucke

8) torne, Zorn .

9 ) hupen, häufen.

10) tydig, zeitig .
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ohne Angabe des Drucjahres verwieſen, theile aber die von

Herrn Dr. Hofmeiſter ausgeſprochene Vermuthung, daß

die Zahlen durch ein Verſehen des Buchdruckers falſch geſekt

ſind , und für D. M. LXVII – M. D. XLVII zu leſen

ſein wird.

Stadtbibliothek zu Hamburg .

Feuerlin Riederer , Th . 2 , S. 124. - Walther

im Jahrb. des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung,

1877 , S. 183. - Hofmeiſter in Jahrb. 44, S. 65 .

CCII.

Verordnung des Rathes der Stadt Wismar,

das Reinhalten der Rinnen , Kirchen , Kirchhöfe,

Straßen u . ſ. w . betreffend.

Ohne Angabe des Jahres.

Die Verordnung bildet ein großes Placat, das aus zwei

an einander geklebten Foliobogen beſteht; der obere Bogen

enthält 5 Zeilen Ueberſchrift und 27 Zeilen Tert, der untere

28 Zeilen . Das Datum iſt nicht eingetragen , doch bemerkt

Herr Dr. Crull in Wismar, dem ich die Kunde von dieſem

Drucke verdanke , daß die Verordnung der zweiten Hälfte des

16. Jahrhunderts angehören werde. Der Text hat Lettern

von anſehnlicher Größe und beginnt mit einem ſehr großen

Initial D , welcher mehrfach in der von L. Diez gedruckten

lübecker Bibel von 1553/54, Z. B. auf der erſten Seite nach

dem Haupttitel, vorkommt. – Die Ueberſchrift lautet:, .

Ordenunge eines Erbaren Rades thor Wiſmar, | van

Reinholdunge der Rönnen, Kercken , Kerchoue, Straten. Jtem

van Swynen, vnd Swynekauenen. Jtem van Wyn vnd

Behrkrogen , Brandewins- | küffen, vnd Schenckhúſen, van

Trummenſlån, und mit drachtlopingen | dorch de Kercken
under dem Sermone, affthoſchaffen, etc.

Den Schluß macht das Verbot, während des Gottes

dienſtes mit einer Laſt durch die Kirchen zu gehen . Wird

Iemand zum dritten Male' betroffen, ſo ſchal de gange



74 Druđe ohne

Börde vorbraken fyn , Se fy ſo vele werth alſe ſe will.

Auerſt frömbde Bu- , ren, De onder dem Sermone etwes

dorch de Kercken dragen , ſcholen hyr mit nicht gemeinet ſyn.

Stadtarchiv zu Wismar.

Mittheilung des Herrn Dr. Crull in Wismar.

CCIII.

Korte | Bekenteniſſe | des Gelouens. D. | Martini
Lu- | thers. | Anno (Shwarze Linie .) | M. D. XXIX. |

Od eine ſchöne Erkleringe Cu- | theri, wo Godt de Natur

des Menſchen reinigen wert van Sünden und dem1

Dode am Jüngſten dage, oth Paulo 1. Corinth : 15 .

genamen. | Tho Roſtod dorch Stephan |Molleman gedrudt.

Auf der Rückſeite des Titels beginnt der erſte Abſchnitt

des Büchleins mit der Ueberſchrift: Bekenteniſſe des Ge- |

louens . D. Martini | Luthers . Der Anfang lautet: DE

wyle id ſehe, dat des | Rottens vnde errens, 1 yo lenger

yo mehr | wert, vnde neen vpho- | rent ys des dauendes 1)

und raſendes des Sa- thans, So wil id mit

differ Schrifft vor Bade unde aller / werlt mynen Ge

louen van ſtůde tho ſtůcken bekennen, darup id gedende

tho blyuende wente 2) in den dodt, u. f. w . Schluß

auf Bl. 13 b (Bv) : Dar tho helpe my | myn HERE und

Heilandt Jeſus i Chriſtus gebenediet in Ewi- , cheit,

ÅMEN. Darunter folgt der zweite Theil: Lutherus

auer de wordt Pauli / 1. Corinth: 15. | Wenn auerſt dyt

vorgendlyke, wert antehen dat vnuor- 1 gendlyke, etc.

Schluß auf Bl. 16 b : Gelycł wo ein Urfte einen Drand

gifft, de dem Kranden thor geſundtheit des lyues, auerſt1

dem feber | eine gifft ys, Ulſo dat he ſyne Arſtedye edder

| Thiriac od mochte eine gifft edder peſtilent | nomen.

Dnd heth hyr od alſo, Eine gifft I drifft de ander, Eine

peſtilenk | dodet de ander. 27.

1) des dauendes, des Tobens.

2) wente, bis.
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8 °-

Ohne Angabe des Jahres . 16 BI. ohne

Biz.; mit Cuſt.und Sign . U - B .– 25 Zeilen. – JüngereB

(nicht dieķiſche) Lettern von St. Mölleman ; der Schlußabſaß

iſt mit den kleinen Typen zur Kandgloſſe der lübecker Bibel

(No. 3) gedruckt.

Auf dem Titelblatte des benußten Exemplars findet ſich

eine alte handſchriftliche Widmung, nach welcher ein Johannes

Knickenberg feinem Freunde Chriſtian Nurndorff das Buch

in Roſtock ſchenkte. Herr Dr. Hofmeiſter hat die große

Güte gehabt, die Matritel der roſtocker Univerſität nachzu

(chlagen , und hat gefunden, daß im April 1576 unter dem

Rectorate des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg
( Vicerector: Heinrich Warenius) ein Johannes Knickenber

gius Rudensis eingetragen iſt. Durch dieſe Angabe wird

das Alter des Druckes annähernd feſtgeſtellt, wenn man

erwägt, daß Mölleman im I. 1561 füreigene Rechnung zu

drucken begann. Die Jahreszahl M. D. XXIX auf dem

Titel vermag ich zur Zeit nicht zu erklären .

Herzogliche Bibliothek zu Wolfenbüttel (825. Theol. 89).

Scheller, No. 737.

Mir liegt von dem Bekenntniß eine hochdeutſche Aus

gabe aus dem I. 1554 vor, Univerſitätsbibliothek zu Roſtock

(F. g. 3578). Sie iſt zuſammen mit anderen Schriften

Luther's 1554 zu Wittenberg gedruckt, und enthält derBand

112 BI. in 8 °; der z. Th. roth gedruckte Titel lautet:

Die Heubtar- | tifel ' des Chriſtlich- , en Glaubens,

Wider den Bapſt, und der Hellen | pforten zu erhalten .

Sampt dem Bekentnis des Glaubens, D. Mart. Euth

Vnd andern ſeer nůžlichen Büchlin , Wel- | cher Namen

oder Titel an der | andern ſeiten des erſten | Blats ange

zeigt. Iſind. | D. Mart. Cuth . Wittemberg. | Gedrudt

durch Peter"Sei- | Ben Erben. 11554.

Auf Bl. f4 - H1 ſteht: Bekentnis des glaubens," /

Doctoris | Martini Lutheri.

Die Heubtartikel" ſind die bekannten „ Schmalkal

diſchen Artikel“ vom I. 1538.

Andere Ausgaben derſelben Sammlung in hochdeutſcher

und lateiniſcher Sprache verzeichnet Kotermund in der

Fortſeßung von Föcher's Gelehrten -Lexicon, Bd. 3 , SP. 226,

!
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CCIV.

Patent des Herzogs Heinrich IV. von Meklenburg

und ſeiner Söhne, der Herzoge Albrecht, Magnus

und Balthaſar, durch welches die Städte Roſtock und

Wismar für immer vom Seezoll befreiet werden,

d. d. Wismar, am Tage des heil. Georg (Apr. 23) 1476.

Das Patent in Placatform, welches zwei Seiten in

Fol. einnimmt, enthält 37Zeilen und 7 Zeilen Beglaubigung

des Kanzlers Thomas Rode; es kann zwiſchen 1620 und

1630 zu Roſtock gedruckt ſein, denn der große Initial-Buch

ſtabe und die Lettern der erſten Zeile kommen mehrfach in

Verordnungen des Herzogs Adolph Friedrich von Meblen

burg aus den Jahren 1623 und 1624 vor. Die Urkunde

iſt öfter abgedruckt, ſo in Wöchentliche Roſtockiſche Nach

richten und Anzeigen auf das I. 1757, S. 25 flgd., in

Wahrer Abdruck dervon Ihro Römiſch -Kayſerlichen Majeſtät,

Carl dem Sechſten, Allergnädigſt beſtättigten Privilegien der

Stadt Roſtock, sub dato Wien,den 17. Aprilis , Anno 1733.

Roſtock, 1764, 4 °, S. 60—65, wie in der Ausgabe : Roſtock,

0. I. 49, S. 44-46.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Stadtarchiv zu

Roſtock. - Univerſitätsbibliothek zu Roſtock ( Bibl. Kaemme

reriana) .

Nettelbladt B, S. 43 . Rudloff , meklenburg.

Geſch. Th. 2, S. 806 .
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CCV.

Die Geſchichte der Zerſtörung Troja's von Guido

von Columna .')

Ohne Titel. BI. 1a, Ueberſchrift: (C) Hyr begynth

de inuoringe des bofes der 1 hiſtorien vă der verſtoringe

1) Der größte Theil der Handſchrift war bereits an meinen Herrn

Verleger befördert, als ich in den Geſchichts- Blättern für Stadt und

Land Magdeburg , 1872, S. 347, die Erklärung von Dr. L. Göße las ,

daß die von mir unter No. 1 beſchriebene Auslegung der zehn

Gebote genau dieſelbe äußere Ausſtattung habe, wie die undatirte

niederdeutſche Ausgabe der Geſchichte von der Zerſtörung Troja's ,

welche z. B. bei Scheller , No. 323, aufgefiihrt iſt. Durch Ver

mittelung des Herrn Dr. Hofmeiſter in Roſtock erhielt ich nun von

der hamburger Stadtbibliothek jenen foſtbarenSammelband, den bereits

Lappenberg in ſeiner Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Hamburg ,

1840, S. 8-10, beſchrieben hat, und fand zu meiner nicht geringen

Freude und Ueberraſchung, daß ſein gejammter Inhalt aus der

Preſſe der Brüder vom gemeinſamen Leben zuRoſtock

herrührt. Der z . Th . ſtark beſchädigte, jegt nach Möglichkeit her

geſtellte Folioband enthält nachſtehende fünf nicht datirte Volksbücher,

ämmtlich in niederſächſiſcher Mundart:

1) Die Geſchichte der Meerfee Meluſine.

2) Die Geſchichte von der geduldigen Griſeldis .

3) Die Geſchichte von der Zerſtörung Troja's.

4) Die Geſchichte von Alexander dem Großen .

5) Das Buch von den ſieben weiſen Meiſtern .

Ein jo anſehnlicher Zuwachs iſt in der That erfreulich, aber jeine

Größe undBedeutung fordern zurVorſicht auf. MitDankbarkeiter:
tenne ich es daher an, daß Herr Dr. Hofmeiſter meiner Bitte, die

typologiſche Prüfung jenerDruckwerke mit mir gemeinſam durchzuführen,
nachgekommeniſt;ichſtelle die Reſultate unjerer gewiſſenhaften Unter

juchung hier zuſammen , wobei die einzelnen Drucke durch die oben
gegebenen Zahlen bezeichnet werden .

1 und 2 haben dieſelben Lettern , mit denen die von Hofmeiſter
in Jahrb.44, S.55 flgd. beſchriebenenicht datirte Schrift Vuctoritates

en Areſtotile collectae "gedruckt iſt. Aufder lekten Seite dieſer Schrift

begegnen uns aber ohne Zweifel die Typen des Bernhardus Clare

vallenſis von 1481 oder die mittlere Type der ſchweriner Agende von

11



80 Nachträge. Drucke aus dem Ende

der ſtat Troye Unter derſelben folgt unmittelbar die

Einleitung : (V)Ele merklike dinge ſynt ghe, I ſcheen in vor

!

1521 ( liſch, Taf. 1 , No. 3), während die Ueberſchriften mit den Miſjal:

lettern (Liſch, Taf. 1, No. 2) hergeſtellt ſind. Auch die hier in Rede

ſtehenden Volksbücher haben in den Ueberſchriften durchaus jene Miſſal:

lettern .

3 bis 5 zeigen im Text die Lettern des BernhardusClarevallenſis

(liſch , Taf. 1 , No. 3) und in den Ueberſchriften , ſo wie in der Schluß

ichrift von 3 , dieſelben ſo viel benußten Miſſaitypen wie 1 und 2.

Unter den Anfangsbuchſtaben des Textes finden ſich neben den be:

kannten Formen hie und da abweichende Typen von gleicher Größe

und gleichem Charakter, aber von gröberem Schnitt, nämlich die Buch:

ſtaben f , J und s, das S in der Sförmigen Type, jedoch in zwei ver:

ſchiedenen Formen. Dann kommt neben dem gewöhnlichen vorn zu

geſpişten ♡ ein zweites rundliches vor, welches in dem gleich geſtalteten

Q des Bernhardus ein Analogon hat. Ferner haben wir ein einziges

Mal , und zwar in 3, Bl. 22 b, ein M beobachtet, das in ſeinen Um:

riſſen den gleichen Buchſtaben des Bernhardus deďt, aber am leßten

Gliede, innen, mit einem Häkchen verſehen iſt. Endlich zeigen ſich im

Text die Initiale U , D , I, N'in einer größeren , namentlich breiteren

Geſtalt, wogegen ein entſchieden dieſem Alphabet angehörendes S bereits

im Bernhardus Verwendung gefunden hat .

Dieſe abweichenden Typen finden ſich jedoch, wie hier nochmals

betont wird, nur neben den wohl bekannten ; fie fehlen in 5

gänzlich !

Wir tragen daher kein Bedenken , die fünf Druce des ham

burger Sammelbandes der Officin des Fraterhauſes zu
Roſtod zuzuſchreiben .

Das Waſſerzeichen des Papiers iſt verſchieden ; in 1 wiegt das von

einem Kreuze überragte p in zwei Formen vor, ferner findet ſich neben

anderen undeutlichen Zeichen ein Melch oder Pokal.

Was endlich das Alter unſerer Volksbücher anbelangt, ſo iſt die

Entſcheidung nicht leicht, da die Zahl der datirten Druce der Michaelis:

brüder für die ältere Zeit gering iſt. Zwiſchen dem Bernhardus Clare

vallenſis von 1481 und der ſchweriner Agende von 1521 liegen nur

der Confraternitäts -Brief von 1500 (Liſch , S. 53, No. 10) und der

Hausvertrag der Herzoge von Meklenburg von 1507 (No. VIII) mit

den Lettern des Lactantius von 1476 (liſch , Taf. 1 , No. 5

das W, welches den ausſchließlich zu lateiniſchem Druck beſtimmten

Typen fehlt, iſt das der hier vorliegenden Drucke 3-5) ; ganz dieſelben

Buchſtaben finden ſich in der Agende von 1521 beiſammen, ſo daß alſo

nach dieſen datirten Druckwerken allein kein Schluß möglich wird . Da

jedoch Molbech (Serapeum 1, S. 211) , welcher Gelegenheit hatte,

die roſtocker undatirte Ausgabe der Griſeldis mit der hamburger von

1502 zu vergleichen , erſtere für älter erklärt, auch Lappenberg (Geſch.

der Buchdruđerkunſt in Hamburg, S. 8) dieſelbe Meinung äußert, ſo
dürfte man wohl nicht viel wagen, wenn man alle fünf Drucke des

hamburger Bandes noch den leßten Jahren des 15. Jahrhunderts zu .

weiſt, und zwar möchten wir 1 und 2 (No. CCVIII und CCIX) für

die jüngeren halten , theils des ſchlankeren und mehr eleganten Schnittes

der " Lettern und des ſchärferen Druckes halber, theils weil ſich wohl

nur
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tijden , de öme ere | werdicheyta) vnd' eere in ſchriff | ten

noch ddechtniſſe der myn , 1 ſchen weren verkundighet.

de / ome ere oltheyt der tijt vth der | mynſchen dechtniſje

weren ge bleue . Darüme mit den ſchrifften vnde boken

werden der eddelen mynſche grote werke vnd dogede noch

geſecht gelikerwyß offt ſe į noch yegenwardich leueden.

Hijrūme is vns in bo | ken nagelaten de verſtoringe der

groten ſtat Troye dat nicht werde v'geten van oltheyt

der langen tijt. De Hiſtorie van Troyen hebben vele

poeten be- 1 ſchreuen , eilike up ene dichtinge de nicht to

louene | is in der warheit, als Homerus vnd Virgilius

vnd ' Ouidius, de veele dar in vermenget hebben , de der

warheyt entiegen ſyn . Darūme wyl ik Gwido een | boek

van der hiſtorien beſchriuen, dat ik wyl nemē vth den ij

boken dar dat een van gemaket hefft een greke geheten

Dites. dat ander, een van Troyen ge heten Dares , de

alletijt hebben geweſen in de ſtride unde hebben gheſeen

vnde gehort alle dinge in der | verſtoringe. BL. 1 b :

Hyr na volget dat eerſte boek. vnde fecht | van dē koninge

Peleus. de Jaſonez dar to l ſprak3) dat guldene vlueſ; to

krigene Als Probe des Textes diene folgendes Capitel

auf Bi . 64 b und 65 a. (C ) De achtheynde ſtrith vor

Troya :: 1 (D) 0 de vrededage v’gan weren, do houen | ſe

wedd' an to ſtridende. In de ſtride qua | Menelaus an

Paris vñ ſteken ſik beide dar nedder. Neſtor dorſtak

Brunā enen naturliken fone des koninges Priami. Do

dat vor | Troylo quaz do drouede he ſik4) fere one ſynen

doet | vnd mit groteme torne makede he fik an de Mirmi |

dones, vnd ' morde wūde vnd pink erer vele , ſo dat ſe

vnd de anderen grefen wiken moſten beth in ere telt.

De troyanſchen treeden van den peerden vnde (Bl . 65 a )

wunden vnde mordē ſe ok in eren telten . vnde in den

wart een iamerlik geſchreye. Dat horde Uchilles in lly

neme telte, de vragede den vleenden wo id em to l ſtunde.

-

(in den „ Uuctoritates er Ureſtotile collectae“) die ſtärkere Schrift des

Bernhardus neben der anderen findet, aber in keinem der bis jetzt be

kannten Drucke das umgekehrte Verhältniß vorkommt. Wo freilich dieſe

neu aufgefundene zierlichere Type geblieben , iſt nicht einmal zu ver

muthen, möglicherweiſe könnten die datirten däniſchen Drucke darüber
Aufſchluß geben.

2) werdicheyt, Werth , Bedeutung.

3) dar to ſprak, dazu beredete, bewog.

4) drouede he ſit, betrübte er ſich.

6
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Se ſpreken , de dink ſynt altomale verlaren | De van Troya

hebben vns dat velt aff gewunnen , , vnde vermordē vns

nu ok in den telten. Theet haſti | gen an iuwen harnſch ,

gij werdet anders of vermor | det van den vienden. wente

erer fynt wol vefftichdu ſent edder meer. vnde iuwer

Mirmidones ſynt vele verſlagen vnde of der Greken . vnde

werden ſe nicht | ane ſuminge “) gereddet, ſo werdă ſe alto

male verſla = | ghen vnde vermordet. Achilles wart douen

dicho) | vnde beuede van grotē torne, vnd ' ſloch vth de leue
Pollirene. He leede an iynen harních, vnde ronde to als

een hungerich wulff middene vnder de ſchape. | He ſloch
konliken under de Troyanſchen . vnde ver, morde, wunde

vnd vink erer vntellich vele. Do dat | Troylus fach , do

bekende 8). he Uchillez vnd ' achilles i em wedder. Se ronden

mechtichlik to ſamene. vnd' | Troylus wunde Uchillem ſo

varlik, dat he lange to i ſtride nicht theen mochte, vnd'

moſte lange darūme to bedde liggen. Troylus wart of

gewundet, men nicht ſo ſere als achilles. To dē laſten

ſteeken ſe fik | beide van den peerdē. Den dach wart ane

vnderlaet geſtredē van dē morgen beth to dē auende . Do

wart | up de ſulue tijt vj mande naenader geſtredē. vnd'

an | beiden delen legen erer vele dar nedder. De konink

Priamus bedrouede ſit ſere dat Uchilles wedder / em ge

ſtredē hadde , vnde fyn loffte 9) nicht geholden . I Priamus

ſprack of mit torne fyne koninginne an , worūme je ene

bedreger fyner bothſcop entwidet 10) | hadde . Pollirena
was oct bekümert, wente ſe ere leue an Ächillem geworpen

hadde. , BI. 86 a : De Beſlutinge duffer hiſtorien :::

(I )Ck Gwido van Columpna hebbe na geuolget dē | vor

genomedē Dito dē greker in allen dingen . vme des willen

dat de ſulue Ditus gank undvullenka, men fyn bock

geſchreuen hadde , in allen ſaken. Ok | hebbe it Suſſe

hiſtorie ſchlechtlik 11) ane indracht12) vromd |materien ghe

ſchreuen , updat de leſer duſſer hiſtorie | deſte weiniger ver

dreet hebben dar inne to leſende. | Dat is Vorſten , Heren

5) ane ſuminge, ohne Säumen.

6) douendich, tobend , zornig.

7) konliken , kühn.

8) bekende, erkannte .

9) loffte, Gelübde, Verſprechen .

10) entwidet, erhört.

11) ſchlechtlik, ſchlicht.

12) indracht, Einſchiebung, Einmengung.
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Ridderen vnd' knechten alletijt guth to leſende 2c. ?,

Bl. 86b enthält die mit Miſſallettern gedruckte Schlußſchrift:

Hyr heft een ende de hiſtorie van der ver- ſtoringe der

eddelē vnde mechtigeſten ſtat | Troya . de gedicht vnde ge

maket is na der i borth Criſti vnſes heren duſenttwehūdert

vnde in deme Irrrvij yare. (C) Hijr is ok to | weetende,

dat na der verſtoringhe Troye | veerhundert vnde Irrij yar

Ronia gebou- | wet wart. Dar na als Roma ghebouwet |

was drehūdert vnde lrrij iar wart Alexander gebarē .

Van anbeginne der werlt beth to der borth Criſti weren

vijfduſent [ vñ | rcir iar. Hijr is ok to wetende dat

konink | Priamus lij iar regnerde in Troya. Vnde | dat

was duſenttwehundert vnde riiij yar | vor Criſtus borth.

vnde dreduſentneghen hundert vnde lrrrii iar van de an

beghinne 1 duſſer yegenwardighen werlde . : . Darunter

nach einem Zwiſchenraume: Finit feliciter in Iheſu nomine

humanati.

Ohne Angabe des Ortes , Iahres und Druckers.

Fol . — 86 BII. ohne BIz. , Cuſt. und Sign . — 33 Zeilen .

Druck der Michaelisbrüder zu Roſtock ; Lettern des Bern

hardus Clarevallenſis von 1481 ( Liſch , Taf. 1 , No. 3) ;

Ueberſchriften und Schlußſchrift mit den gewöhnlichen Miſſal

lettern ( Liſch , Taf . 1 , No. 2) ; Abweichungen in Anmerk. 1

angegeben . – Das Eremplar iſt rubricirt; die Anfangs

buchſtaben der Capitel, welche durch 3 oder 4 Zeilen gehen,

ſo wie das Zeichen ( ſind hinein gemalt.

Stadtbibliothek zu Hamburg (Realcat. AC. Vol. II ,

p . 25 ) . Königl. Bibliothek zu Berlin 13). Marien

bibliothek zu Halle14) .

Ebert , No. 5012 . Scheller, No. 38315) .

Hain , No. 552016) . -- Lappenberg, Geſchichte der Buch

druckerkunſt in Hamburg , 1840, S. 9. — Grässe , Trésor

des livres rares et précieux , II, p. 231. – L. Göße in

Geſchichts - Blätter für Stadt und Land Magdeburg, 1872,

S. 347. Gödefe , Grundriß, 2. Aufl. I, S. 467.

13) Nach Göße in Geſchichts- Blätter für Stadt und Land Magde.

burg , 1872, S. 347.

14) Nach Scheller.

15) Nach einem Exemplar des Antiquar Feuerſta ke zu Braunſchweig .

16) Ebert und Hain führen die niederſächſiſche Ausgabe aller
dings ohne Drucker und Drudkort an , ihre Angaben ſind aber zu kurz

und daher zweifelhaft .

6 *
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Eine zweite niederdeutſche Ausgabe, welche von M. Brandis

in Magdeburg, etwa 1491 oder 1492, gedruckt iſt, befindet

ſich in dem Sammelbande der Stadtbibliothek zu Stralſund,

deſſen Inhalt ich in No. I, Anmerf. 31 , zuſammen geſtellt;

ſie iſt alsdann eingehend von L. Göße in den Geſchichts

blättern für Stadt und Land Magdeburg, 1872, S. 345--354,

beſchrieben . Göße weiſt darauf hin, daß beide niederſächſiſchen

Ausgaben einen wörtlich übereinſtimmenden Tert haben ; ich

ſchalte daher denſelben Abſchnitt ein, den der genannte Autor

mittheilt. Ueber das Werk des Guido von Columna

und die Ausgaben in den verſchiedenſten Sprachen iſt Gräfie's

Lehrbuch einer allgemeinen Literärgeſchichte, Bd. 2, Abthl . 3,

S. 116 — 120, zu vergleichen . Wie ſchon Scheller be

merkt, ſcheint die niederdeutſche Ueberſegung auf das Hoch

deutſche , nicht direct auf das Lateiniſche zurückzuweiſen.

CCVI.

Die Geſchichte von Alexander dem Großen.

Ohne Titel. BI. 1 a lleberſchrift: Van Ulerandro

deme groten koninge . : . Darunter der Eingang: (I)N gades

namen wyl ik heuen an , unde wyl ſchriuen van Ulerandro

wat ick hebbe gheleſen . De wyſzen meyſtere van Egipten

lande de dar wuſten de mate der erden , vnde de dar

konden ſeen den lopp des ghe, i ſterntes, vñ des hemels de

gheuen kunſt aller werl, I de vnde ſpreken to deme erſten

van Nectanabo erē koninge dat he were wyſz vnde ſynnich )

an den ſter, 1 nen to ſeende - Als Probe ſchalte ich den

Bericht über den Tod des Darius ein, Bl. 32 a - 33 b :

wo Ulerander de ſtad Perſipolim wan :: . | (Do verhoff ')

ſik Alerander vnde wan perſi- | polim , vñ dat was de

houet ſtad in per- / fia , vnde was in den tijden de naem

affty- | geſte ſtat de in der werlt was. Do erhoff | ſik

Darius vnde wolde vleen in een ander land, Do weren

twe by em de fyne ouerſten raths geuers we | ren De

1 ) fynnic , verſtändig , erfahren.

2) verhoff, machte fid) auf .
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eene hete Byffo, de and' Arioboſancz de worden des to

rade3) dat ſe Darium venghen vnde ſloten ene an guldene

helden 4) vnde hopeden dat ſe grothe | gaue ſcholden nemen

vā Alerandro. Do ſprak Da, | (VI . 33 a ) rius, myne

leuen vrunde worumme wille sy my l nu doden, Ghat

van my, wente ik hebbe doch drof | niſje ghenoch nū doet

de boſzheyt nicht an my, wen | te dode ghy my vnde

vindet my Alexander dot he | volghet iw na als den mor

deren , Der reden achte- den ſe nicht vnde woldē nene barm

herticheit an em bewiſen, Do flogen ſe ene tomale ſere ,

vnde ſe meen den he were doth , vnde leten ene alſo ligghen

vnd' | was noch nicht doth, Do Ulerander horde dat Da

rius gheuanghen was vnde ghebunden van ſynen | eghen

vrunden, Do leth he na iaghen vnde reed ſul | uen myt

vi Ridderen vnde vand Darium alleyne | ligghen an deme

velde, vnde bekande woll dat fe / em vele quades hadden

ghedan, Do ene alexander | ſach, tohand hadde he medeli

dinghe myt em vnde | trat ſnelle van deme roſſze vnde toch

vth ſyn kleyd | vnde deckede darium dar mede, vnde vmme

venk | ene vnde wenede fere vnde ſprack, Here darius nu

ſta vp unde alſo du gheweſt biſt een koning vnde een

feyſer dynes landes, alſo wes noch unde nym wedder de

kronen vă perſia vnde leue in dynē eerē | alſo du tho vorne

heft gedan, vnde ik ſwere dy dat by den almechtighen

goden ick wyll dy vp laten | dyn ganke land vn de begheere

myt dy dynes bro, 1 des tho etende als een kind myt ſy

neme vader, wen I te een keyſer edder konink ſchal fick nicht

vrouwen | wen eneme anderen gelucke edd' vnlucke to lachet |

Segghe my o Darius we ſyn de geweſen de dy heb , ben

gheſlaghen . Do nu Alexander dat hadde ghe , 1 ſproken do

recede darius fyne hand vp unde helſe de pnde kuffede

alerandrum vp fyne borſt vnde vp / ſyne hand vnde ſprac.

Sone Ulerander, du ſchalt / dy nicht verlaten vp de macht

de du heſt an my ghe | (Bl. 33 b ) dan, wente ſe de gode

hebben ghedan vñ mochteſtu | in dine macht bewiſen beth

in den hemmel, Jodoch l ſchaltu yo ghedencken an dat ende,

wente de eere is nicht dyn men der gode, vnde ghedende

by my wat ik to vorne was vnde wat ik nu byn, wente

id byn | iamerliken vnde ſchemeliken gheodmodiget "), vnde |

3) to rade werden, beſchließen.

4) helden, Fußeiſen, Feſſeln .

5) ſchemelifen gheodmodiget, ſchändlich gedemüthigt.
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:

byn van rechte gheworpen in dē dreck, wēte it was een

almechtich here aller werlde, Nu bin ik my ſuluē | nicht

nutte, Ru bidde ik dy dat du my begraueſt, vñ | dat to

miner bigrafft kamen de Perſes vñ Macedo- | nes, vnde

vortan ſo ſy dat rike van Perſia vnde van Macedonia

din eghen, vnd min moder Rodogan fy | dy beualē alſe

din mod', vñ ok myn wijff. Vī Roro | nam myn dochter

nym tho eneme wiue. dat is woll | redelik ) dat de kindere

van guden olderen to ſamen , I de kamen, du van Philippo ,

vnde Rorona van Da rio. Do nu Darius dat gheſproken

hadde do ghaff | he vp ſynen gheeſt in den armen Uler

andri na key, i ſerliken feden. Do nemen fe den licham

vnd drogen / ene to graue. Dar gingen de Derſes vnde

Macedo , nes ghewapent vor deme lichamme Darij, vnde

ale / rander droch ene ſuluen , vnde de perſes vnde mace

dones weneden gantz iamerliken feer, vnde de per, jes

weneden nichtſo ſeere vmme den doth Darij, als pime

de medelidinghe Alerandri . u . 1. w . Das vorliegende

Exemplar, dem am Schluß wahrſcheinlich ein oder zwei BII .

fehlen, endet BI. 70b : (N)u Üleranders dode de dar was

geheten | vā velen mannen ?) de me alegādro to lede / een

fonind aller foninge, een here aller heren , vñ een man

aller manne, vnd' was | of geheten van den meyſteren een

wiſe aller wyſen ) de dar hadde ghefat fyne herſcop an dat

ende vă wef | ten , vñ vort be roluet of

v'wandelt, vñ vā finer v’ſcheidinge va

||

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers .

Fol. Etwa 71 oder 72 VII. ? ohne Blz. , Cuſt. und Sign .

- .33 Zeilen. - Druck der Michaclisbrüder zit Roſtock:

Lettern des Bernhardus Clarevallenſis von 1481 ( Diſch,

Taf. 1 , No. 3) ; Ueberſchriften mit den bei Liſch, Taf. í,

No. 2, abgebildeten Miſſaltypen. - Ats Trennungszeichen

dienen , und -, -- Das Eremplar iſt rubricirt; die Ánfangs

buchſtaben der Capitel und die Zeichen C ſind eingemalt;

erſtere gehen durch 4 und 3 Zeilen.

Stadtbibliothef zu Hamburg (Realcat . AC . Vol . II,

p. 25 ).

6) redelik, vernünftig , billig.

7 ) mannen ſteht als Druckfehler für namen .
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Lappenberg, Gefch. der Buchdruckerkunſt in Hamburg,

1840, S. 10. – Gödeke, Grundriß, 2. Aufl. I, S. 467.

lleber die verſchiedenen Ausgaben der deutſchen Ueber

ſeßung der Alexanderſage nach Eufebius von dem bekannten

Chiromanten Joh. Hartlieb vgl. man Grässe , Trésor des

livres rares, I, p. 71. – Lappenberg führt an, daſ in

der niederdeutſchen Uebertragung der Name des Euſebius

fehlt, welchen die in Augsburg gedruckten Ausgaben an der

Spike tragen, indeſſen heißt es doch auch in unſerem roſtocker

Druck, BI. 69b.: Als de lerer Euſebius beſchrifft. Ich habe

den hochdeutſchen Tert bisher nicht vergleichen fönnen .

Eine niederſächſiſche Geſchichte Alerander's hat Bruns in

ſeiner Sammlung romantiſcher und anderer Gedichte in alt

plattdeutſcher Sprache, 1798, S. 333--366, mitgetheilt; nach

Gräſje , Lehrbuch einer allgemeinen Literärgeſchichte, Bd. 2 ,

Abthl. 3 , S. 455 , iſt dieſe Proja -Bearbeitung aus Jean

Vauquelin's Histoire d'Alexandre entnommen .

-

CCVII.

Das Buch von den ſieben weiſen Meiſtern .

Ohne Titel. BI . 1a, Ueberſchrift : ( C ) Hir heuet 1)

fif an een boek vnde heth in de 1 me dudeſchen de hiſtoria

vā den fouen wy / fen meiſteren . :. Dann ſofort die Er

flärung über den Inhalt: Vmme to wetende myt korte wat

in duffeme boke is ſchal me merken, dat in duffeme boke1

werden ge | roreta) waraftige hiſtorien , de ghefcheen ſin in

vor tij | den .vnde werden vth ghelecht to eneme gheſtlyken

fynne, vns dar mede van den ſunden to thende, vnde to

beterende pnſe ſundige leuent (C ) . To dem erſten van

deme keyſere Ponciano, de hadde enen fone ge heten

Dyocleſianus. den wolde fyn ſteefmoder to delme dode

bryngen, darume dat he nycht myt eer fun | digen wolde.

1 ) Als Druckfehler ſteht henet.

2) geroret, berührt, mitgetheilt.
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men ſyne. vij wijſe meyſtere verloſedē | ene. vnde to deme

lateſten wart ſe ſuluen verbrand myt erem hemelyken bolen,

den ſe vor ene iuncfrou | we by ſick hadde. Duſſe hiſtoria

wert na gheftliken | ghedudet. als me vyndet in deme boke.

(C )Daer na į vyndet me manigerleye hiſtorien . ock ghedudet

to | eneme gheſtlyken ſynne . : . Darunter : (C) Hir heuet

fick an de prologus dat ſint de vorreden vnde in voringe 3)

dar me mede to den hiſtorien kumipt. - BI. 3a : (C ) Hijr

heuet an de hiſtorien mit eren gheeft | liken vthdudinghe

tho vnſer leere. In dat | erſte wo he ſik leth vertruwē4)

ene iücfruwe4) | (P )Oncianus de keyſer regnerde in der

ſtad | to Rome myt gewalt de hadde ene ſchone vruwe

enes romeſchen koninges 5) doch , ter u . f. w .| u Ich laſſe

hier eine Stelle des Textes folgen, BI. 37 a 38 a

( P )Oncianus de keyſer by deme is vns tho | verſtande een

yſlick Cryſten mynſche de l eenen eeghen fone hefft, dat is

de ſele de fghal he to lerende geuen den feuen wy- / ſen

dat is den ſeuen werken der barmhertycheyt de ſcholen em

leren wo he to gade kamen mach, de ma | ken ene kamere

van Rome dat is van de idelicheit deſſer werlde, unde

malen en de feeuen kunſte in de kameren dat ſynd de

houedogeden mechticheyt ge / rechticheyt wijſheyt ſtarke de

gheloue hapenynghe , vnde rechte leue to demie ewigen gude

vñ kuficheyt dat gemelte ſchaltu an ſeen . vro vnde ſpade

vnde | tho allen tijden wo du in den dogheden gheyſt. De

(VI. 37 b) ſtefmoder begherde dat de knape 6) hen queme.

Dat is dat lif begeert , dat de fele na lyues luſt leue . 2

leyd | wo ſo mannich mynſche van vnordener leeue genoch

is. De baden ) fynt de boezen danken de ſenden ſe der ſele.

Do alſo de fouen wyſen deden. Dat geſternte is | de

hillighe ſchrifft, ſo ſchouweſtu an ener ſterne. dat | is de

gothlife gerechticheyt. Is dat du gaeſt na dě | werken des

lyueſt na luſt. In dem eerſten worde ſo i moſtu ſteruen,

dat is in der eerſten doet ſunde de du ideyſt. Is dat du

des ouer nycht en deyſt, ſo ſteruen de ſouz meyſtere. dat

is . ſtrijdeſtu nicht wedder dyn | liff, ſo verluſtu dyne dogede.

Darumme is noet dat de knape ſuluen ſee in dat ghefternte,1

3 ) invoringe, Einleitung.

4) Als Druckfehler finden ſich vertrnwe und iucfrnwe.

5) Als Druckfehler ſteht komges.

6) knape, Jüngling.

7) baden, Boten .
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in luttericheyt | der wyſheyt, dat gheſternte der hilgen

ſchrift. In de ſchouwet he, in dem clenen ſterne, de grote

barmherticheyt gades, is dat he fick hodet vor allen bozen

re den . ' dat is in alle dynen leuen, ſo beheldeſtudy,|

vn: I de doch myt groter arbeyt. men dorch vele lidendes |

moete wy to gade kamen. De ſteefmoder wolde den i knapen

to den ſunden hebben ghebrocht. De knape wedder ſtunt,

alſo deyt dat lyff wedder de ſele, vnde i ſo he ſtrydet, wente

dar mede werſtu beholden . De knape wert van der fteeff

moder belaghen, vnde al | le daghe an den galgen ghevurt.

he wert ouer behol | denº) van ſynen. vij. meyſteren . Als

een yewelyk mynſche wert van der werlt ghericht, de fik

to gade keren | wyl. Men weetet. dede ghade wol deenen

wyl myt | vorſate, de moet ſick verweghen ), dat he alder

werl de ſpot werde. In duſſer werlt wes vaſte, ſo behol |1

deſtu dy vor dem ewyghen dode. De knape redede" | wedder

in deme achteden daghe, vnde beheelt ſydk | ſuluen vnde fine

meyſtere. Dat wert vnde is na duſ l ſer tijt, ſo de blote

waerheyt geapenbart wert, vnde | (BI. 38a) lyff vnde feele

gheclarificert 10), vnde ghecleydet ane al- | le lydent, nu vnde

iumermeer. De keyferynne is ver | brandt myt ereme bolen

den ſe hemeliken by fik had | de. Dat ſynt alle ſundere

weerden dan verbrandt vnde vernychtet in der ewygen

verdomenyſſe. - Das leßte BI. (Bl. 76 ), deſſen Rückſeite

leer, iſt in dem vorliegenden Eremplare ſtark beſchädigt; der

Schluß lautet ungefähr : Jn hemmel vnde in eer

| vnde de hillighe gheeſt vñ een in der g

- | te lyff vnde ſele kumpt van em U(MEN.) Dar

unter nach einem größeren Zwiſchenraume: Et fic eſt finis

-

-

Ohne Angabe des Ortes Jahres und Druckers.

Fol . 76 BU. ohne Blz . , Cuſt. und Sign. — 33 Zeilen.

Aus der Officin der Brüder vom gemeinſamen Leben in

Roſtock Lettern des Bernhardus Clarevallenſis von 1481

und der ſchweriner Agende von 1521 (Diſch, Taf. 1 , No. 3) ;

Ueberſchriften mit den bei liſch , Taf. 1, No. 2, abgebildeten

Miſſallettern . Abweichungen ſind nicht vorhanden, nur wird

im Anfange bei den Ueberſchriften das durch einen aus I

und 2 gebildeten Buchſtaben erſeßt. Als Trennungszeichen

8) beholden, bewahren, retten .

9) fid verweghen, ſich wozu entſchließen, ſich gefaßt machen .

10) gheclarificert, geläutert.
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iſt meiſt - ſelten, gebraucht. An einzelnen Stellen, am Schluß

der Seite, kommen Lücken im Tert vor . – Das Eremplar

iſt rubricirt; das Zeichen und die anfangsbuchſtaben der

Abſchnitte ſind hinein gemalt, dieſe gehen durch 3 oder 4 Zeilen .

Stadtbibliothek zu Hamburg (Realcat. AC. Vol . II,

p. 25).

Lappenberg, Geſch. der Buchdruckerkunſt in Hamburg,

1840, S. 10. - Gödefe , Grundriß, 2. Aufl. I, S. 466 .

Eine andere von M. Brandis in Magdeburg 1494 ge

druckte niederſächſiſche Ausgabe unſers Volfsbuches habe ich

in meiner No. I, Ánmerf. 31, erwähnt ; auch L. Göße hat

dieſelbe in ſeiner älteren Geſchichte der Buchdruckerkunſt in

Magdeburg (Magdeburg 1872) auf S. 134 ff. beſchrieben.

Die verſchiedenen Auflagen der Hiſtorie von den ſieben

weijen Meiſtern ſind verzeichnet bei Grasse, Trésor des

livres rares et précieux, VÍ , p . 363. -367 und Gödeke,

$. 107, 9.

CCVIII.

Die Geſchichte von der Meerfee Meluſine.

Das benußte Exemplar iſt unglücklicher Weiſe vielfach,

ſo auch im Anfange, ſtark beſchädigt und unvollſtändig ; ich

bin deshalb außer Stande, den Beginn der Erzählung zu

beſchreiben , glaube aber ſicher, daß der Druck feinen be

ſonderen Titel gehabt. Vom erſten Blatte iſt nur ein

Stückchen erhalten. Als Probe des Textes diene folgende

Stelle, die ſich nach der neuerdings handſchriftlich hinzu

gefügten Zählung des ſorgfältig reſtaurirten Bandes auf
BI. 10 findet . Do be grette battrant fit tober pt fine

vru / we unde reimund van Meluſinen volke eer | liken ent

fanghen worden. || (Holzſchnitt.) | ( U )Cſo danceden ſe van

Meluſinen weghen de , me Greuen vnde ſpreken, vnſe

prouwe Melu fina hefft uns fer beualen dat wy iw gude

herberge beſtellen, De Greue antwerde vñ ſprak Jk fee
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hyr eene gude ſchickinge "), Alſo gaff me en gude her | berge

vnde ſchone telte, vnde fine perde wordē gank wol | geſtallet,

vnde ſe hadden ſchone ſtalle vnde ropen ) in de tel te ge

maket, Dar quemen of gantz vele ſchone vrouwen , vnde

iuncfrouwen de dat geſinde gantz ſchone entfengen. Des

v'wüderde fic de greuinne vñ alle de ere va der ſchon heyt

des bereidēs de ſe dar ſegen dat je fik numer p'muodet

(BI. 10 b ) hadde ſo woll to richtene, de dar noch een ander

ende ni, i cht mer werē geſeen. Reimud toch mit dē greuen

in de her | berge vñ de Capelle was gank koſtliken mit

foſtlikē cle, noden vth gerichtet vī to hand ludde 3) me to

der miſſen vñ brochten Meluſina de brud to der Capellen ,

vñ meluſina was vtermaten ſchone vn gelikede fik beth

eneme Engele wen eneme ſtarflifen minſchen vñ was vn

ſprekliken wol" gekiret mit clenodē vñ člederen in allen

faken. Do gink de Greue va poytiers er entiegen vñ ent

fenk ſe na allen eren ſchone vñ woll. Des geliken de

ſchone iucfruwe melufinal entfenk ene mit ſchentender vi

leefliker gebere, vñ gingen | alſo to der miſſen myt gank

vele mennigerleye ſchoens va queten ſeydē ſpels vä pipers,

bafunres *) , floiters of utene | gers , ber bar tomale ple

weren , vñ vtermaten kuſtliken vñ lefliken dat alle de dar

mit de Greuen gekamen weren ſpreken . Dit is een vn

ſpreklik ſchone hochtid, des ghelik | wy alle nee geſeen edder

v'namen hebben . Dat was neen wuder dat en de hochtyd

wat vromede was, wente in fo ! dane ſtede ſo koſtliken

hochtid vngewölik was Das Schlußblatt enthält noch

folgende Angaben über den Verfaſſer der Sage : -- vnde de

dichter duffes bokes in wall, cher ſprake heft van den

heren ene wol bekant vñ ene ge, deent de van Diederiks

flechte gebaren was vnde ſtarff de wile dat boek noch nicht

vullenbrocht was, 11. ſ. w . Duſſe | here

van portenak de duffe hiſtorie in walſcher tunge ma ken

leeth was genompt her Wilhelm van portenak vnde ſtarff

na der bort Criſti duſent vnde hūdert iar in deme ſon

auende vor pinçten in deme yvii dage des mey mandes ")

u. [. w. Do delre here heer Johan

1 ) fchickinge, Einrichtung, Anordnung.

2) ropen, Kaufen (für die Pferde) .
3) ludde, läutete .

4) baſunres, Poſaunenbläſer.

5 ) Im Jahre 1100 fiel der Sonnabend vor Pfingſten auf den

29. Mai; auf den 17. Mai trifft er im J. 1119.
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van portenak here to Matheſolon v' , nam dat dyt boek

van ſynen vader angeuägen men nicht | vullenbrocht was

do dede he dar to allen ſinen vlyt vñde | bath den dichter

dat he ſo woll dede vnde vullenbrochte | duſſe hiſtorie

u . ſ. w. (Leste Seite .) alſo is de greue

ſcop beſtande bleuen beth op der, ſe tyd dat dit boek ge

dichtet wart, wente dit boek nicht in dudeſcher tüge en is

ſo hebbe ick dit vth deme walſche | in dudeſch geſettet to

leue vnde to eeren als vor geſcreuen | ſteyt vnde myt der

gades hulpe vullenbrocht do me ſcreff | M. cecc. Ivi. des

donredages vor ſunte Vincencij daghe , u . ſ. w . Der

Schluß lautet : Ik hebbe ok vā deme vor, | benomden

Erlach gehord dat de greuen vă ſunte pawell | in frand

riken ok des ſuluen ſtammen ſynt geweſen , vnde ſ dat je

in ereme wapene vorē Meluſinen de merfeye in der | for

men als ſe alle ſonauende was va deme nauele hen

pp weert een minſchlik vnde houeſch wiflic bild 6), van

de, i me nauele heer dale een grot lank worm , (J) Hyr

mede , nimpt dyt boek een ende, dar van god vnde fyn

hochgelauede moder Maria eene ewighe iuncfrouwe

vnde alle | gades hilligen gelauet moten weſen in ewicheit,

Amen, I (D ) Deo laus :::

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers . - Fol.

Einige 60 BI. ohne Biz . , Cuſt. und Sign. – Bis 36

Zeilen. Aus der Officin der Brüder vom gemeinſamen

Leben zu Roſtock. – Die Lettern ſind diejenigen , mit welchen,

die von Hofmeiſter in Jahrb. 44, S. 55, beſprochene Schrift
„ Auctoritates er Areſtotile collectae “ gedruckt iſt , wogegen

zu den Ueberſchriften die gewöhnlichen Miffallettern ( Liſch,

Taf. 1 , No. 2 ) verwendet ſind. Man vgl. No. CCV, An

inert. 1. -- Als Theilungszeichen am Ende der Zeile dient
1

das Somma. Das Zeichen und die Initiale, welche

leştere durch vier Zeilen gehen, ſind eingemalt; das Exemplar

iſt rubricirt. Die zahlreichen colorirten Holzſchnitte ſind

ziemlich roh ; ſie ſind 118—115 mm breit urd 84-86mm hoch.

Stadtbibliothek zu Hamburg (Realcat. AC . Vol. II,

1

p. 25)

6) wiflick bild , Frauenbild.

7) Die Univerſitätsbibliothek zu Roſtock beſigt ein Fragment dicjer

Ausgabe, zwei Seiten mit einem Holzſchnitt enthaltend. Der ver

ſtorbene Prof. Deede in Lübeck, dem das Bruchſtück früher gehörte,

hat daſſelbe ſchon als einen Druck der roſtocker Brüder vom gemein

ſamen Leben bezeichnet.
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Lappenberg, Geſch . d. Buchdruckerkunſt in Hamburg,

1840, S. 8. – Gödefe , Grundriß, 2. Aufl. I, S. 466 .

Die Ausgaben des deutſchen Volfsbuches von der Me

luſine, überſekt von Thüring von Ringoltingen (Rug

geltingen) 1456 , finden ſich bei Gödeke Bd. 1 , S. 120

(2. Aufl. I , S. 354 f. - S. 492) und Grässe , Trésor des

livres rares et précieux ; III , p . 455–56.

CCIX.

Die Geſchichte von der geduldigen Griſeldis von

Petrarca (nach Boccaccio).

Ohne Titel. - BI. 1a. Ueberſchrift und Eingang :

(C) De Hiſtorie vā der duldicheit“) der vru | wen Griſeldis

(27) v ik van ſtedicheyta) vnde truheit der | vertruynghe :)

ſo mannighe vrouwe be ! ſchreuen hebbe, vnde van nener 4)

wen | Griſeldis, van der franciſcus petrar, | cha ſchrifft,

doch pth iohannes baca cius walſch in den latin vnde ik

in de duuſchen , ſo dunket my dat nicht vnbillich dat ere

wa | re hiſtorie by anderen hiſtorien der dorchluchtighen

vru wen werde ghefettet, efft noch fodane dinc mochte

gel ſcheen , vnde vme andere vrouwen tho der duldicheit

werden ghetoghen ---- Darunter beginnt ſofort die Erzählung :

(J) deme lande ytalia in deme nedderganghe der ſunnen |

licht een hoch berch geheten Veſaus, des hoghe reket | ouer

alle wolken in der lutteren clarer lucht, he is edele / vā

ſyner eghene natuur, Vnder an deme 1

berghē licht de ſtad Salucz , u . ſ . w . -- Als Probe des

Tertes mag die folgende Stelle dienen auf Bi . 3 a

4a. Do de gheſette dach ghe | kamen was vnde nemande

horde van nener bruud des heren wart dat wunder noch

1 ) duldicheit, Geduld .

2) ſtedicheyt, Beſtändigkeit.

3) vertruynghe, Vertrauen.

4) Hier fehlt nach dem hochdeutſchen Tert „ groteren “ ; ſchon Lap.

penberg a. a . D. S. 5, Anm . 1, macht darauf aufmerkſam ,

desgl. Š . 8 auf die Druck oder Schreibfehler „ Bacacius“ und

„ dauſchen " (dudeſchent), beide im Eingang.
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groter vnder deme volke | vnde nu was de ſtunde der

hochtid, vñ alle dind was koſtliken bereidet bauen mate

mit koſtliker tzirheyt5) des huſes vñ der tafelen . Do be

reide fik de here ſinre bruud | entiegen tho riden vth deme

huſe vnde myt en een gro | the ſchar des volfes, van

mannen vnde edelen vruwen | Griſeldis werē vnwitlik 6)

alle de ſaken de van eer beſche / gen vnde bereidede eer

huus dat je ok mit anderē iunc, vrouwen vth mochte ghan

tho ſeende de bruud eres he | ren . Als je water hadde

ghehalt vth eneme verne bor, 1 ne vnde tho huus ylede

beieghende eer de her Wolter mit ſyneme volke vnde

nomede ſe by ereme namen vnde | begunde ſe to vragene

wor eer vader wer. Se bewiſede / fik eerliken vnde antwerde

em gant othmodighen ") dat he in deme huuſe weere. He

ſprack. Heth | ene vth kamē (VI.3b) tho my, Do he quam

do nam he den olden mit der hand | vnde brochte ene en

weinich vorder vnde ſprack hemeli | ken tho em alſo. Jani

cule, ik weet dat ick dy leeff bin vñ | du my als een truwe

vnderdan , vñ wat my behaget dat du dat ook wult, doch

wolde ick in beſunderheyt gheer | ne van dy erkennen eft

du my dinen heren effi ick dyne dochter neme, my gheerne

hebbē woldeſt tho enē doch | ter man. De olde verſchrad

van ſodanen pnwonliken ja ken dat he nicht drade ant

werden konde. doch mit deme laſten mit depen ſuchten 8)

enthalde he ſwarliken deſſe wor de unde ſprack. Ji 9)Ik

ſchal nicht anders willen wen dat di behaget wente du

biſt min here. Do ſprack her wolter. I ſo ganck wedder to

huus dat ick van eer in diner iegen , | wordicheyt ichts wat

bekenne 10) . Se ginghen hen in myt | groteme wunder des

volkes vnde vunden de iuncfrouwe 11) i ſchaffen in deme huſe

ken . vñ erſchrack ſere vă deme ſelīzē | ghaſte, vnde her

wolter ſprack tho eer alſo , Jd behaget | dineme vader vnde

my dat du myn wiff fiſt, vnde id lo , ue dat ſchal di ok|

behaghen, Men ik hebbe eene vrage |to dy, eft dat ghe

ſchege, dat drade ſchee, eft du mit gu , I den willen bereyt

5) tzirheyt, Zierde, Schmuck, Ausichmückung.

6) unwitlik, unwiſſend, nicht bekannt.

7 ) othmodig , demüthig.

8) fuchtent, Seufzen .

9) Als Druckfehler ſteht Ich.

10) bekennen , geſtehen, erklären.

11) Als Druckfehler findet ſich iuncfronwe.
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fiſt, dat din wille demie mine alletid ge | lick ſy, alſo dat du ?? )

nummer in wedderſparticheyt 13) mit mi | vunden werdeſt,

vnde wat ik myt dy ſchaffen wolde dat my dat betheme 14 )

ane een trach 15 ) wort vnde gebeerte. ( DD) To ! den wun

derliken vromeden ſaken antwerde fe beterende 16. alſo vnde

(prack, Min here ik weet my der eeren vnwer | dich, men

is dat din wille vnde ys my dat ghelucke be, I ſcheert, ſo

will ik wetende nicht allene nummer don mien | nummer

ghedencken dat wedder dinen willen edder ge , 1 moethe ſy ,

Ok deyſtu nummer nicht heteſtu my ock in de doth ghan

dat my ſwar weſen ſchal, De here ſprack. Jd i ys ghenoch,

Alſo brochte he fe vth deme huuſe apēbar. vnde wiſede

ſe alle denie volke unde ſprack, dyt ys myn wyff, dyt ys

iuwe vrouwe, duſſe ſchole ghy | eeren. deſ, i ſe ſchole ghy leeff

hebben, hebbe ghy my leeff ſo hebbet | (VI. 4a, oben ein

Holzſchnitt) ſe vor de alder eerwerdigheſte vñ beſten .u.ſ.w.

BI . 11b Schluß : Sine | dochter ghaf he in grothen eeren

eeneme marcgreuen . | Sin fone bleef erue des landes vnde

leuede in ſalicheyt,

.

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Druckers. -- Fol. -

11 Bu, ohne Vlz., Cuſt. und Sign. --- 32 --- 35 Zeilen.

Aus der Officin der Michaelisbrüder zu Roſtock, mit den

Lettern gedruckt, welche zit den „ Auctoritates er Areſtotile

collectae (Hofmeiſter in Jahrb . 44, S. 55) verwendet ſind ;

die lieberſchrift iſt mit den bekannten Mijjallettern (Liſch,

Tafel . 1 No. 2) ausgeführt. Siehe No. CCV. , Anmerf. 1. –

Als Theilungszeichen am Ende der Zeile dient das Komma.

Die wenigen großen Initialen, wie das Zeichen , ſind ein

gemalt ; das Eremplar iſt außerdem rubricirt.

Die colorirten Holzſchnitte – zehn ſind vorhanden, von
denen ſich einer wiederholt – ſind 110-113 mm breit und

77 mm hoch ; ſie ſind roh ausgeführt, roher noch als bei

dem voraufgehenden Druce.

Stadtbibliothek zu Hamburg (Realcat . AC . Vol . II. ,

p. 25) . Königl. Bibliothek zu Kopenhagen.

12) AIS Druckfehler ſteht dn .

13) wedderſparticheyt, Widerſpruch , Widerſtand.

14) bethemen , anſtehen , geziemen .

15) trach, träge , verdroſſen .

16 ) tjeteren , zittern.
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Ebert , No. 16470. Molbech im Serapeum , I,

S. 211. – Lappenberg, Geſch. der Buchdruckerkunſt in

Hamburg, 1840, S. 8. -- Gödefe, Bd. 1 , Š. 119 (2. Aufl .

I, S. 467) . Grässe, Trésor des livres rares et précieux,

III, p . 160 . Schiller und Lübben , mittel -niederd.

Wörterbuch, B8. 5, S. VIII.

Eine zweite niederſächſiſche Ausgabe des hekannten Volfs

buches ward 1502 in Hamburg ( 15 BI. in 4°) gedruckt;

Lappenberg a . a. D. S.5–7 und Molbech im Serapeum

I, S. 209 , haben dieſen Druck beſchrieben , der wörtlich mit

der roſtocker Ausgabe übereinſtimmen ſoll. Die hoch

deutſchen Auflagen hat Gödele , S. 107, 11 ( 2. Aufl. Í,

S. 364) zuſammengeſtellt.

ССХ.

Fragment einer niederdeutſchen Ausgabe von

dem Werke der Seelen Troft" .

Unter alten aus Incunabel - Einbänden der Roſtocker

Univerſitäts -Bibliothek ausgelöſten Bruchſtücken fand ſich ein

Doppelblatt eines Druckes der Michaelisbrüder vor, welches

ſich als Fragment einer bisher nicht näher nachgewieſenen

Ausgabe des Seelentroſtes herausſtellte. Die leideroben

verſchnittenen Blätter enthalten die Legende von Judas Iſcha

rioth. Die Mutter des Judas hatte einen böjen Traum in

Bezug auf das erwartete Kind, der die Eltern ſehr erſchreckte.

Als dies nun wirklich ein Sohn war, wie der Traum ver

fündet hatte, ,,dochten ſe beide in erē hertē • dat ſe unſchul

dich wolden fin & ſchande vñ ſude . de van vrucht

mochte komen , vñ nemen ein ſchryn dat dicht / vnde wol

bewart was . dar leden ſe dat kint in vñ ſetten dat dar

mede op dat water . vñ leten dat wech vleten • vnde dat

sulue water vlot in dat meer " . Ein Wind treibt das

Schifflein an das Eiland Scarioth „ dar he noch den namē

van krech : dat men ene hete iudas ſcarioth " . Die kinder

loſe Königin des Landes findet das Knäblein am Geſtade

und beſchließt, es als ihr eigenes zu erziehen. Als ſie aber

•

1
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ſpäter ſelbſt einen Sohn bekommt, zeigt ſich der Unterſchied

der Geburt, „wente de rechte ſone des | koninghes was van

bord weghen eddeler wen | iudas . darume was he ok

doghentſammer · vñ | was em ouerleghen in ſchonheit vñ

in mēnigen dinghen . men iudas was vul aller ſchalkheit

vñ vndoghet". Als er nun eines Tages feinen vermeint

lichen Bruder mishandelt, wird ihm ſeine Findlingſchaft vor

geworfen. Erboſt darüber, tödtet er den Sohn des Königs

und flieht aus dem Lande nach Judäa, wo er ſich in den Dienſt

des Pilatus begiebt, „ vnde dende pylato ſo | langhe dat he

ene leff krech . vnde was eñ gank | gunſtich . wente ſe

weren mordere vñ ſchelke alle | beyde. Die lebte der vor

liegenden 4 Seiten enthält einen rohen Holzſchnitt von

76 mm Höhe und 61 mm Breite mit der alten handſchrift

lichen Erklärung: Judas de ſchot ſynē vade doth i ynne

appel gharde myt ē ſtene. Der neben dem Holzſchnitt

ſtehende Schluß lautet : ( R )Vben was ein guth man vñ

ponebe to | ibrºm. p pas | iubas pal , Se | fulue ruben

de Iwas rike vnde | hadde by ſyně | huſe eynē ſchonen

garden de keerde wente an 1 ) den hoff py | lati, vñ in1

dem |fuluen garden | hadde · Ruben i ſchone aueth ?).

Der Druck iſt mit den Lettern ausgeführt, welche zu

dem bei liſch, S. 52, No. 9 , beſchriebenen Tractatus de

verbo rei des Thomas von Aquino verwendet ſind. Im

Tractatus fommen aber auch die Typen der ſchweriner

Agende von 1521 vor, und fann daher nicht bezweifelt

werden, daß die beiden in Rede ſtehenden Drucke der Officin

der Michaelisbrüder zu Roſtock angehören.

Ueber das ſo wichtige Werk „ der Seelen Troſt “, eine

Sammlung geiſtlicher Erzählungen zur Erklärung der zehn

Gebote, vergleiche man Fr. Pfeiffer in Frommann's

, Deutſche Mundarten “, Ig . 1 , S. 171 und Sg. 2 , S. 291 ,

und Geffen, Vilderkatechismus d. 15.Jahrh. , Bd . 1 , S.

45–49, 110; Beilagen S. 98. – Die Legende von Judas;

Sſcharioth hat Pfeiffer a . a . O. aus einer niederrheiniſchen

Handſchrift mitgetheilt und hieraus iſt dieſelbe in hochdeutſcher

1 ) de keerde wente an , der reichte (erſtreckte ſich) bis an .

2 ) aueth, Obſt.

7
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Uebertragung in Reinh. Bechſtein's „ Altdeutſche Märchen“

( 2. Aufl., S. 180 ) und in A. Freybe'sund in A. Freybe's Altdeutſches

Leben “, Bd. 2, S. 345 ff. übergegangen.

Hofmeiſter in Jahrb . 44, S. 54.

CCXI.

Das Paſſional.

Ohne Titel. VI. 1a leer. Bl . 1b : Dat regyſter

duffer hilligen hyr induſſem boke , vyndet me by duffen

regyf | ter. ſo dat de tal der blede betekent, als . |Sunte |

Ambroſius in deme . j . blade | u. ſ. W.

BI . 3 a : Hyr heuet fik an dat ſamer deel | der hilghen

leuent vnde to deme |erſtē male van deme leuē hilgě le |

rer ſute Ambroſig de biſſchoppe.

BI . 180b : Hyr endiget fik dat ſommer deel der | hilgen

lydent. Unde heuet fick wedder an dat wyuter (sic ) deel.

vñ to deme erſten | van ſunte Michael.

VI. 181a : Hijr heuet fik an dat Vpinterdel | to dem

erſten vă ſunte michael

BI. 419a, Col. 2 : Hyr endiget fik der hillige leuent

dat een feer nutte ſpeeghel is der | minſchen wente neen

dink enen ſo ſeer van ſunden to dogeden thut als dat

leuent vnde exempele der | hilligen , daer ſi god van bene

diet in der hoghe AMEN.1

Der Text des vorliegenden ohne Zweifel älteſten nieder

deutſchen Paſſionals weicht erheblich von den der ſpäteren

Lübecker Ausgaben und der auf dieſen beruhenden Baſeler

Nachdrucke ab . Viele Legenden ſind mit größerer, andere

mit geringerer Ausführlichkeit erzählt , wieder andere fehlen

ganz oder ſtehen an anderer Stelle. Beziehungen auf Nord

deutſchland, wie ſie in den Lübecker Ausgaben nicht ſelten

zu finden ſind , habe ich nirgends wahrgenommen, dagegen

deutet Alles auf Süddeutſchland und zwar auf Nürnberg
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hin.") Ein förmlicher Hymnus auf Nürnberg und deſſen

Schußpatron wird angeſtimmt im Leben des heil. Sebaldus

(BI. 133b) : To den tijden do fute Sebold begrauê wart

do was Norenberch ene clene ſtat nu is ſe v'meret in. }
der grote vñ in werdicheyt dat ſe het vnd' is ene houet

ſtat ouer dat | Romeſche ryke • vnde me vint dar ſo clo

ke lude vñ ſo wyſen rath , als me erghen , in de lande,

dat ſik Ridder vnde knechte i na fe richten • vnd' men vin

det nu in dude ſchen lande nergen fo ene werdige houet

ſtat. Dat hebben ſe alle van dë hochghe | lauedē werdigen

hilligen erē houetherē 2 ) | Seboldo · dar ſe got mede hefft

d'ſorget | Dat mach me wol dar an merken dat id | to

vorne ſo clene was * vnd' van dage to dage, van iare to

yare alſo to nympt an eeren , gude . rykdom , vnde wyſheit .

Dat | verwarfft en alle de leue ſunte Sebold, 1 de mechtich

by dem allemechtigen gade | is, de en dat vnde duſent

vele meer den i borgeren van Norenberch wyl va gade

verweruen . Jd is of van em geſchreuě | Porenberch du

werſt verhogei van dy.I neme weerdighen houetheren • vnde

du | werſt de vorneemegeſte ſtat vor ander | ſteede, de vme

dy liggen . unde werft dy | vrouwen van der vrucht der

godlyken | gaue de dy an em gegeuen is • darumme i ſchalt

du em eere vnde werdicheit beden | (BI. 134a) mit ſange

in gotlikem laue . Alſo finget men va en in der veſper|

an ſynē auende Dar ſteyt ok va em geſchreuz • vrouwe

dy Korenberch wente du heſt entfange in dyne herberge

den hilligen heren ſute | Seboldum , de ſtedes hyr in dem

ellende | vmegynk kerkmiſſen , vnde beſochte de | hyllighen

ſtede • vnde nu ghefellet is den | hilligen in deme hēmele

in den engelſche koren . de ſchal vns van gade verweru ?

dat wy ewichliken moten beſitten vnde bruken de vroude

vnde krone de ſe beſitten vor dem antlate criſti. C No

renberch | ewichlyken gheneeteſt du der gotlyken | gudicheyt,

vnde biſt ſeker vor ſunderem valle. De dynge fynt alle|

war gewordē. I wente der ſtat Porenberch is neen dink |

wedderſtan by deme Romeſchen ryke, / dat in vor tijden

+

1 ) Auch an Augsburg könnte man denken , da es in dem Leben

des heil. Simprecht auf Bl. 226 a heißt: In der ſtad Ouſberghe was

een nadler den wy wol bekanden , doch ſteht der oben mitgetheilten

Lobrede bei keinem der Hauptheiligen Augsburgs etwas ähnliches

gegenüber.

2) houethere der vornehmſte der in einer Kirche verehrten Heiligen ,
der Patron.

7 *
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vngedacht were gewe- fen. Darume ſo ſcholen alle de

mynſchen to Norenberch mogeliken gade danken | vnde

deme leuen heren ſunte Seboldo de lo mennichuoldige

gnade der ſtat vñ den mynſchen to Korenberch hefft ver

woruen onde noch alletijt deit und donwyl allen den de

ene in rechter andacht anropen, vnde em loff vnde eere

beden. | Wol allen den de in ſyner beſcherminge i ſynt. Dar

ſteyt of geſchreuen in ſynem hillighen leuende Got hefft

Norenberch vor alle dinge gebenedyet, mit dem dat he

de ſtat verſorghet hefft mit enem alſo | groten houetheren

vnd vorſpreker vor i gade . darumme ſy gade loff vnde

eere in / ewicheyt. Men ſchal an dem ende gade | loff

fyngen , vnde de koninck der eeren in dem hēmelrike ſy1

gelauet, de der ſtat den hilligen heren ſunte Seboldum

hefft ge geuen . wete he perweruet en dat ſe mit gade

verenighet werden.

Man könnte darum annehmen, daß dieſer Ausgabe die

Nürnberger des Hans Senſenſchmidt von 1475 (Hain

No. 9969) zu Grunde liegts), obgleich mir dieſe nicht er

reichbar war. Daher war es mir auch nicht möglich, feſt

zuſtellen, ob das Bl. 182a an Stelle der ſonſt gebräuchlichen

kurzen Anrufung dem Abſchnitte va ſunte michael angehängte

längere Gebet bereits in der Vorlage befindlich iſt oder erſt

hier zugefügt wurde . Es lautet : Alle gy gades engele,

erşengele Tro- | ni, dñationes, principato, ptates, virtu

tes, Cherubin pm feraphin *), ở perma | ne ip sat ip

goth heft geſcapen , vñ iw vor lydent myt ſiner ſoeten

hillicheit be | waert, in eren vnde werdicheit, vñ hefft |iw

ryke gemaket myt vnſprekelyken lo / ne, ví gecziret myt

vnmeteliker ſchone | vñ heft in iw geghaten vele crafte,

leue | dogede vñ wyſheit, he heft iw gehoeldē | dat gy nicht

geuallen ſynt, vñ heft iw be |ſteedyget, dat gy numer vallen.

Gy he | melſche ryddere vñ baden gades . dorch | alle de

ere vñ leue de gy to gade hebben i byddet ghade dat he

3) Die oben erwähnte auf Augsburg hindeutende Bemerkung kann

ſehr wohl unverändert aus der Günther Zainer’ſchen Ausgabe von 1471

in die Nürnberger übergegangen ſein. Uebrigens enthält, wie Panzer ,

Annalen S. 60 mittheilt, auch die Augsburger Ausgabe die wieder

gegebene Stelle über Nürnberg, könnte alſo gleichfalls als Vorlage ge

dient haben .

4) engele u. f . w .: über die hier aufgezählten neun Chöre der

Engel vergl. Weßer und Welte's Kirchen -Lexikon oder Encyklopädie

der katholiſchen Theologie unter Engel.
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ons helpe , dat wy hyr ſodane leuent vorē , dat vnſe

leuent | enen gudē ende neme, vñ de ſchar v’vul- | lē, dar

de boſe engele vth geuallen ſint.

Außer dieſem findet ſich nur noch bei St. Cyriacus

ein längeres Gebet.

Alle mitgetheilten Stücke gehören zu denen, die in den

Lübecker Ausgaben fehlen, dagegen vermiſſen wir hier jegliche

Erwähnung des Wunders, welches Maria Magdalena an ihrem

Tage, 22.Juli 1227, in der Schlacht bei Bornhöved zu Gunſten

Lübecks wirkte und dem in den Ausgaben von Steffan Arndes

ſeit 1492 und ihren Baſeler Nachdrucken ein beſonderer Abſchnitt

(Hyr heuet an dat mirakel vnde de ſlachtinge mit dem köninge

va Dēnemarken / vnde myt der ſtadt Lübeck. Vaſeler Ausgabe

von 1517, BI. XCIb) gewidmet iſt, und eine ganze Reihe von

anderen Legenden . Das älteſte Lübecker Paſſional von 1488

entbehrte dieſer Zuſäße, wie wir aus der Schlußſchrift deſſelben

bei Deece p . 16 , Nr. 28 ſehen, gleichfalls, wird alſo wohl

im Ganzen denſelben Inhalt haben wie das vorliegende und

auf daſſelbe als Vorlage zurückgehen. Dieſer Umſtand könnte

Lübeck als Druckort vermuthen laſſen, zumal Bartholomäus

Ghotan eine Zeit lang ſich derſelben Lettern bediente, z . B.

in Ludovicus de Roma, Singularia in causis crimina

libus ( Hain, No. 13268). Dieſer Druck iſt undatirt. Die

übrigen mir aus eigener Anſchauung bekannten Ghotanſchen

Drucke aus der Zeit nach 1480 zeigen ganz andere Typen.

Sollte ſich daher kein nachweislich ſpäter als 1480 ent

ſtandener Druck Shotan's mit den lettern des Roſtocker

Bernhardus beibringen laſſen, ſo möchte der Schluß erlaubt

fein, G. habe 1480, als er ſich zum Druck des großen

Magdeburger Miſſals mit Lucas Brandis vereinigte und

neue Lettern beſchaffte, ſeinen alten Schriftſaß an die Brüder

vom gemeinſamen Leben zu Roſtock abgetreten , die dann im

Juli 1481 den damit hergeſtellten Bernhardus Clarevallensis

vollendeten. Es liegt hier einer der Fälle vor , die es dem

Bibliographen geradezu unmöglich machen, ohne den Namen

des Druckers und Druckortes erſchienene Werke aus den

äußeren Merkmalen allein mit Beſtimmtheit unterzubringen.

Beſondere Schwierigkeiten machtdieEntſcheidung zwiſchen Lübeck

und Roſtock.' Einem weiteren Veiſpiele davon werden wir in

den Nachträgen zu Nicolaus kuß ( No. II) begegnen . Wir

möchten uns für Roſtock entſcheiden, allerdings ohne einen

anderen Grund dafür angeben zu können, als den Mangel
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des Namens, da Gothan ſelbſt in Erzeugniſſen ſeiner Preſſe,

die ohne Angabe des Druckortes und Jahres erſchienen, nicht

verſäumt ſich zu nennen . Die Uebereinſtimmung mehrerer

der in dem Paſſional vorkommenden Waſſerzeichen mit denen

des Roſtocker Lactantius von 1476 iſt auch nur eine ſchwache

Stüße und beweiſt im Grunde nichts weiter, als daß die

Drucker beider Werke ihr Papier theilweiſe denſelben Fabriken

entnahmen .

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers.

Groß Folio. 420 BI. , wovon 2 auf das Regiſter, 417

auf den Text kommen . Das legte iſt leer. Ohne Blz . , Cuſt.

und Sign. - 2 Spalten zu 49 Zeilen . Wahrſcheinlich

Druck der Michaelisbrüder zu Roſtock; Lettern des Bern

hardus Clareuallenſis von 1481 (Diſch , Taf. 1 , No. 3 ;

nur die Ueberſchriften der beiden Theile zeigen die Miſjal

lettern No. 2.) Trennungszeichen, und 5. In dem

vorliegenden Eremplare iſt das Zeichen ( roth , die durch

vier Zeilen gehenden Initiale ſind roth oder blau eingemalt.

Die zahlreichen colorirten Holzſchnitte, von denen manche

mehrfach angewandt ſind, zeigen eine gewiſſe, aber nur ent

fernte Verwandtſchaft mit denen des Rudimentum nouiciorum ,

Lübeck 1475. Bis auf drei augenſcheinlich feiner ausgeführte

auf Bl. 280b, 307b, 380 a , welche 78 mm hoch und 64 mm

breit ſind , haben ſie nahezu quadratiſche Geſtalt. Die

Länge der Seiten ſchwankt zwiſchen 83 und 85 mm

Das benußte Exemplar der Königl Bibliothek zu Hannover

iſt am Ende unvollſtändig, doch ſcheint nur ein Blatt zu

fehlen. Die Schlußſchrift iſt nach Hain, die Zahl der Blätter

nach Ebert , Gräſſe und freundlicher Mittheilung des Herrn

Oberbibliothefar Förſtemann in Dresden gegeben . In der

Zählung derſelben folge ich Hain , der das erſte Blatt des

Tertes mit 3 bezeichnet, doch ſcheint Hain's Exemplar noch

mehr gefehlt zu haben als das Regiſter, da er mit demſelben

418 VII. zählt, während unſer Eremplar trotz des Defectes

am Ende noch ebenſo viele aufweiſt.

Königl. öffentl. Bibliothek zu Hannover (vorn als früherer

Beſißer eingetragen Gerardus Abbas Luccensis , alſo Ger

hard Molanus , Abt des Kloſters Loccum 1672-1722,

der das Eremplar bereits defect erwarb, da er auf dem jeßt

legten Blatt den Kaufpreis — 18 Rthlr. verzeichnete) .

- Königl. öffentl.Bibliothek zu Dresden. — Herzogliche Biblio.

thef zu Wolfenbüttel.
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Die Literatur über dieſe zu Ende des 15. und Anf. des

16. Jahrh. viel verbreitete Legendenſammlung -- Hain führt

bis zum I. 1500 nicht weniger als 19 hochdeutſche und 5

niederdeutſche Ausgaben an – iſt ſehr ſpärlich. Humanismus

und Reformation übten bald ihre Kritik an der allerdings

ziemlich plan- und wahllos zuſammengetragenen Maſſe. Das

Reſultat dieſer Kritik findet ſich kurz, aber draſtiſch zuſammen

gefaßt in den Worten , die bereits von alter Hand der in der

Roſtocker Univerſitäts -Bibliothek befindlichen Baſeler Ausgabe

von 1517 vorgeſept ſind : „ Ditt Is Dat Olde Coegen Boeck."

Das meiſte findet ſich noch bei Gröſſe , Lehrbuch der allg.

Literärgeſchichte Bd . 2 , Abth. 2 , S. 445 ff. Eine Haupt

quelle, aber bei weitem nicht die einzige, bildet die Legenda

aurea des Jacobus a Voragine; auf Bl. 85 b heißt es

„dat ſchrifft meſter Hugo “, was auf Hugo de Prato Flo

rido hindeuten fönnte, von dem sermones de sanctis vor

handen ſind, aber auch auf Hugo Floriacensis , der eine

Kirchengeſchichte compilirte. Auch Hugo de S. Caro ſchrieb

sermones de sanctis . Außerdem wurden einzelne Lebens

beſchreibungen der Heiligen benußt, jo z . B. in dem oben

mitgetheilten Bruchſtück der Sebalduslegende, und mündliche

Tradition , Localſagen u. 1. w . trugen gleichfalls nicht wenig

dazu bei, das Ganze zu einem höchſt buntſchedigen Gemiſch

zu machen, dem jeder ſpätere Herausgeber ganz nach Gefallen

Stücke zuſeßen oder abnehmen konnte, ohne den Charakter

des Werkes dadurch groß zu beeinträchtigen.

Panzer, Annalen p . 62 , No. 60. — Ebert, No. 11793 a .

Scheller, No. 377. - Hain , No. 9988. – Deede,-

p. 7 , No. 6 a. Falkenſtein , Beſchreibung der Königl.

öff. Bibliothek zu Dresden, S. 709. - Grässe, Trésor IV,

p . 132. -- Bodemann, xylographiſche und typographiſche

Incunabeln der Königl. öff. Bibliothef zu Hannover p . 112 ,

No. 217 (als Roſtoder Druck bezeichnet; mit Schriftproben,

Wiedergabe einiger Holzſchnitte und Abbildung der 7 ver

ſchiedenen Waſſerzeichen des Papiers . ")

1

-

5) Ebert neigt zu der Anſicht, das Werk ſei in Cöln gedruct,

und Falkenſtein , der irrig die Zeilenzahl auf 50 angiebt, folgt ihm

darin. Dies zu widerlegen , dürfte ſchon der Dialekt der mitgetheilten
Proben genügen, der nichts niederrheiniſches an ſich hat. Deede ,

der die Ausgabe nicht geſehen hat und ſie nur aus Ebert kennt, führt

ſie als Lübecker auf, da die ſpäteren in Lübeck erſchienen ſind.

Scheller ſegt vorliegenden Druck ins Jahr 1470 , da dem Wolfen
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Bereits im I. 1864 lenkte Senator Culemann in Han

nover brieflich die Aufmerkſamkeit von Liſch auf dies Paſſio

nal und ſprach die Anſicht aus, daß es bei den Michaelisbrüdern

in Roſtock gedruckt ſein möchte, doch blieb dieſe Mittheilung

unbeachtet. – Das Paſſionale iſt das umfangreichſte Werk,

welches die Preſſe der Brüder vom gemeinſamen Leben zu

Roſtock verlaſſen hat, und wohl zugleich das erſte in nieder

deutſcher Sprache. Der Zeit nach dürfte es in die Jahre

von 1481 – 1487 fallen, da 1488 (vgl . übrigens auch

Scheller Nr. 426 ) die erſte Lübecker Ausgabe erſchien,

welche fortan vielfach wieder aufgelegt wurde.

CCXII.

Lied auf die Schlacht bei Hemmingſtedt.

Zwiſchen 1500 und 1506.

In der Zeitſchrift des Vereins für Schleswig -Holſtein

Lauenburgiſche Geſchichte, Bd. 11. (1881), S. 1–24, be

handelt Gymnaſialdirector Dr. Krauſe in Roſtock das von

v. Liliencron in den hiſtoriſchen Volksliedern der Deutſchen ,

Bd . 2, S. 436 ff., nach einem unvollſtändigen Drucke der

Berliner Königlichen Bibliothek mit Ergänzungen nach Neo

corus abgedruckte Lied auf die Ditmarſchenſchlacht vom 17.

Februar 1500. In dieſem Aufſaße wird die Vermuthung

aufgeſtellt, ein der Roſtocker Univerſitäts -Bibliothek gehörender

Einblattdruck des lateiniſchen Originals, der Elegia precipi

tata ſuper nouiſſima ſtrage in Theomarcia des Roſtocker

Profeſſors und Domdechanten Dr. theol. Hinrich Boger ")

und ein mit den gleichen Lettern gedrucktež Bruchſtück der

niederdeutſchen Bearbeitung , welches ebendaſelbſt auf

bewahrt wird, ſeien aus einer Roſtocker Officin und zwar

bütteler Exemplar dieſe Jahreszahl beigeſchrieben iſt. 1471 erſchien

jedoch erſt die frühſte hochdeutſche Áusgabe und da eine ſolche, vielleicht

eben die erſte oder die zweite, die Vorlage zur unſrigen bildet, kann

dieſer Zahl kein Gewicht beigelegt werden.

1) Später mit einigen Erweiterungen als Stragis nouiffime In

Theomarcia ſatis vulgata Hiſtoria in das Etherologium (Roſtock 1506)

aufgenommen. Ueber Boger vgl . Strauſe in den Jahrbb. 47 , S. 111 ff.,

wo auch die übrige Literatur angegeben iſt.
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der Hermann Barckhuſens hervorgegangen (vgl. auch

Jahrbb . 47 , S. 133). Aus dieſem Grunde vernothwendigt

es fich, hier näher darauf einzugehen. Die Lettern, mit

denen die beiden Drucke hergeſtellt ſind, ſind allerdings den

von Barckhuſen gebrauchten ähnlich , aber nicht denen des

Donatus von 1505 oder des Etherologium von 1506 , ſon

dern den ſpäteren , welche zuerſt in dem Lübiſchen Recht

von 1509 (I , 24) und in der Bambergiſchen Hals

gerichtsordnung von 1510 (I, 27) Anwendung finden und

dann auf Ludwig Dieß übergehen ( Facſimile Nr. 1 der

Tafc ! ) . Außerdem zeigen ſie verſchiedene Abweichungen be

ſonders in der Weiſe, daß mehrere Buchſtaben in doppelter

Form vorkommen, von denen die eine der Barchuſen -Diezi

ſchen gleich iſt, während ſich für die andere keinerlei Beiſpiel

auffinden läßt. Ganz gleiche Lettern zeigt dagegen der Ber

liner ſonſt in der Anordnung des Saßes und im Wortlaut

mehrfach abweichende Druck : Wat in hundert yaren vnde

nu is gheſcheen . In dethmerſche: dat mach më hyr lezē

vñ ſeen und ein Einzeldruck des bei Neocorus, herausgeg.

von Dahlmann ,S. 507–518 abgedruckten, von Liliencron,

als nicht der Volfsdichtung angehörend, nicht mit aufge

nommenen Liedes : Van den Detmerſche is dyt ghedicht . vñ

is waer | Vnde is ock van deſ gnadentryken gulden yaer.

(6 BI. 4to. mit zwei Holzſchnitten. Der Text beginnt gleich

auf Bl . 1a unter dem Holzſchnitt und ſchließt auf 6b . Dem

benußten , der Stadtbibliothek zu Bremen gehörigen Eyem

plare iſt das Titelblatt des anderen Liedes ,,Wat in hundert

yaren " 2c. vorgebunden .)

Alle vier Schriften ſind anſcheinend bei Steffan Arndes

in Lübeck gedruckt, wie eine erneute, durch das reichere Mate

rial bedeutend erleichterte Prüfung ergeben hat.

Dieſe Unterſuchung führte zugleich zu einem anderen

Reſultate, welches, obgleich die Buchdruckergeſchichte Roſtocks

nicht direct berührend, doch hier mit erwähnt werden mag,

da es vielleicht geeignet iſt, die vielfach behandelte Frage nach

dem Lübecker unbekannten Drucker, welcher nach dem am

häufigſten angewendeten Zeichen der drei Mohnföpfe wohl

auch kurz als der Mohnfopfdrucker bezeichnet zu werden pflegt,

zu vereinfachen und ihrer Löſung näher zu bringen . Wiech -

mann hatte im Serapeum 23 , 185 auf eigenthümliche Strich

lagen (n) in den Holzidnitten des Unbekannten aufmerkſam

gemacht, die er als charakteriſtiſch für ihn anſah. Seel

mann im Centralblatt für Bibliotheksweſen 1, 19 ff., wo
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zugleich die übrige Literatur darüber zuſammengeſtellt iſt,

ſtimmt ihm bei. Hauptſächlich auf dieſe Eigenthümlichkeit hin

iſt dem Unbekannten (oder Matthäus Brandis, wie Seelmann

a. a . O. ſehr einleuchtend nachweiſt; auch Prof. Wilhelm

Neumann in Wien iſt unabhängig von Seelmann zu dem

ſelben Ergebniſſe gelangt und beabſichtigt, ſeine Unterſuchungen

darüber in der Zeitſchrift des Vereins für lübeckiſche Ge

ſchichte zu veröffentlichen) die erſte Ausgabe der niederdeutſchen

Bearbeitung von Seb. Brant's Narrenſchiff (einziges Erem =

plar im British Museum in London) zugeſchrieben worden.

Das oben erwähnte Lied : „ Van den Detmerſchē is dyt ghe

dicht . vñ is waer | Vnde is ock van deñ gnadentryken

gulden paer enthält nun zwei Holzſchnitte, die nach den

Schellenfappen , womit einzelne der dargeſtellten Perſonen

ausgeſtattet ſind, an Illuſtrationen zum Narrenſchiff er

innern. Möglicher Weiſe ſind ſie der Ausgabe von 1497

entnommen. (Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Dr.

Fr. Brien in Schleswig gehören ſie zu den Abſchnitten

Van Woker vnd vorkoep " und „Van vthlendigen narren “ .

In der Roſtocker Ausgabe von 1519 hat nur das erſte Bild

einige Aehnlichkeit mit dem hier benußten . Auch von dieſen

zeigt der zweite die erwähnten Strichlagen, welche außer

dem aber auch in anderen Holzſchnitten zu Erzeug

niffen der Steffan Arndes'ſchen Officin häufig

vorkommen , ſo in den Illuſtrationen zu einem feines

äußerſt defecten Zuſtandes wegen nicht näher zu beſtimmenden

niederdeutſchen Paſſional der Roſtocker Univerſitäts- Bibliothek,

(beſprochen von Krauſe, Iahrb. des Ver. f. niederdeutſche

Sprachforſchung III (1877), Š. 77, jedenfalls nicht identiſch

mit Hain Nr. 9990—9992) und in der Lübecker Bibel von

1494, z . B. gleich auf dem erſten großen Bilde und auf dem

Holzſchnitt zu 2. Könige 6. Dieje Strichlagen ſind demnach

nicht dem M. Brandis eigenthümlich und ſind nur noch als

charakteriſtiſch für den von beiden Officinen beſchäftigten Form

ſchneider zu betrachten . Vielleicht trägt dieſe Bemerkung dazu

bei, die verwirrende Mannigfaltigkeit der in den z. B. bei

Seelmann a. a . 0. aufgeführten Schriften gebrauchten

Typen wenigſtens um die des Steffan Arndes zu verringern .

Gerade dieſe Mannigfaltigkeit war es ja, die Wiechmann

veranlaßte, den Unbekannten für einen Verleger zu halten ,

in deſſen Auftrage die übrigen druckten .
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CCXIII.

Hochzeits- und Kindtaufs - Ordnung des Rathes

zu Roſtock.

+

Dyt ys de Ordinantie van Brutlachtes |

koſten vnde Kyndelberen.

g De Erſame Raet to Roſtock hefft na forchfoldiger

betrachtinge vme woluart erer borgere vnd gemeynes beſten

willen deffe | Ordinatie vā den Brutlachtes koſten , gyfften,

vnd Kyndelberen geſettet vnd beleuet, vnd gebedē dar vme

eynē yewelkē de ſulftē | Ordinātien vnd artikele toholdende

by pene vnde bote, ſunder gnade to vorbóren, vā jewelkem

ſtücke wo hyr na volget

I Tom erſten , ſo vnde wenneer des morgens dat

loffte geweſt ys, ſo ſchal me nene koſte doen, noch to mid

dage, noch den auēt Sunder na der auēt måltyt, ſo mach

der Brüdegam to der Bruth gån, mit theyn mannen effte

geſellen , fick ſulueſt mede ynge | rekent vnde theyn frouwen

edder yüffrouwe. Vi ſo pele mach de Bruth oef hebbē

ſo dat erer yn alle fyn mogen xl . perſonē ma- ! ne ,

frouwen vnd yūkfrouwen , vñ oek nicht dar enbouen. Duerß

me ſchal dar nicht ſpiſen , noch ichtes geuen, ſunder appele,

be | ren, note, kerſeberen, und andere ouet, dar na yd denne

yn der tyd ys . Dek nene andere gedrenke to ſchenkende dan

beer by broke . r . marck ſundeſch, vor eyn yſlick ſtůcke

wo bouen gerðrt to vorbótende.

I Jtem . So ſchal de Brüdegā effte de Bruth nener

leye gaue ſendē edd' geuen van der wegen dē frůndē, ſunder

alleyne de Brů | degam der Bruth, vnd de bruth dem

brůdegame, by pene vnd broke . y . marck ſundeſch. Wolde

ouers yemant ſynē effte des anderen boden wes geuen

edder juſt yemāt dem brůdegāme effte der bruth wes ſchenkē

edd ſendē ichal hyr mit vnuorboden ſyn

Jtē. Eyne yūkfrouwe de vorlouet is vnd bruth

weſen ſchal, de mach hebbē twe yūkfrouwē to erem ſpele
vñ nicht dar enboue

Duerß des donerdages vor der koſt ſo mach fe wol

hebbẽ , r • Yuffroupe of froupe na ber milty , pnbe

nicht dar enbouen, . Vnde me ſchal dar nene koſt doen edd'
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+

jchtes ſpiſen edd' geuen, dā appele vnde note, und alleyne

beer to ſchenkende alle wo bouē | gerort, by broke . r .

marcł fundeſch . g Dek ſcholen dar nene yukfrouwē

de nacht ouer mit der bruth bliuen edd' ſlapen , da de de1

wekē ouer dar ſulues to ere ſpele geweſt hebben . Edder

efft de brüdegham effte bruth ſuſter hedden, ſcholen hyr

ynne vthge i ſcheyden ſyn.

g Item. Des negeſten dages vor der brutlacht ſo

ſchal me to der koſt bydden mit foße mannen, alze dre vā

des Brüdegames vñ | dre van der bruth wegen . Vnde de

foffe mogen tofamende eten , und ſoß frouwen de dem ynge

domete volgen , vnd foſſe de dat entfangen, de oek toſamen

eten mogen . Vnde nenē meer dar enbouen by ./ . marc

fundeſch. Duerß vader und moder ſuſter vn- de broder

ſcholen dar nicht mede yngerekent werden. Der gheliken

mach men oek des auendes to vyff vaten tor måltyt hebben,

veer perſonen to deſ vate, vnde nicht dar enbouen by . ř .

marck ſundeſch

5 Jtem , ſo ſchal nemant meer hebben to den brut

lachtes koſten to der middages måltyt dan to . xxiiij vaten

to yſlikeſ vate . iiij | perſonen yn deſ talle to rekende.

Vnde nicht dar enbouen by penen vnd broke . rr . marc

fundeſch. Duerß nene kindere edd' jūk- frouwen benedden

r . yaren ſcholen to fullen koſten gejant vnd dar mede

beyde tal vnd ſtede bekümmert werden.

9 Dar ouerß eyne bruth edder brůdegam van buten

yngebracht worde, wo men dat denne mit dem thalle der

frómeden lůde holden ſchal. Dat ſulffte ſchal alle ſtaen

by willen des Rades, vnde na gelegenheyt der fründe, ſo

del brůdegam edder bruth mit | fyd bringende werden.

g Jtem. Wen eyne bruthmiſſe geſungen wert, ſo ſchal

me den koſteren to ludende geuen . viij . f ſundeſch, vnde

den pulſantē vp / den thorne eyne molye ), unde dre fto

ueken beerß, der gheliken den locaten vnde fchöleren de de

miffe ſingen eyne mölye vnde twel ſtoueken beers , vnde dem

ſcholemeſtere eyne marck ſundeſch, vñ deſ organiſten eyne

marck ſundeſch. I Vnd ſcholen nene pul- 1 ſanten edder

ſengere mede to der koſt gaen . Sund' effte yemant den

fcholemeſter effte organiſten mede to der koſt biddende

worde ſo ſcholen ſe mede yn den tale der vate unde per

ſonen gerekent werden.

+

*

1) mólye, Brotſuppe.
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+

+

J Jtē, me ſchal fick oef mit tydigem kerkgange der

bruth vnde mit dem ſpiſende to 8 middages måltyt alſo

ſchicken und ſpodē, | dat de måltyt to twen ſlegen na mid

dage gedaen, vnde de bruth to veren to bedde gebrocht fy,

by pene . x . marck ſundeſch

JJtem. Dar negeſt to der Uuentkoſt, ſo mach men

hebben to foß vaten der negeſten frůnde oef . iiij . per

fonen thom vate to rekės | de, vnde nicht dar en bouen by

• t . marck ſundeſch. T Duerß na der Quentmåltyt, ſo

mach me dar ſulueſt mit frouwen vn- i de yunkfrouwen

gudes hogen weſen, den gangen auent al vth ſunder broke.

I Jtem , des anderen dages na der brutkoſt, ſo mogen

fe wol hebben tor middages måltyt to . vj . vaten , to

yſlikem vate . iiij . per- 1 ſonen , vnde nicht dar enbouen

by broke v . marck ſundeſch. g Der geliken wen de

brut yn den ſtouen geyt, ſo mach le gaen ſulff | achte

frouwen . Vnd ys dar beneuen vorlouet vnde to gelaten

alzedenne, na dem Stouenbade tohebbende to . y . vaten

frouwē , vnde man vnde yunkfrouwen, to yſlikem vate

iiij . perſonen, vnde nicht dar enbouen, by broke · .

mard ſundeſch .

S Jtem , dar negeſt op den achten edder anderen

bequemen hylligen dach na der bruthkoſt, wen vader effte

moder, effte eyn an der der fründe den brüdegam mit

der bruth to gaſte biddet, ſo ſchal de nene geſte meer

hebben dan tho : iiij . vaten, to yſlikem va- | te . iiij

perſonen , vnde nicht dar enbouen by broke . r , marck

ſundeſch.

g Jodoch yn allen bouengerorden vnd oek nage

ſchreuen artikelen, geſetten effte gheboden , dar van talle der

perſonen efte vaten geſchreuen ſteyt, ſcholen der bruth effte

brůdegams vader vnde moder, broder, ſuſter vnde ſuſter

mans nycht mede yngerekent, 1 gemeynt effte begrepen,

ſunder hyr gang vthbeſcheyden vnde gefryet ſyn.

+ +

Van Kyndelbeeren vnde Vadder werden.

Tom erſten ſo ſcholen alle Kyndelbeer vorboden

weſen by broke : ç . marck ſundeſch. Sunder de frouwen

de dar yn noden ge- | weſt ſint mogen dar toſamen eten
funder broke.

+ +
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+

5 Item . Weld man Vadder wert, mach dem kynde

geuē . viij . f ſundeſch, mē vp dat hogeſte nicht bouē

eynē poſtulates güldē

I Der gelyken ſo mach eyne frouwe edder yunk

frouwe oek . viij . ß geuen , wil ſe ouers dem kynde eyn

pelfken edd' hemde dar tho | gheuen , dat mach ſe wol

doen, ſunder på ſchal jn al mit dem vadderen ghelde nicht

beter fyn dan . rrvj · B ſundeſch, by broke . ï . , marok

ſundeſch .

S Jtē , wen eyne frouwe in kerken geyt, ſo ſchal ſe

nicht meer hebbē de mit er jn kerkē gan dā vyff frouwē,

dat ſe ſulues de poſte ſy

G Vnde effte ſe denne dorch eren vader vnde moder

effte ſuſt yenigen erer frůnde to gaſte gebeden worde, ſo

ſchal de ſulfte de dat | geſtebot deyt yn al nicht meer

hebben , dan to . rij . perſonen, manne vnde frouwen,

vnde nicht dar enbouen , by broke . r . marck ſundeſch,

vthbeſcheyden vader vnde moder, ſuſter vnde broder 2 :

wo bouen geſchreuen ys.

Ein Bogen in Placatform . - 2 Zeilen Ueberſchrift,

60 Zeilen Tert. - Lettern von Ludwig Dieß Nr. 1. Üeber

ſchriften mit den Miſſallettern bei Liſch, Taf. I, Nr. 2

gedruckt.

Eigenthum des Vereins für Roſtocks Alterthümer (Ge

ſchenk der Conventualin Fräul . L. Diemer in Roſtock).

Nettelbladt B, S. 95 .

Das Rathsarchiv zu Roſtock bewahrt ein auf 2 Blätter

Pergament geſchriebenes Exemplar dieſer Ordinantie auf,

welches den unverkennbaren Spuren nach zum öffentlichen

Anſchlage gedient hatte. Es ſtimmt wortgetreu mit dem

Druck überein, hat jedoch am Schluſſe noch folgenden Zuſak :

4

?

Van dodenghrafften vnde beghengnifſen.

Wor eyn mynſche geſtoruen is, dat men dem de
groten klocken luden ſchal, un ock mede vor ludende wert,

ſo ſchal men in all nicht de koſterē vñ pulſanten meer

geuen dan . ij . mirc vn iiij . 6 ſund ' . vnde neyn beer,

wo ok vormals dorch den Raedt" geſettet vñ geboden is.

+ + +



des 16. Jahrh . ohne Angabe des Jahres. 111

+

.

Wor men ouers nicht vorluth ſo ſchal men geuen .i

mrck vñ . rij . f fund'. Duers vor de borgherklokken ſchal

men geuen in al . rij . fund' vñ nicht dar enbouen .

Od ſcholen vorbaden weſen de groten byghraffte effte

geſtebade ſo vormals dorch welke geholden lyn ſunder

allene, dar eyner wolde bidden fyne negeſten effte ander

vrude vme troſtynge effte gemeynſchop willen, dat ſulffte

is to gelaten , Jodoch nicht hogher offte meer dan to twen

vaten to iſlikem vate . iiij . perſonē to ſpyſende vñ nicht

dar enbauen by broke . x .mr . ſund'.

Duers wor de Calandesheren to der begendknyſſe

geefſchet werden , dar ſchal men iſlikem koſter . j . ß fud'

vor de maltijt geuen. J Od ſchal me namals de dode

ſchen ?) nicht ſpiſen , ſunder eyner iſliken . j . ß ſund '. vor

de maltijt geuen. g Wyl ouerß iemant vor des por

ſtoruen zelen falicheit welke arme lude ſpiſen dat ſchal hyr

myt nicht vorboden weſen.

Dyi alle wo bouengeſchreuë wil de Raedt ernſtlik ge

holden hebben, werden ok dar to welke ſchickende de eyn

flitich ppſeent hebben ſcholen , oft iemant namals dar

enbauen dede . Edder dat juſt iemant dar mede bewant

edder bfecht worde in jenigem artikel auertret gedan hedde,

de wil de Raedt myt ernſte vñ by eren eeden dar vme

laten beforderen, vñ ſcholen of der ede neynerleye wys

vorlaten werden. Vñ darna dēne eyn yder ſchuldich ge

funden wert, ſchal he der Stadt den broke ſunder gnade

gelden vñ betalen, dar na fick eyn jder magh weten to

richtende vñ fik vor ſchaden to porwachtende.

Dieſe Hochzeits- und Kindtaufs - Ordnung iſt jedenfalls

die erſte , welche hier durch den Druck vervielfältigt worden iſt.

Sie weicht in mancher Beziehung von der bei Nettelbladt

a. a. D. angeführten Verordnung von 1470, des donre

daghes na Sunte Lucien daghe“, welche ſich handſchriftlich

im Rathsarchive befindet, ab. Dieſe legtere trägt von alter

Hand den Vermerf ,,Vornyet Anno yvºvñ iiij. " Möglicher

Weiſe ſehen wir in der vorliegenden dieſe Erneuerung, eine

Annahme, welche die Schrift des Rathseremplares zu unter

ſtüßen ſcheint; möglicher Weiſe kann ſie aber auch erſt ſpäter

erlaſſen ſein ; auf alle Fälle iſt ſie älter als die Ordnung

von 1538, da dieſe eine Reihe von Veränderungen und Zu

2) dodeſchen, die Leichenbeſorgerinnen.
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jäßen zeigt, welche in dem beſprochenen gedruckten Eremplare

am Rande nachgetragen ſind . Der Druck mag um 1520–

25 beſchafft worden ſein. Die darin erwähnten poſtulates

gülden weiſen auf Anlehnung an eine Vorlage aus dem 15.

Jahrhundert hin , die jedoch nicht mehr aufzufinden ſein wird ,

da die Verordnung von 1470 den betreffenden Abſchnitt Van

Kyndelbeeren vnde Vadderwerden nicht hat . Poſtulats

gulden ſind nach liſch Jahrb. VIII, 32 die Gulden des

Biſchofs Rudolf von Utrecht (um 1440), wie überhaupt

unter den in meflenburgiſchen Urkunden des 15. Jahrhunderts

öfter vorkommenden Biſchofsgulden ganz allgemein die Gold

gulden der Biſchöfe von Utrecht verſtanden werden .

Bereits in ſehr früher Zeit finden wir Geſeße gegen den

übermäßigen Aufwand bei Hochzeiten und Kindtaufen, wie

überhaupt gegen den überhand nehmenden Lurus. Ein Edict

über den Aufwand bei Hochzeiten und Kindtaufen aus

Stade vom Ende des 13. Jahrhunderts veröffentlichte

Krauſe in ſeinen Beiträgen zur Geſchichte Stades (Programm

des Gymnaſiums zu Stade 1856) S. 67, wiederholt in

ſeiner Ausgabe des älteſten Stader Stadtbuches Heft 1

(Stade 1882) S.33), ein zweites ebendahervom Jahre 1370
gleichfalls Krauſe im Archiv des Vereins für Geſchichte und

Älterthümer der Herzogthümer Bremen und Verden 1 (1862)

S. 138. Gleichartige Beſtimmungen finden ſich auch bereits

im älteſten Bürgerbuche der Stadt Hannover vom I. 1303

( Fiedeler, Zeitſchr. des hiſt. Ver. für Niederſachſen 1876,

S. 6) , ferner in Stralſund 1310 (bei Fock , Rügiſch -Pom

merſche Geſchichten Bd. 3, S. 252) und in Braunſchweig

aus den Jahren 1331—1349 (Urkundenbuch der Stadt

Braunſchweig, herausgeg. v. L. Hänſelmann, Bd . 1 , Nr. 38),

um 1484 ( ebdaſ. Nr. 106 , 1573 (ebd . Nr. 158), 1579

(ebd. Nr. 480), 1608 (Nr. 178 ), 1624 (Nr. 185 ) ; fodann

in Wismar 1339 (Mekl. Urk.-B. Bd. 9 , Nr. 6004 ), wo

die Worte : prout antiquitus est statutum auf weit ältere

Beſtimmungen zurückweiſen. Die ſpäteren Erneuerungen der

Hochzeitsordnung, welche in die Bürgerſprache aufgenommen

wurde, finden ſich bei Burmeiſter , die Bürgerſprachen und

Bürgerverträge der Stadt Wismar, 1840, aufgeführt. Auch

aus Münden ſind Tauf- und Hochzeitsordnungen von 1390

1

3) Auch ſchon von Lunede in der Zeitſchrift des hiſt. Vereins

für Niederſachſen 1853, S. 211 zum Abdruck gebracht.

4 ) Vgl. auch M. U.-B. Bd . 13, Nr. 7404 und Nr. 7766.
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und 1411 bekannt (Doebner in der Zeitſchr. des hiſt. Ver

eins für Niederſachſen 1883, S. 224, 227) . Ungefähr in

dieſelbe Zeit mag die Revaler Rathsverordnung wider den

Luxus bei Hochzeiten gehören, welche Stieda in den Bei

trägen zur Runde . Ehſts, Liv- und Kurlands Bd. 3, H. 1

(Reval 1882) veröffentlichte, auch die einſchlägigen Lüne

burger Vorſchriften im Urkundenbuch der Stadt Lüneburg,

bearb. von W. F. Volger , Bd. 3 ( 1877), Nr. 1478, 1479,

1527 ſtammen aus den gleichen Jahren. Die Greifs

walder Hochzeitsordnung von 1451 findet ſich in der von

Byl herausgegebenen Burſprafe des Raths von Greifswald

(Pommerſche Geſchichtsdenkmäler, 2. Bd. 1867, S. 92 und

Š. 106 ), die von 1569 hat O. Krauſe aus dem Originale

des ſtädtiſchen Archivs in den Baltiſchen Studien Jahrg. 28

(1878) , S.413 zum Abdruck gebracht.) Eine Anzahl andere

ſind Th. II, S. 66 verzeichnet.

In Roſtock findet ſich die erſte Hindeutung auf Be

ſtimmungen über den Aufwand bei Hochzeiten und Kindtaufen

in der älteſten erhaltenen Burſprake aus der lebten Hälfte

des 14. Jahrhunderts, wie ſie im Liber arbitriorum ciuitatis

Rozſtok auf dem erſten Blatte eingetragen iſt. Es heißt da

Abjag 9 : Vortmer umme vylghen un zelemeffen, umme

brutlacht fyndelbeer umme ſtraten unde ſtrant reyne to

holdende. umma vorboden beer , umme ſegelacien ide

vmme aalle. olde bode dat holde man na older wan

heit , und Abſ. 12 : It. alſe de rad er geboden hefft wo

gud ene erlike prowe ſmide dregen mach dar henget ene

chrifft aff vp dem Radhus alſe de rad dat wil ge

holden hebben . Auch in der Mecklenburgiſchen Polizei.

ordnung vom I. 1516 (Th. I, S. 36, No. XV) ſind hier

hergehörige Vorſchriften enthalten, ebenſo in der hochdeutſchen

Roſtocker Polizeiordnung von 1576.

Die Ordnung von 1538 wird unten unter Nr. CCXXII

beſchrieben werden ; die von 1567 iſt bereits Th. II, S. 59 ff.,

unter Nr. CXXXVIII wiedergegeben; ein anderer Druck

derſelben Verordnung wird unter Nummer CCXXXI ſeinen
Platz finden. Th. II, S. 66, findet ſich die Beſchreibung der

Hochzeits- und Kindtaufsordnungen von 1583 und 1591;

außer dieſen beſißen das Rathsarchiv und die Univerſitäts

Bibliothek zu Roſtock aus dem erſten Viertel des 17. Jahr

hunderts noch folgende:

1

5) Bergl. auch Th. II, S. 122.

8
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4º.

Eines Erbarn Raths der Stadt | ROSTOCK | RE

VIDIERTE | KIndtauffs vnd | Kindelbiers Ordnung.

| Publicirt, | Anno M.D.CV. |XXIIII. NOVEMB.

(Holzſchnitt - Verzierung mit Mascaron) Daſelbſt gedruckt,

Durch Chriſtoff Reuſner.

40. — 4 BI. ohne Blz., mit Cuſt. u. Sign. Uij, Uiij .

Rückſeite des erſten und vierten Blattes leer.

Eines Erbarn Raths der Statt Roſtock Revidirte

Verlobnuß, Hochzeit, | Kindtauffs, Begrebnuß, | vnd fewr

Drdnungen . 1 070 || Roſtock, bey Uuguſtin ferbern ,

des Raths Buchdrucker, į Anno 1617 .

26 BII. ohne Blz. , mit Cuſt. u. Sign. 2–6.

BI. 1 b und legtes Blatt leer. Titel in Holzſchnitt-Ein

faſſung mit dem Wappen der Stadt.

Eines | Ehrbarn Hoch- | weiſen Raths der Stadt |

Roſtock Revidirte Verlob- |nuß, Hochzeit, Kindel- | bier

vnd | Kleider Ordnung. || Bey ÄuguſtinFerbern, deroſelben |

beſtalten Buchdruckern, Anno 1625 .

4 °. – 17 VI. ohne Blz., mit Cuſt. u . Sign. U-E.

VI. 1b leer. – Titel in derſelben Einfaſſung wie die vorherBI

gehende Ausgabe.

Die legte derartige Verordnung erſchien 1684. Viel

mochten ſie nicht fruchten, ſondern eher dazu beitragen, den

Mittelſtand zii veranlaſſen, wenn irgend möglich bis an die

Grenze des Erlaubten zu gehen, um es den Reichen gleich

zuthun.

CCXIV.

Hausvertrag der Herzoge Heinrich und Albrecht

von Meklenburg,

d . d . Neubrandenburg, Montag nach Cantate (Mai 7) 1520 .

Es iſt bekannt , wie die Streitigkeiten der fürſtlichen

Brüder über die gemeinſchaftliche Regierung unter Vermitt

lung ihres Oheims, des Herzogs Bogislav von Pommerit,

im Neubrandenburger Vertrag zu einem vorläufigen Abſchluß

gelangten. Dieſer Vertrag , durch den ein eigenthümliches

1
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Mittelding zwiſchen Theilung und gemeinſamer Regierung zu

Stande fam , bildet die Grundlage für die ſpäteren Verhand

lungen und wird durch Urtheil des faiſerlichen Kammergerichts

vom 8. Februar 1525 (vgl. No. XLVI, Th. I, S. 87) als

maßgebend anerkannt und beſtätigt. Dem entſprechend finden

wir ihn auch ſpäter mehrfach abgedruckt, ſo in Franck, Alt

und Neues Mecklenburg Buch 9, S. 84 ff., doch war eine

gleichzeitige Veröffentlichung durch den Druck, wenngleich mit

Beſtimmtheit vorauszuſeßen, bisher nicht nachweisbar . Wäh

rend der vorliegende Bogen bereits im Druck war, glückte es,

Dank der freundlichen Unterſtüzung des Herrn Archivſecretair

Dr. Saß , doch noch ein Eremplar des Originaldruckes im

Großherzoglichen Geheimen und Haupt-Archiv in Schwerin

und gleichzeitig ein ziveites in einer handſchriftlichen Chronik

im Rathsarchiv zu Friedland i. M. zu ermitteln . Der ' Ver

trag füllt einen Vogen von 4 Seiten, à 55 Zeilen , in Folio

und iſt aus der Preſſe der Brüder vom gemeinſamen Leben

zu Roſtock hervorgegangen. Die Lettern ſind die des Lac

tantius von 1476; das in dieſen urſprünglich nur für die

lateiniſche Sprache beſtimmten Typen fehlende W iſt das der

oben S. 79—90 unter No. CCV- CCVII beſchriebenen

Drucke, ganz der im I. Theil, S. 23, unter No. VIII be

ſchriebenen erſten niederdeutſchen Ausgabe des Hausvertrags

der Herzoge Heinrich, Erich und Albrecht vom 14. September

1507 entſprechend. Es wird daher wahrſcheinlich, daß auch

dieſe nicht, wie daſelbſt ausgeſprochen wurde, ſofort nach der

Vollziehung hergeſtellt wurde, ſondern ziemlich gleichzeitig mit

dem Druck des Neubrandenburger Vertrages. Man vergleiche

auch das unten in den Zuſäßen und Verbeſſerungen zu

No. XII geſagte .

CCXV.

Ugenda | ſecundum ritum | eccll'ie Swerinen | correcta.

Am Ende :

Roſtochij apud Diuum Michaelem er fratrū chalcoty,

pa officina hec agenda impreſſa fauſte finem acce, 1 pit.

Unnoa Chriſto nato M. D.rri.vi, 1 ceſimaoctauaAuguſti.

Darunter das große Druckerzeichen der Brüder vom
gemeinſamen Leben.

8*
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4 °. – +119 VII. mit Bíz. * I - + VII u . I - CXI,,

Sign . i - iij, a-0 (a zu 10 BII. c und d zu 9 BI. , O zu.

3 BI. , die übrigen Lagen zu 8 BII.); mit Columnentit.;

ohne Cuſt. – Der in einem verzierten Säulenportal ſtehende

Titel, die Schlußſchrift und verſchiedene Druckproben ſind bei

Liſch. Taf. 1, No. 1–5 facſimilirt. Vielfach rother

Druck. - Das Buch iſt von Lich, S. 54 flgd., No. 12,

nach dem Eremplare der Univerſitätsbibliothek zu Roſtock

(Mk. 6910) beſchrieben. )

Ich führe die ſchweriner Agende hier mit an, da dieſelbe

einzelne kurze Abſchnitte in niederſächſiſcher Mundart enthält,

welche ichaufzähle.

BI. XXIIa : die nöthigen Stellen im Trauformular.

BI . XXV -XXVÍb: das Glaubensbekenntniß, die

allgemeine Beichte mit dem Vaterunjer.

BI . XCVÍIIb : das Vaterunſer (in ſieben Theilen), das

Ave, 2) das Symbolum der 12 Apoſtel .

BI. XCIX b: die zehn Gebote ( bei Liſch facſimilirt.)

BI. Ca : Eingang der Beichte (Confeſſio in vulgari).

Dieſe lautet: Jck arme ſundige minſche geue my l ſchuldich,

gade almechtich . Marien ſiner werdigen moder, allen|

gades hilligen, iuw preſter in der ſtede gades : | alle de

ſunde, de my god ſchuldich weth , | vñ ick begaen hebbe,

myt donde edder la | ten, beth vp deſſe ſtūde: id ſy doetlik

dach, I lik, weten edder vnweten : ſo ruwet my de / vnde

is my leeth. vñ begere gnade. Umē

CCXVI.

Van der grwſame tyranneſche miſzhā | delinge, ſo

koninnck Criſtiern des namens? ) de ander van. Den | ne

marken, im Kyke ) to Sweden beganghen

1) Ueber eine ältere Ausgabe der Agende ſind die Angaben von

Hofmeiſter in Jahrb. 44, S. 51 , zu vergleichen .

2) mitgetheilt Žahrb. 44, S. 5i.

1) Das a in namens iſt in dem vorliegenden Exemplar mit der

Feder gebeſſert.

2 ) Drudfehler für Ryke.
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|

Ein Titel iſt nicht vorhanden ; der Text folgt ſofort

nach der obigen Ueberſchrift . — Schluß auf Bl . 4b : De

gegeuě js in vorgemeltě Kyke ) to Sůrkope % ) vp de negē

vn twintigeſtē dach des Mäntes Decēbrts4) Nach vn- ! les

herē Chriſti gebört. M. CCCCC. dar na in dem. rriij. Jare

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Druckers. --- 4º.

4 BI. ohne BIz . Sign . und Cuſt. --- 37 Zeilen . — Lettern

No. 1 von L. Dieß ; den großen Initial habe ich bisher in

dießiſchen Druckwerken nicht geſehen. Der Druck iſt unrein

und flüchtig, wie auch auf der lebten Seite eine Stelle

doppelt geſegt iſt.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Rr. 1851).

Hofmeiſter in fahrb . 44, S. 62. – Klemming,,

Kongl. Bibliotekets Handlingar. 3. Stockholm 1881, S. 3.

In hochdeutſcher Faſſung findet ſich die Flugſchrift in

Joh. Peterſen's Chronica der Lande zu Holſten , Stor

marn, Ditmarſchen und Wagern, Lübeck 1599, Fol. S. 146

bis 151. Man vergl . No. XLIV. Ein neuer Abdruck

des niederdeutſchen Textes wird in Rydberg's Sveriges

Traktater erſcheinen.

CCXVII.

J Eyn gant |ſchone vnde ſeer nut- I te geſangk boek ,

tho dage | lyker óuinge geyſtlyker geſenge vnde i Pſalmen,

vth Chriſtliker vñ Euan- | geliſcher ſchryfft, beueſtyghet,

bewe- ret, vnde vp dat nyge Gemeret, Corrigert, vid jn

Saffyſcher | ſprake klarer wen tho vorn | verdådeſchet, Vn

myt i flyte dorch Ludo | wych Dyet | Gedrückt | 1525. ||

Synget den heren alle ertryke, vorkůndy- | geth van daghe

tho daghe fynen heyl. 1 j . Paralipo yvj .

Zeile 1 iſt mit großen , Zeile 2 und 3 ſind mit halb

ſo großen Miſſallettern, Zeile 4-14 mit den Lettern des

Textes(No. 1 ) und Zeile 15-17 mit der kleinen Type der

3 ) Drudfehler für Sirköpinge.

4) Druckfehler für Decebris.
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1

Vorrede und der Marginalien gedruckt. Der Titel iſt

mit Randleiſten des Meiſters P. B. eingefaßt , von denen

die untere die Druckerzeichen von L. Dieß enthält. -- Die

Rückſeite des Titels, wie Bl. 2 , füllt die bei Wackernagel,

S. 545— 546, abgedruckte Vorrede, welche in der roſtocker

Ausgabe die lieberſchrift hat : 28 Vorede J. S. 86 BI. 3a20

(Uiij) : g Hyr heuen fyck an de geyſt | lyken geſenge, vnd

vp dat erſte , tho eynem gudē anfange, eyn Ceth van dem

hylligen geyſte. Bl. 21 b (F) : S Volgen etlyke Pſalmen ,

vnde thom erſten de . crrpij. Píalm . Bei ati omnes qui

timent. Welkören mien ſynget vp de wyſe ſo mien i fynghet

dat Ceeth | Johanis Huſſen.- Bl. 24b (fiiij ) : I hyr na

volgē iiij pſalmen | tho fyngende vpp de nauolgende | wyſe,

Vnde thom erſten, de : ri. Pſalm Saluū me fac. — BI. 28 a

(Giiij ): [ Volgen etlyke Pſalmen, 1 in der Mietten tho

ſyngende. VI. 29a (H ) : J De erſtē viij Pſalmē Da

uidis, beter alß de vorbegünde na dem Latin vordůdeſchet.

u. f. w. BI. 33 b ( I ): 29 Folget de Lauefanck 5.1

Ambroſij vñ Auguſtini. Te deum laudamus, vpp de

wyſe alſő men jm Latine ſynghet- BI. 37a (K) : Volgen

noch etlyke Pſal men , Hymni vnde andere geyſtlyke la

ueſenghe in der Veſper tho ſyngende. | Doch ſchal ſyck ne

manth bedůnken la- | ten, dat Metten. Veſper, effte andere

Getydel) tho ſyngende eyn nódich dynck | fy (wodůſlanghe?)

de geyſtlyck genanten | vorgeuen hebben) fünder gank fry

vth 1 innicheytë) Gade dar mede tho lauende | gheſcheen

ſchal, Od nicht alleyn düſſe, I ſunder alle andere geyſtlike

geſenge | wēnér de geyſt Gades vth jn- | nicheyt dy dar

tho voruór | dert, tho ſyngēde fynth. Das leßte Lied,

das nicht mehr vollſtändig vorhanden, beginnt VI. 52a (Riiij ):

Ein Ryge leth van twen | Martelers gebrant tho brüſſel.

(von M. Luther). Gegen das Ende der ſechsten Strophe

bricht das Exemplar ab.

80. – Das vorliegende, leider nicht vollſtändige Erem

plar enthält in ſeinem jeßigen Zuſtande 41 BI. (BI. 38,

Rij fehlt gleichfalls ). Ohne Biz. und Cuſt.; mit Sign.

U --Ý (zu 4 BI. , alſo halbe Bogen ). 25 Zeilen. -

Tert mit den Lettern No. 1 gedruckt. Die Verszeilen ſind

-

1) getyde, die kanoniſchen Foren .

2) důſlanghe, ſo lange, bisher.

3) innicheyt, Frömmigkeit, Andacht, Erbauung.
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nicht abgeſekt ; mit wenigen Ausnahmen iſt den Strophen

das Zeichen g vorgeſtellt, während die erſte Strophe mit

einem durch drei Zeilen gehenden großen Buchſtaben beginnt.

- Am Rande zahlreiche Schriftſtellen. – Nur bei vier

Liedern ſind die Namen der Dichter angegeben, nämlich bei

den drei Liedern von Þ. Speratus und bei dem Liede von

Joh . Huß (BI. 19b, Eiij: Eyn leed Sacti Johanis Hys

gebetert. ) Noten der Melodien ſind nicht vorhanden.

Die Orthographie hat ó in bekörynge, gelðue, höge,

können, ſöken, tröſter, vôte ; ů fommt vor in bedůnken, důſſe,

důſternyſſe, důuel, gåde, ſünder. Häufig iſt ů, z . B. bůwen,

crübe, důuel , gåde , hülpe , krůbben . Das e ſteht als Dehnungs

zeichen über und neben dem Vokal, als ån (ohne), gån, låth,

haeth, raet, vorſtaen, båter, er, flėſch, hår, klån ,nën, eer,

heer, ſeen , bloed , doen, noeth, huep. ß kommt vor in alßo,

ßade, fo, fóne , vnß, verft (auch verſck); Ķ findet ſich in

karth, Bepter, vorkagen , ghecrůbygen ; gh für g.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Mk. 7290).

Das roſtocker Geſangbuch von 1525, das älteſte in

niederſächſiſcher Mundart, ſo weit unſere Kenntniſſe

reichen, iſt im Anfange des Jahres 1880 von Herrn Pro

feſſor Dr. I. Bachmann zu Roſtock entdeckt, von demſelben

in Luthardt's Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft und

firchliches Leben, 1880, S. 480-486, bekannt gemacht und

in ſeiner Geſchichte des evangeliſchen Kirchengeſangs in Mecklen

burg ( Roſtock 1881) S. 22—37 ausführlich behandelt. Ich

beſchränke mich daher auf die bibliographiſche Beſchreibung

und bemerke, daß ich gleichfalls durch Herrn Prof. Bach

mann's Güte im Stande geweſen bin , die bei Wackernagel

No. CCXXXIII, und Geffcken, d. hamb . niederſächſ.

Geſangb. 1857, S. 208–212 , beſchriebene Auflage vom

Jahre 1526 zu vergleichen.4) Únſer roſtocker Drickenthält

4 ) Da die beiden genannten Autoren den Titel nicht ganz genau

wiedergeben, ſo mag derſelbe hier nochmals folgen.

Eyn gantz ſchone on ! de ſeer nutte gheſangk boek,

tho | dagelyker duinge geyſtlyker geſenge vñ Pſal | men, vth

Chriſtliker vnd Euangeliſcher | ſchryfft, beueſtyghet, beweret,

pnde | vp dat nyge gemeret, Corrigert | vnd in Saſſyſcher

ſprake klarer wen to vorn verdu i deſchet, Vnd mit | flyte

ge- | druct | M. D. XXVI. || J Synget dem heren alle
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die Lieder der Ausgabe von 1526, und zwar in derſelben

Folge ; 5) die Unterſchiede ſind meiſt orthographiſcher Art, und

zeigt die ältere Auflage die Schriftſtellen am Rande bis

weilen in noch größerer Anzahl.

Eine Verſchiedenheit von Bedeutung findet ſich in der

Ueberſchrift der Vorrede, indem bei der Ausgabe von 1525

ein J. S., bei der Ausgabe von 1526 hingegen ein J.

Speratus ) als Herausgeber angeführt wird. Das Auf

finden der roſtocker Ausgabe fann die Vermuthung von

Geffen und Cojad (P. Speratus Leben und Lieder, 1861,

S. 358), daß es ſich hier um einen Druckfehler für P. Spe

ratus handele, keineswegs kräftigen; ferner erklärt Coſad

(S. 357), daß, wenn auch ein Johann Spreter aus Rot

weil ſchon 1523 als Brediger zu Conſtanz nachgewieſen iſt,

dieſer doch den Namen Speratus nie angenommen und

höchſt unwahrſcheinlich als der Herausgeber unſerer Lieder

bücher zu betrachten ſei, zumal da die ſicheren Beweiſe für

ſeine entſchiedene reformatoriſche Haltung erſt in das Jahr

1526 fallen. Seitdem wir geſehen, wie unter ähnlichen Ver

hältniſſen, und faſt zu derſelben Zeit, aus der Abfürzung

S. Pol für Symphorianus Pollio ein Schriftſteller

Sebaſtian Bol entſtanden, ) iſt Vorſicht bei ſolchen Deus

tungen wohl geboten.

Daß man bei einem roſtocker Geſangbuche von 1525,

deſſen Herausgeber durch die Buchſtaben J. S. gekennzeichnet

iſt, an Ioachim Slüter denkt, iſt erklärlich. Slüter predigte

in Roſtock feit 1523 muthig das Evangelium ; er mußte

1

ertryke, vorkundy I geth van daghe tho daghe ſynen heyl. |

i . Paralipo. fpi.

Das Exemplar, aus b. Meuſebach's Beſiß , gehört der königl.

Bibliothek zu Berlin (lib . impr. rar. 8º. 163). Geffen, a . a. D.

G. 209, vermuthet, daß das Büchlein in Wittenberg gedruckt iſt; es iſt

dies ſehr wohl möglich, doch müſſen nach meiner Meinung auch magde

burger Drude verglichen werden.

5 ) Es genügt ſomit einſtweilen , die Zuſammenſtellungen des Ins

halts bei Wadernagel und Geffen einzuſehen . Bei Wader .

nagel, S. 90 , iſt in Abſchn. 3, ſtatt 199--101 und für Pſalm 60–

64 — Pſalm 110–114 zu leſen. Ferner iſt der erſte Geſang unter den

für die Vesper beſtimmten Stücken, Pſalm 1, nicht in Proja abgefaßt,

wie Wadernagel ſagt, ſondern es handelt ſich um den eigenartigen

Geſang von Erh. þegenwalt , Erbarme dy miner o here god"

(W. 233. G. 38), wie dies auch Geffen angiebt.

6) Die Ueberſchrift lautet: Vorrede J. Sperati.

7) Vgl. die Nachträge zu Nr. LXV am Schluſſe des erſten und

des gegenwärtigen Theile.
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freilich für eine Zeit aus der Stadt weichen, veröffentlichte

aber am 2. Auguſt 1525 ſeine Antwort auf die Heraus

forderung des Antonius Becker zu Roſtock und ließ 1531

die erſte Auflage ſeines weit verbreiteten Geſangbuches er

îcheinen . Auch Herr Prof. Bachmann geht a. a. C. von

der Anſicht aus, daß Joachim Slüter als der durch die

Buchſtaben J. S. bezeichnete Herausgeber unſers Geſang

buches zu verſtehen ſei, wenngleich er die Frage, ob Slüter

die Sammlung evangeliſcher Lieder ſelbſt veranſtaltet habe,

offen läßt. Mit Recht wird ferner angegeben, daß das hoch

deutſche Original in die Reihe der älteren ,, Enchiridien " falle

und wohl zwiſchen das wittenberger von 1525 (Wackernagel,

No. CLXXIV) unddas erfurter von 1526 Wackernagel

No. CCXIX u. CCXXI) gehöre. Endlich deutet der Ver

faſſer an, wie Joachim Slüter auf dem Titel ſeines Geſang

buches von 1532 erklärt, daß das Büchlein myt vélen anderen

gheſengen den thovoren vormeret vnde gebeterth ſei, und

wie ſolche Erklärung recht wohl auf unſere Liederſammlung

von 1525 zu beziehen ſein möchte.

Ferner weiſt Bachmann , Seich des evang. Kirchen

geſangs in Mecklenburg,S. 23, in der Anmerkung darauf

hin, daß nach Wadernagel's treffender Bemerkung den nieder

deutſchen Geſangbüchern gewöhnlich ein gleichzeitig gedrucktes

Gebetbuch zur Seite geht. So dem von 1525 die bei Diek

den 8. Febr. 1526 gedruckte Sammlung : Ghebedebokelin nyge

oth der hylghen | ſchrifft 2. (No. LI.)

Die den Titeln beider Ausgaben gemeinſamen Worte

„op dat nyge Gemeret, Corrigert, vñd in Saſſyſcher ſprake

klarer wen tho vorn verdådeſchet“ laſſen mit Sicherheit auf

eine noch ältere niederſächſiſche Ausgabe ſchließen. Möge es

bald gelingen , eine ſolche, wie beſonders das hochdeutſche

Driginal, zu entdecken. Bis dahin bleibt das roſtocker Lieder

buch von 1525 die älteſte Quelle für den ſchönen Geſang

von N. (Decius) Hovejch „ Alleine God in der höge
fy ere" .8)

8 ) Daraus abgedrudt in Luthardt's Zeitſchrift 1880 , S. 485.
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CCXVIII.

Etlike ſpro | ke dar jnne dat gan- ' ke Chriſtlyke

leuent | geuatet ys, nutlick alle- |wege vor ogen tho heb |

bende vnde tho be- | trachtende. || Philippus Melachton | M.

D. XXvij.

Am Ende :

Gedrůcket dorch Ludwig Dietz | des 14. dages fe

bruarij .

Der Titel iſt mit einer doppelten Reihe Randleiſten des

Meiſters P. B. umgeben, welche in Jahrb. 23, S. 109 , No. 2,

beſchrieben ſind. Die kleine Schrift enthält eine in ſechs

Capitel geordnete Auswahl von Bibelſprüchen ; jedem Abſchnitt

iſt eine Einleitung beigegeben. BI. 1b : 96 Van bote

vnde fruchte se 1 des erſchrecklyken torne Gades, vnde

dem anfange Chriſtlykes ) leuendes. — Bl. 4a : 24 Van| as

dem gelouen.se - Bl. 6a (Bij ) : J Vam Cruke vñoBI )

ouinge ) des gelouens vnde gebedes. — BI. 8a : Van

ouinge des gelouens jn | forge 3) der neringe4) edder der

gelyken | tydtlykes anlyggendes. - BI. 9b. ( C ): a Van

guden werden ge 6 horſam yegen de åuericheyt, van|

leue des | negeſten , vnde van küſdheyt. B1. 11a ( Ciij):

g Van dem Echten ") leuende. — Bl. 12b iſt leer.5 BI

8º. 12 BI. ohne Vlz. und Cuſt .; mit Sig. A

C. - 23 bis 25 Zeilen. – Lettern No. 1 .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Fm. 3591) .

Hofmeiſter in Jahrb. 44, S. 63 .

Eine hochdeutſche Ausgabe: Wittenberg, 1527, 2 Bogen

8 °, verzeichnet Rotermund in der Fortſeßung von Jöcher's

Gelehrten-Lexicon, Bd. 3 , Sp. 1304.

-

1) Ats Druckfehler ſteht Chriftlyfes.

2) ouinge, Uebung.

3) Im Druck fehlt das ſ in forge.

4) neringe, Nahrung .

5) echt, echte, ehelich.
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CCXIX.

Wandkalender auf das Jahr 1528.

Von dieſem Wandfalender aus der dießiſchen Officin

befinden ſich Fragmente, früher Eigenthum des Prof. Deecke,

in der Stadtbibliothek zu Lübeck, nämlich die linke obere Ecke

des erſten und die rechte untere Ecke des zweiten Bogens,

alſo Anfang und Schluß, auf zwei Quartblättern. Die Bruch

ſtücke genügen indeſſen, um daraus zu erkennen , daß der

Kalender ganz wie der unter No. LIX beſchriebene auf das

Jahr 1527 eingerichtet iſt, alſo gleichfalls zwei an einander

zu heftende Bogen in Folio einnimmt. Der Druck iſt mit

Zierleiſten des Meiſters P. B. eingefaßt ; oben zwiſchen zwei

Reihen Leiſten ſteht als Hauptüberſchrift:

a J Des heren wort blyffi) yn (ewicheyt. Efaie

ÇI . Ca.)2) Dann folgende Angaben :g Ulſeme telt na Chriſti

vnſes heren gebort M. CCCCC . vnde Xxviij. Is de

gulden - Indictio genómet j . Twyſſchen wynachten

vñ vaſtelauende viij . weken vñ iiij. dage. tho

grote vaſtelauent, ys de Sondach na Petri ). 5 De erſte

Sondach in der vaſten, ys, Crůßeweke geyt an

des Sondages na Sophie juncfrouwe4). J Vnſes heren
hēmelfart -- gen dreuoldicheyt dach, ys de Sondach

na Bonifacij5 ). I hylge lychames dach, ys de

Unter dieſen Angaben in mehreren Spalten die Erklärung

der Kalenderzeichen , wie in No. LIX ; dann die Ueberſchrift:

g Almanach Magiſtri Johānis Bülow 6) gecalculert op de

Reyſerlike ſtadt ( Lübeck u. f. w.) - Die Bruchſtücke bieten

den Anfang der Monate Januar (Hardemaen) und Mai, ſo

wie die zweite Hälfte von November und December. – Ueber
jedem Monate ſteht eine der niedlichen Kalendervignetten vom

Monogrammiſten P. B. , welche Dieß häufiger benußt hat
(1. No. LXX) und die in Jahrb. 23, S. 108, von mir

-

1) Druckfehler für blyfft.

2 ) Ich ergänze die roth gedruckte Ueberſchrift nach dem Kalender
von 1527.

3) Febr. 23.

4 ) Mai 17 .

5) Jun. 7 .

Von Joh. Bülow rührt auch der Kalender von 1527 her.



124
Nachträge. 1528.

näher beſchrieben ſind. - Die Monatstage ſind durch fort

laufende Zahlen , die Wochentage durch die Buchſtaben a - 9

angedeutet) ; hinter den Namen der Heiligen ſtehen die ver

ſchiedenen Zeichen , auch ab und an Wetterprophezeiungen ;

am Rande haben die Perikopens) einen Platz gefunden.

Der Raum unter den leßten Monaten iſt in mehrere (42)

Spalten getheilt, von denen drei durch ein Lobgedicht auf

die Aſtrologie ausgefüllt werden . Leider iſt die erſte

Spalte faſt gänzlich verloren, ſo daß ich nur den Inhalt der

beiden übrigen mittheilen kann.

De deffer kunſt ys vngewys

He mach neinen kranckē recht vorſtan

De deffe kunſt leth vor by gan

Darumme fecht Ipocras dyt beſcheit

Eyn arſte de de Aſtrologiē nicht weit

Js gelyck einem oge ſunder macht

Dat ſůth ſo veel by dage alſe by nacht

Suß fint de arſten vnuoruaren

Wylle den mindē por krāckheit warē

Weten nicht der Aſtrologien arth

Laten fick nomen leue meiſter şart

De doch de Cöplerion nicht vorſtan

Wyllen denne noch mit arſtedie vmegan

Uch nicht ſo myn leuen heren

Latet jw doch erſt recht beleren

Eer gy jw der kunſt pormeten

Dar gy doch gar nichtes 9) van weten

Bringen alſo mennigen vam leuen

Alſe van jw Plinius hefft geſchreuen

Dat jw mit maniges minſchen ſchadē

Juwe kunſt nicht wyl geraden

Eyn arſte der Aſtrologien gelert

Is aller ere vnde laues werdt

Wo vns Eccleſiaſticus fecht

7) Der Sonntagsbuchſtabe iſt a und O.

8) Als Beiſpiel führe ich die Evangelien aus der erſten Hälfte des

Januar an. Neujahrstag : Van der beſchnydinghe Chriſti , Luc. 2 ;

1. Sonnt. nach Epiph.: Joſeph vñ Maria wunderden fydt der dinghe

de van de kinde gheſecht wurden , Luc. 2; Heil. drei Könige :Dewyſen

kamen vth Orient, Luc. 2; 2. Sonnt. nach Epiph .: Maria vnde Joſeph

hedden Chriſtum vorlaren, Luc. 2.

9 ) Als Drucfehler ſteht: nchtes,
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Men beſee dat rrviij . capittel recht

Wo Got geſchapen der Urſtedie leer

eddele kunſt van groter eer

Hefft dy Godt ſulueſt gegeuen

jegen alle lyues francheit toſtreuen

Febres, peſtilencien, vnde der gelyken

Tho profyte beyde armen vñd ryken

Wol wolde dy billich vorſmaden

Nemant. Darumme wyl ye raden

Men kere ſyd thon arſtē recht berope

Cate varen de alle lande dorch lopen

Vnde der Aſtrologien fint vngelert

Dyt begere yck van ydermäne 10) vnuorkert. 11)

Unter dem Gedichte findet ſich in drei Zeilen eine Er

klärung, von der das Nachſtehende erhalten iſt:

lleine vns jn heydenſchen kunſten duen, ſo fynt men ock in

deffem Alma Euangelien , op alle Sondage

dorch dat gange yaer. Des gelyken | eſten feſte

der hylgen, wo den hyr bauen klerlict angetoget ys .

Die lebte Spalte (neben dem Gedichte) enthält das Drucker

zeichen von 2. Dieß No. 6 ; über dieſem die Angabe: g In

deffem rrviij. yar | noch Sunne noch Ma. Ine wert Eclipfis

geſchen Unter ' dem Signet : By Ludwich Diek | ghe

drůcket | 1528.

Zu dem mehrfach roth gedruckten Kalender ſind haupt

fächlich die Lettern No. 1 benußt.

Dir. Dr. Krauſe veröffentlicht Bruchſtücke eines andern

ſonſt unbekannten niederdeutſchen , anſcheinend in Lübeck ge

dructen Kalenders im Jahrbuch des Vereins für niederdeutſche

Sprachforſchung IV, S. 91 ff., und giebt dabei Nachricht

über Fragmente zweier weiteren, von denen ſich der eine mit

Sicherheit für das Jahr 1491 in Anſpruch nehmen läßt.

10) Als Druckfehler ſteht: ydermame .

11) Die Verknüpfung der Åſtrologie mit der Heilkunde ging von

den arabiſchen Schulen aus.
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CCXX.

Manifeſt des Grafen Chriſtoph von Oldenburg an

die Holſteiner. Lübeck, den 21. Mai 1534.

Bruun giebt in ſeiner werthvollen Arbeit : Den danske

Literatur fra Bogtrykkerkunstens Indførelse i Danmark

til 1550 (Aarsheretninger og Meddelelser fra det Store

Kongelige Bibliothek I, 1864—1869. II, 1869–1874),

Bd. II, S. 127, die Beſchreibung eines offenen Briefes des

Grafen Chriſtoph von Dídenburg an die Einwohner von

Holſtein über die Urſachen ſeines Zuges gegen Chriſtian III.

von Dänemark, der ſeiner Angabe nach von Ludwig Dieß

in Roſtock ( Lübeck ? Die Lübecker Bibel iſt vollendet am

1. April 1534 und Dieß vor dem 11. Oct. deſſelben Jahres

in Roſtock nicht nachzuweiſen) gedruckt iſt. Die Ueberſchrift

lautet nach Bruun :

Grundt und Orſake, worůmme dyſſe yßige Heertoch

dorcht Landt tho holſten vorgenamen 20.

Schluß: Datum vnder vnſem Secretum tho Lübeck,

den rrj. dgch Maij. Anno 2. rrriiij.

1 Bogen in Plakatformat. 2 Zeilen Ueberſchrift,

21 3. Text.

Große Königliche Bibliothek zu Kopenhagen (etwas be

ſchädigt).

Den Inhalt des Manifeſtes giebt zuerſt Hvitfeldt, En

kaart hiſtor. Beſkriffuelſepaa hues merckeligt, ſom ſig vnder

K. Chriſtian den Tredie haffuer tildragit. Kopenhagen 1595,

Bl. Fij, im Auszuge wieder; nach dem handſchriftlichen Origi

nal aus dem Kön. Dän. Geheimarchiv, welches vom Druck

nur in der Orthographie abweicht, abgedruckt bei Paludan

Müller, Aktstykker til Nordens Historie i Grevefeidens

Tid . I. Odense, 1852, S. 77 f.

Außer dieſem offenen Brief erſchien in demſelben Jahre,

nach Bruun gleichfalls bei L. Dieß, eine zweite, auf die

Gráfenfehde bezügliche Schrift:



Nachträge. 1536. 127

Unzayg vnnd Berycht, warumbe die vonn Lubecke

zw Krieg | vnd Widerwillen , gegen den Holſten gekamen ,

vnd mit der Segelation yns Reich zw Ten- | nemarken,

Graff Chriſtoffenn von Åltenburg 2c. hilff vnd beiſtant

gethan.

2 aneinandergeklebte Bogen in Plafatformat, von denen

der erſte außer der Ueberſchrift 49, der zweite 59 Zeilen ent

hält. Der Schluß lautet : geſchehen zu Cůbeck Sontags nach

Egedij ' ) Anno 2c. rrriiij.

Königliches Geheimarchiv zu Kopenhagen .

Auszug bei Hvitfeldt Bi. Hiiij b ; abgedruckt bei Ba
ludan -Müller, S. 1784-188.

CCXXI.

Eyne nye pracktica me- 1 ſter Codros van klenen

Parijs, gepracti- | ceret in der hogen ſchole, dar de l Buren

de foghen beſcheren.

Darunter ein Holzſchnitt von 125 mm Höhe, 92 mm

Breite: In einem Rundbogen zwei Männer, welche im Be

griff ſind , einer Sau ein Hufeiſen aufzulegen. Links oben

die Sonne. Ein Spruchband neben der Sonne trägt die

Inſchrift: Luchte wit , ein anderes über der Sau : De ſoge ſchit.

Auf der Rückſeite des Titelblattes beginnt der Text alſo :

NA den iaren do men ſchreff Du- 1 ſent eyer, pyff

hundert worſte , halff geſaden | vnd halff gebraden, vnd

dre mate wyns, dar enſchal | nicht genoch an ſyn, hebbe

ic Meſter Codros vann | klenen Parijs angeſeen vnd ge

practicert vth den ſwarten ſternen ane alle kunſt, in dem

Koſtall in der vniuerſiteten , dar men myt meßforken

ſchriuet, etlike thokomſtige dinck gefunden , de geſchen ſynt

vnd geſchen werden in deſfem thokamenden jare, vppe dem |

1 ) 7. September.
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dreckfelde, dar tytke in de haſen ſcheet. De gülden tall in

deflemjare, wert fere fleen ſyn by armen lüden . Son

dages bockſtaff is I dre ſchillinge in den kroch . De weken

twiſchyn Wynachten vn: de Vaſtelauent, is vj . kappunen

vnd dre ſwynen braden .

G Duſſe practica wert gedelet in zij Capittel. u . f. W.

Der Schluß lautet (Bl. 4b, 3. 14 v. o.) :

Vnd dede einem blynden wendet, vnde vth leddigen

potten drincket, vñ | einen doden ſchiten drecht | de deyt dre

vorla- | ren arbeyt. || (drei Blätter, - - . geſtellt) il se Dor

heit maket arbeit. a M.D.XXXVI.

4 BU. 4º, ohne B1z . , mit Cuſtoden und Signaturen

U - Aiiij. Angabe des Drucortes und des Druckers fehlt,

doch weiſt ſchon die am Schluß befindliche Deviſe auf Ludwig

Dieß hin, obgleich die Lettern von den ſonſt von ihm be

nußten etwas verſchieden ſind. Der Drucfort iſt wahrſcheinlich

Lübeck. Da es bei manchen undatirten Drucken völlig un

möglich iſt, zu beſtimmen, ob ſie in Roſtock oder in Lübeck

entſtanden ſind. Dieß jedoch troß ſeiner zeitweiligen Thätig

keit in Lübeck und ſpäter in Kopenhagen ſeinen Hauptwohnſik

ſtets in Roſtock hatte, ſo ſchien es angemeſſen, alle nicht

ausdrücklich aus Lübeck datirten Drucke hier aufzuführen.

Stadtbibliothek zu Lübeck.

Wiechmann in Jahrbb. 22, 1857, S. 257.

Die Schrift gehört zu den im 16. Jahrhundert nicht

ſeltenen Satyren auf die Praktiken und Prophezeiungen,

die zuleßt in Fiſchart's „ Aller Practick Großmutter“ gipfeln .

Der Ton, der in dieſen luſtigen Volksbüchern herrſchte, iſt

ſchon aus den wenigen hier mitgetheilten Stellen zu erkennen;

er iſt voll ſprudelnden Wißes, aber auch voller Derbheiten

und Unfläthereien, die ſelbſt für die damalige weniger prüde

Anſchauungsweiſe weit über die Grenze des Anſtandes hinaus

gehen. Beſonders bitter ſind die Ausfälle gegen die Geiſtlich

keit. So heißt es Bl. 3a :

Dat XII. capit van der Geiſtlicheit

Dapen, Monnike, Runnen, Baginen, ſcholen dyt jar

nicht gy | rich fyn, wente worumme, etlike ſpreken ſe konen
nůmmer pull werden . Jd ſpreke auerſt, dat je van dem1

morgen beth jn de na- | cht nůmmer nüchtern werden.
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Dieſe Züge finden ſich bereits im Original, der von

Panzer in den Zuſäßen zu ſeinen Annalen Š. 29, No. 126,

erwähnten Practica des Gryl von Söyttelperg (s . 1. & a. , 4°),

von welcher unſere ,, nye practica " nur eine freie, den nord

deutſchen und beſonders den lübiſchen Verhältniſſen angepaßte

Ueberſeßung iſt. Auch Fiſchart hat mancherlei aus Gryl von

Syttelperg entlehnt.

CCXXII.

+

Ordenunge des Rades tho Roſtok |

van Brudlachtes koſten , Kyndelberen vnd Vaddern- | gelde.

Anno . M. D. ) rrrviij. vornyet.

Alle denne ein erſame Radt tho Roſtock, in vorſchenen

jaren, ein Orde- nunge ppgerichtet hedde mit beleuinge

erer Bürger, Inholdende, wo me fick jn Brudtlachtes koſten,

Kyndel- | bere vnd mit fadderngelde , holden ſcholde, der

nu jn alle wege, na gebor, nicht nageleuet ys worden, dat

den-. ne den Burgeren vnd gemeinem Beſten nicht tho

drechlich geweſt ys. So hefft ein Radt thouorhodinge pn

nodiger vnkoſt , vnnd vmme vorderunge willen des Ge

meinen beſten, de ſůluige Ordenunge, jn nauolgender | wyſe,

vornyet, dar nha me jyck henfurder holden ſchal, by ernſt

licker ſtraffe des Rades, by yßlickem Artickel, entholden ,

dar jnne eyn Radt nemande, wat Standes edder weſens

de ſy, auerſeen edder beſchonen will, des i fick ein yder wete

tho holden , vnd vor ſchaden tho wachten .

Hierauf folgt in 49 Zeilen die Hochzeitsordnung, ſodann

in 11 Zeilen die Beſtimmungen „Van Kyndelberen vnd

Vadder werden " und zum Schluß „ Van Dodengraffte" in

4 Zeilen, im Ganzen ziemlich übereinſtimmend mit der unter

Nr. CCXIII abgedruckten undatirten Verordnung. Auch der

„ Poſtulak gülden “ iſt mit herüber genommen. Die legte

Zeile lautet:

1) Urſprünglich war verdruckt D. M. , das richtige M. D. iſt auf
einem Zettelchen übergeklebt.

9
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Jtem . Vor de Borger ?) Klocken , ſchal me ene geuen

jn all, twalff ſchillinge ſundeſch, vnd nicht dar enbauen.

1 Bogen in Placatform . - 3 Zeilen Ueberſchrift, 74

Zeilen Text. Ohne Angabe des Druckers, aber aus der

Officin von L. Diez herſtammend. Die erſte Zeile der Ueber

ſchrift iſt in Miſjalıypen , die nächſten 3 Zeilen ſind mit

den Lettern bei Liſch , Taf. IV, Nr. 3 , die folgenden 7

Zeilen mit den Lettern Nr. 4 der dem I. Theile beigegebenen

Tafel, der übrige Text mit denen Nr. 1 gedruckt.

Das Mandat, welches der Rath mit Bezug auf dieſe

Verordnung am 2. Weihnachtsfeiertage 1538 von den Kanzeln

verkündigen ließ , lautet nach einer gleichzeitigen Abſchrift:

Die wile de ordeninge van Brutlachtkoſten , kyndel

berenn, vnd vadderngelde , de ein Erſame Radt hir thouornt

vpgerichtet hedde, vorgeledenn vnd wedderumb durch vnhor

ſam jn eine vnordeninge gewaſſenn is, mit ſchaden vnd

nhadeil des gemenenn mans, dat nu ein Erſame Radt

hennefurder vorthokamende bedacht is , Szo wil ein Radt

thouorhodinge onnodiger vnkoſt und therunge, vnd tho

forderunge des ghemeinen beſtenn, deſuluige ordeninge, wo

ſe jtzunder vornyet, vnd bauen vp dem Radthuße vor der

kemerie, ock vp der Schryuerie, henget, vnd van worde tho

worden luth (hier wurde jedenfalls die Verordnung im Wort

laut verlejen ) henne furder by pene, by jderm artickel ent

holden , geholden hebbenn, Dartho ocł welcke vorordent ſyn ,

de des by eren ſwaren édenn vpſehent hebben ſcholen, Des

ein jder jy ghewarnet, vnd fick hyr nhamals vor ſchadenn

wete tho wachtende.

Me wert od by dem Stadtſchriuer Copien derſuluigenn

Ordeninge vor themelike beloninge bekamen.

Der Erfolg der neuen Ordnung war übrigens ebenſo

zweifelhaft wie der der vorhergegangenen ; zu Neujahr 1551

mußte ſie der Rath von neuem nachdrücklich einſchärfen laſſen.

2) verdruckt Bøger.
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CCXXIII .

Zwanzig Sendſchreiben eines ungenannten Hauptes

der Wiedertäufer an ſeine Glaubensgenoſſen in

den Niederlanden.

1539 1545.

1. ( 1. )

Een ſeer ſcho- | ne tractaet off onder | wijs van menni
gerley aart der menſchen vianden : haer liſten ende be

uechtigen te leeren kennen , om die doer | Gods genaede te

wederſtaen ende onder te brengen: met andere jnloepende

| heilſaeme onderwyſingen, allen wae- | ren lieffhebberen
der waerheit ende gerechticheit, die totter ruſten en les

uen der ewicheit begeeren te koemen gang dienſte- | lijd

en hoech noe | dich om we | then . I ( Blatt) | Des Menſchen

vianden fijn ſijn eyghen huyſghe- 1 ſinne. Michee: 7. |

Mathei 10. 19

Rückſeite des Titels :

T Stercket v jn den | HEERE ende in der macht

fijnder ſterckheit: 11. . w ., 16 Zeilen . Darunter: Epheſiorum . 6.

Hierunter ein Blatt und eine Zierleiſte.

BI. 2a : 9 Neemt waer, des menſchen vianden ende

der her | der beuechtinge des Duuels, die noch | dach of

nacht met fijnder aart en ruſt I off en ſlaept, hy hebbe

quaet, den i menſche hinder off verder | uinge angedaen. |

Dat. I. Capit. .© Du menſche Godes | 11. ſ . w.

VI. 36b am Schluß: Den Dach des HEEREN ſalt

open = | baer maecken . Weeſt voerſich- | tich, alle Woorden

Go- 1 des gelouich , wå | rachtich hol l dende. I (Blatt) ||

Wthgheghaên jnth | Jaer 1539.

36 BI. Sign. Ua - Ee (dieſe nur von 4 Blättern).

9 *
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2. (2.)

Een ſeer goe- | de onderwyſinghe | der wijkheit ende

leringe 1 der waerheit, beide voer | olden en jongen.

(*** ) | (Blatt) || Wil my yemant nae- | uolgen de ver

faecke hem fel | uen , ende neme op hem ſijn cruys, ende

volge my | nae. Mathei 16. (***) (Blatt) .

Rückfeite des Titels leer. Bl. 2 a :

y Waer om de doot | den olden bitterder gheualt dan

den jonghen, een klein Bericht. I T Geualt licht ende niet

ſwaer te ſteruen jnder jonc | heit, klein (leg ick) en niet

bitter in een kints begrijp | off in onuerſtant weſende

u . ſ. w .

BI. 18b am Schluß : Neemt waer , dat Woort wil

ſijn ghe- | hoer, Querſt dat werck fijn geſicht (der | kenniſſen

jnt Cicht des leuens) | hebben. Ercant ) ende ſmaecketi

den | Sin . | (Blatt) || Unno. 1540.

18 BI. Sign. U. B. (leştere 10 VII. Statt Aiij

ſteht irrig Biij) .

3. (3. )

Straffinghe | ende leer. || Rop (du Propheet) | ende

holt niet op te verkun- | dygen die fonden mijns | Volcks.

Jeſa. 58 || (Drei Blätter, geſtellt.)

Rückſeite des Titels leer. Bl.2a: Die HERE is met

ons iſt dath wy met hem fijn : | Verlaeten wy hem, foe

ſal hy ons | verlaeten :genaeckt gy hem | hy ſal v ge

naecken . || hoort toe die v Gods ende een | Chriſten te

fijn beroempt, Eñ alle wat | oprecht van herten is merckt

op. | SEet de Heere in ſynen | ut. . w.

Bl. 8b am Schluß : Wthgegaen jnt Jaer 1540.

Den 20. Martij.

8 BIL. Sign. A.

1 ) Als Druckfehler ſteht Ercaut .
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4. (4. )

Straffinghe | ende leer. || Alle ſchrift van Got | inge

geuen is nutte tot leeringe | tot ſtraffinge, tot beteringhe,

tot tuch tiginge jnder gherechticheit, dat een Menſch Gods

volkoe- | men ſy tot alle goeden | wercken geſchickt i 2 Ti

mot 3. 1 (Blatt).

Rückſeite des Titels leer. Bl . 2b : Neemt waer den

ich | lieue in den Gheloeue der | waerheit om Iheſus |

willen. || Dat I. Capit. I JCk ſolde v geern ho | langer

hoe meer leeren | u. ſ. w .

BII. 15a am Schluß : Wthgheghaen jnth | Jaer 1540.
BI. 15 b und 16 leer.

16 BU. Sign . A und B.

5. (5.)

Titel wie 3. Rückſeite leer.

BI. 2a : Dat. I. Capittel. 9 Neemt waer de v Godes

begeuen , onder die ghe- | hoorſaemheit der waerheit

geſtelt hebt. || HDe lange ſal ick ſwygē | dår ick behoor te

ſpreecken : | u . f.W.

VI. 14b am Schluß: Wtgegaen jnt Jaer 1542 | Den

30. Martij. Darunter Zierleiſte.

BI. 15 und 16 leer.

16 BI. Sign. a und b.

6. (7.)

Vermaenun- she ende Leere om ) heth ghoede van

Godt te | eiſchen ende the be- / gheren. (Blatt.) 1 Soeckt den

HERE | diewyle hy te vinden is. Roept | hem an, diewyle
hy nae by is. Die god | loeſe laet aff van fynen wegen

ende die longherechtighe
van fijn ghedachten / ende bekeere

tot den HEERE | ſoe ſal hyfijnder ontfermen | Want hy

is geneicht om te vergeuen . Éſaie: 55. | (Blatt.)
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Rückſeite des Titels leer. Bl . 2a : Neemt die mijnBI

ziele | bemint uwen tijt, dach, wr | woort en werck waer ..

WUeckt op en neemt wår / yegelijck fijn doen ende låt :

u . 1. w .

BI. 6b am Schluſſe : Wtgheghaen jnth | Jaer 1542. |

( Zierleiſte .)

7 BI. , davon das legte leer. BI. 1–3 ohne Sig

natur, weil auf die leßten drei Blätter von No. 16 (6)

gedruckt. Dann Sign . b-biij .

7. (8.)

hoe die men- / ſch van Godt geual- | len ende in wat

ma- | nieren hy weder tot Godt ge- | brocht wert een

claere ende leuendige | opſluytinge: Wat het hoofft ende

dat rechte | lichaem Chriſti ſampt haerder beyder werck | ſy,

met meer jnuallende woorden , doer | eynen eernſtigen lieff

hebber der | Waerheit an den Dach | gegeuen . | Dijn ver

derffniſſe is | wt dy 2 Iſrael: Die hulpe / ouerſt allein wt

my : fecht de | HERE. I Hoſee 13.

Rückſeite des Titels leer. Bl. 2a : Totten welgeſin

den leſer. || WUnter vele ſijn, die, foe |balde fy wat lefen,

dat vers " ſtant daer aff al menē wech' | te hebben, heb ick

v bemin= | de leeſer , derhaluen willen | warſchuwen, dat

niemant | fych vergripende ſuld's be- | roeme oder duncke

laete, byſonder in Godtlij= 1 den faecken, u. f. w.

BI. 3 b beginnt der eigentliche Text : Neemt waer . !

Een klaere wtſprae- | ke van den Ewigen Godt, eñ den

affualligen menſche: u.ſ.w. Am Anfange des erſten Capitels

Alle menſchē 2. zeigt das Initial - Ž die Verkündigung

Mariä. An dem Betpult der Maria hängt ein ſchwarzes

Täfelchen mit einem Monogramm, welches zu keinem der von

Wiechmann in Jahrb. 23, S. 101 ff. behandelten Form

ſchneider ſtimmt, ſondern, ſoweit es ſich erkennen läßt, einem

ineinandergeſchobenen A A gleicht, ähnlich dem des unbekannten

Meiſters bei Nagler, Monogrammiſten Bd. 1 , No. 101 .

BI. 29b am Schluſſe: ANNO, XLIII.

30 BII., wovon das lekte leer. – Sign. 4-f von. a

pier, G von ſechs Blatt.
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8. (9.)

Van dat ver- 2) | gaen en naeuolgen , | blyuen en ver1

gaen moet. || Als dat volkoemen | kompt ſal dat ſtuckwerck |

opholden. 1 Corin 13. 1 (Drei Blätter, 2.1 geſtellt) .

Rückſeite des Titels leer. Bl . 2a : Neemt waer || DAT

volkoemene bliuen de Weſen heefft, dat ghijt | verſtåt,

fijn beginninge in den Geeſt der ewiger wår | heit : u.ſ. w .

BI. 15 b am Schluſſe: Wthgheghaen jnth | Jaer. 1543.

16 BII . , das legte leer. – Sign. A und B.

9. ( 10.)

Ein beſonderes Titelblatt iſt (und war) nicht vorhanden .
BI. 1 a :

Wten monde ſtem |melijck geſproocken. | U Dit

fy tot niemant | geſproocken dan tot den benau- i den be

fommerden Zielen , de ouer hår ormechticheit weder het

quaede ſwår moedich en bedroefft daer henen gaen hon

gerich ende dorſtich fijn nae die gerechticheit. J & raedet

niemant an te l ſeen, fwyge te ſmaecken, dan die hem |

feluen alſoe beuijndet: met wanhoop / eñ myſtrooſt oeuer

uallen wort. || Neemt dit voer | een ſeecker Woort. | UC iſt

dat ghy noch ſoe ſeer voer v neemt, met gant fer her

ten meynet het quae- . de te weder ſtaen, u . . w .

BI. 4 a am Schluß: Wtgegaen jnt Jaer 1543. I den

16. Auguſti.

4 BI., lekte Seite leer. Sign. a ..

10. ( 11.)

Waernunge ) ende leer. || Weeſt nuchteren eñ | waeckt,

want y wederpartie , de Duuel, gaet ronts omme, als

een grim mende Cieuwe en foecket welden dat hy ver

ſlinden mach : den | wederſtaet ſterckelijck | inth gheloeue · |

i Petri 5. 1 ( Blatt ).

•

2) Handſchriftlich verbeſſert voer.
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Rückſeite des Titels leer; BI. 2 a : De HEERE is; .

met ons ghelijck wy mit hem fijn. Saluyt alle die Gods

ewige gerechtic | heit lieuen ende de waerheit vanden hel

mel gelijc ſtemmen, dat ongheualſte goede Woort Chriſti

mede en niet te- gen fijn en willen. u . 1. W.

BI. 5b : Wie ouer ſynen Broeder die- | wijl donge

rechticheit doemineert niet zelootſch ) i en is, das is, Chriſte

lijde forge oeuer tbinnen = | ſte als well opt buytenſte heefft,

die en wandelt niet nae der waerheith ende die lieffde

Gods is | niet in hem . | FINIS | (Blatt) | ( Zierleiſte ).

BI. 6a: (Blatt) Reemt Waer (Blatt) | Hoort die des

HEE |REN Wet in uwer herten dråget: sy die in

Gods Woort, die waer- | heit een verſchricken hebt : Dith

ghaet tot vallen wt. Nemet ter herten Jck fegt v .|

S Jet thoe, fiet thoe, ick | waern v alle jonck ende olt | u . ſ. w .

BI. 8b am Schluß: Wigheghaen jnth | Jaer 1544. I

( Zierleiſte).

8 BI. Sign. a.

+

11. ( 12.)

Een rechte eñ Godtlijcke kijn- der tuicht ende

leer, | olden ende jongen gaer | dienſtelijck off nut |te weten.

(Blatt) / Luyſtert Kijnderen ende hoort toe nae my, ick

wil v die vreſe des HE- |REN leren. Pſal. 34. 1 ( Blatt).

Rücfjeite des Titels leer. BI . 2a : C Neemt waer

mijn Kynderen : hoort ende kent die ſtemme ws Vaeders :

vergetet de lerin | ge van ſijnder herten niet, u . ſ. w.

BI. 12b am Schluſſe : Wthgegaen. / 1544.

12 BU. Sign. Aa und Bb.

12. ( 17.)

Hoe men ſich I tot dieſen geuaerlijc- | ken tyden jn

der werlt heb- | ben ende draegen ſal : | Een klein be

richt. ! (Blatt) | D mijn volck ghaet | hē jn dijn kamer en

ſluyt de dore | achter v toe : Verbercht v een oe- / genblijd

tot dat mijn toor | ne verby ghae. | Eſaie 26 | (Blatt) .

3) A18 Druckfehler ſteht zeloorfch..
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Rückſeite des Titels leer . BI. 2a : Allen Godtſaeligen

geloeuigen Zielen, die des HE REN Wet jn haerder

herten draegen | ſijn kaſtyende onderwyſinge gedulge- | lijd

wtlyden u . ſ. w ..

BI. 7b am Schluſſe: FINIS.

BI. Sa und b enthält jalm 39, V. 1 , 2 und Palm

38, V. 12—16. Am Schluſſe: UNND 1544. Darunter

Zierleiſte.

8 BI. Sign. A.

13. ( 18.)

Ohne beſonderes Titelblatt.

Een affſonde | ringe of onderſcheit, | tuſſchen die

vroeme ende onvro me hemmelſche ende eerdi- lſche:|

tonderkennen wie | de getruwe oprech- | te Chriſti oder | niet

en fijn || NV wil ik eens te laetſten mijn inderſte hert,

ſin, wil ' ende menin- | ge voer een yegelijck onge- | valſt

nae der waerheit eñ | metter waerheit tot ſtich- | tinghe

openbaren, u . ſ. w.

BI. 9a am Schluß : Anno 1544.

10 BU. , von denen 9b und 10 leer. - Sign. UU.

14. ( 19.)

Van de onge | rechte en die gerech- | te waere Predi

canten . || J Wat niet is, hefft | Godt verkoeren , op dath

hy te niet folde doen dat wat is , ende gheen |vleiſch

voer hem roeme . Corin. || g Het is geſchreuen | J & ſal

die Wyſebegrypen in | haer looßheit: want der HEE |RE

weet der Wyſen ghe- I dachten dath fy y- | del fijn . ) ( Blatt).

1b : Wie de waere predicanten , die rechte die

naers ende | leraers in der Stat Chriſti in den | Geeſt ende

Waerheit ſijn, | een ghoet bericht. | DYewijl lange tijt

veel geſpalts, twiſts ende ghe- ſchils: ſchelden, laſteren

(en | dat alles doer eenen oneni 1 gen gedeelden ſin en

ſchalc | ken geeſt) geweeſt is : u. ſ. w.

BI. 12b am Schluß: Anno . 1544.

12 BU. Sign . A und B.
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a

15. (20.)

Van dat ghe- rechte waere Sion ende Hieruſalem

een waerach | tich klaer Bericht: wth welcken dat Geſet

en woort des Hee- | ren voerſedit is wth te gaen. Eſaie:

2. | Miche: 4.7 (Blatt) || Die verhoelentheit | des HEEREN

is onder den gennen die hem vreſen : ende die | oprechte

Godtſaelicheit by- | den danckbaeren Her- | ten. Pſalmo.

( Blatt).

Rückſeite des Titels lecr . Bl . 2a : Van de gerechte

wa | re Zion en Hieruſalem een wår- | achtich klaer be

richt: vt welcken dath | Geſet en Woort des HEREN |

voerſecht is wth the ghaen | Jeſaie. 2. Miche. 4. || Dat

.I . Capit. | ØVermits dath etlijcke | vry ſtoltelijcken van

Zion | ende Hieruſalem vaſt vort | ende voert roemen, 11. ſ. w .

BI. 23a am Schluß : Wtgegaen in der Maent |

Auguſti Anno 1544 .

24 BI., von denen 23 b und 24 leer ſind. Sign.

a bis c.

16. (6.)

(Blatt) Waer toe eñ | om die menſche van Godt ge

ſchaepen fy: Van | ſynē afual eñ wederbrengin | ghe. Een

kort dan ko- | ſtel bericht. | ( Blatt) | Sy fijn alteſamen af- |

geweecken ende onnut ghe | worden, dår is niemant die goet

doet, oick niet een | Pſalmo: 13. Ro- | mano 3 ... | (Blatt).

BI. 1b : (Blatt) Neemt waer (Blatt) |O Menſche ghe

denckt v | feluen, ende den genen die ' v ghemaeckt hefft ver

getet niet. u . ſ. w.

BI. 5 b am Schluſſe: Wtgegaen in September | Anno

1544. Darunter Zierleiſte.

5 BI. Sign. A bis Uv.

+

17. ( 13.)

(Blatt) Van Godes | ende des Menſchen kenteniffe

ſampt haerder | beider voertbren | ginge. | (Blatt) || I Godt

te kennen is | volkoemen gerechticheit: en fijn | kracht te

weeten is die wor | tel der onſterfflicheit. | Sapientie. 15. /

(3 Blätter).
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1

Rückſeite des Titels leer. Bl . 2a : hoort toe die Goe

des kenteniſſe foeckt of beroemt een met fijn Gemeinte,

ſwy- / ghe ſijn kijnt oder die- | naer ſijn wilt. || Alle wat

ſich Gods kē- | teniſſe beroemt eer hy tot | fijns Duuels oder

ſelffs kē | teniſſe koemen is , der liecht | en bedriecht ſich

feluen u . 1. w .

BI . 15 b am Schluß : Waaaaaaeckt, waaaeckt, waeckt,

waeckt ende bidt : fiet toelaet v niet verwinnen : valt

niet jn bekoeringhe , eñ ſtricken des | Duuels. || Wth

gegaen. / 1545.

16 BI., wovon das legte leer. Sign. UU und BB.

18. ( 14.)

( Blatt) hoe hy fijn , moet die gebot ende | oeuericheit

oeuer een ander rechtelick hebben of kry ghen mach .

Klein | bericht. (Blatt) | Wie onder v die meeſte ſijn wil

die I ſy v Dienaer. 1 Mat 20. | (Zierleiſte).

Rückſeite des Titels leer. BI. 2a : hoert O mijn

Rijn- . deren in der waerheit : Ne- | met dit voer een ſeeca |

fer Woorth. | Alle wat wil, macht off oe- | uericheit hefft

oder gehoer: 1 ſaemheit hebben , die mee- / ſte oeder oelſte

fijn wil, fall | ſich aldereerſt onder Gods | macht, wil ende

ghehoor- i ſaemheit willichlijck beghe- | uen moeten, geerne

de minſte fijn nae Dwoort | des HEEREN: u . 1. w.

BI. 8b am Schluß : Wtgegaen | 1545.

8 BI. Sign. a.

19. ( 15.)

(Blatt) Vant Doch i ſynen aart en eygen- Iſchaft :

beide hoe verderffe lijcken ende koſtelijc- | ken heth is .

( Blatt) | Dat Doch is des ly- | chaems licht: Soet eenuul

dich | is, ſoe is het ghantze lychaem | licht. Iſt oeuerſt

quaet, off i ſchalck, ſoe iſt gange i lychám doncker |Math 6.

( 4 Blätter, .:: geſtellt.)

Rückſeite des Titels leer. BI. 2a : EV hoe ſeer booß

eſ verderf- | felijcken dinck is een ſchalck | Doch oder ſlim
gheſichte. I u . . w.

BI. 7b am Schluß : Anno : 1545.

8 BI., wovon das leßte leer. Sign. a.
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20. ( 16. )

5 Wie men | voert an van her- | ten trouwen en by

der hanth | nemen, daer men niet mede doelen / off fon

digen dan wel mede våren ewich beſchermt, be- | waert

ende behol- I den ſijn ſal. | (Vlatt) | Heffet v ſnel jn een |

ſteenklip (Chriſtus vaſtichz) Teñ verberget v jn der eerden

(Chri- ftus nederheit) voer dat aen | geſichte des ver

fchryc- | kelijcken Richters. | Ejaie. 2. ' (Blatt) .

BI. 1b : Alle ghelouige goet- | willighe herten : Saluyt.

Neemt | waer : hier bin ick toe ghe- dreuen . Siet een

wonderlijck dinck. Alle die haer herten an een

Menſche begeuen, gaē | Godt aff. I u . ſ. w .

BI. 4b, lekter Abja : Daeromme Ogy Jongers volcht

mynen | Raedt: Als ghy om te eeten off drincken ghaet.

Soe wilt v Ziele jn Gods Woordt ruſt ende vrede weeten :

Wildy | v Leuen nz verlieſen off l in die Doot ver- / gee

then. || Wthgegaen . 1545. | (Drei Blätter, ::: geſtellt.)

4 BU. Sign. U.

Sämmtliche zwanzig Schriften, welche in einem gleich

zeitigen Bande mit Holzdeckeln, die mit gepreßtem braunen

Leder überzogen ſind und die Deviſe ,, verbum domini manet

in aeternum “ tragen , vereinigt ſind, haben durchaus gleiche

Ausſtattung. Sie ſind alle mit den Dieziſchen Lettern No. 3,

Randnotenund einzelne eingeſchobene Stücke mit denen No. 5

gedruckt. Jede beginnt mit einem der ſchönen Initialbuch

ſtaben in Schrotmanier, welche ſich in ſo vielen aus Ludwig

Diek's Officin hervorgegangenen Drucken finden und die

Wiechmann Jahrbb. XXIII, S. 112 dem Meiſter P. B.

zuſprechen möchte. Dem ſcheint indeſſen das bei Nr. 7 (8)

erwähnte Monogramm entgegen zu ſtehen. Auch Zierleiſten

find öfter verwendet, ſo die beiden bei Liſch S. 164 und

Wiechmann Jahrbb. XXIII, S. 109 beſchriebenen mit

den Deviſen AMOR. OMNIA. VINCIT. ' und ALLE.

VOGEL. NEIDEN . VNS. 22. - Das Format iſt Octav ;

Blattzahlen fehlen , Cuſtoden und Signaturen ſind vorhanden,

beide mitunter fehlerhaft. Auf jeder Seite ſtehen 30 Zeilen .

Dieſe Gleichmäßigkeit im deußeren macht den Eindruck,

als wenn die Traktate nicht einzeln in dem am Schluſſe an

gegebenen Jahre, ſondern raſch nach einander, alſo etwa 1545

und 1546 gedruckt ſeien ; beſtätigt wird dieſe Vermuthung
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dadurch, daß, wie oben ſchon bemerkt wurde, der Anfang

eines von 1542 datirten Stückes (No. 7 [ 8 ) auf die drei

legten, ſonſt leer gebliebenen Blätter eines von 1544 datirten

gedruckt iſt. Da ſich hieraus auf eine gewiſſe Abſichtlichkeit

in der Anordnung der einzelnen Stücke ſchließen läßt, iſt der

durch die chronologiſche Ordnung beſtimmten Zahl die Stelle,

welche jeder Traktat in Bande einnimmt, in Klammern

beigefügt.

Vermuthlich iſt die ganze Auflage aus der Stadt ge

gangen und in der Heimath des Verfaſſers, den Niederlanden,

unter der Hand verbreitet worden. Nur einem glücklichen

Zufall iſt es zu danken, daß dieſe für die Jahre 1539

1545 anſcheinend vollſtändige Sammlung, jedenfalls eine

literariſche Seltenheit erſten Ranges, jebt, im Mai 1885,

wieder an ihren Ausgangspunkt zurückgekehrt iſt. Wenn ſie

gleich nicht im ſtrengſten Sinne zur niederſächſiſchen Literatur

zu rechnen iſt, ſo glaubte ich doch, ſie bei ihrer Wichtigkeit

für die Zeit und für die geſchäftliche Thätigkeit des Druckers,

der ohne Skrupel eben ſo gut katholiſche, reformirte, lutheriſche

und anabaptiſtiſche Schriften, wie vorher Schriften für und

gegen Wullenwever und nachher für und gegen Sonntags

hochzeiten zu vervielfältigen und zu veröffentlichen über

nimmt, hier nicht übergehen zu dürfen . Zur Aufnahme hielt

ich mich um ſo mehr berechtigt, als Wiech mann ſelbſt den

Begriff niederſächſiſch feineswegs im engſten Sinne faßte,

ſondern niederdeutſch im Allgemeinen darunter begriff.

Bibliothek der mecklenburgiſchen Ritter- und Landſchaft

zu Roſtock (aus dem Antiquariat von A. Cohn in Berlin ,

Nat. 164 , No. 348) .

!!

Schon ſehr früh fanden neben der Lehre Luthers auch

reformirte und wiedertäuferiſche Meinungen in Mecklenburg,

wie in ganz Norddeutſchland Eingang. Bereits 1524 war

„ die Szwyngelſche lere thor Wiſmar gelopen “ (Crain ,

Reformation der chriſtlichen Kirche in Wismar, 1841 , S. 13 ),

1526 wurde eine Schrift Zwingli's ins Niederdeutſche über

tragen und in Roſtock gedruckt (Th. I. , S. 102, No. LIV ),

Heinrich Never , der erſte evangeliſche Prediger in Wismar,

wich ſelbſt ſehr bald von dem Lutheriſchen Bekenntniß ab und

Vugenhagen erklärt 1531 in einem von Wiechmann in den

Meklenb. Jahrbb. XXIV , S. 143 ff. mitgetheilten Gut

achten : Tor Wiſmar is de Stad vul leſteringe Gades des
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Sacramentes haluen . Nicht ſo viel wiſſen wir bisher über

Roſtock, wenigſtens was die Perſönlichkeiten anbetrifft . Hier

war im Jahre 1531 ein heftiger Streit entbrannt, der den

Rath veranlaßte, das Gutachten Luthers und Melanchthons

darüber einzuholen ; auch das ebenerwähnte Gutachten Bugen

hagens und ein gleiches von Urbanus Rhegius beziehen ſich

auf dieſelbe Sache, wer aber der „ zänkiſche Prediger “ (ſo iſt

in dem Briefe Luthers und Melanchthons an den Roſtocker

Rath vom 10. Nov. 1531 nach dem Original zu leſen ſtatt

„ der zeit miſſeprediger“ , wie im Etwas 1737 , S. 706 ,

Schröder, Evang. Mecklenburg I , S. 194 , und auch bei

de Wette ſteht) geweſen iſt, läßt ſich nicht erkennen. Bugen

hagen vermuthet, er ſei wohl von Wismar gekommen und

Nevers Geſelle, Rhegins erklärt : Eur prediger iſt frilich ein

Teutſcher here , den folten jer gen Rhodis ſchicken. Das

iſt alles, was uns von ihm berichtet wird, und vielleicht iſt

auch auf die Aeußerung des Rhsgins tein beſonderes Gewicht

zu legen, da er fortfährt : Dan er kan villeicht des lateins

nit vil, alſo möglicherweiſe die Bezeichnung deſſelben als

deutſcher Herr nur ironiſch aufzufaſſen iſt. Ob hier ſchon

wiedertäuferiſche Ideen mitſpielten, iſt aus dem fachlichen In

halte der Gutachten nicht zu erſehen, aber leicht möglich, da

der Anſtifter des Zwieſpalts mit Münzer und Carlſtadt auf

eine Stufe geſtellt wird. Jedenfalls war der Boden für die

Wiedertäufer hier wie in Wismar und in Stralſund durch

die Böhmiſchen Brüder, als deren Geſinnungsverwandten

wir Nikolaus Ruß fennen, gut vorbereitet -- wollen doch

die Mennoniten ſelbſt auf dieſe und auf die ihnen nahe ver

wandten Waldenſer ihren Gottesdienſt und ihr Befenntniß

zurückführen, und der neueſte Forſcher über die Geſchichte

und Lehre der Wiedertäufer und der älteren Reformparteien,

Archivar Dr. L. Heller in Münſter, ſtimmt ihnen bei . Iſt

den durch die Folter erpreßten Ausſagen Wullenwevers

bei Waiſ , Lübeck unter Jürgen Wullenwever Bd . III, S. 492,

Glauben zu ſchenken , ſo neigte auch Oldendorp, deſſen

Rechtgläubigkeit ſchon 1530 nicht über jeden Zweifel erhaben

war (vgl. Meklenb. Jahrbb. XXIV, S. 161), zu den Wieder

täufern hin, wenn auch vielleicht nur, um dieſe gewaltthätigen

Schritten zugeneigte und weit verbreitete Partei in den Dienſt

ſeiner politiſchen Pläne zu ziehen . Daß Heinrich Never ſich

bald ganz den Wiedertäufern zukehrte, iſt bekannt, weniger

bekannt dürfte ſein, daß auch der Prediger an der St. Marien

kirche in Roſtock, Heinrich Techens, ihnen anſcheinend freund
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lich gegenüber ſtand und daß ſie ſowohl im Rathe wie im

Ausſchuſſe der Vierundſechziger Begünſtigung fanden . Bereits

im April 1535, als die Vorgänge in Münſter und blutige

Auftritte in Holland und Friesland erkennen ließen , welche

Gefahr von dem Ueberhandnehmen des Einfluſſes fanatiſcher

Schwärmer drohe, hatten die Hanſeſtädte zu Hamburg ſcharfe

Beſchlüſſe gegen die Wiedertäufer gefaßt; da überhaupt eine

Einigung über die Lehre und die Ceremonien beabſichtigt war,

ſo waren von den zunächſt betheiligten Orten Geiſtliche zu

den Berathungen entſendet worden , von Roſtock Techens.

Als dieſer zurückkehrte, äußerte er Bedenken über das von

Lübeck aufgeſepte Mandat und daraufhin unterblieb die Publi

fation deſſelben . Im Auguſt deſſelben Jahres wurden die

Beſchlüſſe gegen die täuferiſchen Irrlehren erneuert und auf

Begünſtigung derſelben Ausſchließung aus dem Hanſabunde

geſeßt – trojdem beharrten Wismar und Roſtock, vielleicht

auch Stralſund, in ihrem Widerſpruch gegen ſtrenges Ein

ſchreiten und zwar auf Einſprache einzelner Prediger.4)

In Wismar blieb Never noch bis 1542 im Amte, ob

gleich beſonders gegen ihn und ſeinen Collegen Timmer

mann nicht nur ein nachdrückliches Mandat der übrigen

Hanſaſtädte d . d. Mittwochs nach Laurentii (Aug. 11) 1535

ergangen war, ſondern auch Luther in einem Briefe an Herzog

Heinrich vom Dienſtag nach Mariä Heimſuchung (Juli 4 )

1536 ſich ſehr ſcharf über ihn ausgeſprochen hatte “), und

Menno Simonis ſchlug im Winter 1553/54 dort ſeinen

Wohnſit auf, disputirte mit den durch Sturm dorthin ver

ſchlagenen vor der Königin Maria aus der Heimath ent

wichenen reformirten Engländern “) und ſchrieb daſelbſt ſeint

bedeutendſtes Wert, die Äpologie gegen Gellius Faber. In

Ribniß fanden die Kirchenviſitatoren noch im Jahre 1556

eine fleire Gemeinde von Wiedertäufernt vor , die ſämmtlich

aus Friesland und vom Niederrhein ſtammten und nach ihrer

eigenen Ausſage ſeit 18 Jahren, alſo ſeit 1538, dort wohnten .?)

Bei ſolcher Duldung war es natürlich, daß, als nach

dem Falle des Münſteriſchen Reiches die Verfolgung gegen

die bisher , wo nicht offenbarer Aufruhr und Widerſtand

gegen die Obrigkeit vorlag, wie zu Amſterdam und im Diden

4 ) Waiß , Wullenwever III , S. 54. 397.

5) Schröder , Evang. Mecklenburg I. S. 318. 329.

6 ) Schröder, Evang. Mecklenburg II, S. 100 ff.

7) A. a . D. II, S. 137 ff.
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kloſter (Kloſter Bloemkamp) bei Volſward , noch verhältniß

mäßig unbehelligt gebliebenen Taufgeſinnten in den Nieder

landen und in Friesland in heftigſter Weiſe entbrannte, ſich

eine große Anzahl derſelben nach Dſten wandte und in den

See- und Hanſeſtädten von Holſtein bis nach Livland hin

eine neue Heimath ſuchte. Sicher die große Mehrzahl von

ihnen gehörte, wie im Verhör der Ribnißer Wiedertäufer

klar ausgeſprochen wird, der gemäßigten Richtung an, welche

in Obbe (übbo) Philipps , dem Sohne eines Prieſters zu

Leeuwarden , und deſſen Bruder Dirk ihre Führer ſah und

aus deren Mitte ſodann die heutigen Mennoniten hervor

gingen . Wenn auch wirklich einzelne Eiferer unter ihnen

waren , ſo waren dieſe ſo geſchreckt, daß ſie ſich ſorgfältig

zurückhielten und verbargen. Durch den verſtärkten Zuzug

aufmerkſam und geneigt gemacht, dem ſteten Andrängen der

übrigen Städte nachzugeben, fing man nun auch hier an, ein

ſchärferes Auge auf ſie zu haben . Wenngleich man vor

läufig die größere Zahl, Handwerfer, Landleute, Dienſtboten ,

in Ruhe ließ , ſo lange ſie nicht öffentlich hervortraten und

ſich wenigſtens äußerlich den gottesdienſtlichen Formen der

herrſchenden Kirche anſchloſſen , ſo ſpürte man doch den

Häuptern der Sefte eifrig nach. Ein ſolches Haupt hatte

nun , wie man Urſache hatte anzunelimen, in Roſtock Zu

flucht geſucht und gefunden, ohne daß jedoch mit Beſtimmtheit

der wahre Name deſſelben ermittelt werden konnte. Der Rath

zu Lübeck hatte Nachricht erhalten , es ſei Bernhard Roth

mann , der Genoſſe von Johann von Leyden , Johann Mat

thys , Knipperdollind und Strechting, und ſchrieb darum unter

dem 6. Suni 1537 an den Rath zu Roſtock. Das dem

mehrfach , auch in den Meklenb. Jahrbb. XXIII, S. 153,

abgedruckten und citirten, im Rathsarchiv zu Roſtock auf

bewahrten Briefe beigelegte Signalement ſchildert ihn wie folgt :

Js van perſonen ein drungen, perkant man , under

ogen wit, bléck, brún ſtrad haer kort, dricht int gemein eine

Spaniske kappe unboſettet. De predicant in Marien

kercken , her henrich , heft finer wol kuntſchop.

Wonet itundes by ſunte Claweffe vor dem Schwychbagen ,

ſo men geit uth dem Molendore. Und let fic nomen

doctor in medicin, holt fick gemeinlichen thom adel .

Der Prädikant in der Marienkirche iſt wieder Heinrich

Techens.

So genau die Lübecker auch berichtet zu fein ſcheinen ,

ſo wenig glaubhaft iſt es, daß wirklich Bernd Rothmann in
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Roſtock ein Aſyl geſucht hat. Die zeitgenöſſiſchen Berichte

laſſen ihn bei der Erſtürmung Münſters im Kampfe den

Tod finden, nirgends nachher, außer hier, geſchieht ſeiner

Erwähnung. Auch Neller hält in ſeiner Geſchichte der

Wiedertäufer und ihres Reichs in Münſter S. 287 dieje

Nachricht für unwahrſcheinlich. -- Etwa ein Jahr darauf,.

kurz vor Pfingſten 1538 (fo, und noch von Lüneburg aus,

möchte ich den in der Zeitſchrift für Kirchengeſchichte Bd. 6,

1884 , S. 499 ff. nach einer alten Abſchrift im Schweriner

Archiv mitgetheilten Brief datiren) ſchreibt Joachim Nüfen

bieter (Neoſſophagus), der von Herzog þeinrich als Prediger

nach Schwerin berufen war, an Johann Garten (Garcaeus ,

nicht Garthen , wie a. a . D. ſteht), Prediger zu St. Petri in

Hamburg: es haben ſich etliche, ſo vmb irer falſchen lehr

vnd opinion willen etwan von hinnen vortryben , von

Roſtock aus hirher geſchriben und ſich beworben um die

Swermer (jo dürfte zu leſen ſein ſtatt Sweriner) , ſo hier

noch vorhanden , daß ſie ſich nach roſtock vorfügen wolten ;

es iſt daneben die ſage, das einer, der Vbbe genannt, von

dem ſie ſich Vbbiter nennen, welchen fe vor yren biſchoff

achten, zu Roſtock wanafftich ſein ſolle. Auch hier iſt es

nur ein Gerücht, welches den Namen des in Roſtock weilenden

Führers der Wiedertäufer nennt, ein Zeichen, daß derſelbe

offenbar ſorgfältig ſein Incognito bewahrte, wie ja z . B.

David Joris über zwei Jahre mit Familie und Dienerſchaft

unter falſchein Namen unerkannt in Baſel lebte. Er mochte

auch alle Urſache dazu haben , denn gerade um dieſe Zeit,

am 6. Sonntag nach Trinitatis ( Iuli 28) 1538, ließ der

Roſtocker Rath, vielleicht durch den erneuten Zuzug bewogen ,

zum erſtenmal ein Edikt gegen die Wiedertäufer ausgehen

und von den Stanzeln verfündigen, welches bei aller Milde

doch zur Vorſicht mahnte und daran erinnerte, daß auch hier

die Langmuth ihre Grenzen haben könne. Es wird durch

dies Edift allen , die innerhalb der lezten vier Jahre aus

den Niederlanden (alle die aus dem nidderlandt, ſunderlich

hollandt kumen , fein vns vordechtich berichtet auch Küken =

bieter von Lüneburg aus in dem eben erwähnten Briefe) in

die Stadt gekommen ſind, binnen acht Tagen ein Zeugniſ

von ihrer früheren Obrigkeit abgefordert dath ſe mit deme

laſterlyken ehrdome der wedderdoperye nicht vorgyfftiget
vnd ſunſt darſulueſt eynes erlyken handels und wandels

geweſth ſynth , vnd de dath nicht dhon konen edder wyllen ,

den wil ein erfame Radt ernſtlich gebaden hebben, dath je

10
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fick jnwendich vorgemelten acht Dhagen vth der ſtadt Roſtock

vnde erem gebede maken , und ſick dar nicht mehr Inne

fynden laten , by ernſtlyker Straffe des Rades. Ebenſo

werden alle, die ihnen Vorſchub leiſten , bedroht. Von jeßt
ab hören wir nichts mehr von ihrem Vorhandenſein in Roſtock.

Zwar werden die Beſchlüſſe der Wendiſchen Städte von 1555

und 1560 publicirt, auch 1562 vor den aus Wismar ver:

wieſenen Schwermergeiſteren, Sacramenterern vnd Wedder

dopern gewarnt, aber im Uebrigen treten ſie nirgends mehr

hervor. Sie mögen ſtill im Verborgenen gelebt haben und

mit der Zeit entweder ihren Brüdern nach Preußen und

Litthauen nachgezogen oder auchin der lutheriſchen Gemeinde

aufgegangen ſein. Das eine läßt ſich jedenfalls mit einiger

Gewißheit behaupten, daß der erwähnte hervorragende Führer

der Wiedertäufer, welchen die einen für Bernd Rothmann,

die anderen für Obbe Philipps hielten , der Verfaſſer der hier

aufgezählten Sendichreiben iſt, in denen er ſeine Gemeinde

in der Heimath ermahnt, belehrt und tröſtet. Daß ſie alle

von demſelben Verfaſſer herrühren , daran laſſen gewiſſe, auch

theilweiſe ſchon in den eingangs gegebenen Beſchreibungen

erkennbare ſtereotype Wendungenkeinen Zweifel. Der Sprache

nach gehört er entſchieden zu den „Weſterlingen“ , wie die

Fremdlinge aus Friesland und Holland in Wismar und

wohl an der ganzen Oſtſeeküſte genannt wurden, und nennt

ſich auf dem Titel von Nr. 7 (8) eynen eernſtigen lieff

hebber der Waerheit. Das iſt aber auch alles, was wir

über ſeine Perſon aus dem ganzen Bande erſehen fönnen,

da in ſämmtlichen Schriften, die zuſammen 266 Blätter

füllen, auch nicht ein einziger weltlicher Eigenname vorkommt,

alſo etwaige Schlüſſe daraus nicht zu ziehen ſind. Nur

bibliſche Namen finden ſich , nur die Bibel allein, dieſe aber

ungemein häufig, wird citirt, kein Heiliger, kein Kirchenvater,

kein profaner Schriftſteller iſt erwähnt, doch geht aus allem

hervor, daß der Verfaſſer im Lateiniſchen nicht unbewandert

und vielleicht auch von einer gewiſſen humaniſtiſchen Bildung

nicht ganz unberührt geblieben iſt. Höchſt auffällig iſt die

Vorſicht, mit der die Sendſchreiben abgefaßt ſind. Nicht nur,

daß ſorgfältig alles vermieden iſt, was die Perſon des Ver

faſſers verrathen könnte -- was vorausſeßen läßt, daß die

ſelbe den Taufgeſinnten auch vhne dies bekannt war —, es

treten auch die Haupt-Unterſcheidungslehren der Sekte in

vielen Traftaten jo zurück, daß es einer eingehenden Ver

trautheit mit dem Bekenntniſſe derſelben bedürfte, um ſie als

I
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wiedertäuferiſch zu erkennen. Ebenſo wird bei der mitunter

vorkommenden Polemik gegen Andersgläubige ſtreng ver

mieden, dieſelben zu nennen , und nur ein einziges Mal findet

ſich, ſoviel ich geſehen habe , der Name der Täufer erwähnt.

Es iſt dies in dem Traktat Van de ongerechte en die ge

rechte waere Predicanten (No. 14 [19]) , wo es auf BI.Uiij,

offenbar auf die lutheriſchen und reformirten Geiſtlichen

zielend, heißt :

Haer predicatie is wel veel ouer anderen | Die Pauws

toe ſchelden , die Monnicken te | laſteren, die Doepers te

verdoemen , die Pa- | piſten te verachten , Summa hoe die

ghemiſt off gedoelt: wat die geleert gepredict ende ge

daen hebben : Duerſt haer felffs leer, woort en | werck daer

ſy in irren ſwigen ſy.

Wer iſt nun der Verfaſſer ? Bernd Rothmann fann es,

ſelbſt wenn die hiſtoriſche Möglichkeit zuzugeben wäre, ſicher

lich nicht ſein. Außer der ganzen Haltung der Schriften

ſpricht der Dialekt unbedingt dagegen. In den wenigen von

Rothmann erhaltenen Schriften iſtdie Mundart des Münſter

landes nirgends verleugnet. Es bleibt uns alſo, um uns

an die Tradition zu halten, nur Obbe Philipps übrig, und

wirklich ſtimmt alles, was wir von dieſem wiſſen (zuſammen

geſtellt von Prof. I. G. de Hoop Scheffer in Amſterdam

in den ,, Doopsgezinden Bijdragen “ 1884), hierzu . Nur bis

zum Jahre 1537 etwa läßt ſich ſeine Anweſenheit in Fries

land mit Beſtimmtheit nachweiſen ; ſein ſpäterer Aufenthalt

wie der Ort ſeines 1568 erfolgten Todes ſind unbekannt.

1554 nennt ihn Menno Simons, der nach ſeinem Weg

gange das Haupt der Täufer geworden war, einen Ab

trünnigen, der, ſo lange er ſich nicht bekehre, nicht mehr zu

ihnen gerechnet werden könne. Ubbo ſelbſt ſchreibt in ſeinem

um 1554 aufgeſeßten Bekenntniß, der einzigen von ihm bis

her bekannten Schrift, welche jedoch erſt 1584 im Druck er

ſchien, in § 35, er habe, als er Abſchied von den Brüdern nahm,

Mienno und Dirk gewarnt und ſeine Sendung für unrecht er

kannt. Dieſe Losjagung iſt, wie auch Prof. de Hoop Scheffer

a . a. D. ausführt, nicht ſo zu verſtehen, als ob er die von

ihm früher für wahr gehaltene und verkündete Lehre für irrig

erklärt und widerrufen hätte oder gar, wie mehrfach behauptet

wurde, zur katholiſchen Kirche zurückgekehrt ſei, ſondern ſie iſt

der Ausdruck der ihm aufgeſtiegenen und zu mächtig ge

wordenen Zweifel an der Rechtmäßigkeit ſeiner Ordination,

10*
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der allerdings die successio apostolica vollſtändig abging.

Damit war auch die Rechtmäßigkeit der prieſterlichen Würde

ſeines Bruders Dirk und Menno's, die beide ihre Weihe von

ihin empfangen hatten, in Frage geſtellt. Darum zerfiel er

mit dieſen und wurde von ihnen als Abtrünniger erklärt,

vielleicht auch mit dem Banne belegt. Dies Zerwürfniß muß

vor 1554 fallen und er ſich mit ſeinem Bruder und Menno

auf einer ihrer häufigen Reiſen zu den verſtreut lebenden

Brüdern, vielleicht in Wismar, auseinandergeſeßt haben . Es

ſchon gegen 1540 anzuſeken, weil bereits bald nach dieſem

Jahre der Name des eifrigen und in regem Zuſammenhange

mit ſeinen Glaubensgenoſſen bleibenden Menno zur Bezeich

nung der Taufgeſinnten in Aufnahme kommt , liegt fein

zwingender Grund vor. Die dauernde Abweſenheit Obbe's

genügt zur Erklärung . Nehmen wir hinzu, daß Obbe Philipps

die Wundarzneikunſt erlernt hatte und betrieb, daß der an

gebliche Bernd Rothmann ſich Doktor der Medicin nennen

ließ, ſchließlich daß in den hier in Frage ſtehenden Traktaten

Vergleiche aus der Heilkunde vorkommen , ſo liegt es nahe,

in Obbe Philipps den Verfaſſer dieſer Schriften zu erkennen.

Seine Trennung von der Gemeinſchaft mußte demnach in die

Jahre zwiſchen 1545 und 1554 fallen, hat vielleicht ſogar

die Veranlaſſung zur nachträglichen Drucklegung (vgl. das

oben S. 134 u . 140 zu No. 6 [7] geſagte) der früher einzeln

ausgegangenen Sendſchreiben gegeben, um das Feſthalten an

der Lehre tro des Zweifels an der Rechtmäßigkeit ſeiner

prieſterlichen Handlungen zu beweiſen. Dadurch würde auch

die der Chronologie widerſprechende, ein beſtimmtes Syſtem

durchblicken laſſende Anordnung eine Erklärung finden. Auf

alle Fälle muß er noch 1545 in Roſtock oder deſſen Nähe

gelebt haben .

CCXXIV.

Gebet bei Türkengefahr aus dem Jahre 1542.

Schröder hat in ſeiner Kirchen - Hiſtorie des evangel.

Mecklenburgs, 1788, Bd. 1 , S. 464-466, ein Gebet mit

getheilt, welches 1542 während des Türfenfrieges in den

meklenburgiſchen Kirchen verleſent ward . Meine Hoffnung,

den Druck aus eigener Anſchauung kennen zu lernen, hat
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ſich nicht erfüllt, ich muß mich daher damit begnügen, anzu

geben, daß jenes Gebet in 8 ° gedruckt iſt und Schröder cin

nicht vollſtändiges Eremplar gekannt hat. Ich nehme an , daß

der Druck aus einer roſtocker Officin ſtammt und gebe hier

eine kurze Beſchreibung nach Schröder, deſſen Abdruck
feineswegs genau ſein wird.

Der Titel (oder die Einleitung) lautet :

Wo men alle frydage edder Myddewecken jnn allenn

Kercken im Lande tho Meckelnborch, vnſen Herren vnnd

Godt anropen ſchal, wedder den Bluthgirigen Türken vnnd

Erkfiend der Chriſtenheit.

Pſalm 90. Herre Godt du byſt vnſe thofluch , jůmmer

vnd ewichlick. Ehe de Berge worden vnnd de Erde vnnd

de Werldt geſchapen worden byſtu Godt vann ewycheyt in

ewicheyt. Kere dy doch here wedder tho vns , vnd wes

dynen Knechten gnedich . Vůlle vns froe mith dyner gnade,

So wille wy rhömen , vnd frölick ſyn vnſe Cevedage.

M. D. XLII.

Der Gottesdienſt beginnt mit einer Ermahnung und

ſchließt mit einem von zwei Knaben geſungenen Antiphon.

Eine Verordnung über das Verleſen des Gebetes bei

Türfengefahr vom I. 1523 findet ſich unter No. XXXVIII.

CCXXV.

De Pſalter | Dauidts auer de | Hundert vñ vofftich

Pſalme, In Bedes wyſe, vth hilliger Gotliker ge- ſchrifft

gegründet. || Georgius Smalking. I Tho Roſtockby Ludo

wich Diet Bedrůdket. || M. D. XLVII.

Der ganz ſchwarz gedruckte Titel befindet ſich in dem

ſelben Holzſchnitt wie die Ausgabe von 1543 (No. XCIX );
er iſt in fahrbuch 23 , S. 120, beſprochen und ſtellt Scenen

aus dem Lebent Moſes dar. – Die Rückſeite des Titel

blattes iſt leer. — BI. 2a mit Blz. I : Vorrede. — BI. IIa:

Uuer deHundert | vnd Vofftich Pſalme, jn| Gebedes wyſe. ||
Der Erſte pſalm . Vmme de waren Godtſelicheit to bidden . -

-
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Die Pfalme ſchließen mit BI. CXIXb: Ende des Pſalters

BI. CXXa: Ein ſchon andechtich gebedt des Köninges

Manaſſe van Jerus | ſalem , do he tho Babilon vendlich i

lach . ij. Parali. rvj. - BI. CXXla : Regiſter auer de Bede|

Pſalmen , vp den tall der Pſalmen gerichtet. BI.

CXXIIIb enthält das Dießiſche Druckerzeichen No. 6. -

Als Probe diene diesmal der 29. Pfalm auf BI. XXIV b :

De grir. Pſalm Ein gemene

Gebedt omme fraft des

Wordes.

Giff vns leue Here, dath wy alle | tydt dynenn hilgen

namen pry- / fen vnd eeren , vñ dy anbeden in dy- | nem

hilgen ſmucke, jm Geiſte vnnd | jnn der warheit. Lath dy

nen ſteñen / vnd dyn Wordt krefftich und mechtich mand

vns weſen : dat eyn yder | van uns de ere ſegge in dynem

Tem | pel. Lath dyn Wordt ewich manck | vns in vns

ſitten vnd regeren , dath / ydt dynem volde krafft geue, vn

ſe- / gene ſe mit frede, Amen.

gº .
124 BI. mit Blz. I- CXXIII, Sign. 4 -

Q (zu 8 BII., nur Q 4 BI.) und mit Columnentit .; ohne

Cuſt. 20 Zeilen. – Lettern No. 1. – Jede Seite iſt

mit den bei Liſch, S. 164, und von Wiech mann Jahrb. 23,

S. 109, beſchriebenen Zierleiſten des Meiſters P. B. eingefaßt.

Der Text ſtimmt Seite für Seite mit der Ausgabe von

1543 überein, nur weicht die Orthographie ab.

Stadtbibliothek zu Lübeck.)

COXXVI.

.

Van dem gelouen vnd gehorſame Abrahe. || Vñ dar

by eyne anwyſinge vth | Gödtliker ſchrifft , dat alle . de mit

dem | hillighen Ábraham de thoſage eruen ! willen , möten

em volgen : jm geloué, jnt gehorſame und mit der dåd,

na al- | lem beuele Gades, gelyck wo |Abraham dat Got

1 ) Angebunden an ein Exemplar des chriftlick Bedebokelin " vom

Jahre 1548 (No. CX ).

11
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lyke | beuel gedan heft || Dorch Werner Truwrådt. ||

2. Petri. 1. | Wendet alle juwen flyt dar ann, vnde | be

wyſet in jwem gelouen doget : vnde ! jn der doghet be

ſcheedenheit: Vnd in der beſcheden= 1 heit meticheit. 2. ||

M. D. XLVII.

Am Ende (BI. 16b):

Gedrückt tho Roſtock by | Ludowikh Dieß.

8 !! 16 BII. ohne B1z . , mit Cuſt. und Sign . 3-DA -

(zu 4 BI. ). - 30 Zeilen . - Letterit No. 3 , die ſchon zur

Gloffe der Lübecker Bibel gedient haben .

Die Rückſeite des Titels iſt leer. Auf Blatt 2a beginnt

(ohne weitere Vorrede) der Tert mit der Ueberſchrift: van

dem gelouen | vnd gehorſame Abrahe. Die bezüglichen/

Schriftſtellen ſind am Rande angezeichnet .

Einige Stellen mögen von dem Geiſte und dem Tone,

in dem die kleine Schrift gehalten iſt, zeugen. Der Verfaſſer

erklärt (Bl . 4b) : Derhaluen ys od | myne gange meninge,

leue leſer, dat yok dy aff | leyden möge van dem valſchen

wane, des ge | menen volkes, de fick bedůncken laten , dat

pd I wol vthgerichtet ys , wen ſe vele predigen hå- | ren ,

vnd van Gadesworde unde dem Euangelio, vele reden

fonen , dar tho ock vp Mon- | nike vnd Dapen ſchelden

könen : Onen : ſun- 1 dern dat gehör des Euangelij moth

mit ernſte | geſcheen, dar dorch denne de ware geloue ent=1

ſteit, vth dem gelouen , entſpreten vnde waf- fen , rechte

ghude werke, als vth eynem börne der gerechticheit.|

Weiterhin, Bl. 11a, heißt es : Wente wor van kumpt

ſo vele haders vor | gerichte, vmme dat dyn vnnd myn?

Wor van | kumpt der amptbroder vngüdichet, dat ſe fick |

under eyn ander, ſo vnbarmhertichlycken vp- | freten vnd

vorderuen ? Vnd fick alle de hunde (noch heten ſe broder)

haten vnd byten P Wor " | vann fümpt der Koplüde, legent,

bedregent, | valſch (werent, fynankerie vnd mennigerle= | ie

lift ? Wor van kumpt ydt dat de Leyder vnd | Vörgenger

des volckes, jümmer hen klaghen vnd murren, vnde de

neſe all dar hen holden dar fe fyck des beſten eckeren)

vormoden? Jòt | kumpt gewiſlich vth dem vngelouen, dat

1) eckeren, Eicheln , Eichmaſt. Zu bemerken der hierdurch hervor.

gerufene Vergleich mit dem unſauberen und gefräßigen Schwein .
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dem | worde, vnd der truwen thoſage Chriſti Jheſu | nicht

gelouet wert, dar he ſpreckt: Trachtet am erſten na dem

ryke Gades vnd na ſyner gerech | ticheit: ſo wert juw

ſůlcles altomal touallen, u. ſ. w. (am Rande : Jud. i.)

Der Schluß lautet (VI. 16 a) :

Myn Chriſtlicke leue leſer dydt weynige | hebbe ic dy

vppet papyr entworpen dar mit dy trwlick to wernen vn

des beſten , nach war | heit der ſchrifft, tho raden, dath du

dy mith | dem groten hupen nicht voruðreſt, vnnde mit |

eynem pnfruchtbarn louen kenen valſchen wan makeſt:

Wente wultu mit dem Hilligen Abraham de togeſechten

rowe eruen , ſo moſtu den | votſtappen ſynes louens, vn

gehorſames vol- | gen , nicht dat du dyne kinder ſlachten

dorueſt, | edder dyn vleſch lyfflyck beſnyden ſundern dy |

fulueſt als eyn gehorſam kindt, hen geuen tho | BI. 16b)

louende vnde to donde, wat vns Chriſtus Je- I ſus de Sone

des leuendigen Gades, vth des Vaders beuele gelert hefft.

Vnd wachte dy ock vor dat vntellicke gloſerent und důdent

des de werlt itund ſo vulys dat fe auerflut: gheloue

ock men nicht dat nu eyne gulden tydt ſy, wen | te ſe ys

noch nicht eyns ſo gudt als Jſern Hyr | van les jm andern

Capit: Danielis . Summa | Früchte Godt vñ holt ſyne ge

bade, wente dat bedrept alle minſchen. Wente Godt wert

alle | wercke vnnd radiſlege ordeln , ock alle | hemelicheide

vnde vorborgene dinck , offt ſe bos edder | gudt ſyn. |

Gedrückt tho Roſtock by Ludowikh Dieß . (Am Rande:

Ecclefi. 12.)

Herzogliche Bibliothek zu Wolfenbüttel. (Th. 1167. 5.)

Der Verfafier iſt unbekannt. Daß der Name cin frei

gewähltes Pfeudonym iſt, geht aus den Worten des Schluſſes:

darmit dy trwlick to wernen , vñ des beſten ... tho

raden hervor.

Die Schrift iſt nur durch ein Verſehen an ihrer Stelle

weggeblieben , da ſie Wiechmann bereits 1857 bekannt war

und ſogar die Schriftprobe Nr . 3 derſelben entnommen iſt

(BI. 12a, 3.11-18) . Gine damals erlaſſene Anfrage betreffend

den Verfaſſer oder andere unter demſelben Namen erſchienene

Schriften im Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit blieb

erfolglos.
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CCXXVII.

Eine ſehr ſchone | vnde nåttlike heielſame Pre- | dekie

des Ehrwerdigen Hoch- | gelerden Heren Johannis | Brentij

van der Warheit |vnde Logene. Jeſus Syrach. Cap:

20. Eyn Deff is ſo boſs nicht, alle eyn minſche de ſyd

tho den logenen wennet, Auerſt thom late- ſten kamen ſe

albeide an den galgen . || Gedrückt tho Roſtock by | Ludo

wich Dietz. | M. D. LV.

Die Rückfeite des Titelblattes iſt leer. Bl. 2a folgt

die Widmung: Dem Erbaren vñ Wolwi- / fen Hernn

frankn Weſſel Borgermey: fter thom Stralſſunde Minem

günſtigen ! Heren vnde leuen Geuadderen . I Johan Freder.

Am Schluſſe derſelben die bekannte Zierleiſte mit der

Devije AMOR OMNIA VINCIT. - BI. 3 a : Van deme

Legen, Eyne ſchone predefie des Erwerdygen | vnde hoch

gelerden Mans, Hern | Johannis Brentij, vth dem la = |

tin, in důdeß gebrocht. | VP dith male will yck ſeg- 1 gen

po flyti Sat me fif ! por lögene bỏốen föle | A. 5. D.

BI. 17 a : wolde gnedichlick porlenen vnſe leue Herre

vnde Heylandt Iheſus Chriſtus, wel- | cerem ſy Loff Danc

Ehre vnd, Dryß l ſampt deme Vader vnde Hillygen geyſte |

jn ewicheyt: AMEN. || Vp dath deffe folgende Blade

nicht vnge- i drückt bleuen, fynt deſſe Ledekens | hyr tho

geſettet. ||

Ein Leed eines fråmen Chriſten , de myt falſchen

Vplagen be- ſchwert vnde belagen was. Im | Thon,

Ach Godt van Hem- | mel Sů darjn vnd 2c.

I.

MJn Vyende als ein ſcarpes ſwert

Myt erer Tunge ſteken

Jd werd van en ſo hoch beſwert

Myn ére fe my ſweken

Jd bydde dy Godt leue Herr

Den böſen Mülern ſtår vnd wer

De glimp vnd eer aff ſnyden .
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(BI. 17 b.)

II .

Dy ys Godt Herr, alldinck bewuſt

Nen Mynſch fan dy bedregen

Du aller herten forſcher bůſt

Me fan dy nicht vor legen

Du weſt dat yd nicht hebbe ſchuld

Ach leue Herr gyff my gedult

Myt dynem Geyſte my tröſte.

III.

Od bydde yck por ſe leue Herr

De myne Eere Krencken

Erbarm dy erer , fe beker,

Gyff dat ſe doch vmme denden

Dat pot en moge werden leid

Dat ſe nicht vmme ere ſalicheyt

Vnd ewig wolfart kamen .

IIII,

Went jo nen achterreder kan

Dyn Ryck, Godt Herr, ereruen

Als uns dyn Wort dat toget an ,

So ſe ane Båte ſteruen

Darumme fe 9 Godt bald beker

Vnd help my, redde myne Eer

Tho dynen Eehren AMEN.

(BI. 18a

Vth deme Hunderſten vnde | Uchteyenden Pſalm, Im

Thon, l Eyn vaſte borch ys uiſe 2c.

I.

Tho mynem Godt vnd Heren rep yd

Do my angſt hedd beladen

Vnd he erhörd und troſtde mid

De Vyend kan my nicht ſchaden

Godt vorleth my nicht

he ys myn thouorſicht

Wath fonen my doen

uu Mynſchen wen ſe ſchoen

Er macht tho hope bringen.
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II.

Jd frücht my nicht, by my ys Godt

Dem wyl yd my vortreuwen

He maken wert myn vyent tho ſpott

Dat yok myn lůſt werd ſchouwen

Guth ys vp Godt tho treuwen

Nicht vp Mynſchen buwen

Syck vortröſten nicht

Yioch ſyn thouorſicht

Vp Hern vnd förſten ſetten .

(BI. 18b)

Vth deme drůdden Cap: 1 Johannis, Im vðrigen thon .

DE Werlt ſo hefft geleuet Godt

De Here des Hemmel trones

Dathe od nicht verichonet hat

Syns eyngebarnen Sons

Sonder he hefft en

Dar gegeuen hen

Vp dat de dar louen

Dat ewige leuent hebn

Vnd nicht vorlaren werden .

Darunter ein Zierſtück mit der Deviſe : DORHEIT

MACHT. ARBEIT .

18 BI. 8 ° ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. A – B,

leştere von 10 Bl. Auf Bogen a findet ſich nur eine

Signatur Uiij, auch auf Blatt 12 fehlt dieſe; auf Bl. 13

war zuerſt gedruckt Uv. Das U iſt ausradirt und B dafür

gedruckt. 24 Zeilen. Letternt No. 1 . Der Initial

buchſtabe V auf BI. 3a gehört zu dem ſchönen Alphabet in

Schrotmanier, welches Dieß etwa von der Mitte der dreißiger

Iahre an gebraucht.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Fl. 3477).

Vorliegendes Büchlein iſt die von Wiechmann Th. II,

S. 19 No. CXXII am Schluß als verſchollen angenommene

Schrift „ über die Arten der Lüge" . Mohnike führt

ſie in feiner kirchenhiſtoriſchen Monographie „Johannes

Frederus " Th . 2 (Stralſund 1837, 49 S. 44 nach Nic.

Vice's handſchriftlicher Forma Synodi convocatae atque

habitae Gryph. Anno Domini 1556. 6. die Februarii im
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vgl.

Archiv des Stralſunder geiſtlichen Miniſterii auf. Vicke er

zählt, dies Büchlein ſei auf dem Synodus zum Theil vor

geleſen worden und daraus ſchließt Mohnife, es müſſe darin

auch etwas über den Streit Freders mit Knipſtro

Mohnike's eben citirte Schrift und den Artikel Freder in

der Aug. D. Biographie – enthalten geweſen ſein . Damit

fann nur die Widmung gemeint ſein, in welcher Freder nach

allgemeinen Betrachtungen über die Verbreitung der Lüge

bei Jungen und Alten ſagt : dath | ſchyr nen mynſche ys,

de nicht mit vnwarheyt va- | kene beſchwert und beſchei

dyget werde, die frome- ften vñ vnſchuldygeſten wol am

meyſten, ſonder, | lyck trewe Cerer Godtlykes wordes. J&

hebbe | myn del ock gehatt, vnnde moeth ydt noch lyden ,

dat me my tho meth, dar ycł myne dage nicht an | (BI.

2b) ſchüldich byn geworden , vnd dorch Gades gnade

nummermeer werden werde. De leue Godt wol- l de folde

lude bekeren . Möglicherweiſe bezog man auch, und vielleicht

nicht mit Unrecht, das erſte der angehängten Lieder auf

dieſe Zerwürfniſſe. Jedenfalls iſt es erklärlich, daß, wie

Vicke berichtet, die Verleſung abgebrochen wurde, da ſie als

unweſentlich erſchien.

Das erſte Lied findet ſich bei Badernagel , das

deutſche Kirchenlied III (1870), S. 219, No. 239, nach dem

Hamburger Enchiridion von 1565 in etwas überarbeiteter

Geſtalt ; die beiden anderen ſind unſeres Wiſſens bisher nicht

bekannt, doch zweifellos auch von Freder.

CCXXVIII.

Mahnſchreiben des Rathes der Stadt Wismar

an die Schuldner der wismarſchen Gotteshäuſer,

d. d. Donnerſtag am Abende Omnium Sanctorum

(Oct. 31) 1555.

Eine Seite Folio ; 37 Zeilen und 2 Zeilen Unterzeichnung;

Lettern von L. Dieß. Beginnt: Vnſern fründtlichen gruth

vnd wes wy mehr lieues vnd gudes vormögen | u. ſ. w .

Stadtarchiv zu Wismar (Tit . XXIII, No. 3 , vol . I.

fol. 102 )

Mittheilung des Herrn Dr. Crull in Wismar.
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CCXXIX.

1

Quer dat Euangelium | Luce Capit. ij. Van der

Geborth onde Beſchnydinge 1 des Kindelins JESU CHRIſti,

Eine korte vnderrichtinge , Indre | Punct edder Stücke

voruatet | Tho enem Nyen Jare. || Dorch Joachimum

Schröder 1 Prediger tho Roſtock. || 1. Petri 2. | Weſet

gyrich nal) der vornufftigen lutteren | Melck, alſe de nye

gebaren Kinderken, | op dat gy dorch deſůlue thonemen,

So gy anders geſchmecket | hebben dat de Here | fründtlick

ys. | Bedrůcket tho Roſtock by | Ludowich Dieß. M. D. LVI.

Auf der Rückſeite des Titels :

Ein Gebedt van der Gebort | und Beſchnidinge Jeſu

Chriſti. Hierunter ein guter, an Erhard Altdorffer erinnernder

Holzſchnitt: in einer zerfallenen Hütte liegt das Chriſtkind in

der wie ein Trog geſtalteten Krippe, von Maria und Joſeph

angebetet , zur Seite der Ochſe und der Ejel; im Hinter

grunde zwei Hirten mit ihrer Heerde. Sodann folgt das

Gebet in 10 Zeilen.

BI. 2 (Aij) nimmt eine Zuſchrift ein. Dieſelbe lautet :

Mynen leuen ?) | Sóns Enoch, Udam , | Johanni,

Chriſtiano, Jo- | achimo, Zachariae, vnd Dauid | Schröder

wünſche ick

( G ) 3)Udes gnade | vnd frede van Gade dem Vader,

dorch dat Kindelin | ſynen leuen Sone | JESVM CHRJ

STVM |vnſen enigen Heren vnd Heylandt |Amen. ÀMyne
leuen Sons, dewyle | nu dat leue Nye jar anfanget, und |

allenthaluen ene gewanheit is, dat men dat Nye jar vor

gyfft, So wet | ick jw nu thor tydt nicht beters to enem

Liyen jare tho geuende, denn | deſſe korte vnderrichtinge,

auer dat Euangelion, Van der heylſamen (BI . 2b) Ge

bort vnd Beſnydinge des leuen | Kindelins Jeſu Chriſti,

Vor vns | ein Kindelin gebaren, vnd vns ein | Söne ge

geſchencket. Vnd vormane | juw alſe myne leuen kinder,

dat gy 1 deffes Zyen jars willen gebruken , | vnd juwtho

1) Verdruckt ua .

2) als Druckfehler ſteht leueu .

3) ſchön geſchnittener Initial-Buchſtabe von 6 Zeilen Höhe.
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nůtte maken, Darto | Godt bydden, dath dyt Kindelin |

JESus dorch rechte erkenteniſſe | vnd gelouen in jw ge

baren werde, | vnd sy dorch ſynen hilligen Geiſt, in jwem

herten, van den Sünden, beſchneden , vnd vornyet werden ,

op dat gy dorch en erlangen dat e- | wige lềuent. Wo ic

vormercke dat | sy deſſes Uyen jars recht gbruken , 1 ſo

werde ick jw dorch Gades gna- 1 de gerne mehr mit delen.

Syth ge- i ſtercket jn diffem Kindelin JESu | vnd byddet
vor juwen Vader.

To Roſtock, am dage der Gebort

deſſes Kindelins JESV

im Jare 1556

I. £. V.

Joachimus Schröder.

BI. 3 a beginnt der Tert mit dem 2. Capitel des Lucas

Evangeliums V. 1-14. Dieſer Text ſtimmt mit feiner der

verglichenen niederdeutſchen Ausgaben (Neues Teſtament,

Wittenberg, 1524, 4 °, Bibel, Lübeck 1533/34, fol.; Neues

Teſt. Roſtock 1539, 8 ° ; Bibel, Wittenberg 1541, fol.; Neues

Teſt. Roſtock 1549, 129) genau überein, am meiſten noch mit

der Dießiſchen Bibel und dem Neuen Teſt. von 1539. Es läßt

ſich annehmen, daß Joachim Schröder das Weihnachts-Evan

gelium nicht fflaviſch copirte , ſondern den allbekannten Text

in ſeiner eigenen Schreibart wiedergab. – Die Betrachtung
über dieſen Tert nimmt die Blätter 45—10a ein ; hieran

ſchließt ſich Bi. 10b bis 16a das Neujahrs - Evangelium

Ev. Luc. 2 , 21 mit der Ausführung.

Der mit kleinerer Schrift gedruckte Schluß lautet:

Deſſen Namen Jeſus ſchryuen wol | vele mit gülden Bod

ſtauen vp papyr, bồ- ke, döke vnd wende 20 ouerſt nicht

jnt her- | te, dat he ouerſt jn aller herten dorch den i hillys

gen Geiſt, mit dem blode deſſes Kin- . delins geſchreuen

und mit dem glouen ge- | uatet werde, dar geue Godt

fyne gnade tho, AMEN .' – Die Rüdſeite iſt leer.|

-

80. 16 BI. ohne BIZ.; mit Cuſt. und Sign. U und

- 25 Zeilen . Lettern No. 1 , 3 und 5 .B. -

Univerſitäts-Bibliothek zu Roſtock. (F1 . 3263.)
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Krabbe, Aus dem kirchlichen und wiſſenſchaftlichen

Leben Roſtocks (Berlin 1863) , Š. 369, führt die Schrift irr

thümlich als eine Arbeit von Joachim Schröder dem

Enkel auf und ſagt von ihr, ſie führe furz und kräftig in

den ganzen Inhalt des chriſtlichen Glaubens von der doppelten

Natur des Gottmenſchen und in den ſeligen darin enthaltenen

Troit ein .

CCXXX.

Van den Koſten / vnde Gaſtebaden dar- | mede de

Sabbat vorun- | hilliget werdt . D : Johan | Bugenhagen|

vnde etliker anderer meyninge. || Ejaie 58. So du nicht

deiſt wat dy geuolt an my- | nem hilligen dage, ſo werdt

yd eyn | luſtiger Sabbath heten , den | Heren tho hilligende

vnd | tho priſende. || M. D. LVII.

Die Rückſeite des Titels iſt leer. - BI. 2a beginnt

Joh. Freder's, des Herausgebers, Einleitung, eine Zuſchrift

an die Herzoge Johann Albrecht und Ulrich von Meklenburg.

In derſelben heißt es Bl. 7b: Dewyle ouerſt etlike lúde noch

vele | daruan diſputeren , vnd allerley anthen, I de Sondages

koften thouorfechtende | vnde dewyle vele noch vth vnuor

ſtande | ouer diſſem Mißbruke holden, ſo hebbe lick eynen

korten onderricht daruan ahn den dach gegeuen , vnde de

jegenrede kort | wedderlecht, vnde mit J. f. 6. namen |

derhaluen ziren wollen, dat ydt deſte mer| frucht mochte

ſchaffen, vnde deſte fly- ! (BI. 8a) tiger bewagen werden,

vnde dat in anderen landen vnde Steden , dar ſolcker

miß = | brůke ys, de Duericheit folken Chriſtli- ken , Röm

liken, Hochloffliken Erempel | (dat dorch J. f. G. in der

Kerckenor- | deninge vorgeſtellet) Gade tho åren , vnde einer

Chriſtliken gemeine thom be= | ſten och folgen, vnde de

vorunhilliginge des Sabbatehsde myt den Brütlachten | myt

Gilden, myt Ümpt vnde Werckkof- \ ten vnde andern groten

Gaſtebaden ge- 1 ſchen, affſchaffen mogen 1) - Bl. 9a folgt

1 ) Freder bezieht ſich hier auf den Abſchnitt in der medlenburg .

Kirchenordnung von 1557 (Bl. CXXIIIa ): Datmen am Sondage

nene| Brudtlacht holdenſchal. Man vgl. No. CXXIV.
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der erſte Abſchnitt: Doctor Johan | Bugenhagen. BI. 11b :

D. M. Luther in Poſtilla 17. Tri. - BI. 12b : Philip.

in Catechiſmo. Darunter: Brentius in Erodo. 1 in

Caput. 16. BI. 13a : Brentius in homilia. / 15. de

Dænitentia , ) Jtem3) | in Luc. Caput 10. BI. 14a : Vitus

Theodorus. 1 Euangelium in 17. Trini . — BI. 16b : Wed

derlegginge etliker | inrede der de de Sonda- | ges koſten als

recht | vordegedingen.4) Die lezten drei Seiten ſind leer.

go.Ohne Angabe des Ortes und Druckers.

20 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2-0. -- 25 Zeilen.

Mit den Lettern der in No. CXIV aufgeführten herzoglichen

Verordnung gedruckt.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Fm. 3971).

Hofmeiſter in Jahrb . 44, S. 65 .

In dem Mandate, welches der Rath zu Roſtock am

15. Oct. 1557 gegen die dortige Geiſtlichkeit und das von

dieſer ausgegangene Verbot der Sonntagshochzeiten erließ

(No. CXXVIII), iſt geſagt, daß in kurzer Friſt ein voll

ſtändiger Bericht über die Hochzeiten an Sonn- und Feſttagen

erfolgen werde. Ob dies wirklich geſchehen, iſt bisher nicht

bekannt, doch ließe ſich in der vorliegenden Schrift Freder's

wohl eine Entgegnung auf jenen Bericht vermuthen . Wenn

ferner auch die Arbeit Freder’s völlig ſachlich gehalten iſt,

ſo möchte es doch L. Diez nicht erſprießlich für ſich erachtet

haben , etwas zu drucken, das gegen die vom Rathe in Schut

genommenen Sonntagshochzeiten gerichtet war, und ſo wird

der Druck auswärts beſchafft ſein . Daß die Herzoge mit

Freder's Anſichten einverſtanden waren , erhellt genügend aus

der Widmung, welche der Autor im entgegengeſeßten Falle

ſchwerlich gewagt hätte.

2) Als Druckfehler: Pcemitentia .

3) Als Druckfehler: Jem.

4 ) vordegedingen, vertheidigen .
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CCXXXI.

Ordenung des Erſamen Rades tho | Roſtock,

wo ydt henferner, vnd na deſfem dage , mit den Brudt

lachtes koſten , by hoges, middels, vnd neddrigem Standes

perſo- | nen, by vormidung jngelyueder ſtraff, ſchal geholden

vnd ernſt- | lyken demfüluen nageleuet werden, Unno Lrvij.

ppt nye vp- gerichtet.

Ein Bogen in Plakatform , wörtlich mit der Th. II,

S. 59 ff. unter No. CXXXVIII abgedruckten Ausgabe in

4 ° übereinſtimmend, aber ohne die Unterſchrift (Roſtock Dorch

Stephan Molleman gedrucket). 6 Zeilen Ueberſchrift.

71 3. Text.

Rathsarchiv z11 Roſtock .

Das Exemplar der Quart- Ausgabe, welches ſich auf

dem Rathsarchive befindet, trägt den handſchriftlichen Ver

merk: Dieſe Ordnung iſt mit der Cůbiſchen Ordnung d . ao . 67

gleichlautend und danach iſt in dem Plakat das Wort Roſtock

durchſtrichen und Lübeck darübergeſchrieben .

CCXXXII.

füer Ordeninge | Eines Erbarn Rades der Stadt

Roſtock, Unno M. D. | LXXIII. den xiiij. Uu- | guſti

vpgerichtet. || (Verſchlungene Bänder.) || Roſtock | Dorch

Stephan Mölleman gedruckt. | Anno 1573.

(BI . 1b) fåer Ordeninge eines Erbarn | Rades der

Stadt Roſtock, Unno | M. D. Crriij. den riiij. dach | Au

guſti vpgerichtet.

V Borgermeiſter und Radt der Stadt Roſtock, don

allen vnſen Borgeren und Inwaneren , och den

jennen, ſo I fick by viis in der Stadt enthol- | den,

hyrmit kundt vnd tho weten , Radem wy | vns Umpts

haluen ſchůldich erkennen , gemeiner Stadt gedyen tho

féken, vnd erem ſchaden / vnd nadeel , ſo vele jümmer

W?

11
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mogelick, vårthoka- | men , dat wy demna in difſen jbigen

gefahrly- | ken vnd ſorchlyken tyden , gegenwerdige füer

ordeninge vor de handt genamen, vnd gemeiner Stadt

tho nütte vnd framen geordenet, Darmit fick ein jder

Börger, Jnwahner und andere , ſo ſick in diſſer Stadt

nehren und erholden, ock | Hußgenaten, Handtwercksgeſellen,

vnd Denſt- | baden , in führes noden , dar Godt der Ul

mech | tige gnedichlid vor ly, tho richten, vnd vnwe- ten

heit haluen nicht thoentſchuldigen hebbe. | Gebeden vnd

beuehlen darup by ernſtlyker ſtraf- 1 fe , ein ider Börger

vnd Jnwahner differ Stadt , wolde by ſynen trüwen,

plichten vnd Börgerly- | kem gehorſam , darmit he vns vnd

gemeiner Stadt thogedan und vorwandt ys, dem allen,

(BI. 2a) wo hyr na folget, alſo vnd nicht anders nakamen .

Dat ſůlue gereket vns tho fonderlykem gefallen, / vnd einem

jderen ſůlueſt tho gude, nůtte und | framen.

Thom Erſten wille wy in gemein hyrmit | jder

mennichlyken vormanet hebben , dat ein jder |Harbergerer,

Beerſchende effte Kröger, hußva- | der , Werdt vñ Wer

dinne, vp ſyne Geſte, Geſin - 1 de, fúerſtede, füer vnd Licht,

in den Hüſern, 1 Kamern vnd Stellen , thom trüwelickſten,

beide i des Uuendes vnd Morgens ſålueſt thoſehen , vnd |

nicht geſtaden wolden , mit bernenden Lichten , ane Cůchte,

vp den Bönen, Kellern, Stellen , / vnd andern beſorchlyken

vnd gefahrlyken orden ummethogahn.

Inſonderheit ſcholen de jennen, ſo dagely- | kes mehr

alſe andere, mit füer vmmegahn, als | nomelick, de Brů

wers , Beckers, Smede, Pot | ters , Barnewins barners,

vnd alle andere, gude | achtinge vp dat füer hebben, dar

mit ſchade vor- hodet werde , Jn mathen wy denn od

juw alle, de gy vns vorwandt ſyn, hyrmit vormahnen ,

Dat ein jder vp ſinen Rabern , ſynes Zabern | füer vnd

fuerſtede, ſo vele mogelick , achtinge geue, vnd wo mangel

vnd fahrlicheit geſporet, | denſúluen mangel vnd fahrlicheit

uns den Bör- | germeiſtern und dem Rade antoge vñ

pormelde.

Leider verbietet es ſich, mehr von der ſehr intereſſanten,

zugleich der lezten in niederdeutſcher Sprache abgefaßten Ver

ordnung hier mitzutheilen und mögen darum dieſe Eingangs

beſtimmungen genügen. Der Schluß (auf Bl. 8 a ) lautet:

Thom leſten , dewyle diſſe Ordeninge, wo | im anfange

gemeldet worden , trüwer wolmenin- | ge geſtellet, So
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wolde ein jder Börger vnd In- | wahner, ock alle de jen

nigen ſo darinne mit be- (BI. 8b) grepen werden, defůluige

flytich tho gemote föh- | ren , vnd ſick daruth erkündigen ,

wo he ſick in | vorfallenden nöden, welckes Godt gnedidhlick |

affwenden wolle, vorholden ſchal, Wo wy denn | ock einen

jdern hyrmit vormanen vnd ernſtlyken | befehlen, he vor

fyne Perſone an geborender hůl- / pe vnd trůwlyker red

dinge ydt nicht wolle man- 1 gelen noch erwinden laten .

In dem allen ge- | ſchůth de billidheit, bauen dat, dat ydt

gemeiner | Stadt vnd einem jdern ſůlueſt thom beſten

ge- , reket.

Jdt willen auerſt Borgermeiſter vnnd | Radt obge

dacht, fick vorbeholden hebben , / diſſe füerordeninge tho

jder tydt, na der Stadt gelegenheit, tho minderen, meh : 1

ren, enderen vnd vorbeteren , 2. | Geuen in Roſtock, den

14. Uu- guſti. Anno 2c . 73.

o

4º. 8 BI. ohne Blz. , mit Cuſt. u . Sign. U u . B.

Univerſitäts - Bibliothek zu Roſtock.

Nettelbladt B S. 90.

Die nächſte nachweisbare Roſtocer Feuer - Ordnung iſt

mit der Hochzeitsordnung von 1617 (vgl . S. 114) zuſammen

gedruckt.

CCXXXIII.

Sermon | Vp dat Euangeli- | um am andern Són

dage des Aduents, Lucae 21. vnde Matthaei 24. Van

der leſten Thokumpſt vnſers Erlöſers vnde Salichmakers

JEſu Chriſti, Vam leuen Jüngeſten dage, vnde endt

liken vndergange der gantzen Werlt, Vam yüngeſten | Ge

richte vnde leſten Ordel der Gelóuigen vnde Vn- | gelöuigen .

Geſcheen im Förſtliken Damerſchen | Kloſter Eldena, dorch

Simon Boeſen Predigern darſůlueſt, Anno 1588 .

( Eichel) || Zephaniae 1. Wente ſúhe, de grote Dach des

11*
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HEREN ys i harde by, harde by ys he, vnde ylet fehr.

Hebr. 10. I Noch duer eine klene wyle, ſo wert kamen, de

dar kamen ſchal, vnde nicht vortehen . (Verzierung) |

Roſtock | Gedrůcket dårch Auguſtin Ferber den Jůn- gern,

im Jaer, 1589.

4º. -- 32 BI. ohne Blz . mit Cuſt . und Sign. U-H.

31 Zeilen . --- Rückſeite des Titels und legtes Blatt leer.

Auf der Rückſeite von Bl. 31 b finden ſich nur die Worte :

Gedrůcket tho Ro | ſtock, därch Auguſtin Ferber, 1 Im

Jaer, | M. D. LXXXIX . zwiſchen einer Zierleiſte und

einem verſchlungene Vänder darſtellenden Ornament.

Die Predigt iſt, wie die Zuſchrift auf dem zweiten

Blatte beſagt, Der Dorchlüchtigen, Hochgebarnen / förſtinnen

vnde frowen, frowen Sophia | Hedewich, Gebarne vth

förſtlikem Stammen tho- | Brunſchwick vnde Lüneborch ,

Hertoginne tho Stet- | tin, Damern, der Caſſuben vnde

Wenden, förſtin- | ne tho Rügen, vnde Gråuinne tho

Gůtz- | kow, Myner Gnedigen | Frowen gewidmet.

Ueber die Perſon des Verfaſſers war nichts weiter zu

crmitteln, als daß er im Juli 1550 als Simon Böse Rugianus

in Roſtock immatrikulirt wurde, und das wenige, was er in

der Widmung auf VI . 4a ſagt, nämlich daß er ,, alle | wege

(ane rohm tho redende ) in der tydt des Uduents, (Bl. 4b) diſſen

Urtickel vnſes Gelouens, van der tröſtliken wed- i derkumpſt

vnde fróliken heymfôringe des HEren am | leuen Jüngeſten

dage, vlytich geleret vnde geprediget, | nu ſchyr 30. Jaer

her, des my nicht allene myne Tho- | hårers, de armen

vnuðrſtendigen Burßlüde, ſånder | ock etlike (alſe ick vỏr

hape) der Förſtliken Rethe vnde |Cantellyen, welckeren ick

diffen Artickel an dem andern Söndage des Aduents ,

vnde de Weke darna, fonderlick im 83. Jare thor

Eldena im Kloſter, alſe ſe dar | geweſt, van my predigen

gehöret, werden tůchniſſe | geuen . Weiter berichtet er, daß

er bereits dem Gemahl der Herzogin, dem Herzog Ernſt

Ludwig, eine latiniſche Dration , vam Jůngeſten dage ge

dediceret vnde thogeſchreuen habe. Unterzeichnet iſt die Zu

eignung Bl. 5a: Datum | Weytenhagen des Mandages na

S. Bartholomaei, | Anno 1589. I I. f. 6. | Armer vnder

deniger olde Kercken- | dener im Kloſter Eldena. / Simon

Boeſe.
1

.
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Die ehemalige Kloſterkirche in Eldena war mit den

beiden Dorffirchen zu Wyk und Weitenhagen zi1 einer Pa

rochie vereinigt ; alle drei Kirchen wurden im dreißigjährigen

Kriege verwüſtet und ſo erklärt es ſich, daß nur ganz ver

einzelte Nachrichten über dieſelben auf uns gekommen ſind.

Auf BI. 21 b erzählt Böſe folgendes : Den dith yo ge

wiſſe vnde warhafftich ys, daruan men ock ane ſchůw ,

vnde vor gewiſſe öffentlick predigen vnde | ſchryuen dörff,

dat in diffem 89. Jare, den 19. Dach des | Maentes Julij

tho Middernacht, hyr in Damern, vns harde vår der
Döre, bauen in dem Wulcken , ein ſtarcker (doch ein gar

lefflifer) Eudt einer hellen Baſſu- | nen , dar vp ein gruw

jame blyren vnde erſchrecklic don | nerſchlach , van vor

nehmen loffwerdigen vnde Ram- | hafftigen Lüden vam

Adel, Corth Bonowen , Erffge- 1 ſeten tho Turow, vnde

Albrecht Zepeline, Erffgeſeten | tho Jernekow, vnde van

eren leuen Ehefrowen vnde | Geſynde, Jtem van einem

loffwerdigen Gryphiß = | woldiſchen Börger vnde Stadt
arſten, Georgen Schelen genandt, welcher in derſůluigen

Nacht, by vorge | dachtem Albrecht Zepeline bynnen

Zernekow geweſt, | Vnde van etliken Predigern deſſůluigen

ordes, deß = | gelyken ock van gemeinen ringen vnde eint

foldigenfiſcherlůden , hyr harde by diffem Kloſter Eldena,

deldes Nachtes ere Fiſcherye gewachtet, vnde van einem

armen Gryphißwoldiſchen Breuesdrager edder Ba- | den ,

welcker in derſúluigen Macht, im Dörpe Fredery- | keshagen

vnwedders haluen benachtiget, Vnde ane | twyuel an vele

andern orden mehr ys gehöret worden.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Fl. 12971.).

CCXXXIV ).

De Warheyt my gank fromde ys, | De Trůwe gar

ſelken, dat ys gewiß. | RÉyneke | Voß de olde | nye ge

drucket, mit fidlykem | vorſtande vnde ſchonen | Figuren,

erlůchtet | vnde vorbe- ! tert. I (Schwarze Linie.) | M.D.XCII,

1 ) Nur durch ein Verſehen hat dieſe No. ihren Plaß im zweiten

Bande nicht gefunden.
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1

Am Ende:

das Verlagszeichen von Lorenz Albrecht zu Lübeck,

darunter :

Gedruckt tho Roſtock, by Stephan | Mölleman. | Jn

Vorlegginge Laurentz Albrechts, Bochandler in Lübeck.

Im Jahr 1592.

Der Titel, von dem Zeile 3 , 4 und die Jahreszahl roth

gedruckt ſind, hat dieſelbe Einfaſſung wie bei den Ausgaben von

1539 und 1549. -- Auf der Rückſeite ſteht die Anzeige:

Van Reyneken dem Voſſe, ſyner men nichfoldigen lyſt vnd

behendicheyt, eine ſchone vnd | nůtte fabel, vull wyßheit

vnd guder Erem- | pel. Darin vaſt aller Menſchen weſent, I

handel, vitrůwe, liſt, geſwindicheyt, nydt vnd hatt, figurert

vnd angethóget werdt. – Die nächſten drei Seiten füllt|

eine vom 1. Oct. 1591 datirte Zuſchrift von L. Albrecht an

den Herzog Adolf von Schleswig -Holſtein (poſtulerten, vnd

erwelten Biſſchoppe, der Ertz vnd Stifft Bremen vnd

Lübeck ), in welcher für uns die Erflärung des Verlegers

wichtig iſt, er habe dyt Bock, na dem Anno 1548. tho Roſtock

gedruckten Eremplar, | weddervmme vorferdigen laten . )

VI . IIIb folgt die erſte Vorrede thom Leſer. || WOwol

ein ) jklyker , in fydtliken vnder- | wyſungen, na der lere

Ariſtoteles , luſtich | ys vnderricht tho entfangen, u . ſ. w.

BI . 'Va: Ein ander Vorrede thom vorſtan- 1 de deſſes

Bokes ſehr denſtlick. – BI. VIIIa, unten : Wyder ys hyr

wol anthomerckende, I dat dem Köninge ſampt ſynem Hoff

geſinde, vnd Vn- | derdanen , Deerten vnd Vögelen, beſon

drige by- | namen , vmme der Ryme willen , gegeuen

werden, wo hyrna volget. BI. VIIIb enthält dann das

Verzeichniß der Thiernamen. BI. IXa: Argumentum vnd

inholdt des erſten Bokes. – BI. IX b füllt ein Holzſchnitt:i

der Löwe verſammelt die Thiere um ſeinen Thron. - BI. Xa :

Dat erſte Bock | Wo de Cówe Koninck aller Deerte, leth

vthropen einen | vaſten frede, vnd gebeden allen Deerten,

tho ſy- | nem haue tho kamende.

2) Durch dieſe Angabe gewinnt allerdings das Vorhandenſein

einer Ausgabe von 1548 an Wahrſcheinlichkeit ; man vgl. No. CXI.

3) Als Druckfehler ſteht eiu .
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I

-

Dat erſte Capittel .

Dt geſchach vp einer Dingſtedach

Dat men de wolde vnde velde fach

Gróne ſtahn, mit 18ff vnd graſs,

Vnd mennich vagel fröhlich was

Mit geſange, in hagen vnd vp bo

De früder ſpruten pth , vnd de blomen . (men ,

De alle ganß wol roken hyr vnd dar,

De dach war ſchöne und dat wedder klar . u . 1.W.

BI. CXXVIIb : Urgument vnd inholt des an- | dern Bokes.

-- BI. CLXXa : Ärgumentum und Inholt i des drůdden

Bokes. -- BI. CCXXVa: Argumentum vnd Inhalt des

Veerden Bofes. BI. CCLXXIa : Beſlut vnd Uffrede.

Thom | Leſer. Leßte Seite leer.

272 BI. mit Blz. III – CCLXXIII, Sign.

U-3, 4a- ( zu 8 BI.) mit Columnentit. und theilweiſe

Cuſt. In der Blattzählung kommen Fehler vor; BIZ.

CCLXXII iſt weggefallen. Die Lettern des Tertes und

die Holzſchnitte ſind wie bei den älteren roſtocker Ausgaben

von 2. Dieß. Der Text hat 28, die Gloſſe 33-35 Zeilen

auf der vollen Seite.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock ( Cf. 8637). Herzog

liche Bibliothek zu Wolfenbüttel. — Stadtbibliothek zu Lübeck.

Ebert , No. 18842. -- Scheller, No. 1138. - Grimm,- ,

Reinhart Fuchs, S. CLXXVIII. – Gödeke, Bd. 1 , S. 107.

2. Aufl. Bd. 1 , S. 482.

4º .

CCXXXV.

Die Floia.

Wir würden dies älteſte maffaroniſche Gedicht der

deutſchen Literatur, welches an und für ſich ja des Inter

eſſanten genug bietet, doch kaum hier zu erwähnen Veran

laſſung haben, wenn nicht auf eine Vermuthung Joh. Reinh.

Forſter's hin ( Reichs-Anzeiger vom 10. Febr. 1795) neuer

dings wieder mehrfach die Anſicht ausgeſprochen wäre, Roſtod
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ſei der Druckort der älteſten Ausgaben und damit wahr

ſcheinlich auch der Entſtehungsort des Gedichtes. Das ſteht

jedoch keineswegs feft. Forſter beſaß ein Exemplar des Fasci

culus novus exhibens varia variorum scripta joco

seria, s. 1. 1632, 4 °, der unter den 16 Schriften , aus denen

er zuſammengeſeßt iſt (die datirten darunter ſtammen aus den

Jahren 1625--1628), auch die Floia in der Ausgabe von

1627 enthält. Drei von dieſen Schriften , vielleicht auch 4,

ſtammen erweislich aus Roſtock; zwei davon geben Auguſtin

Ferber als Drucker an. Hierauf fußend ſchreibt Forſter auch

ſeinen Druck der Floia (um den allgemein gebräuchlich ge

wordenen Namen anzuwenden ; die erſten Ausgaben haben

deutlich FLÖIA), welchen er für den älteſten hielt, Auguſtin

Ferber zu , und vermuthlich mit Recht. Nun iſt aber der

älteſte nachweisbare Druck vom Jahre 1593 datirt , ohne

Angabe des Druckers und Druckortes (anſcheinend einziges

Exemplar in Wolfenbüttel) und trägt keinerlei Merkmale an

fich, die auf Roſtock als Druckort hindeuten . Weder die

Schrift, noch die Einfaſſung des Titels bietet dafür den

geringſten Anhalt, da dieſelbe landläufige Antiqua und die

aus unter ſich gleichen, aber verſchieden angewendeten Stücken

zuſammengeſekte Titelbordüre zwar in der Officin Auguſtin

Ferber's vorkommt, aber genau ebenſo häufig in Hamburg,

Leipzig, Magdeburg und an anderen Orten ſich findet. Auch

der Dialekt iſt keineswegs rein meklenburgiſch , auch nicht

hamburgiſch, und iſt bereits in der erſten bekannten Ausgabe

mit hochdeutſchen Formen untermiſcht, was dann mit jeder

folgenden zunimmt. Sollte daher die ſich auf V. 222 ſtüßende

Annahme, Hamburg ſei der Entſtehungsort des Gedichts,

gehalten werden , ſo könnte der Verfaſſer nicht unter den

geborenen Hamburgern geſucht werden, ſondern etwa aus dem

Kalenbergiſchen dorthin eingewandert ſein . Daß derſelbe ein ,

Arzt war, wie Sabellicus in der unten zu erwähnenden

Ausgabe annimmt, läßt ſich durch nichts nachweiſen . Auch

Prof. Bechſtein's allerdings nur flüchtig hingeworfene Ver

muthung, der Roſtocker Profeſſor Wilhelm Lauremberg könne

der Verfaſſer ſein, dürfte ſich nicht halten laſſen.

Der Titel der nur in dem einen Exemplar der Wolfen

bütteler Bibliothek bekannten erſten Ausgabe lautet

FLÖIA | Cortvm versi- | cale | DeFlôis, schwartibus,

illis deiriculis, quae omnes ferè Minschos, Mannos,
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>Weibras | Iungfras & c. behúppere, & spitzibus suis

schnaflis steckere & bi- tere solent. Avthore Gripholdo1

Knick knackio ex Floilandia . || Anno M. D. XCIII.

1 Bogen in 4 °. Vielleicht Roſtock, Aug. Ferber.

Die Literatur über dies Werfchen findet ſich zuſammen

geſtellt in : FLOÏA . Cortum versicale de Flohis. Autore

Griffholdo Knickknackio ex Floïlandia. Ein maffaro

niſches Gedicht vom Jahre 1593. Nach den älteſten Aus

gaben revidirt, mit einer neuen Ueberſeßung, einer literar

hiſtoriſchen Einleitung nebſt Bibliographie, ſprachlichen An
merkungen und Varianten, ſowie einem maffaroniſchen An

hang verſehen und neu herausgegeben von Dr. Sabellicus.

Heilbronn , Verlag von Gebr.Henninger. 1879. Die Aus

gabe von Sabellicus (Buchhändler Dr. E. 2. Sabell in

Berlin ) giebt ſich einen gelehrten Anſtrich , erfüllt aber mit
einziger Äusnahme der Literatur - Ueberſicht feinen der etwa

daran zu machenden Anſprüche, da der Verfaſſer ſtatt des

ältcſten und beſten irgend einen beliebigen Text zu Grunde

gelegt hat und weder lateiniſch noch nicderdeutſch genügend

zu verſtehen ſcheint, um das ſonſt wirklich nicht ſchwierige

Opus richtig zu erklären. Weiter iſt noch zu beachten

Bechſtein in den Verhandlungen der 36. Verſammlung

deutſcher Philologen und Schulmänner in Karlsruhe vom

27.-30. Sept. 1882 (Leipzig 1883) S. 245-247.

CCXXXVI.

Sproke d. h. Schrifft van dim (sic) vornehmſten

Houetſtůcken Chriſtlyker Lehre u . Feſttyden. Od utherleſene

Pſalmen u. Gebede. Roſtock 1599.

So in dem Antiquariats - Cataloge Nr. 57 (Theologie,

1884) von L. Bamberg in Greifswald auf S. 83 unter

Nr. 2207 aufgeführt und mit 2 Mark bewerthet. Leider

war das Eremplar bereits verkauft und konnte der Käufer

nicht mehr ermittelt werden.
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Möglicher Weiſe der zweite Theil eines Geſang- oder

Erbauungsbuches , ſonſt jedoch gänzlich unbekannt, da Nach

forſchungen in einer großen Anzahl der bedeutendſten Biblio

theken zu keinem Reſultate führten .

CCXXXVII.

RHYTMI MENSALES. | Dat ys : Ein ſeer luſtich |

vnde kortwylich Bökeſchen , / darin beyde Geiſtlike vnde

Werldt- | like Ryme tho vinden van der Leuern , ſo ouer

Diſche, in Koſten, Gaſtbaden vnde dergelyken | Geſelſchoppen

könen vnde mögen gebruket | werden : So thovórn nůwerle

im | Drůđe geſeen worden . || Xu ouerſt körtlick thoſamen

geſtellet, vnde in offentlifen Drůd gegeuen , dòrch

JOHANNEM IVNIOREM . || (Verzierung mit Mascaron)

Koep my balde vnd lif my recht, | Kanſt vth my leren

rymen ſchlecht. || Gedrůcket im Jare, 1601 .

Auf der Rückſeite des Titels ſteht unter einer Zierleiſte:

De huśtafel,

Darinne befunden wert, wo

de Here vnde fruwe ſcholen 8

uerall im huſe upſeent

hebben.

EJn Hußwerdt de moth Ďuerall,

Thoſeen thom Huſe, Hoff vnd Stall .

Dem Gefind gar vortruwen nicht,

Schal ydt wol werden vthgericht.

De here moth mit ſyn de Knecht,

Schal ydt werden beſtellet recht.

Wor de fruw ock nicht Maget ys,

Dar geſchůth vnrhadt gar gewiß.

(Arabeskenartige Verzierung.)

BI. 2a beginnt der erſte Theil des Buches, die geiſt

lichen Reime, mit der Ueberſchrift : Geiſtlike pnde | Werlåtlife

Ryme van der Leuern . Dieſer Theil enthält 85 Keime

und endet Bl. 14a (B6). BI. 14b folgt der zweite
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Theil : ( Zierleiſte) Volgen de Werldtliken Ry- | me van der

Leuern. Unter dieſer Ueberſchrift finden ſich 130 Reime

vereinigt. Auf BI. 35b (Eiij) ſteht der

Beſchlut.

YO dem Leſer dyth Bodſchē guellt,

Hebb id noch etlike Ryme gſtellt,

Daran if hebb gelecht all mynen

( flyth,

Scholen ock kamen mit der tydt.

Doh yuw hyrmit wünſchen Bades gnad,

De wold yuw bhoden fró vnd ſpad.

ENDE.

(Dieſelbe Arabeske wie Bl. 1b).

Shebe

BI. 36, welches leer war, iſt beim Umbinden des vor

liegenden Exemplars im alten Bande zurückgeblieben.

80. – 36 BII. ohne Blz., mit Cuſt. u . Sign. 2-E.

(E nur 4 BI. ) und Columnentitel. 28 Zeilen . Ant

ſcheinend ein Druck von Stephan Möllmann in Roſtock,

da er in den Typen vollſtändig mit einem früher damit zu

jammengebundenen Drucke aus St. Möllmann's Officin über

einſtimmt. Dieſer Druck iſt:

Der Achtzehen- I de Pſalm Dauids, welcher | iſt eine

Weiſjagung von Chriſti lei- den , Sterben vnd Auff

erſtehung In Reimen verfaſſet / vnd geſtellet | Durch |

M. Johannem Vilitium. || Gedrucket zu Roſtock, durch

Ste- | phan Müllmann . | Anno M. DC .

- 8 BI. ( das legte leer).")

Stadtbibliothek zu Lüneburg. (No. 28468. DL. 184).

Eine andere Ausgabe: Gedrůcket tho Hamborch, In |

vorlegginge M. Frobenij, 1Im Jahre : 1604. welche mit

8º .

1) In demſelben Bande (Stadtbibliothek zu Lüneburg 5795) be.

findet ſich noch folgender ſehr ſeltene Roſtocer Druck:

DESCRIPTIO .'| Von der Er- 1 ſchaffung vnſerer

erſten Eltern, Adam vnd Euan ... Durch Johannem

Albinum , | Theologiae Studioſum . || Gedruckt zu Roſtock,

bey Steffan | Müllman, Anno | M. " D. C. I,

8 °. " 8 BH. (das lekte leer).

+
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der beſchriebenen Wort für Wort und Seite für Seite über

einſtimmt und nur in der Orthographie, den Lettern des

Titels und der Ueberſchriften und in den Verzierungen ab

weicht, beſißt die Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (Cf. 7920)

aus Wiechmann's Sammlung.

Dienoch heute auch in Meklenburg hier und da bez

ſtehende Sitte der Leberreime iſt hiernach ſchon recht alt und

früher anſcheinend allgemein gebräuchlich geweſen. So be

ginnt Nr. 110 der Werldtlifen Reime"

Jdt ys gebrücklic duerall,

Dat men de Leur berymen fchal.

Ein yder van fynm Leeffken ſchon

und belehrt uns ſo nicht nur über die Verbreitung, ſondern

auch über den urſprünglichen Zweck dieſer als Geſellſchafts
ſpiel dienenden improviſirten poetiſchen Ergüſſe. Es iſt

natürlich gar nicht zu verwundern, daß Plattheiten und Ge

ſchmackloſigkeiten in großer Zahl dabei mit unterliefen und

von dieſen iſt auch unſere Sammlung nicht frei zu ſprechen.

So muß uns heutzutage wohl die ganze erſte Abtheilung,

die Geiſtliken Ryme, als eine ſchwer begreifliche Geſchmads

verirrung vorkommen. Nur wenige Stücke, ſo beſonders die

beiden Tiſchgebete Nr. 13 und 14, erſcheinen nicht ganz als

ſolche. Sie lauten :

13.

Diß Leuer ys nicht van eim Kanyń ,

Myn Rym chal ein Gebedtlin ſyn .

HER Godt Vader im Hemmelryck,

Wy dyne Kinder all thogelyek ,

Bidden dy jkt oth herten grundt,

Spyſe vns all tho differ ſtundt.

Doh vp dyn ryke milde handt,

Behod vns HEr vor Súnd vnd Schandt.

Gyff vns fredevnd enicheit,

Bewar uns HErr vor dårer tydt,

Darmit wy leuen ſalichlick,

Dyn Ryck beſitten ewichlick.

In vnſes hérn Chriſti Ramen ,

Wol dat begert, de ſpreck, Umen.

14.

Diß Leuer vam hoen, nicht vam Rauē,

Wy dancken Godt vor ſyne Gauen,
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De wy van em entfangen haben.

Vnd bidden vnſen leeuen HErn,

He wold vns alltyd meer beſchern ,

Vnd ſpyſen uns mit ſynem Wordt,

Dat wy ſatt werden hyr vnd dort.

Och leeuer Godt du woldſt vns geuen

Na diſſer Werldt dat ewig Leuen .

Dieſe beiden Sprüche, namentlich der zweite, geben uns

zugleich eine Vorſtellung von der Art und Weiſe, wie der

Verfaſſer arbeitete. Er nahm ganz einfach ein beliebiges Ge

bet, einen Liedervers oder auch ein Sprüchwort und ſepte

einen Leberreim von zwei Verſen davor, wie in Nr. 13, mit

unter aber machte eres ſich noch bequemer, indem er nur

einen einzelnen Lebervers dem Anfange des gewählten

Spruches im Reine anpaßte , ſo daß nun der Spruch eine

ungerade Verszahl erhält und mit drei Reimen beginnt, wie

in Nr. 14. Nur wenige Fälle, etwa 5 bis 6 unter den 215,

ſind es, in denen man den Herausgeber auch für den Dichter

anſehen fönnte, und ſo hätte es ihm natürlich nicht ſchwer

fallen können , noch ungezählte Mengen folcher Reime aus

dem Aermel zu ſchütteln . Gerade wegen dieſes ſo geringen

Grades von Šelbſtändigkeit iſt es indeſſen zu bedauern , daß

er ſein Verſprechen, noch mehr zu veröffentlichen, anſcheinend

nicht eingehalten hat, da namentlich die weltlichen Reime eine

reiche Fundgrube für niederdeutſche Sprüchwörter, Priameln

und Bruchſtücke von Volksliedern und Schwänken darſtellen .

Auch die geiſtlichen Reime, wiewohl ſich unter ihnen viel

Uebertragungen aus dem Hochdeutſchen finden , enthalten

mancherlei Bemerkenswerthes. So iſt z . B. das hier mit

getheilte Tiſchgebet Nr. 14 in der wahrſcheinlich urſprüng

lichen hochdeutſchen Faſſung noch heutigen Tages im Ge
brauch. Bei den ſpärlichen Reſten älterer niederdeutſcher

Volfs- und Spruchdichtung, die auf uns gekommen ſind,

ſchien es daher empfehlenswerth, die ganze bisher nur in

zwei vollſtändigen Eremplaren ( in Lübeck befindet ſich noch

ein defektes) bekannte Sammlung durch einen neuen Ábdruck

wieder allgemein zugänglich zu machen. Dieſer Abdruck, vor

läufig nur die weltlichen Reime umfaſſend, iſt im Jahrbuch

des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung Bd. 10, 1884,

S. 59–89 erſchienen und darum mögen hier nur noch einige

wenige von den weltlichen Reimen als Beiſpiele für Priamel,

Sprüchwort und Schwank Plaß finden.
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16.

Diß Leuer nicht wyth gſetn vam Magn.

Ein Orgel, Klock vnd Wüllenbagn,

Vnd böſe Kinder vngetagn.

Ein Hoer vnd ein Stockviſches lyff,

Ein Köteboem vnd ein duel Wyff.

Ein Efel de neen Seck kan dragn ,

De negen dohn nichts vngeſchlagn.

57.

Diß Ceuer ys nicht vam wildn deert,

Ein gudt frúndt, vnnd ein vorſócht Swerdt,

In noden ſyndt vel geldes werdt.

67.

Diß Leuer ick eth ſe ys licht,

Vel worde vůllen den Bueck nicht .

107.

Diß Leur vam hoen vpm Diſche ſteith,

Dith ys der Kramer Gerechticheit,

Dat ſe des morgens nicht eer vpſtahn,

Se ſeen denn de Luß vpr Dekn gahn,

Jd bin darůmm dem Werde quadt,

So Lúß vp ſynen Bedden hat .

Am ausführlichſten handelt über die Leberreime Ger

vinus in der Geſchichte der deutſchen Dichtung, 5. Aufl.,

B8.3, S. 407, doch iſt ihm wie allen Literarhiſtorikern außer

Weller, der in ſeinen Annalen der poetiſchen National

Literatur der Deutſchen im XVI. und XVII. Jahrhundert

Bd. 1 , S. 361 unter Nr. 405 die Hamburger Ausgabe von

1604 nach dem Roſtocker Eremplar aufführt, die Eriſtenz
dieſer Sammlung unbekannt geblieben. Servinus nennt,

augenſcheinlich nach Hoffmann von Fallersleben ,') die EPA
TOLOGIA HIEROGLI- | PHICA RYTMICA. | New

und hiebe- uor niemals außgegange- nes formular.

Uuff Hochzeiten, Gaſtereyen , vnd ehr- | lichen Malzeiten

1) Monatsſchrift von und für Schleſien 1829 , S. 231 .

Weimariſche Jahrbücher I , S. 325.
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die Leber zu reimen , .. .. Allen Reimbegierigen Geſellen

vnd Jungfra- | wen zu liebe vnd gefallen ans tage liecht |

gebracht. Durch Huldrichum Therandrum . | ... | Zu

Magdeburg bey Johan. Francken . 1605. 80 ungezählte

BU. 8 ° mit Sign . )( 4- I. Titel roth und ſchwarz

gedruckt. ( Kön. Bibliothek zu Berlin yd 3501) als erſte

derartige Sammlung. Therander, oder , wie er in Wirt

lichkeit heißt, Johann Sommer aus Zwickau, Pfarrer zu

Oſterweddigen, ein großer Verehrer von Fiſchart, hat jedoch,

was Hoffmann überſah, die Rhytmi mensales des Johannes

Junior in Händen gehabt, wie aus ſeiner Vorrede hervor

geht. Er ſagt da Bl. 7b, es ſei ihm , onlangſten von einem

vornehmen Buchhendler ein Büchlein von Leberreimen zu

geſtellet, mit bitte, daſſelbe zu corrigiren vnd zu vermehren,

dz daſſelbe auff die natur, art, vnd eigenſchafft der Thier,

welcher Leber bereimet war, gentlich appliciret vnd ge

richtet wehre : Als ich es aber kaum angeſehe, hab ich

zwar an anzahl bey 200 Reimen gefūden , aber nit einen ,

der de subjecta materia redete , derwegen ich es auch hin

geleget, vnd mich damit nit verwirrē wollë . "

Niederdeutſche Leberreime aus dem Volksmunde theilt

latendorf in Frommann's Deutſchen Mundarten V ,

1858, S. 285 mit; hochdeutſche aus dem Handſchriftlichen

Reiſetagebuche eines ſchleſiſchen Edelmannes aus den Jahren

1620 — 1625 führt Hoffmann V. Fallersleben in der

Monatsſchrift von und für Schleſien 1829, S. 231 , an.
Die lepteren zeigen große Verwandtſchaft mit denen des Jo

hannes Junior;der eine davon ſcheint geradezu aus Nr. 125
überſeßt.

Ueber den Verfaſſer iſt nichts bekannt. Der Name

kann ein angenommener ſein, könnte aber, nach einer Ver

muthung des verſtorbenen Prof. W. Junghans, auch eine

Latiniſirung von Lüttjohann oder Junghans vorſtellen ſollen.

CCXXXVII.

Davids | Gülden Kleinodt, | Dat ys : | De Soſteinde

Pſalm , AllenCrůtdragen- |den, Troſtbegerigen vnde Hem

mellevenden Chriſten thor Lehre vnde |Troſt: den Roeck
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loſen Weldtkindern duerſt | tho Truwhertiger vormaning

vnde war- | ninge in etlicken Predigen vth- | gelecht vnde

erklert, | Dorch | M. MICHAELEM NICOLAI Flens

burg. | Paſtoren der Kercken in Sún- . derborch. ' Pſalm :

94. Já hadde vele bekümmerniſſe in mynem | Herten,

öuerſt dyne Tróſtinge HEre ( vorfróweden myne Seele. |

AD LECTOREM . | Perlege, & cum candore Christiano

judica . I Roſtock, Geðrůcket by Jochim fueß, 1613.

Roth und ſchwarz gedruckt. Das Titelblatt iſt von

einer ſchmalen Zierleiſte umgeben ; auf der Rückſeite ſteht inner

halb einer ähnlichen, aber noch einfacheren , Jeſus myn Troſt, |

De my vorloſt. Hierauf folgen 2 lateiniſche Diſtichen, die in

10 deutſchen Verſen mit dem Anfang Myn Gülden Kleinodt

ys Jeſus Chriſt umſchrieben werden. Darunter ſteht M. N. Fl . ,

welche Anfangsbuchſtaben ſeines Namens der Verfaſſer durch

Mors NostraFloret& Florebit erklärt und dieſen Gedanken

durch folgenden Syllogismus erläutert :

Est homo dum vivit Flos , sed Flos iste caducus,

Mortuus ast vivit caeli plantatus in horto. Ergo : Est

mea mors Vitae Natalis , flosq'z futurae.

BI. 2a beginnt die Vorrede mit der Widmung: Dem

Edlen , | Ehrnveſten vnde | Geſtrengen, | Burchart Dal

dörffen , | Vp dem förſtlicken Holſtein- 1ſchen, Gottorpſchen

Huſe, Beſteldem i Marſchalk vnde Rath , | Mynem grot

günſtigen Juncker | vnde vortruwden gudem | frůnde: und

ſchließt auf Bl. 9a mit der Unterſchrift: Sünderborch im

Jahre na vnſers eni- ' gen Salichmakers JEfu Chriſtia)

Gebort 1611. am Dage deß truwen Biſchops | Burchardi,

an welderem Dage ick dorch Gades gnade de erkleringe

diſſes Pſalmes | hebbe beſchlaten. | J. E. 6. | Willige

M. MÍCHAEL NICOLAI | Paſtor vnde Seelſorger | in

Sünderborch . I (Drei Blätter.)

Auf VI. 9b - 11b folgen zwei lateiniſche Gedichte von

Eilhard Lubinus und Johannes Monrad und ein gric

chiſches von M. Johannes Brandes aus Sonderburg.

BI. '12 a enthält nur einen kleinen, auch ſonſt in Fueß'ſchen

Drucken vorkommenden Holzſchnitt, König David den Herrn

anbetend, in einer Zierleiſte. Bl. 12b - 16b ſteht der Sum =

1) verdruct CGriſti.

1

1
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gº.

-

mariſche 1 Jnholdt der geholdenen | Predigen auer den

föſtein : den Pſalm , darunter ein gleichfalls öfter zu findender

Holzſchnitt, eine heraldiſche Lilie in reicher, aber nicht beſonders

feilt geſchnittener Renaiſſance - Umrahmung. Die in 13

Predigten eingetheilte Auslegung nimmt 472 Seiten ein .

252 BI. mit Cuſtoden und Signaturen a, b,

4 - ff. Bl. 1-16 ohne Zählung, Bl. 17 bis zu Ende mit
den Seitenzahlen 1-.472 . 25 Zeilen . - Zeile 2, 4, 5,

12, 16 und 22 des Titels roth gedruckt; der Text mit

doppelten Linien eingefaßt, zwiſchen denen die Seitenüber

ſchriften, Citate, Signaturen und Cuſtoden ſtehen.

Der Verfaſſer, Michael Nicolai aus Flensburg, wurde

im Mai 1579 in Roſtock immatrikulirt und erwarb ſich da

ſelbſt am 21. April 1586 die Magiſterwürde. In demſelben

Jahre wurde er Paſtor in Sonderburg und ſtarb hier 1623,

im 69. Lebensjahre. Moller führt in der Cimbria literata

Tom. I, p . 461 , noch von ihm an :

Euthanasia Christiana; dat iß : Chriſtlike Stervekunſt,

in XII. nåttlicke Regeln affgedeelet. Lubecae 1610. in 8 °.

Große Königliche Bibliothek zu Kopenhagen.

Bruun , Bibliotheca Danica I, 519 .

CCXXXIX .

Eine vormaninge , an vnſe leuen Düdeſchen,

dath ſe dath | Licht des hillygen Euangelij, dat ehn | Godt

vth funderlyker gnade ſchynen leth, dancbarlick vnde i mit

einem gelduigen Herten annemen , vnde fich daruth bekeeren,

Vp dat nicht de ſtraffe der vndanckbarheit duer ſe kame,

ehr den dat je idt gewahr werden ,

Im Tone, Wo Godt de HERE nicht by vns holdt, 2c .

( Roſtock, Joachim Fueß 1617. 4º.)

Im Oſterprogramm der Großen Stadtſchule zu Roſtock

von 1868 macht Direktor Dr. Krauſe einen höchſt ſeltenen

hochdeutſchen Liederdruck bekannt, welcher auf ein niederdeutſches

in Roſtock gedrucktes Original zurückgeht und anſcheinend
zugleich die einzige Kunde von dieſem erhalten hat.

12
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Hermannus Vespasius , mit ſeinem deutſchen Namen

Wopſe oder Wepje (leştere, dem Hochdeutſchen am nächſten

ſtehende Form gebraucht Wadernagel, das deutſche Kirchen

lied, Bd .4, S. 737 ff.), Prediger zu Stade, hatte im I. 1571

im Verlage Paul Knufflocks in Lübeck einen Band (Liye

Chriſtlike Beſenge vnde Lede (vgl. Wadernagel, Bibliographie

Nr. CMXXIII, S. 370) herausgegeben, der jeßt nur noch

in zwei Exemplaren in Berlin und Kaſſel vorhanden iſt und

ſehr bald nach ſeinem Erſcheinen, ſchon in Jahre 1589, ver

griffen war. Mit dem Zurücktreten der niederdeutſchen

Sprache im öffentlichen Leben verſchwanden auch die nieders

ſächſiſchen geiſtlichen Lieder, wenigſtens wurden dem durch die

Neubearbeitung des Slüterſchen Geſangbuches von 15771)

endgültig feſtgeſtellten Liederſchaß der Gemeinde ſeitdem keine

neuen Beſtandtheile mehr zugeführt. So konnte es kommen,

daß der Roſtocker M. Joachim Everhard , als er am 3. Juli

1617 die Sammlung von Wepſe in die Hand bekam und in

dem oben bezeichneten Liede derſelben (No. LXV) eine Be

ſtätigung einer von ihm im ſelben Jahre herausgegebenen

Schrift über Röm. 1, 18, fand, ſich veranlaßt jah , einen

neuen Abdruck des Liedes zu veranſtalten. Das neu erſtandene

Lied wurde zum Jubelfeſt der Reformation , am 1. November

1617 , in Wittenberg öffentlich verfündigt und ausgetheilt

und fand ſolchen Beifall, daß es im folgenden Jahre, ins

Hochdeutſche übertragen , in Leipzig zum dritten Mal aufgelegt

wurde. Von dieſer Ausgabe beſigt die Hamburger Stadt

bibliothek ein Eremplar.

Der niederdeutſche Text, nach welchem der Titel, jedoch

mit der Zeilenabtheilung des hochdeutſchen Druckes, oben

mitgetheilt iſt, findet ſich bei Wackernagel , das deutſche

Kirchenlied, Bd. 4, Nr. 1113. (S. 752), der hochdeutſche bei

Krauſe a. a. D. Ebenda ſind auch die zu erlangenden

Nachrichten über den Dichter und den Herausgeber zu finden.

Die Unterſchrift des Liedes lautet daſelbſt:

Roſtogk dructs in Sächſiſcher Sprach Joachimus Cuef ?) |

Anno 1617
In beförderung M. Joachimi Everhardi

Megapol. Dieners am | Wort Gottes, dem dieſes Gott den

3. Julij, nach der in Sanct Jakobs Kirchen von ihm

gehaltenen Predigt, in einem kleinen Geſangbüchlein , Autore

1) Th. II, Nr. CXLIII, S. 73. Bachmann , Geſchichte des

evangeliſchen Kirchengeſangs in Medlenburg, S. 60 ff.

2) Soll natürlich fueß heißen.
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Hermanno Ve spasio zu Lübeck Anno 1571. gedrudt,

zur Beſtetigung feiner den 25. Martij. zu Roſtock | public

cirten Klagſchrift, wie die hernach folgt, über die Wort

zum Römern | am erſten (VerItateM In InJVstICIa 3

DetInent) unvermuthlich, | aber ganz merdlich in die

Hände gegeben.

1

CCXL.

Ein Roſtockiſches Geſangbuch von An. 1618 in

niederdeutſcher Sprache

„ erwähnt D. G. Schöber in ſeinem (Erſten) Beytrag zur

Lieder-Hiſtorie, Leipzig 1759 , S. 77. Eine Verivechſelung

mit dem in demſelben Jahre erſchienenen GreifswalderGeſang

buche dürfte hierbei kaum anzunehmen ſein . Es hat alſo

wohl Aug. Ferber, nachdem in Greifswald ſich ein Concurrent

des Geſangbuches bemächtigt, daſſelbe wieder auf ſeiner

Roſtocker Preſſe aufgelegt.“ Bachmann , Geſchichte des

evangeliſchen Kirchengejanges in Mecklenburg, S. 80.

CCXLI.

Unleidung: | Wo ſick ein Chriſt vp | allen Stunden

vnd Klockenſchlegen , I dat gantze Jahr avervnde alle tydt,

Gades | vnde fines Wordes, Wunder vnde Thoſage | moge

erinnern , vnd fick Gade tho befehlen : Geſtellet dorch

weilandt Erwerdigen | Hern | PETRUM FLORUM, Tho

der tydt | geweſenen Paſtorn der Kercken Bretſtede, 1 Nu

averſt in diſſem 1624.Jahrevpt nye avergeſehen |Dórch |

MARTINUM FLORUM Juniorem , vnde vth dem

Důdeſchen in Latiniſche version ge- | bracht, thom froligen

vnde gelůckſaligen |Ryen Jahre | (Vignette: Ein die Poſaune

blaſender Engel) | Roſtock | Gedrückt dỏrch Jochim foeth,

Der Titel iſt mit Randleiſten umgeben, die Rückſeite

leer. BI. 2a folgt die Widmung an eine große Anzahl von

Verwandten und Gönnern in und bei Brettſtedt und Flensa

burg. Die von BI. 2b -- BI. 7a reichende Vorrede iſt

unterzeichnet Gegeven tho Roſtock | am 1. Januarij, de

1624. Jahrs. I I. Erw . u . Ernv. G. G. | Williger

Martinus Florus. | S. S. Theolog. Stud.

3 ) A18 Druckfehler ſteht InJVstIcIa.

12 *
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Hieran ſchließt ſich Bl. 7b der Tert, zwölf vierzeilige,

je auf einen Stundenſchlag bezügliche Strophen mit latei

niſcher Ueberſeßung in Diſtichen. Die erſte Strophe lautet:

Wen de klocke Ein geſchlagen macheſtulſprecken offt ge

dencken alſo :

EJn Einiger Godt aver alles ys :

Jd geloue gank gar vnd byn gewiß,

Du wilt myn einiger Vader ſyn ,

Myn einiger Troſt in angſt vnd pyn.

VI . 10a : Nu folget ein Anders, Weldes ys vp dat

körteſte begrepen , wo fick ein Chriſten Minſch | Godt be

fehlen ſchal, wenn de Klocke | ſchleidt.

Ein.

EJN Einiger Godt help my vth Roth.

Unice sole Deus socium te casibus adde . u . 1. w.

Den Schluß bildet Ein Gebedt. Im Nyen Jahrs anfanck,

Manten, Wefen, Dagen, vnde | Stunden und ein Carmen

elegiacum in Natalem domini nostri Jesu Christi, deſſen

Ende in unſerem Eremplare fehlt .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock. (Fm . 12012.)

Das defecte Exemplar enthält 12 BI. 4 ° ohne Blz . ,

mit Cuſt. und Sign. U - C .

Ueber den Verfaſſer hat ſich, da derſelbe unter den ver

ſchiedenen von Moller in der Cimbria literata aufgeführten

Männern dieſes Namens fehlt, nichts weiter ermitteln laſſen,

als daß der eigentliche Autor Peter Flor , Paſtor zu

Brettſtedt, das Schriftchen zu Neujahr 1602 an ſeine Ge

meindeglieder ausgetheilt hat, kurz vor ſeinem Ende, und daß

derſelbe viele Anfechtungen in ſeinem Predigtamte zu erdulden

hatte. Auch von dem ſonſt gleichfalls unbekannten Heraus

geber ließ ſich nur feſtſtellen, daßer der Sohn eines Bürgers

Matthias Flor in Brettſtedt war und im Mai 1623 in

Roſtock immatrikulirt wurde. - Die deutſchen Verſe ſind

poetiſch werthlos, die Beziehungen auf die einzelnen Zahlen

geſucht und die abgekürzten Sprüche ohne die ausführlichere

Faſſung geradezu unverſtändlich, ſo zu 6 (mit Beziehung

auf die ſechs Krüge bei der Hochzeit zu Cana ): Soß Kruken

Wyn myn frowde ſchal ſyn, was einem alten Kritikus,

vielleicht einem Commilitonen des Herausgebers, zu allerhand

boshaften Randbemerkungen Anlaß gegeben hat.
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Bum erſten Theil.

I.

11

Das Crux fidelis to dude iſt unter dem Titel ,, Das

älteſte Meklenburger Sarfreitagslied. Ein Beitrag

zur Litteratur des niederſächſiſchen Crux fidelis “

von Oberlehrer Dr. A. Freybe in Parchim im lateiniſchen

Urtert, in der niederdeutſchen Umdichtung und einer neuen

gereimten hochdeutſchen Ueberſeßung derſelben herausgegeben

und mit ſehr ſchäßbaren Anmerkungen verſehen worden. Leipzig,

in Commiſſion von Juſtus Naumann. 1873. 15 S. 4°.

Den Sammelband der Stralſunder Stadtbibliothek (H.

152), welcher die Auslegung der zehn Gebote enthält, hat

1. Göße in den Geſchichts -Blättern für Stadt und Land

Magdeburg, Jahrg. 7, 1872, S. 345—354 genau beſchrieben

und daſelbſt S. 348, Anm., auch dieſe Schrift aufgeführt.

Vgl. oben S. 79, Anm. 1 .

II.

Ein vollſtändiger Abdruck der ſo werthvollen Schriften

des Nicolaus Ruß iſt für die Denkmäler, herausgegeben

vom Verein für niederdeutſche Sprachforſchung, in Ausſicht

genommen. Herr Dr. K. Nerger zu Roſtock iſt mit der

Bearbeitung derſelben beſchäftigt.

Noch weitere beſtimmte Nachrichten über die Lebens

ſchickſale dieſes merkwürdigen Mannes, außer dem wenigen,

was Flacius an der Th. I, S. 12 mitgetheilten Stelle bei

bringt, haben ſich bisher nicht erlangen laſſen . Nachforſchun
gen über ein etwaiges Auftreten deſſelben in Livland, denen

Mitglieder der Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde

der Oſtſeeprovinzen Rußlands in Riga freundliche Unter

ſtügung gewährten , blieben erfolglos . Auch die Matrikel

der Univerſität Roſtock lieferte fein ganz ſicheres Reſultat in

Betreff ſeiner Heimath, da in derſelben zwei Namen vor
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kommen, die ſich auf ihn beziehen laſſen und daher keine

abſolute Sicherheit gewähren . Es finden ſich unter den im

Winterſemeſter 1477 - 78 Immatrikulirten am 9. Oct. ein

nicolaus rutze intraneus und am 18. Nov. ein Nicolaus

rust de lutkenborch verzeichnet. Im Album der facultas

artium iſt eingetragen, daß 'nicolaus rutze 1479-80 das

Baccalaureat, 1485 die. Magiſterwürde erwarb . Das ſcheint

für Roſtock als Geburtsort unſeres Nicolaus Ruß zu ſprechen.

Daß er an der Univerſität lehrte, bezeugt Flacius, da er

Conrad Pegelius und M. Vitus, fidelis Christi minister ad

S. Joannem als ſeine Schüler in humanioribus studiis

nennt. Seine Lehrthätigkeit läßt ſich alſo mit Sicherheit nur

bis zum Jahre 1508, wo Pegelius bereits das Rectorat der

Regentie Porta coeli übernahm, nachweiſen. Im Nov. 1511

iſt in der Matrikel ein Nicolaus Kusse de gardeleue ein

getragen, deſſen Name bei flüchtiger Durchſicht wohl für

Russe geleſen werden konnte; vielleicht hat dies zur Auf

ſtellung des Jahres 1511 beigetragen . Der zweite um 1556

noch lebende Schüler unſeres Ruß, M. Vitus, fidelis Christi

minister ad S. Joannem iſt bisher noch nicht mit Be

ſtimmtheit feſtzuſtellen geweſen. In Roſtock, an das doch

zuerſt gedacht werden muß, kommt um dieſe Zeit nur ein

Vith Berch (Vitus Bergius bei Ungnaden, Amoenitates),

ſeit 1554 Prediger zu St. Jacobi, † 1563, vor. Dieſer

könnte allerdings vor D. Johannes Draconites, dem einzigen

Prediger an der St. Johanniskirche ( 1552 — 1560), den

Nic. Gryſe im Leben Slüters aufführt, in der vormaligen

Dominikanerkirche gepredigt haben, iſt aber in der hier in

Frage kommenden Zeit, alſo etwa 1496 — 1516, in der

Matritel der Univerſität Roſtock nicht aufzufinden. Hier

findet ſich nur ein directer Zeitgenoſſe Pegels, Vitus schaph

de lubeca, am 30. Sept. 1505 eingetragen und außer dieſem

noch Vitus eyler de walsrode , 29. März 1497. Dieſer

müßte 1556 bereits gegen 80 Jahre alt geweſen ſein . Ferner

fällt auf, daß Gryſe ſich bemüht, jedem feinen akademiſchen

Grad zukommen zu laſſen , Vith Berch jedoch nur als

H (er) bezeichnet. Möglicherweiſe meint Flacius alſo gar

nicht die St. Johanneskirche zu Roſtock. Jedenfalls iſt die

Zeitbeſtimmung der zweiten Entweichung des Nicolaus Ruß

aus Roſtock, welche Flacius giebt ( vixit anteannos 40), zu

unbeſtimmt, um daraufhin, wie es bisher geſchehen iſt, mit

Sicherheit das Jahr 1516 anzunehmen ; dieſelbe kann recht

wohl mehrere Jahre früher fallen.

I
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In der Schrift: Antzeygung wie die gefallene | Chriſten

heit widerbracht můg werden , in yren erſten ſtand in

wilchem ſie von Chriſto vnd ſeynen Apoſtel erſtlich ge

pflankt vñ auff | gebawet iſt. Vor hundert iarē beſch

rieben, und ist aller erſt gefundē , und durch den drůd

an tag / geben . 1524 || Das Concilium zu Baſel vnd

die Behmen betreffende. || Inhalt des bůchlins findeſtu vff

der | andern ſeytten . De 4º. 16 ungez. BII. mit Cuſt.

und Sign. U — D ) heißt es am Schluſſe des Inhalts

verzeichniſſes auf der Rückſeite des Titelblattes : Vor langer

zeyt geſchrieben, aber yądt aller erſt ků Roſtock im land

zů Mechelnburg gefunden, vnnd durch den druck, gemeyner

Chriſten hat?) zů gått, an tag gegeben. ( 524.

Ausführlicher berichtet der Herausgeber, Marti : Rein

hart vonn Eiuelſtat, Prediger ķů Jhen in der Zuſchrift

an den Rath zu Nürnberg auf BI. 2b :

So hat es fich gefügt, das ich im 1521 jare, gen

Roſtock (als ich wider in Denmarcken reyſet) kame, alda

bey einem liebhaber Euageliſcher warheyt, herberge hatte,

wilchs name d’jung hans Kaffmeiſter. Mit diſem als

wir von dem heyligen Euangelio zereden anfiengen, ſagt

er mir von eynem prieſter, der ettwa da ſelbſt gepredigt,

und viel köſtlicher alter büchlein hinder ſich gelaſſen haben

follte, wilche nů in gemeltes kauffmans hauß verborgen

lagen .

Als aber ich mit vielfeltiger bett vnd flehe, yhn vor

mochte füret er mich mit ſich , vnd weyſet mir ſeer eynen

groſſen ſchaß ſolcher heylſamer bůchlin , vor hundert vñ

mehr iaren alſo Chriſtlicher weyß geſchriebenn, das ich

Got ſeyner genaden noch biß anheut nicht volndancken

kan, das er ſeyn heyliges wort, allßeyt bei den ſeynen hat

ſo genedig laſſen wircken , das der Antichriſt gleichwol, als

eben ießt Gott lob kundt geweſt, an das deſs trůcks mangel, .

dar durch es aller wellt offinbar werden hat mögen.

Das aber ſolche edele büchlin alda ſo yemerlich ver

derben, vnnd nicht gedrückt werden ſolten, bekhömerts mich,

bat gedachten Hanßen Kaffmeiſtern, wollt mir yr eßliche

1) Nach dem Exemplar der Roſtocker Univerſitäts -Bibliothek be.

ſchrieben ; es exiſtirt noch ein anderer Druck mit abweichender Orthos

graphie und Zeilenabtheilung.

2) Drudfehler für Chriſtenheit.
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in druck zůgebenn, mit teylen, wilchs er alßo that. Yedoch

batt er mich, das ich ſie bey ſeynes leybs leben, oder ye

nit als das er ſie mir behendigt, in druck gehn lieſſe, dann

ein prediger Münich (vonn wilchenn allen nie fein gutt,

arges aber vberflüſſig komen ) Joachim Ratſtein ) genant,

yme feur vnd marter, als ſtock, wolt ſagen , kekermeyſter

des Bapſts, wo obgedachtes predigers leer oder bůchlin

(wilchs er hette ) an tag kemen trawet. ) Ulßo, die weyl) ,

ich nit wolt bergen, wo die bücher vnd durch wen ſie zů

meinen handen komen weren hab ich ſie, biß off ſicherheyt

vilgemeltes Hanßen Kaffmeyſters, da mit er vor ſolchem

leyb vnd feel vorderberiſchen prediger Münichē, vorwart,

vñ in die ruhe gottis erfordert , an tag geen, vñ in druck

komen wollē laſſen .

.

Hält man dieſen Bericht mit dem des Flacius zuſammen,

ſo liegt es ſehr nahe, Nicolaus Ruß für den genannten

Prieſter zu halten, zumal ſich in den erhaltenen Schriften

deſſelben huſſitiſche Lehren gar nicht verkennen laſſen. Die

Erzählung des Flacius erſcheint dann auch ganz klar und

ſelbſt der Weg , auf welchem Flacius in den Beſit eines

Exemplars des Buches de triplici funiculo und einer hand

ſchriftlichen Evangelienharmonie kam , würde ſich vielleicht

vermuthungsweiſe feſtſtellen laſſen , wenn nämlich Reinhart

und Flacius in Jena noch in perſönliche Berührung kamen

oder wenigſtens Reinharts Bibliothek in Jena verblieb . Schon

Krey bezog dieſe Stelle auf Ruß (Beiträge zur Medlen

burgiſchen Kirchen- und Gelehrtengeſchichte Bd. 2, 1821,

S. 175), ebenſo Wiggers in Niedners Zeitſchrift für die

hiſtoriſche Theologie 1850, S. 172, und Geffcken im Bilder

catechismus I, Spalte 161. Troßdem alſo Reinharts Zeugniß

keineswegs unbeachtet geblieben iſt, erſchien es doch rathſam ,

daſſelbe hier nochmals und dem ganzen Wortlaute nach ab

zudrucken, da es, vielleicht weil Krabbe in der Geſchichte der

Üniverſität Roſtock und Wiggers in den Jahrbüchern XII

nichts davon erwähnen, ziemlich als verſchollen gelten konnte.

Längere Zeit hindurch war ich der Ueberzeugung, daß

das Buch von den drei Strängen bei den Michaelisbrüdern

in Roſtock gedruckt ſei, da ich die etwas von der gewöhn

lichen Type der Brüder vom gemeinſamen Leben abweichenden

3) Ueber dieſen vgl. die Zujäße zu No. CXCIV ,

4 ) drohet.
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Lettern im Tractatus de verbo rei (Liſch, S. 52, Nr. 9)

und in den Auctoritates er Areſtotile collectae (Iahrbb. XLIV,

S. 55) nachweiſen zu können glaubte. Auch Wiechmann

hatte ſich meiner Anſicht angeſchloſſen , doch ſie erwies ſich

als irrig. Die Schriften des Nic. Ruß, wie ſie in dem

Eremplare der Roſtocker Univerſitäts-Bibliothek vorliegen, ſind

mit genau den gleichen Lettern gedruckt wie der Tractatulus

totius facre hiſtorie elucidatiuus des Arminenſis ( Hain

No. 1798) und die Concordantia des Johannes Calderinus

(Hain No. 4245) ; beide ſind aber, wie auch aus dem In

halte des erſteren hervorgeht, in Lübeck und zwar bei Mat

thäus Brandis gedruckt. ) Schon hierdurch würde die

Zeit des Druckes viel weiter hinaufgerückt und in das legte

Iahrzehnt des 15. Jahrhunderts verlegt werden. Etwaige

dem Inhalte zu entnehmende Gründe ſcheinen dem wenigſtens

nicht zu widerſprechen.

In der Beſchreibung ſind folgende Fehler zu verbeſſern :

S. 9 , 3. 9 des Textes v. o . dedudeſchen für de dudeſchen.

S. 9, Ž. 7 des Textes v. u. fehlt hinter to der Theilungs

ſtrich ( D ) .

III.

Das unter dieſer Nummer beſchriebene Bruchſtück gehört

nach freundlicher Mittheilung des Herrn Oberbibliothekar

G. E. Klemming in Stockholm einer noch nicht bekannten

niederſächſiſchen Ueberſeßung der Revelationes Sanctae Bir

gittae an ; in der 1492 von B. Gothan zu Lübeck gedruckten

lateiniſchen Ausgabe findet ſich die Stellein lib . IV , cap. 74,

fol. Oij. In der niederdeutſchen Ausgabe „ Sunte. Birgitten.

openbaringe." Lübeck, 1496, 4 °, welche überhaupt nur einen

Auszug bietet, iſt jener Abſchnitt nicht enthalten.

Klemming, der noch mehr Fragmente davon fennt, ſpricht

die Vermuthung aus, die Ausgabe ſei möglicherweiſe über

haupt nicht vollendet worden und ebenfalls nur ein Auszug,

aber in etwas größerem Maßſtabe, als die Lübecker, geweſen .

Vergl . Birgitta-Literatur. Bibliografi af G. E. Klemming.

5) freundlicher Mittheilung des Herrn Prof. W. Neumann
in Wien, mit dem ich zuſammen die wiederholte Prüfung unternahm .
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Stockholm , 1883 (Kongl. Bibliotekets Handlingar 6),

S. 39. Dajelbſt iſt auch eine bisher nicht beſchriebene un

datirte niederdeutſche Ausgabe, gleichfalls ein Auszug, von

Bartholomäus Gothan aufgeführt. Db nun die hier be

ſprochene wirklich den Michaelisbrüdern zuzuſchreiben iſt oder

auch Gothan angehört, dürfte ſich bei der Geringfügigkeit der

erhaltenen Reſte nicht entſcheiden laſſen. (Vgl. das oben

S. 101 über das Paſſional geſagte.)

IV.

Das Fragment bewahrt die Stadtbibliothek zu Hamburg.

VIII.

Die Lettern des zweiten niederſächſiſchen Druckes ſind

denen des Steffan Arndes ſehr ähnlich . Vgl. XII .

XI.

Dr. M. Isler hat in der Zeitſchrift des Vereins für

hamburgiſche Geſchichte, neue Folge, Bd. 3, S. 480, cine

Ausgabe des niederſächſiſch abgefaßten Berichts über die

Hoſtienmißhandlung zu Sternberg von 1492 nach einem

Exemplar der hamburger Stadtbibliothek (AC. IX , 96) be

ſprochen und dort angegeben , daß dieſe Ausgabe mit den von

Liſch , Taf. II, No. 2a und 2b und Taf. III, No. 4, ah

gebildeten Typen von H. Bardhuſen und N. Marſchalk

gedruckt iſt, wenn man anders annehmen darf, daß die Litho

graphie der Tafel ganz treu iſt “ . Der Druck wird in eines

der Jahre 1510 oder 1512 geſeßt.

Da der Auffaß auch in Jahrb. 44, S. 45 - 47, auf-

genommen iſt, ſo erſuchten wir dieVerwaltung der hamburger

Stadtbibliothek, uns die Einſicht jenes Bandes zu geſtatten,

welches auch bereitwilligſt gewährt wurde. Das Exemplar
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gehört derſelben Ausgabe an, welche unter No. XI (Bd. 1 ,

S. 30) beſchrieben iſt. Dann haben wir den Druck aufs

Neue ſorgfältig unterſucht, und ſind zu dem Reſultate gelangt,

daß die Schrift den Lettern nach bei St. Arndes in Lübeck

gedruckt iſt .

Eine Abſchrift des Druckes beſigt die Univerſitätsbiblio

thek zu Roſtock

XII.

Auch hier ſcheinen die Lettern der niederſächſiſchen Aus

gabe denen des Steffan Arndes gleich. Da es ſich hier

ſowohl wie in No. V und No. VIII um Hausverträge

handelt, die andauernde Wichtigkeit behielten und darum auch
ſpäter wiederholt neu gedruckt wurden , könnten die Roſtock

fremden, nach Lübeck hinweiſenden Lettern vielleicht ihre Er

klärung finden durch einen Brief, den Nicolaus Marſchalck

am 7. Sept. 1521 an den Lübecker Bürger und Patrizier

Matthias Mulich ſchreibt (mitgetheilt von Wehrmann in

der Zeitſchrift des Vereins für Lübeckiſche Geſchichte 2 , 1867,

S. 305). Es heißt da :

„ Weiter, lieber Mattes, hat ſein furſtlich gnaden

(Herz. Heinrich] zu Lubec bey einem, gnant meiſter Hans,

Buchbinder oder preſſe mecher, wonend hinder vnſer lieben

frouwen kirchen oder dem rathauſe in der wame ſtrate

beſtellen laſſen zwu ſpinnell ") mit zweyen heubtern ?), die

wolte ſein f. g . gerne auf das ylendeſte haben, mir befolen

euch derhalb zu ſchryben , das yr die ſelbige woltet mit

euwer darlegung 3) auf das neheſte dingend erloſen vnnd

wol verwaret auf dem furwagen gegen der Wismar in

des kirchherren haus zů Sanct Georgii, her Jochim Gys:

mann genennet, ylend ſchicken , dar finer gnaden daran

etlicher brief halb laſſen zu drucken mergelich gelegen. Vnnd

was yr derhalb vmb die zwu ſpinneln myt yren houbten

ausgebet, fol euch vff Sanct Michelstag zur Wismer von

1 ) Spindel , Buchdruckerpreſſe.

2) Iſt etwas unklar; Wehrmann erklärt es a . a . D. Einſäße,

ſeßt aber ein Fragezeichen dahinter.

3 ) Darlegung: Darleihung, des Breiſes nämlich, der auf das

genaueſte bedungen werden ſoÚte .
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dem forſtlichen tage unverkuglich und gutlich entrichtet

werden vnd zugeſchicket ."

Auffällig genug iſt dieſe Sache, da in Roſtock zur ſelben

Zeit drei Druckereien in Thätigkeit waren und Marſchald

ſelbſt eine davon beſaß . Wenige Wochen nachher läßt Herzog

Heinrich das unter No. XXVII aufgeführte Aufgebotsaus

ſchreiben bei den Michaelisbrüdern drucken ; Diez freilich

ſcheint in dieſen Jahren beſonders für Herzog Albrecht

gearbeitet zu haben. - Wenn wir annehmen, daß der in

Marſchalcks Vrief genannte Meiſter Hans mit Hans Arndes,

dem Sohne Steffans, identiſch iſt, iſt die Äehnlichkeit der

Tyypen höchſt einfach erklärt.

XVII.

Eine neue Ausgabe des Lübecker Druckes von 1498

wird von Dr. Fr. Prien in Neumünſter vorbereitet.

Die Literatur der lezten Jahre über Reinefe Vos iſt

aufgezählt bei Gödefe, Grundriß , 2. Aufl., S. 481 ff.

Hinzuzufügen iſt hier noch A. L. Meißner, die bildlichen

Darſtellungen des Reinefe Fuchs im Mittelalter. Herrigs

Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Litteraturen

Bd. 56 (1876 ), 58 ( 1877), 65 (1881).

XIX.

Eine ungefähr auf die Häfte verkleinerte Nachbildung

des hier beſchriebenen Blattes findet ſich in Hirths Kultur

hiſtoriſchem Bilderbuch Bd. 1. — Uebrigens mögen in Roſtock

derartige Glücksſpiele ziemlich regelmäßig ſtattgefunden haben ,

wie ein Brief des Leipziger Rathes voin Montag nach Bal

marum (25. März) 1521 an den Rath zu Roſtock beweiſt, der

eine Legitimation zur Empfangnahme eines auf einen Leipziger

Zinngießerlehrling gefallenen Gewinnſtes enthält und ſich

jedenfalls auf eine im Jahre 1520 ſtattgehabte Verloſung

bezieht.

Das Archiv der Stadt Roſtock bewahrt ein vom

Montag nach Jacobi ( Juli 31.) 1497 datirtes Einladungs

ſchreiben von Bürgermeiſter und Kath der Stadt Leipzig zu
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einem großen Preisſchießen mit Armbruſt und Büchſe am

9. Juli 1498 und den folgenden Tagen auf, worin außer

den Bedingungen des Wettſchießens und den ausgeſepten

Preiſen noch beſonders hervorgehoben wird, daß auch zwei

potte edder gropen aufgeſtellt ſein werden. Bei dem einen

beträgt der Einſaß drei Groſchen „ Welder groffen eyn vnt

twintich einē rinſken guldē geldē ," der höchſte Gewinn 1000

rheiniſche Gulden , bei dem anderen beträgt der Einſaß nur

einen Groſchen und der höchſte Gewinn 100 rheiniſche Gulden.

„ Vnd ein itliker mach fo veil alſo he wil namé ſchriuen

laten Doch dat der ſulffte van einez itlikē namen mach (sic)

ſettūghe des groſten edder kleneſten pottes de ghebor wy

bouen angethekent geue | vnd ſunderlick alweghe ſynen

egen namen tho dem thonamē ſchriuen late dar mede men

erkēne und wetten moghe wer vor ſee yngelecht hebe Odk

ullen beyde potte vp fondach na Margarethe ( Juli 15.)

Der jars ouen anghetekent vorſchloten fyn Dar na negeſt

vp Sõdach na ſunte Jacobs daghe (Juli 29.) beyde potte

vth thonemen angefanen (sic) werden gheloffwerdiche vnſers

rades vnd dar tho |eynen gheſchworen ſchriuer ſetten alfo dat

trulich vpghericht vnd recht ghehandelt ſchal werdē Dar

mede eynē itliken ghelick vnd billick vnd wat om dat låt

edder ghelucke geuen warth Dat | Ömme dat ſulfftighe an

alle ghefar werde vnd wederfare .... We ſulcke cleynode

eyn edder mehr gewunnen wurde vñ nich by der hant

were dem edder den ſchal ſodan cleynode edder gelt Jar

vnd tag vp vnſerem Rathuße na gehaldē vnuorruck blyue.

Wie die mitgetheilte Probe zeigt, iſt das mit dem kleinen

Siegel der Stadt Leipzig verſehene Ausſchreiben für die

niederdeutſchen Städte in niederdeutſcher, wenn gleich nicht
ganz reiner, Sprache abgefaßt und anſcheinend bei St. Arndes

in Lübeck auf zwei aneinander geklebte Bogen in Placatform

gedruckt. Der Text umfaßt 52 Zeilen. Eine gedruckte

Ankündigung eines Glückshafens zu Halle aus der Zeit von

1489–1513 beſchreibt Schwetſchke in der vorakademiſchen

Buchdruckergeſchichte der Stadt Halle. 1840, S. 103 ff.

Die Gewinne beſtanden in Trinkgeſchirren, Pelzwerk und

Kleiderſtoffen. Ueber Glückshäfen vgl. ferner Scheible, die

gute alte Zeit (Kloſter Bd. 6 ) 1847, S. 394 ff.

Hinter Anmerk. 2, S. 48, iſt das Datum „ Aug. 18."

hinzuzufügen.
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XX.

Der Verfaſſer, Alanus de Rupe (Alanus van den

Clip in einer niederländiſchen Ausgabe ſeiner Schrift genannt,

vgl. Grässe , Trésor II , 203) iſt im October 1470 unter

dem Rectorat des Herzogs Balthaſar von Meklenburg in

Roſtock immatrikulirt worden als frater Alanus de rope

ordinis predicatorum , zugleich mit fr. Adrianus de mera

deſſelben Ordens . Im ſelben Semeſter, am 5. Jan. 1471 ,

weiſt die Matrifel noch einen dritten Dominifaner auf, fr.

Anthonius de Castro. Woher ſich die Notiz ſchreibt, welche

Iöcher und nach ihm Gräſſe bringen, daß er 1473 zu

Roſtock die theologiſche Doctorwürde erlangt habe, hat ſich

nicht ermitteln laſſen , da ein Album der theologiſchen Facultät

aus der Zeit vor der Reformation nicht erhalten iſt; vielleicht

aus Echard & Quétif, Scriptores ordinis Praedicatorum .

Der Text iſt mit den Lettern No. 1 gedruckt.

XXIII.

Das Exemplar des roſtocker Narrenſchiffes von 1519

in der Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (jeßt Cf. 976) iſt

durch die Güte des Herrn Dr. Friedr. Latendorf zu
Schwerin vervollſtändigt worden . Man vgl . Jahrb. 44,

S. 62. - Exemplare befinden ſich ferner in der königlichen

Bibliothek zu Kopenhagen , in der Bibliothek des Joachims

thalſchen Gymnaſiums zu Berlin und im Beſiß des Dr. F.

Latendorf zu Schwerin.

In der Beſchreibung ſind nachſtehende Fehler zu ver

beſſern:

S. 54, 3. 9 v . u . Vnde für Vnd.

S. 55 , Z. 2 v . 0. yunckfrouwen für yunckfruuen .

S. 56, 3. 7 v. 0. vorlenget für vorlēget.

S. 57, 3. 2 v . 0. ychteſwan für ychteswan .
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XXIII .

Das Weigel'ſche Eremplar der Lübecker Ausgabe des

Narrenſchiffes befindet ſich jeßt im Britiſchen Muſeum zu

London. Ein neuer Abdruck davon iſt augenblicklich in Vor

bereitung. (Vgl. Correſpondenzblatt des Vereins für nieder

deutſche Sprachforſchung 1884, Nr . 2. )

XXV.

Ueber das heilige Blut zu Wilsnack iſt eine abſchließende,

auf authentiſchen , bisher unbenugten handſchriftlichen Quellen

beruhende Darſtellung in den Märkiſchen Forſchungen Bd. 16 ,

1881 , S. 133 - 301 von Oberpfarrer Ernſt Breeſt zu

Wilsnack erſchienen.– Die Magdeburger Ausgabe von 1509

iſt ausführlich beſchrieben von Hülfie in den Geſchichtsblättern

für Stadt und Land Magdeburg 15 , 1880, S. 188, und

abgedruckt im Jahrbuch des Vereins für niederdeutſche Sprach

forſchung 1877, S. 57–59.

Die deutſche Form des Namens Ludecus iſt nicht, wie

S. 60 angegeben, Lüdefe , ſondern Luedtfe oder Luidtfe;

wenigſtens ſchreibt ſich Ludecus ſelbſt ſo . Vgl. Krauſe in

der Állg. deutſchen Biographie.

XXXII.

In der Anmerkung muß es 3. 1 v. u. heißen „ Roſtock,

1515, 804. - Die Angabe von Spangenberg im Neuen

vaterländiſchen Archiv 1824 , Bd. i , 87 Anm ., daß 1515

eine Ausgabe des Reineke Vos in 4 ° erſchienen ſei, wird

wohl nur eine ungenaue Reminiscenz aus Flögel ſein.
Lindeberg , der bekanntlich gleichfalls dem Nic. Bau

mann die Autorſchaft des Heineke Vos zuſchreibt (Chronicon

Rostochiense , Rost. 1596, 49,S. 173), erwähnt kein Wort

von der Gloſſe. Höchſtwahrſcheinlich hat Rollenhagen den

Kern ſeiner Nachricht direkt von Lindeberg erhalten, da Alles

dafür ſpricht, daß dieſe zu ihrer Zeit weitberühmten Männer,

13
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welche beide dem in Heinrich Rangau ſeinen Mittelpunkt

erblickenden literariſchen Kreiſe angehörten, auch perſönlich mit

einander befannt waren .

XXXVIII.

Ein Eremplar dieſer Verordnung fand ſich im I. 1884

in D. Weigel's Antiquariat in Leipzig (Natalog N. F. No. 17),

doch fehlte auch hier das Gebet.

XXXIX und XL.

Wenn wir annehmen , daß der gewöhnliche Jahresanfang

der 25. December war, wie genügend bezeugt iſt, ſo iſt die

Beſtätigung des Rathes nach unſerer Rechnung bereits am

31. December 1522 crfolgt , die Zichung findet dann nicht

am 16. Auguſt 1524, ſondern bereits 1523 ſtatt und No. XL

iſt nur eine wiederholte Bekanntmachung deſſelben Glücks

topfes. Freilich iſt dieſe Rechnung nicht als ganz feſtſtehend
zu bezeichnen . Gryje berichtet in der Historia Van der

Lere, Leuende vnd ' Dode. M. Joachimi Slüters. Roſtock

1593, BI. H1 a ausdrücklich, daß beide Jahresanfänge, Weih

nachten und Neujahr, nebeneinander gebräuchlich geweſen ſeien.

Vgl. Wiechmann, Nachrede zu Matthäus ſuder, das lleine

Corpus Doctrinae, Schwerin 1865, S. 9 .

XLI .

Einen Abdruck in hochdeutſcher Sprache enthält Joh.

Peterſen's Chronica der Lande zu Holſten , Stormarn,

Ditmarſchen vnd Wagern, Lübeck, 1599, Fol., S. 164–168.

XLII.

Ein Exemplar in der Univerſitäts - Bibliothek zu Roſtock
( Jk . 1155).
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Einen anderen hochdeutſchen Abdruck, D. 0. und I.,

10 BII.in 4 °,erwähnt Weller im Repert. typogr., No. 2721 .

Die Schrift iſt ferner in Joh . Peterſen's Chronica

der Lande zu Holſten , 1599 , S. 151 — 160, aufgenommen.

XLIII.

Auch dieſe Flugſchrift befindet ſich in hochdeutſcher

Mundart in Joh. Peterſen's Chronica der Lande zu

Holſten , 1599, S. 160—163.

XLVIJI.

In Luthardt's Zeitſchrift für firchl. Wiſſenſchaft und

firchl. Leben , Leipzig, 1880, S. 482, und in ſeiner Geſchichte

des evangeliſchen Stirchengeſanges in Mecklenburg S. 27

ſpricht Joh. Bachmann die Anſicht aus, daß Joachim

Slüter mit hoher Wahrſcheinlichkeit als Herausgeber (wenn

nicht Verfaſſer) des niederſächſiſchen Satechismus von 1525

zu betrachten ſei .

L.

Der Name des Verfaſſers iſt kein erdichteter ; die Ma

trifel der Univerſität Roſtock führt Johannes Crutzebergh

unter den Studenten des Winterſemeſters 1518/19 auf.

LII .

Veim Herrn Rector Göpner in Bünde (Weſtphalen)

ſah Wiechmann noch folgende zwei Schriften von Joh.

Tolz :

Eyn kurtz | handbuchlin , i fur junge Chriſten, ſo I viel

yhn zů wiſſen | von noten . I Johan Toltz | Wittemb. 1526.

13*
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.

Ohne Angabe des Druckortes und der Officin, jedoch

wohl von Wolfg.Stürmer zu Erfurt gedruckt, deſſen Haus

marke nebſt den Buchſtaben W S auf dem Titelholzſchnitt
(der Tod der Lucretia) vorkommt. 15 BI. in 80 mit

Sign. U-B.

Der heylig l ſchrift Art | Weyſe vnnd | gebrauch i

Tropi Bibliaci. | Wittemberg. I Johan. Tolt.

Am Ende :

Gedruckt durch Jo- | hannem Loerſfelt: zu |dem halben

Radt yn | der Meymer gaſſen. | M. D. XXvi.

Der Titel in einer Einfaſſung; 52 BI. in 8 ° mit Blz.

ij --- xlvij und Sign. U – G.

LVII.

Ein Eremplar von der Ausgabe der Candeßordeninge

des Hertochdoms jn Prußen von 1526 hat ſich in der

Roſtocker Univerſitäts -Bibliothek ( Jf. 1287) gefunden. Jahr

buch 44, S. 62.

LXII.

Liborius Schrichtenberg iſt am 27. Auguſt 1501

als Liborius swichtenberge de fredelande in Roſtock im

matrikulirt und wurde 1502 Baccalaureus; er muß 1533

verſtorben ſein, da bereits im Februar 1534 der Abt Enwol

dus Schinkel von Eldena zu der von ihm innegehabten Prä

bende des canoniſchen Rechts einen anderen, den M. Joh .

Otto, an ſeiner Stelle präſentirt. Byl , Nachtrag zur Ge

ſchichte des Kloſters Eldena, 1883, S. 54 .

LXV.

Anmerf. 20. Schiller und Lübben machen im mnd.

Wörterbuch , Bd . 1 , S. 19, darauf aufmerkſam , daß affbreken

nicht durch abkürzen, ſondern durch Abbruch thun, kränken,

zu überſeßen iſt.
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1

Der Verfaſſer Sebaſtianus Pol verdankt ſein Daſein

einem Mißverſtändniſſe und iſt kein Anderer, als der be

kannte Liederdichter Symphorianus Pollio , Altbießer ,

Prediger zu Strasburg und dann zu Münſter. Die erſte

mir bekannte Ausgabe des hochdeutſchen Originals erſchien

1529 ohne Angabe des Druckortes mit dem Titel: Göttlicher

vnnd Bäpſtlicher Recht gleichförmige zuſag. Jn viler

Miſſbrauch ablánung.' 1599. " 22 Bl. in 80. In der

Vorrede wird der Name des Verfaſſers abgekürzt „S. Pol."

angegeben, und aus dieſer Abkürzung ſchuf der Niederſachſe

ſeinen Sebaſtian Pol , nach welchem ich in Verein mit den

Freunden lange umſonſt forſchen mußte. – Die zweite Aus

gabe hat den Namen des Autors vollſtändig; der Titel lautet :

Göttlicher vnd Bäpſtlicher Recht vergleichung, in viler Miſß

breuch ablánung. Lewlich durch Simphorianum Pollionem

gebeſſert vnd gemeert. M. D. XXX. 32 BU. in 4º.

Ich entnehme beide Ausgaben aus Riederer's Nachrichten

zur Kirchen-, Gelehrten- und Bücher-Geſchichte, Bd. 1 , S.79.

Eine Gegenſchrift verfaßte der bekannte Dominicaner

Prior Cornelius' de Snefis zu Roſtock, der gleichfalls

von einem Sebaſt. Pol redet ; ſie führt den Titel :

a DEFENSIO EC ascleſiaſticorū quos Spiri

tuales ap- | pellamus : qua ceu hyperaspistae, ecclesiae

cum auctoritas i tum libertas egregie vindicatur. Autore

Cornelio | Snecano , Sacrae Theologiae Doctore , predi- |
catoriae Familiae.

4º. 196 BI., davon die erſten und legten 4 ohne

Blz . , die anderen mit den Blz. 1–188 und den Signaturen
A - ZZ, & & , * Auf dem Titelblatt unter der Ueber

ſchrift ein Holzſchnitt mit dem Brandenburgiſchen Wappen;

auf der Rückſeite des Titels eine Widmung an den Kurfürſten

Ioachim von Brandenburg, der, vielleicht mit Unſpielung

auf die Säule des Wappens, firmissima catholice ecclesiae

columna genannt und deſſen vigilantissimus in omnes qui

literas sacrasab haereticorum iniuriis vindicant affectus

gerühmt wird. Angabe des Drucortes (wahrſcheinlich

Frankfurt a . D.) und Jahres fehlt. Der Druck iſt ſehr nach

läſſig und fehlerhaft, beſonders in den Ueberſchriften und

Gremplare befinden ſich in den Königlichen

Bibliotheken zu Berlin und Dresdenund im Beſiße des Buch

Blattzahlen.



198
Zuſäße und Verbeſſerungen .

1

händlers G. Hirth in München (früher der Karthauſe Bur

heim gehörig).

Die Bemerkung von Göße , Merkwürdigkeiten der Kön.

Bibliothek zu Dreßden Bd. 3 , S. 563 iſt dahin zu berichtigen,

daß die unter dem Namen Seb . Pol in niederdeutſcher

Sprache herausgegebene Schrift nicht, wie Göße behauptet,

auch in lateiniſcher Sprache erſchienen iſt, ſondern daß die

hier beſchriebene Erwiederung eine ganz vollſtändige lateiniſche

Ueberſeßung derſelben enthält. Saß für Saß, auch die Vor

rede eingeſchloſſen , iſt die Schrift Pollios angeführt und wird

ebenſo Saß für Saß von Cornelius bekämpft, ganz in der

Form einer akademiſchen Diſputation, wobei die beiden Gegner

ſowohl durch verſchiedenen Satz, als auch durch die hand

bemerkungen Cornelius - Pol (auch mitunter Póll . und ein

mal Pollo, was vielleicht auf Bekanntſchaft mit dem wahren

des Verfaſſers, aber auf Unbefanntſchaft mit anderen

Ausgaben ſchließen ließe) hervorgehoben werden. Den Titel

des Buches giebt Cornelius folgendermaßen wieder : In fronte

libelli tui, cum primum mihi oblatus fuisset, gloriosum

titulum offendi, speciem quidem habentem pietatis , sed
vacuum veritatis. Is enim est titulus

Conformis diuini Pontifitiiqz Juris sententia atqz

probatio in multorum abusuum declinatione.

Die bei Göße und auch ſonſt wohl für den Titel des

Pollioſchen Buches angeſehenen Worte : Intolerabiles abusus

eorum qui spirituales appellantur ſind nur die lebertragung

der Anfangsworte des Buches auf Bl. 4b : Vnlydlife myß

bruke der genanten Geyſtliken u. ſ. w .

Facta, aus denen ſich über den Aufenthaltsort des Ver

faſſers zur Zeit der Drucklegung Schlüſſe ziehen ließen , habc

ich nicht angeführtfinden können ; die fol. 36 erwähnte That

fache, welche von Göße als unbewieſene Verleumdung hervor

gehoben wird, ( in brevi videremus omnem a populo dei

ablatum esse devotionem , honorem et reverentiam . que

madmodum est videre hoc infoelici tempore, in Luthe

ranae factionis hominibus , qui ecclesias transeuntes, non

magis eas quam horrea venerentur, etiam si actu venera

bile sacramentum sacerdotis manu levetur, ymmo ( quod

pudor est dicere) super altaria divino honori consecrata

foedissime cacant, ut interea de reliquis taceam ) kann ſich

recht wohl auf Vorfommniffe in Roſtock wie anderwärts

beziehen.
1

!
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Den Beſchluß machen zwei Gedichte in Diſtichen: Anti

pol Ad praesentis operis vtriusque Authorem . ' -- Anti

pol in eundem Pol , ein kurzes Regiſter und ein langes

Druckfehlerverzeichniß.

LXIX und LXXXV.

zu dem rigaiſchen Geſangbuche vergl. noch Wacker

nagel , das deutſche Kirchenlied 1 (1864), S. 392 ff.

LXX.

Der Inhalt der beiden unter No. LI und No. LXX .

beſchriebenen Scbetbücher iſt nicht identiſch, wie I, S. 133 ,

irrthümlich vermuthet wurde. Wackernagel, der beide Drucke

vergleichen konnte , führt im Deutſchen Seirchenlied Bd. 1 ,

S. 396 unter No. XXXVII den Nachweis, daß die Aus:

gabe von 1530 bedeutend vermehrt iſt. Die Vermehrung

tritt mit Bl. Niviij ein.

Die Magdeburger Ausgaben hat Fr. Hülße in ſeinen

Beiträgen zur Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Magdeburg

ausführlich beſchrieben : Geſchichts -Blätter für Stadt und Land

Magdeburg 16 , 1881 , S. 166, No. 97 . S. 186, No. 127 .

S. 347 , No. 183 (auch bei v . S. Hardt , Autogr .

Lutheri Vd. 1, S. 363 erwähnt). S. 368, No. 220, 221 .

LXXII.

Dat nye | Teſtamēt ſo dorch | den Hochgelerden Hie |

ronymū Emßer ſåligen | vordůtzſchet. | Ra gewo | heit der

Chriſtlikė ker "| ken bowerdė Terte cor | rigeret, vñ wedder

vſe | to rechte gebracht. I

Im Jahre 1878 hatte ich das Glück, in einem alten

Einbande Bruchſtücke dieſes gänzlich verſchollenen Vuches auf

zufinden und war ſo im Stande, in Betholdt's Neuem

Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiſſenſchaft 1878,

S. 315 — 319 ſeit Reimmann's Zeiten die erſte ſichere
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Nachricht darüber zu geben . Dieſe hatte den unerwartet

günſtigen Erfolg, daß in der namentlich an Bibelausgaben

ungemein reichen Königlichen Bibliothek zu Stuttgart ein

ziemlich vollſtändiges Eremplar zum Vorſchein fam , welches

ich durch die Freundlichkeit des Herrn Prof. Schott zur

Benußung erhielt, und daſ ferner, theilweiſe unabhängig von
meinem Funde, zahlreiche weitere Fragmente entdeckt wurden .

Hierdurch iſt mir eine genaue Beſchreibung des höchſt mcrf

würdigen, in einem ganz vollſtändigen Eremplar überhaupt

noch nicht bekannten Werkes ermöglicht.

Der Titel ſteht in einem Holzſchnitt, der ein verziertes

Portal darſtellt. Oben in den beiden Ecken der Halbmond

und ein Stern, während in der Mitte unter der Wölbung

ein Täfelchen mit der Jahreszahl 1530 hängt. An den

Seitenpfeilern, in den Verzierungen, befinden ſich zwei kleine

Schilde mit den Buchſtaben P und Bl) ; unten am Sockel

links der größere Buchſtabe P ; in der Mitte ein Wappen

ſchild und darin das hier abgebildete, faſt 4 mm im Durch

meſſer haltende Signet der Michaelisbrüder © Auf der

Rückſeite des Titels ſteht das von Panzer, Verſuch e. Ge

ſchichte der römiſch - cathol. deutſch . Bibelüberſekung, 1781,,

S. 53 , beſchriebene Epitaphium Emſer's mit einem Holz

ſchnitt: der kniende Emſer, ſein Wappen zur Seite, betet zu

dem an einer Säule ſtehenden Heiland, dem Schmerzens

manne. BI. 2 a (mit Sign. 2) beginnt : Vorklaringe.

wat in důſſem Boke entholdē | Wo ſůlkes vnderſcheden,

vnde dat ſůluige alle tho I ſamen, to fókende, od wo to

vornéniende is. Dieſe Vorrede , welche Panzer a. a .

D. S. 57 und 59 zuerſt bei der leipziger Aufl. von 1528

erwähnt, endet BL. 3b mit den Worten : Des helpevns

de , ane wel- | keres hůlpe wy nichtes fullenbringen

mögen. Deme i fy loff, ére, benedyginge vñ iubileringe

van ewicheitto ewicheit. Amen. BI. 4a (mit Sign. 4)

folgt das Privilegium des Herzogs Georg von Sachſen vom
1. Auguſt 1527 in der vollſtändigen Faſſung. BI. 9a

(mit Sign. w beginnt mit der Ueberſchrift: 9 , Wedder

eyanderſtreuinge | Luthers Teſtamenten das einen Bogen

füllende Verzeichniß a) der Veränderungen, welche Luther

nach ſeiner erſten Ausg. und einer Ausg. von 1527 in der

1) Ueber den Formſchneider P. B. vgl. man Jahrb. 23, S. 109.

2) Das Wort Wedder eynanderſtreuinge iſt dem hochdeutſchen

Wiedereinanderſtrebung nachgebildet. Ueber das in Rede ſtehende Ver

zeichniß iſt þanzer a . a . D. S. 48-52 nachzuſehen .
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llebertragung des neuen Teſtaments vorgenommen hat ; das

in zwei Spalten gedruckte Verzeichniß weiſt 206 Varianten

nach . BI. 17a (mit Sign . Ä und Biz . i) folgt : Euan

gelium Matthei | S Dat erſte Capittel - Auf BI. 256,

dem leßten Bl. des 32. Vogens, Gg. (mit Blz. CCyl) ſchließt

das vorliegende Eremplar mit den fünf erſten Zeilen des

25. Cap. der Apoſtelgeſchichte (Werke Der Apoſtelen ).

Daß aber Reimmann's Erklärung, unſere Ausg. endige

mit der Apoſtelgeſchichte, richtig iſt, beweiſt das Schlußblatt,

welches Herr Archivar Dunkelmann zu Roſtock durch einen

beſonderen Glücksfall nebſt andern Fragmenten des Buches

aus einem alten Einbande gelöſt und uns, dem verſtorbenen

Dr. Wiechmann und mir, freundlichſt überlaſſen hat. Nach

dem Vergleich einer hochdeutſchen Ausgabe muß dies Blatt,

das leider oben etwas verſchnitten iſt und dadurch die Blatt

zahl eingebüßt hat, das leßte Blatt des 33. Vogens ſein

und die Bíz. CCylviij führen ?) ; es enthält auf der Vorder

ſeite, etwa auf dem erſten Drittel, das Ende der Apoſtel

geſchichte, wogegen die Rückſeite leer iſt. Der Schluß

lautet: Paulus auerſt bleff twe gange iar in ſyner

fryen waninge, vnde nham vp alle de to | ehm in qwemen

predykede dat ryke | Gades, vnde lerede van deme | heren

Jeſu myth aller | vortruwynge ane | vorbedynge || Finis4)

Darunter nach einem größeren Zwiſchenraum ein bisher

noch nicht beſchriebenes Druckerzeichen der Michaelisbrüder

z11 Roſtock, 80 mm hoch und 41 mm breit. In einem

Medaillon mit Randumſchrift : RVMPERE , LIVOR~

EDAX. ") ſteht der Erzengel Michael mit dem Kreuzſtab,

wie er den Fuß auf den am Boden liegenden Drachen feßt.

3) Längere Zeit nach Vollendung dieſer Beſchreibung glüdte es

uns , von den durch Herrn Archivar Dunkelmann mitgetheilten

Blättern einige Bruchſtücke des legten (33.) Bogens hh mit den Sign.

Hhiij — Hho abzulöſen. Die Rückſeite des Bl. Hho ſchließt mit Cap.

27, V. 40, der Apoſtelgeſchichte (nach Luther); es bleiben dann für den

Reſt von Cap. 27 und für Čap. 28 das ſechste und ſiebente Blatt des

Bogens; die Vorderſeite des achten Blattes enthält nur die Schlußverſe,

etwa von V. 28 an . Die obige Behauptung iſt ſomit beſtätigt worden .

4 ) Das Wort finis iſt mit etwas größeren Lettern ( ebenſo wie

die Columnentitel) gedruckt. Erwägt man , wie die Michaelisbrüder

beim ſtetigen Anwachſen der lutheriſchen Partei zu Roſtock durch Ver

rath täglich die Entdeckung ihres Unternehmens zu befürchten hatten,

ſo iſt es wohlerklärlich, daß ſie den Druck des Neuen Teſtaments mit
der Apoſtelgeſchichte abſchloſſen .

5 ) Bruun in Aarsberetninger og meddelelser fra det store

kongelige biblioth . (Kopenhagen) Bd. 1 , S. 349, erwähnt bei der
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Linfs von der Figur ein Schild mit der Weltkugel und dem

Kreuze darauf. Üeber dem Medaillon liegt eine Wagſchale;

in den beiden unteren Ecken ein Blattornament.

8º. – Der vollſtändige Druck wird ſomit 264 VII.

enthalten mit Biz . i - Crlviij und Sign. 2-5, RS -

los I IS AS , Å3, da - Hh; mit Cuſt.

und Columnentiteln . Bei den Blattzahlen kommen bisweilen

Verſehen vor. -- 31-34 Zeilen . Die Lettern des Tertes

finden ſich in dem von liſch , S. 61, No. 20, erwähnten

Beſchreibung der in Roſtock1528 gedructen däniſchen Uebertragung von

U. Rhegius' 12 Artikeln (Liſch , S. 61 , No. 19) , daß ſich in der Titel

einfaſſung das Zeichen mit der Ueberſchrift: RVMPERE. LIVOR.

EDAX. findet. Nach Bruun a. a . D. S. 355, kommen daſſelbe Signet

und der gleiche Wahlſpruch in dem ebenfalls von den Michaelisbrüdern

zu Roſtock gedruckten däniſchen Pſalter des Fr. Wormodlen (1528
Liſch , S. 59, No. 17) vor . Die Devije iſt einem Trusgedicht

Heinrich Boger's (vgl. über ihn die Augem. Deutſche Biographie und

Krauſe in Žahrbb . XLVII, Š . 111) :. Alcaică Cotra zoilă peſtiferum

( Etherologium Bl. 46) entnommen. Es heißt daſelbſt V. 28 ff.:

Rumpere liuor edar . conualemus

Žumine ppicio feruor aſtat

Reſazſuis adolet fira plantis

Eſt animo iubilus. corpori vis

Sarcinuliſaz tumor ſat venuſtus
Palleat os . macie conteraris

Punctibº eſto vigil . donec acti

Te bene peniteat . premiande.

Wir ſehen, wie ſich ein vollſtändiger Deviſenkrieg zwiſchen der fatho .

liſchen Druckerei der Michaelisbrüder und der evangeliſcher Lehre zu
neigenden des Ludwig Dieß entſpinnt. Die erſtere hatte allem Anſchein

nach nur wenigzu thun, während Dieß nicht nur in Roſtock, ſondern auch

in Lübeck reichlich Beſchäftigung fand. Da entſchließen ſich die Brüder

vom gemeinſamen Leben , ihre Dfficin den Anforderungen der Zeit

gemäß einzurichten . Bisher waren ihre Hauptlettern noch immer die des

Bernardus von 1481 , Holzſchnitte faſt gar nicht im Gebrauch und die

wenigen von keiner beſonderen Ausführung. Sie beſchaffen ſich aljo,

noch ermuthigtdurch die Abweſenheit des Concurrenten in den Jahren

1525 und 1526, neue ſaubere Lettern , ſeßen ſich mit dem für Dies

arbeitenden Formſchneider P. B. in Verbindung, ſchmücken auch ihre

Drucke mit Zierleiſten und Titeleinfaſſungen und ſchleudern dann dem

Gegner triumphirend ein : Berſte, blajſer Neid “ ins Geſicht.

Dieſer aber, ſich ſicher fühlend in dem Bewußtſein , die ganze Strömung

der Zeit für ſich zu haben , weiſt ſie auf demſelben Wege durch ſein

„ Canis lapidem sequitur omisso jactore“ auf die Thorheit hin, die

natürlichen Folgen der geſammten Zeitrerhältniſſe einer einzelnen Perſön.

lichkeit zur Laſt zu legen, oder er belächelt ihr fruchtloſes Bemühen

mit einem „ Dorheit macht Arbeit“ . (Liſch S. 164 ſept das erſte

Vorkommen dieſer Deviſe bereits ins Jahr 1522, doch irrig , vgl . No. C,

Th. I, S. 196.)
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tractatus de praescriptionibus von Joh. Oldendorp () ;

die jedem Cap. vorgejezte Summa, die in den Text ein

geſchobene Gloſſe Emſer's , ſo wie die Marginalien (Parallel

ſtellen, die Evangelien , Lesarten 11. ſ. w .) ſind mit einer

kleineren Type gedruckt, während, gleichfalls am Rande, das

abgekürzte Wort Euangelium und Luthers Name, dann auch

die Columnentitel etwas größere Schrift zeigen. — Zu jedem

Evangelium gehört ein Holzſchnitt-Initial mit dem Attribut

des Evangeliſten ; der Initial zur Apoſtelgeſchichte iſt aus

Blattarabesfen gebildet. - Das Papier führt als Waſſer

zeichen einen verſchieden geſtalteten Ochſenkopf, theils mit,

theils ohne Stange zwiſchen den Hörnern. Der Druck

hat ở, nicht ů, dagegen ů , und zwar in zwei Formen, indem

das o entweder ganz geſchloſſen , oder oben offen iſt. Als

eigenartig vermerke ich das Auftreten des o für e in boghårdt,

boiegenen, boqueme, boſåthen (auch beſeten) , bowerd.

Königl. Bibliothek zu Stuttgart"). Bruchſtücke in

der Univerſitätsbibliothek zu Roſtock) und in der Bibliothek

der Gelehrten eſtniſchen Geſellſchaft zu Dorpat.

Hofmeiſter in Peßholdt's neuem Anzeiger für

Bibliogr . 11. Bibliothefwiſſenſch. 1878 , S. 315-319 und in

Jahrb. 44, S. 53. – Schott in Beholdt's Anzeiger

a . a . 9. S. 379 %). Schlüter in den Sißungsberichten

6 ) Die roſtocker Univerſitäts- Bibliothek beſigt zwei Eremplare (Je.

3435 und 3722 ') .

7) Das von mir benugte ſtuttgarter Exemplar ſtellt ſich als ein

früherer Beſitz der Michaelisbrüder zu Roſtock heraus und gewinnt

dadurch für uns ein beſonderes Intereſſe. Das Buch befindet ſich

nämlich mit Ausnahme des Rückens noch in ſeinem urſprünglichen

Einbande, welcher auf beiden mit gepreßtem Leder überzogenen Deckeln

den Erzengel Michael mit dem Schwerte zeigt. Ferner finden wir

oben auf dem Titelblatte die mit rother Farbe ausgeführte Inſchrift:

Pro uſu fratris laurētij fuchs ; es handelt ſich hier ohne Zweifel um

jenen Laurenz Fojs , welcher in der von Liſch in Jahrb. 4 , S. 265,

mitgetheilten Urkunde vom 4. November 1542 als Bruder des roſtocker

Fraterhauſes genannt wird. Der Name fuchs iſt durch ein Wurmloch

verſtümmelt, aber immerhin ſicher zu leſen . Aus derſelben Zeit ſtammen

endlich wohl die Lesarten und Bemerkungen , welche handſchriftlich am

Rande beigefügt ſind und beſonders im Ev. Matth . häufiger vorkommen.

Daß das Exemplar durchgehends rubricirt iſt, hat Schott ſchon bemerkt.

8) Die erſten Brudyſtücke, welche ich in einem alten Einbande

entdeckte, ſind in Þeghold t’s Anzeiger beſchrieben.

9 ) Wenn Schott anführt, daß unſere Ausgabe von Göze erwähnt

ſei, ſo iſt damit Göze’s Verzeichniß einer Bibelſammlung, Band 1,

S. 219, Anmerk., gemeint,
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der Gelehrten eſtniſchen Geſellſchaft 1883, S. 136 ff. 149,

in Peßholdt's Anzeiger 1884, S. 194 und im Korreſpon

denzblatt des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung

H. IX (1884) No. 1 .

Nach den in unſerer No. LXXII zuſammengeſtellten

geſchichtlichen Daten iſt anzunehmen, daß die Michaelisbrüder

den für ſie ſo verhängnißvollen Druck ihres Neuen Teſtaments

bis in das Jahr 1532 fortgeſeßt haben. Daß die Brüder

ſchaft Männer unter ſich hatte, die zu der niederſächſiſchen

Bearbeitung des emſerſchen Teſtaments fähig waren, läßt ſich
nicht bezweifeln ; in den bekannten Briefen von Luther und

den ſächſiſchen Räthen wird nur von im Druck geben und

zu Druck bringen laſſen geredet.

Die Roſtocker Bruchſtücke ſtammen aus mehreren nicht

mehr genau nachweisbaren Büchern vom Ende des 16. Jahr

hunderts; die in Dorpat befindlichen ſämmtlich aus ver

ſchiedenen Eremplaren der 1572 bei Johann Stöckelmann

und Andr. Gutterwiß, gedruckten Kirchen -Reformation des

Fürſtenthums Churlandt. Ziehen wir in Betracht, daß in

demſelben Jahre auch das große Druckerzeichen der Michaelis

brüder von 1521 wieder auftaucht ( Liſch in Jahrbb. XXI,

S. 162), ſo liegt nichts näher, als Beides mit einer vielleicht

damalsſtattfindenden Ausräumung 19) des Michaeliskloſters in
Zuſammenhang zu bringen, wobei die Reſte der alten Druckerei

wieder zum Vorſchein famen und nun der Vernichtung anheim

fielen. Die Bibliothef war jedenfalls ſchon längſt zerſtreut

oder bei Seite gebracht, da das Stuttgarter Eremplar des

Neuen Teſtaments das einzige Buch iſt, welches ſich bisher

mit Sicherheit als früherer Beſitz der Michaelisbrüder nach
weiſen ließ.

Was die Ueberſepung ſelbſt anbelangt, ſo beſtätigt ſich

nach dem Bekanntwerden des ganzen Werkes die bereits in

Beholdt's Anzeiger 1878, S. 315 ff. ausgeſprochene An

ſicht, daß wir es feineswegs mit ciner bloßen Uebertragung

von Emſer's hochdeutſchem Tert, ſondern mit einer ſorg

fältigen Reviſion deſſelben nach der Vulgata zu thun haben .

ſo wie daß ſich die viel Selbſtſtändigkeit zeigende roſtocker

Ausgabe weiter von Emſer entfernt, als dieſer von Luther.

Eine entſcheidende Unterſuchung überlaſſe ich indeſſen den

Fachmännern und beſchränke mich darauf, hier mehrere

10) Bgl. Pich S. 280, Urkunde No. XXXI.
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Stellen mitzutheilen, von denen bereits eine (Ev. Luc. 10,

V. 30 — 37) in Beşholdt's Anzeiger a. a . D. S. 318

wiedergegeben iſt.

Ev. Matth. 5, V. 6—12 (fo. vjb).

Salich fynt de dar hungeren , vñ dórſten nha | der

gerechticheit, wente ſe ſcholen geſadyghet | werden. Salich

ſynt de barmhertigen , wēte ſe i barmherticheyt dar vor

krygen ſcholen. Sa- | lich fynt de fredeſamen , wente ſe

Gades fyn- dere geheten werden .

Glos (fredefam ) Im latine ſteit pacifici, dat bedi- ! det nicht
allene de, dedenfrede leuen, ſůnder ofalle i de dar gerne frede matë,

pm tom frebe robe pt helpẽ.

Salich fynt de dar vorfolginge lyden vme der | recht

ferdycheit wyllē, wente er js dat ryke der , hēmelen. Salich

ſynt gy , wen jw de mynſchen ſchelden, vñ vorfolgen , vnde

alle arch van jw leggen werden , legēde , vme mynen

wyllen. fro | wet jw vnde fyth frolick, wente juwe be

loning ! is groth in den hēnielen. En Wente alſo hebben |

ſe ock vorfolgeth de Propheten, de vor jw ge | weſen ſynt.

Ev. Matth. 7, V. 24-29 (Fo. rij a ).

Dar vſe wol důſſe myne rede höret vñ deit ſe, de

wert gelick eine kloken māne, de ſyn huß | vp einē veltſten '?)

buwede, do nu ein flachregen vyl, vñ ein water quā, pñ

de wynde weidē, vñ | (Fo. rijb) ſtotten an dat huß, do vyl

jdt doch nicht vme wente jdt was gebuwet pp eynen flynt

ſtén , ) vñ | wol důſſe myne rede hårt, vnde deyt ſe nicht, |

de is gelyck eynem dorhafftigen manne , de fyn | hůß dp

dat ſand buwede, do nu eyn ſlachregen | vyl, vnde quam
eyn water, vnde de wynde we: | yeden, vnde ſtotten an dat

huß, do vyl dat, vñ | lyn val was groth

Vnde jdt begaff fic do Jeſus deffe rede ge- endyget

hadde, vorwunderde fick dat vold, a- | uer ſyne lere, wente

he predykede weldichliken, / vñ nicht alſe de ſchrifftgelerden

pi parijeer

11 ) Die Ueberſeßung veltſten und flyntſten , wo Luther „ Fels "

hat; iſt nicht ohne Intereſſe. Es iſt hier zu beachten, daß 'in Meklen.

burg von alten Zeiten her die Fundamente der Gebäude aus Feldſteinen

errichtet wurden, d . h . aus erratiſchen Blöcken , welche ſich reichlich au

den Aeckern fanden . Die Lübecker Bibel von 1494 hat einfach ſteen

und daſten ſteen.
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Ev. Luc. 10, V. 30—37 (fo. crưjb ).

Jeſus ouerſt 12 ) fach vp vnde ſprak. Dar was | eyn

mynſche , de gynck van Jeruſalem hen aff | na Jericho,

vnde vyl manck de morder, de ene | ock beroueden, vnde

wundeden ene | vnde gyn- | gen dar van, vnde leten ene

halff doet lyggen. ! Nu beghaff idt fick , dat ein Préſter

gelic de l ſůluige ſtrate hen aff toch, vnde do he en ſachi

ginc he vor auer. Deſſúluen ghelyken ock eyn | Leuite,

do he qwam by de ſtede, onde ſach ene, / synck he vor

auer. Eyn Samaritan oủerſt rey |ſede, vnde qwam by

em, vnde do he ene fach, | wart he bewaghen mit barm

herticheit, synck | hen tho, vorbant em ſyne wunden , vnde

goet | dar jn Slie vnde wyn, vnde nam ene vp ſyn beſt

vnde vorde ene in den ſtal, ví nam ſyner waer | Des

anderen dages, toch he vth twe penninge | vnde gaff ſe

deme ſtalknechte, vnde ſprack tho | em . Hebbe ſyner acht,

vnde wat du dar bauen | vthgeuen werſt, wyl jck dy be

talen wen jck wed | der kame. Welfere důncket dy de

manck důſlen dren de negeſte gheweſet ſy , deme, de manck.

de mordere. geuallen was? He ſprack, de de barmher

ticheit dede ahn em . Do ſprack Jeſus . So / ga du hen ,

vnde (do des geliken ock)

(do des geliken ) Dat ys lóue nicht allene effte lere , men do

ock wercke der barmherticheit.

Ev. Luc. 22 , V. 15-20 (fo. cxlv b).

Myt begerynge hebbe jck begeret dyt Paſke- / lam mit

jw to etende, er jo lyde, wente id feg- ge jw, dat jok nu

vort ahn nicht mēr dar van | eten werde, wente dat jdt

voruůllet werde jm | ryke Gades. Vñ he nam den kelck,

dankede vñ | ſprack. Remet ene vnde delt ene manck jw ,

wē | te já ſegge jw, jck werde nicht drinken van der | frucht

des wynſtockes, bet dat dat ryke Gades | kame.

Vnde he nam dat broet, danckede vñ brak jdt, vnde

gaff idt en, vnde ſprack. Dat is myn | lyff, dat vor jw

gegeuen wert, dat doet tho my ner gedechteniſſe. Des

ſůluigen gelyken ock dē | keld, do he dat auent eten hadde

gegheten, vñ | ſprack. Dyt is de kelck, dat nyeTeſtamenthe,

(fo. cylvja) in myneme blode, dat vor jw vorgaten wert.

I

12) Ais Druckfehler ſteht ouerff.
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LXXIV.

Ueber Joach. Slüter's Geſangbuch und die darauf

folgenden Roſtocker und auswärtigen Ausgaben iſt jeßt in

erſter Reihe zu vergleichen Bachmann's Geſchichte des

evangeliſchen Kirchengeſangs in Mecklenburg, Roſtock 1881 ,

S. 38 if

LXXVI.

In der bei Liſch Jahrbb . IV , S. 261 unter No. XXII

mitgetheilten Urkunde vom 28. Juni 1532 bekennen Martinus

Hilleman , Pater , und Johannes van Holt, ") Frater und

Drucker des Hauſes zu St. Michael, daß ſie ſich gegen ernſt

liches Gebot des Rathes mit der Druckerei vergangen haben ,

woraus Schaden entſtanden ſei , näinlich mit lubefchen Breven

und den ſuluigen Emſers teſtamentes, weshalb ſie Gefängniß

zu erdulden gehabt hätten. Andere derartige Briefe, als der

hier beſchriebene, ſind jedoch weder hier noch in Lübeck auf

zufinden , haben alſo wahrſcheinlich das Schickſal des Emſer

jchen Teſtaments getheilt.

LXXVII.

S. 157, Anm. 2. Das hier erwähnte Original der Ver

ordnung in Betreff des Gottesdienſtes führt das Datum des

3. Januar 1531 .

LXXX.

Ein Exemplar beſißt auch die . Iniverſitäts- Bibliothek

zu Roſtock (Kl. 241 (4) i ) .

1 ) Möglicherweiſe identiſch mit dem nach Franz Joſtes, Jo

hannes Veghe, Halle 1883, im 1533 in Münſter auftretenden

Johannes Holtmann.
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LXXXVIII.

Theologia důdeſch. || Dat ys ein eddel vnd köſtlick

bokeßken, van dem rechten vorſtan- | de, Wath Adam vnd

Chriſtus | ſy, vnd wo Ädam jn vns | ſteruen, vñ Chriſtus |

vpſtan ſchall. || Mat. xvj. I Wil my yemandt nauolgen, de

vorſake ") lyck ſůlueſt, vnnd neme ſyn Crůže vpp | fyck vnd

volge my na. || j. Corint. rv. | Gelyke alle inn üdam alle

ſteruen, alſo | werden ſe jnn Chriſto alle léuendich ge-

maket werden, || M. D. XXXviij.

Am Ende:

[ Tho Rozſtock by Ludowich Dyetz gedruckt.

Die Auffindung dieſer Schrift auf der Kön. Pauliniſchen

Bibliothek in Münſter durch Herrn Prof. Dr. Theod. Lindner

daſelbſt ermöglicht eine genauere Beſchreibung.

Der Titel iſt mit vier Zierleiſten des Meiſter P. B. ein

gefaßt. Die Rückſeite des Titelblattes enthält folgende Er

klärung des Ueberſegers : Un den chriſtliken Leſer | LEue

chriſtlike Leſer, Wy heb- | ben etlyke jar vorwachtet, vñ

gemei- net, dath dytBokeſchen, jnn vnſer Saſſeſchen ſprake,

dorch den Druck, ſcholde , vthgegan hebben, aldermeiſt dat

yot de hoch berömde D.Martin Cuther, ſo ernſtlick pry

ſet, vnd twar ock dat werck ſyk ſůlueſt genoch | lauet. Wy

könen uns auerſt nicht genoch vor | wunderen, dewyle ſo

vele vnd mengerley bô- | ke, heruor gebracht, vnd jn vnſe

ſprake tranſfe | rert werden , dyt geringe vnd kleene, doch

ed- | del vnnd ſeer fruchtbar bokejchen, vorfümet | vnd

hyndergelecht?) worden ys.

Alle ydt nu nemant fyck underſtandē , heb- | ben wy

willen deſſen denſt bewyſen, vnd der | Warheyt, ſo vele vns

mogelick thon eeren , in | vnſe ſprake ſetten, vnd dar mit

bethügen , dat | euen dat ſůlue, ſo vor rij. edder riiij. yaren ,

re- 1 cht Chriſtlick, vnnd de warheyt was, ys noch nicht

thor Lögen wordē, ſonder ys vnd | blyfft jůmmer, recht,

Chriſtlicks) vnd | warhafftich. – BI.2 nimmtLuther's Vorrede

ein, unterzeichnet: Doctor Martinus Luther, Au- guſtiner tho

1) vorſaken , verleugnen, ableugnen.

2) hyndergelecht, zurückgelegt, vernachläſſigt.
3 ) Àls Drucfehler ſteht Chriſtick.
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-

Wittenberch. Dann folgt das Regiſter, welches Bl. 6 a

ſchließt. Im Eingange, BI. 3 a, wird von dem Verfaſſer

geſagt, daß er eyn Důdeſcher here, eyn Drefter vnd eyn

Cuſtos in der Düdeſchen Heren huſe tho francenfurt

geweſen . Bl. 6a beginnt: Dat Erſte Capittel. - Das.

lepte (56) Cap. endet BI. 76a ; die leßte Seite iſt leer.

76 BI. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. U - K
(zu 8 BU. nur K. 4 BI. ) – 25 Zeilen . Lettern No. 1 :

die Vorrede und das Regiſter, wie die Anzeige des Druckers ſind

mit den Lettern No. 3 gedruckt. — Man vgl. Bd . 1 , S. 172.

Königl. Bibliothek zu Münſter (M. 132).

80.

-

1

XCIII.

Vergl. über dieſe Kirchenordnung noch Bachmann,

Geſch. des evang. Kirchengeſangs in Mecklenburg S. 10 ff.

Ein Exemplar beſikt auch die Bibliothek der Domſchule

zu Güſtrow ; ein anderes befindet ſich in der Univerſitäts

Bibliothek zu Roſtock aus der Bibl. Kaemmerer. Natal. von

1843, Abth. 2, S. 74, No. 284.

XCVI.

Die beiden hier beſprochenen Mandate ſind ebenſo wie

Nr. XC nicht verſchiedene Faſſungen derſelben Verordnung,

ſondern ergänzen einander in der Weiſe, daß die ausführlichere

die eigentliche Verordnung, eine Erneuerung von Nr. XC,

die fürzere das begleitende Cirkular, mit demdie Verordnung

verſchickt ward , darſtellt. Die unter dem Namen Herzog

Heinrichs ausgegangene Verordnung, ganz der Th. I, S. 186

beſchriebenen Herzog Albrechts entſprechend, befindet ſich im

Rathsarchiv zu Roſtock, ebenſo die Cirkulare beider Herzoge.

Das Cirkular des Herzogs Albrecht iſt auf einen halben

Bogen gedruckt. Es enthält 2 Zeilen Ueberſchrift und 28

Zeilen Tert. Der Schluß lautet : Datum Guſtrow , am dage

Johan- |nis Euangeliſte in hilligen Wynacht fyrtagen.

Ünno 2c. Xl. Das Herzog Heinrichs trägt am Schluſſe noch

die ſchriftliche Ergänzung: Wy begern wollet ock dith vnſe

apen hirby verwarde ſchryuen menniglick tho leſen by jw

apentlich anſchlaen laten .

14
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Das Roſtocker Eremplar des Mandats des Herzogs

Heinrich zeigt am Schluß den handſchriftlichen Zujak zum

Datum : vnnd ein, worin wieder ein Beweis für das Schwanken

des Jahresanfangs liegt (vgl. Zuſäße zu No. XXXIX und

XL, S. 194). In Herzog Heinrichs Kanzlei wurde demnach

das Jahr mit Weihnachten, in der Herzog Albrechts mit

Neujahr begonnen.

XCIX .

Die S. 194, Anm . 4 erwähnte däniſche Ausgabe von

Schmalzings Gebetpſalter , 1533 bei Hans Walther in

Magdeburg gedruckt, findet ſich ausführlich beſchrieben bei

Chr. Bruun, Aarsberetninger og Meddelelser fra det

Store Kongelige Bibliothek , Kjøbenhavn 1875 , t. II,

S. 27 f. und danach in den Geſchichtsblättern für Stadt

und Land Magdeburg 16, 1881 , S. 184.

CI.

Vgl. noch Bachmann, Geſchichte des evangeliſchen

Kirchengeſangs in Mecklenburg S. 51, Nr. 6.

CII .

S. 203. Latendorf hat im neuen mellenb. Kirchen

blatt, 1865, No. 9 , S. 143 , den Brief von Chyträus voll

ſtändig mitgetheilt, und geht aus demſelben deutlich hervor,

daß Ch. nur beabſichtigte, ein Eremplar des niederdeutſchen

Buches von Freder , mit einer handſchriftlichen Widmung

verſehen, der Gattin des Wolf Chriſtoph v. Maiminger

zu Nusdorf „ an der Traiſam“ zu ſchenken. Weber Mai

minger (nicht Maimingen ), der in der Kirchen - Reformation

in Deſterreich eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, vergleiche man

Liſch in Jahrb. 24, S. 74 flgd. und Th. Wiedemann,

Geſchichte der Reformation und Gegenreformation im Lande

unter der Enns, Prag 1879 – 84, BS. 1 , S. 394 ff. und
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BD 4. S. 137. Wiedemann nennt ihn Wolfgang Chriſtoph

von Mamming. S. 203, 3.4 v. o. iſt historiarum für

historiam zu leſen.

CV.

Ausführlich behandelt die Ordeninge der Miffe Bach

mann in der mehrfach citirten Geſchichte des evangeliſchen

Kirchengeſangs in Mecklenburg S.11-16, wobei auch einiges

in der Th. I, S. 204–7 gegebenen Beſchreibung geſagte ſeine

Berichtigung und Vervođſtändigung findet. Da ſich dies

beſonders auf den hymnologiſchen , nicht auf den biblio

graphiſchen Theil bezieht, ſo mag dieſer Hinweis genügen.

In der Wiedergabe des Titels Th. I, S. 204 iſt zu

verbeſſern Kercheren ſtatt Rercheren.

Auch die Univerſitäts -Bibliothek zu Roſtock beſißt dieſe

Ordeninge (Mk. 6928) .

CVI .

S. 208. Nach freundlicher Mittheilung des verſtorbenen

Geh. Archivraths Lifch iſt das Landtagsausſchreiben vom

6. Nov. 1529 in hochdeutſcher Sprache abgefaßt.

CVIII .

Die Liſte der niederſächſiſchen Ausgaben läßt ſich noch

durch folgende Drucke vermehren:

1556 , Lübeck, I. Richolff, 12 ° (Strasburg. Geffcken,

d. hamburg. niederſächſ. Geſangbücher, 1857, S. 229.)

1562, Magdeburg, W. Kirchner, 8 °. ( In Privatbeſitz

gefunden .)

CIX.

Vgl. noch hierüber Bachmann , Geſchichte des evan.

geliſchen Kirchengeſangs in Mecklenburg S. 54, No. 11 .

14 *
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XC.

Ein Eremplar des Bedebòkelin von 1548 beſißt die

Stadtbibliothek zu Lübeck. Ausführlich beſchrieben iſt

daſſelbe in den Gemeinnüßigen Auffäßen aus den Wiſſen

ſchaften für alle Stände zu den Roſtockſchen Nachrichten vom

Jahre 1772." Stück 20. 21 .

CXI.

Dieſe Ausgabe, ſo zweifelhaft ſie auch erſcheinen mag,

gewinnt doch dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß Stephan

Mölleman in der Ausgabe von 1592 (No.CCXXXIV,

Th. III, S. 165) ausdrücklich die von 1548 als Vorlage nennt.

CXIII.

In Zeile 1 der Ueberſchrift iſt Iohann Albrecht zu leſen.

CXIV.

Ein Exemplar in der Univerſitäts-Bibliothek zu Roſtock.

Bum zweiten Theil.

CXVII .

In dem Catalog No. 5 von Calvary & Co. in Berlin ,

1870, S. 4, fand ſich ein untadelhaft erhaltenes Eremplar

des von L. Dieß gedruckten Neuen Teſtamentes 1548/53 (mit

Luther's Namen auf dem Titel) für 20 Thaler angeboten .

CXXI.

Die S. 17 angeführte Magdeburger Ausgabe ſoll ſich

in der Miniſterialbibliothek in Celle befinden.
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CXXIV .

Es iſt mir nicht gelungen , die beiden Ausgaben dieſer

Kirchenordnung zu Geſicht zu bekommen, da die Angabe auf

S. 22, die Neuſtrelißer Bibliothek beſige beide, auf Šrrthum

beruht , ebenſo meine eigene in Jahrbb . 44 , S. 64. Die

Großherzogliche Bibliothek zu Neuſtrelik beſißt nur ein einziges

der Ausgabe B angehörendes Exemplar und das als Aus

gabe A bezeichnete der Roſtocker Univerſitäts - Bibliothek hat

zwar den Bogen B in der Ausgabe A , dagegen, worauf mich

Herr Rektor Fr. Bachmann in Warin aufmerkſam machte,

die beiden anderen differirenden Bogen in der Ausgabe B,

und als ſolche Miſcheremplare ſtellten ſich ſchließlich alle als

Ausgabe A bezeichneten erreichbaren Eremplare heraus .

Wiechmann's Angaben über die ſonſtigen Abweichungen ſind

jedoch ſo genan, daß an der Friſtenz einer Ausgabe, welche

alle frei fraglichen Bogen B, C und m im Drucke A zeigt,

nicht gezweifelt werden kann. Es ſcheint daher, als wenn

folche ganz dem Drucke A angehörigen Exemplare nur in

verſchwindend kleiner Anzahl in die Oeffentlichkeit gelangten.

Zu dieſer Kirchenordnung iſt übrigens noch der Nach

trag II, S. 151 zu vergleichen .

S. 23, 3. 23 v. o. muß es natürlich Chriſti ſtatt des

Druckfehlers Thriſti heißen.

1

CXXV.

Ein Exemplar der für die Geſchichte der Kirchenviſita

tionen in Meklenburg wichtigen Abhandlung fand ſich nach

träglich in der Bibliothek der meklenburg. Ritter- und Land

ſchaft zu Roſtock (M. 3061c) .

Van der | VISITATION | nodige vnderrichtinge. ||

Vnde dat vor etlyken duſent jaren , alle- | tydt Chriſtlyke

Regenten de | Viſitation geholden | hebben. || Vth Beuele

vnſers Gnedygen Heren | vnde Landes förſten, HEREN

VL-RICHEN, Hertoch tho Meckeln- | borch. 2c. Geſtellet1

Dorch ||M. Gerardum Omke van Kamen, | Superintendentem .

|| Gedrůcket tho Roſtod dorch | Ludowich Dieß. || M. D.
LVII.

Die Rückſeite des Titels enthält nachſtehende Einleitung:

DEſſe berichtinge van der Vi l ſitation , ys darumme ge
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ſtellet, | dewyle yderman van der Viſita- tion redet, pnd erer

weynich waren vnd | gründtlyken 1) beſcheyt dar van weten,

ve- | lenock apenbare vnwarheyt dar van jn gebildet

werdt, Dat alle frame Chriſten weten onde ſehen mögen,

worumme de 1 Viſitation vorgenamen werde, wath | men

darinne handele, Vnde wo vnuor- ſchemet, edder unbedechtlick ,

vele Lüde reden , Dat dorch de Viſitation alleyne | dyth ge

focht werde , Dat alle Kercken berouet, vnde alle Kerden

güder dar van entwendet werden. Hape derhaluen , / yot

ſchal deſſe korte vnde warhafftige | Berichtinge van der

Viſitation, | velen framen Chriſten leff | vnde angeneme |
fyn . | Impijs autem , sicut ueritas Colet. - Dann folgen

die einzelnen Abſchnitte des Buches; BI. 2a : Van der Viſi

| tation. (Zuſammenſtellung der hauptſächlichen Zwecke der

Kirchenviſitation) BI. 4b: Eramen der Paſtoren.

BI. 5b : Van dem Geſette Gades. - Van der Sünde.

VI . 6a : Van vorgeuinge der Sün= 1 den vnd Gerechticheyt

vor Gade ? BI. 6b : Van guden Wercken . BI. 7 a :

Van der Bothe edder bes keringe tho Gade. — Van der|

Bicht. — Van der Chriſtlyken | Kercken. — BI. 7b : Van der.

hillygen Dope. BI. 8a: Van deme hochwerdygen

Sacramente des Heren Auentmals. – Van der Begreffniffe-

der | Doden. — Bl. 9b (B) : Van den Scholen. — Bl. 10a :BI BI

Vormaninge dat de Lüdeere Kinder flytich tho der Scho

len holden . - BI. 12a : Van deme vorſtande des Voldes. |

vnde beteringe in Chriſt- | lyker Lere, vnd van offent- lyken

laſteren . – Bi. 15a : Van den Kerckengüdern . BI. 17 a

(C) : Van dem Súluerwerke ). — Bl. 19a : Van dem Jure2 - BI

patro- | natus. - BI. 20a : Dat de Viſita | tio nicht nyes,

ſonder alle | tydt in der Kercken gebrůck- / lich geweſen ſy.

BI. 24b leer.

Wie ſchon in Bd . 2, S. 25, bemerkt, ſind einzelne Stellen

des Buches in den Bürowſchen Ruheſtunden, Th. 24, S.

44–48, mitgetheilt; ich ſchalte hier noch ein Stück aus dem

Abſchnitt „Van dem Súluerwercke" ein.

BI. 17b : Dewyle auerſt in deſſen Landen de Viſitation

by mennichlyken oth gro- | tem hate 3) alſo geſchendet werdt,

alſe dat je alleyne darumme vorgenamen werde, dat dorch

1

-

1 ) A18 Drudfehler ſteht gtündtlyfen .

2) Sůluerwerck, ſilbernes Geräth .

3) hate, Haß.
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de Viſitation de Kercken be- | rouet, vnd de Kerckengüder, tho

haue, 4) effte ſonſt wor anders hen gewendet wer i den. So

ſcholen alle frame Lůde deffen | warhafftigen vnde gründt

lyken bericht dar van weten , Dat alle de, ydt ſyn i Eddel

lúde, Börgemeyſter, Börger effte | Buhren, de den por

ordenden Viſitato- | ribus folckes ſchuldt geuen, dat dorch

(BI. 18a ): de ſůluigen de Kercken ſpolieret, vnd de Kerken1

güder wechgenamen werden, de reden de vnwarheyt, vnd

können ydt ock nůmmermehr bewyſen . Wente de vor

ordenden Viſitatores können vor ere Perſone, vor Godt

vnd allen Minſchen | tågen, dat an den orden, dar ſe, alſe

vn- | werdyge, mit by der Viſitation geweſen / ſyn, nicht

alleyne nein Süluerwerck, ſonder ocł nicht eynen penninck

der Ker- den entwendet ys , vnde wol en anders na redet,

de redet ſynen willen daranne, | vnd ſchal ydt nůmmermehr

warmaken 5).

BI . 18b : Vnde wat frame vnde trüwe Viſi- | tatores

van dem deffſtalle der Kercken- | güder reden vnde ſchryuen, ys

apenbar vth dem gedrůckeden Bokejchen , wel deres Tytel

ys, Van dem Mißbruke | vnd Deffſtall der Kerckengüder.

Item | Van den , de mit Kercken belenet ſindt, vnde doch

der Kerden nicht denen .

8º. - 24 BI. ohne BIZ.; mit Cuſt. und Sign. 2-0
25 Zeilen. Lettern No. 1 .

CXXVI.

Herr Gymnaſialdirector Dr. R. E. H. Krauſe hat eine

glückliche Entdeckung gemacht, indem er gefunden, daß die

Verſe, welche auf der Rückſeite des Titels im Troſtbůchlin

von 1557 ſtehen , das Afroſtichon : BALSER GWLE ent

halten . Es kann hier wohl nur Balthaſar Gule aus

Wittſtock ( päter auch Gaul geſchrieben ), an der Univerſität

immatrikulirt 1546, Bürger zu Roſtock, gemeint ſein , der an

verſchiedenen Verhandlungen, ſo auch in dem Streit über die

Sonntagsheiligung ( 1557—1561) Theil nahm , 1567 in den

Rath trat, noch in demſelben Jahre Bürgermeiſter ward und

4) tho haue wenden, dem (fürſtlichen Hofe zuwenden.

5) warmaken, beweiſen .
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am 28 .Nov. 1582 geſtorben iſt. B. Gule wird ſomit wahr

ſcheinlich als der Ueberſeker des Troſtbüchlin , der eyntfoldyge

Chriſt des Titels, zu betrachten ſein . Man vgl. Jahrb. 44,,
S. 64.

CXXVII .

Verbeſſerungen des Abdrucks finden ſich bereits in Bd. 2 ,

S. 152. Ich füge hier noch hinzu , daß hinter den Buch

ſtaben, welche über den Strophen ſtehen, der Punft wegfallen

muß. Die Schrift iſt mit den Lettern No. 1 gedruckt.

CXXXI.

L. Dieß ſtarb am 1. Sept. 1559, nicht am 1. Decbr. ,

wie es verſehentlich in Anmerk. 1 heißt.

Die Vermuthung, daß Stephan Möllman die

Druckerei des Ludw. Dieß nach deffen Ableben ver

waltet habe , iſt durch ein Schreiben beſtätigt worden,

welches D. Chyträus am 16. März 1579 an den Herzog

Ulrich von Meklenburg richtete. Da dieſer Brief ( im groß

herzoglichen Archiv zu Schwerin ) einen nicht unwichtigen

Beitrag zur Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Roſtock liefert,

ſo laſſe ich denſelben nach einer Abſchrift des verſtorbenen

Geh . Archivrath Liſch hier folgen .

Durchleuchtiger Hochgeborner fürſt Gnediger Herr. E.

f. G. gnediges ſchreiben am 13 Martij zu Bůßow ab

gangen, hab ich vnterthoniglich verleſen .

Weiter fol E. f. 6. ich vnterthôniglich nicht onvermeldet

laſſen Nach dem E. f. 6. Vniuersitet bůchdrücker allhie

Jacobus Lucius , durch herzog Julium zu Brunſwig gen

Helmſtadt gefordert : Das mich gegenwertiger Brieffs zeiger,

Stephanus Myliander, welcher ein wol geangerichte Drückerey,

vnd alle notwendige ſchrifften, in Deudſcher, lateiniſcher und

Griechiſcher Sprach, vnd derſelben Matrices hat, die er auch

ſelbs ſchneiden, vnd Justiren und die ſchrifften gieſſen khan,

vnd ſonſt vleiſſig, geſchikt und willig iſt : angelanget, bey

E. f. G. in vnterthänig zu commendiren , das durch E.

f. 6. fürſchrifft an Rectorem pnd Concilium Academiae

1

1
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er für andern möchte zu der Vniuersitet Büchdrůder be

fürdert werden. Welches ich im fürnemlich darum nit ver

ſagen ſollen, das ich weiſſ, das er der Vniuersitet nůßlicher

und ehrlicher dienen khan, als der ander, welchen auff eines

Doctoris von Helmſtadt Commendation (welcher doch in

zu Helmſtadt ſelbſt nicht promouiren wollen) důrch ettliche

alhie dem Concilio obtrudiret wird. Da er doch kheine

Matrices zu ſeinen ſchrifften , dieſelben auch ſelbs nicht zu

richten, noch gieſſen, auch ſonſt weit nicht diſem Stephan

Mölman , der vor achzehen iaren ſchon Ludwig

Dießen Drůderey allhie verwaltet , zu uergleichen

iſt. Bitte E. f. 6. wollen der Vniuersitet beſtes hierinn

gnediglich bedenden und die von ihm vnterthoniglich gebetene

fürſchrifft, gnediglich mitteilen . Das iſt er vm E. f. G.,

mit allem vnterthonigen vleiß und trewen , in E. f. 6.

mandaten und andern ſo im vfferleget wird zu drůden,

iederzeit vnterthoniglich zu uerdienen willig. Datum in

E. f. 6. Stadt Roſtoc 16. Martii Anno 1579 .

E. f. 6.

vnterthoniger Diener

David Chytræus.

Dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnd Herrn,

Herrn Virichen, Herbogen zu Mekelnburg, fürſten zu

Wenden, Graffenzu Swerin, der land Roſtok vnd Stargart

Herrn, meinem Gnedigen Herrn.

Decretum :

Hierauff foll D. | Dauidt wider geſchrieben werden

1

So uill den Buchdrucker anlanget , left S. f. g. jich des

Herrn Doctoris vorſchlagk auch gefallen , hab derwegen

auch an die Vniverſitet geſchrieben und verſicht fich, fie

werden Inen wegen S. f. g . Interceffion vor andern be

fordern. Vnd ſoll alſo auch die Vorſchrifft an die Vniuer

fitet wegen des Buchdruckers hieruff, non tamen facta

mentione Doctoris , gefertiget werden . Sig. Bukow 17.

Martii Anno 79t.

>

CXXXV.

Die Univerſitäts - Bibliothek zu Roſtock befißt in einem

Sammelbande der Bibl. Kaemmerer. (Kl . 157,5) mehrere
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jüngere roſtocker Verordnungen über die Zahlung des mit

Hem Kopfgelde verbundenen hundertſten Pfennigs , nämlich

aus den Jahren 1620 , 1623 , 1628 und 1633 , denen

Nettelbladt B, S. 57 , eine gleiche von 1615 hinzufügt.

Nach dieſen Verordnungen iſt der ganze hundertſte Pfennig

1628, der halbe 1615, 1620 und 1623, der viertel 1633

gezahlt. Aus der Ordnung von 1633 geht ferner hervor,

daß von 1632 an jährlich auf Martini ein viertel hundertſter

Pfennig nebſt dem Kopfgelde geſteuert iſt.

Die in niederſächſiſcher Sprache veröffentlichte Verord

nung von 1563 wird übrigens auch bei Nettelbladt B,

S. 56, erwähnt.

Anmerk. 20. In Bartſch Germania, Bd. 16 neue

Folge Bd. 4) S. 307, bemerkt R. E. H. Krauſe mit Recht,

daß unter krallenſchnöre nicht nur Korallen, ſondern Hals

bänder aus verſchiedenem Material zu verſtehen ſind .

Anmerk. 34. Nach meiner Meinung iſt unter wand

ſchmyde das Geräth , als feinere Schalen , Töpfe, Teller,

Becher, Kannen u. 1. w . aufzufaſſen , welches als Zierde auf

Borten längs den Wänden aufgeſtellt wurde, wie dies z. B.

in meiner Jugend noch in Warnemünde Gebrauch war.

Dagegen erklärt Krauſé in der eben genannten Zeitſchrift

wandſchmyde durch Silber- und Goldbeſaß an den Gewändern,

Spangen, Treſſen 11. ſ. w ., und Schiller und Lübben ſind

ihm im mnd. Wörterbuche, Bd . 5 , S. 595, gefolgt. Ich

glaube aber für den vorliegenden Fall meine Anſicht aufrecht

halten zu müſſen, indem ich noch hinzufüge, daß zu dem

wandſchmyde in erſter Linie das Geräth aus Zinn zu rechnen

ſein wird. Ich führe hier folgende Stellen aus dem von

Zober herausgegebenen Tagebuch des Bürgermeiſters N. Geng

kow , 1870, S. 139 und 140, an .

E. D. (7. Juni 1561 ) liuerde mi de kannengeter am

olden marcede 241'/2 clars und 1624 mandgudes

an nien vaten , falkern , kannen vnd tellören.

25. huj. gaff id dem kannengeter am olden marckede

4 daler op dat wandtſmide , ſo id van em entfangen .

E. D. (12. Juli) gaff ick der kannengeterſchen am olden

mardede noch 30 gulden vp dat nie wandſchmide.
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CXXXVI.

Nach einer Mittheilung der Herren Kubaſta und Voigt

in Wien vom I. 1875 befand ſich in ihrem Antiquar-lager

eine von_l. Meliſſander beſorgte Áusgabe des kleinen

Corpus Doctrinae von M. Juder : „ Newenſtad, 1597,

40 BU. in 8 °, mit 2 Holzſchnitten .“

CXXXVIII.

Ein Exemplar der Hochzeitsordnung befißt auch die

Univerſitäts-Bibliothek zu Roſtock (Kl. 157,5). -- Abgedruckt)

iſt dieſelbe vollſtändig bereits in der „Monatsſchrift von und

für Mecklenburg“ Jahrg. 1 (1788) 45 — 51. Ein Nachtrag

hierzu, den Streit über die Sonntagshochzeiten betreffend,

findet ſich ebendaſelbſt 419 — 426.

Anmerk. 2. ingelyued heißt beliebt, angenommen , feſt

geſeßt. Man vgl. Krauſe in Bartſch Germania, neue Folge,

B6. 4 , 307, und Schiller und Lübben , mnd. Wörterbuch,

Bd. 2, S. 361.

CXLII

Ordenung l Eines Erbarn Rades der Stadt |Roſtoc ,

wat Schniddekern, Timmerlů= 1 den, Mührlüden, Deckers,

Brüggers, | Klemers 4), und andern gemeinen Dachldh- |

nern und Årbeidslüden, an Lohne ſchal | gegeuen werden,

darnach ſick ein jeder | Börger vnd Inwahner ſchal rich |

ten, vnd derſůluen gebór- | lick naleeuen . || ( Verſchlingung

von ſchwarzen, weiß eingefaßten Bändern?) || Roſtock | Dorch

Stephan Molleman gedrůcket. | Anno M. D. LXXII.

Auf der Rückſeite des Titelblattes beginnt die Verordnung

mit einer Wiederholung des Titels . – BI. 3 a folgen Be

ſtimmungen über den Tagelohn und die Gebühren der Brauer,

Träger, Prahmſchiffer, Fährleute, Fuhrleute und Schlächter.

1) Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Dachdeder, Steindämmer, Lehm .
arbeiter.

2) Dieſelbe Verzierung findet ſich auf dem Titel der roſtoder

Hochzeitsordnung von 1567, No. CXXXVIII.
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BI. 5a ſchließt ſich eine Verordnung über die Abfuhr

der Düngerhauſen in der Stadt, ſowie den in kurzer Friſt

zu beſchaffenden Abbruch der nach den Straßen zu gelegenen

Schweinkoben an . – Dann folgen mit Bl. 5b ein Ver

zeichniß der Gebühren für die Todtengräber (Ordenung van

Kulen | grauende. S ) und eine Zuſammenſtellung der Preiſe

für Ziegel und gebrannten Kalk auf den ſtädtiſchen Ziegel

höfen. BI. 6a endet die ganze Verordnung mit der nach

ſtehenden Erklärung: Jdt wil ein Erbar Radt deſſe Order

nung tho mindern , tho mehren vnd tho voran | dern,

jeder tydt fick hyrmit vorbeholden , vnde | keines weges be

geuen hebben, Vnde ys deſůlue | vpgerichtet, Donnerdages

vp Philippi vnd | Jacobi4) , jm Jahr na Chriſti vnſers

leuen | Heren vnd Heilandes gebordt, Voff | tein hundert
und im twe vnd I fouentigſten Jahre. Darunter zwei

Blättchen. - Die lebte Seite enthält nur das Wappen der

Stadt Roſtock in Holzſchnitt .

Die Verordnung bietet manche nicht unwichtige Angaben

über den Tagelohn der Handwerker und verwandte Ver

hältniſſe . Die Arbeitszeit dauerte in den Sommertagen von

5 UhrMorgens bis 6 Uhr Abends, wobei für das Verzehren

des Mittagsbrodes die Zeit von 11 bis 12 Uhr beſtimmt

wird. Die Frauen oder das Geſinde ſollen die Speiſen auf

die Bauſtätte bringen, dürfen dabei aber weder Späne noch

Holzſtücke nach Hauſe tragen. Die Schlächter waren zu

gleicher Zeit Viehverſchneider. Ich laſſe hier einige Anfäße

des Tagelohnes folgen und verweiſe dabei auf die in No.

CXXXVIII, Anmerkung 11 , gegebene Erklärung über den

Werth der jundiſchen Münze. An Tagelohn ſollen die auf

dem Titel genannten Handwerker, mit Ausnahme der Stein

dämmer und Lehmarbeiter, erhalten : der Meiſter 11 Schill.

ſund., der Geſelle 10 Schill., der Zupfleger und Lehrling

9 Schill. Der Steindämmer bekommt10 und 8 Schill., der
Lehmarbeiter 10 und 9 Schill. Ein Erntemäher darf nicht

über 12 Schill. für den Tag beanſpruchen. Das Verſchneiden

eines Lammes koſtet 8 Pfenn ., das eines Kalbes oder Bockes

1 Groſchen. Die Fuhrleute follen für das Einholen eines

Fuders Getreide, je nach der Entfernung des Feldes, 8 bis

12 Schill. erhalten . Der Todtengräber hat für die Grube

3) Noch jeßt heißen die Todtengräber in Meklenburg gewöhnlich

Kuh lengräber.

4 ) Mai 1 ,
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bei einer alten Leiche 8 Schill., bei einer mittleren 6 Schill.

und bei einer Kinderleiche 3 Schill. lübiſch zu fordern .

40. – 6 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. Hij

Av. – 27 Zeilen. -- Mit neueren (nicht dießiſchen) Lettern

gedrudt.

Univerſitäts -Bibliothek zu Roſtock (Kl. 157,5) .

지

CXLIII.

Ausführlich handelt von dieſem Geſangbuche Bachmann,

Geſchichte des evangeliſchen Kirchengeſanges in Meklenburg
S. 60 - 68.

CXLVII.

Ein Eremplar der lateiniſchen Ueberſeßung des Schau

ſpiels von Franz Demeke durch Georg Mauricius findet

ſich in der roſtocker Univerſitäts - Bibliothek (Ca. 523,6 ). Die

S. 91 gemachte Angabe, daß ſich daſelbſt auch ein Eremplar

der deutſchen Ausgabe befinde, iſt unrichtig. Die 1842 mit

der Univerſitäts -Bibliothek verbundene Bibliothek der Marien

firche beſaß früher ein ſolches, doch war dies bereits bei der

Uebergabe im genannten Jahre verſchwunden. Ein anderes war

in Wiechmann's Beſitz und von dieſem der Univerſitäts

Bibliothek zugedacht, kam ihm jedoch abhanden, nachdem Th. II

bereits erſchienen war.

CLXI.

Die dieſer vorangehende Hochzeitsordnung vom 6. Oct.

1569 veröffentlicht D. Strauje in den Baltiſchen Studien

Jahrg. 28, 1878 , S. 413 ff. aus dem handſchriftlichen

Original-Placat im ſtädtiſchen Archiv zu Greifswald.

CLXIX.

Verſehentlich iſt die Erklärung des Wortes vorrekinge

durch Darreichung in Anmerk . 1 weggelaſſen.



222
Zuſäße und Verbeſſerungen.

CLXXII.

Als Druckfehler ſteht die Zahl CLXIX in der Ueberſchrift.

Bum dritten Theil.

CLXXIV.

Arnold Cuper aus Riga iſt in Roſtock immatrikulirt

mm Oct. 1601. Er war 1615 Conrector der Domſchule in

Riga, machte ſich als Verfaſſer lateiniſcher und deutſcher Ge

dichte befannt und ſtarb 1627. Vgl . v. Recke und Napiersky,

Schriftſteller- und Gelehrten-Lexikon der Provinzen Livland,

Ehſtland und Curland. Bd. 1 (Mitau 1827).

Böthführ, die Livländer auf auswärtigen Univerſitäten (Riga

1884) S. 62.

H. I.

CLXXV.

Dame wurde im Mai 1586 (nicht 1585, wie Moller

in der Cimbria literata l . c. angiebt) in Roſtoc immatri
kulirt als Fridericus Dame Pretzepsis Holsatus.

S. 6 , 3. 3. Fide) D ( 10) M (undum ) wird ſo geſtellt

ſein , daß die Anfangsbuchſtaben Fr. Dame Magister ergeben;

die drei lateiniſchen Zeilen bilden einen Pentameter.

S. 6 , 3. 9. Hier iſt der Text verdruct, es ſoll heißen :

by dem Crantzio in Saxonia u . 1. w.

Von Friedr. Dame beſigt die Univerſitäts -Bibliothek zu

Roſtock (Fl. 3661) noch folgende, bei Moller nur ganz kurz

erwähnte, bei Scheller fehlende Schrift: Bothpredigt, i Oth

dem dörteinden Ca- | pittel Marci. | Hödet Juw, | Waket,

Bedet. Der Welt thor Vårmaninge yegen de Boßheit.

Thor Warninge regen de Seker- | heit . | Den Kindern

Gottes thor Dnder | wyſinge in Gebede. | Roman. 2.

Wetſtu nicht, dat dy Bades gudicheit thor Bothe leydet.

of70 |Gedrůdet tho Lübeck, By | Laurent Albrecht

Boed- 1 hendler darſúlueſt. Am Schluſſe: ANNO

CHRISTI | 1601.
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108 BI. 12º. Ohne BIz. mit Cuſt. und Sign. A

- J. – Die beiden leßten Blätter leer.

I

CLXXVI.

S. 7, 3. 11 , iſt finem Ampte für ſeinem u. ſ. w. zu leſen.

S. 10, Anmerk. 10. vnlydeſamheit iſt das wörtlich über

ſeşte impatientia.

S. 13, Anmerk . 20. quadt dohn böje thun . — Eben

daſelbſt, in der lebten Zeile des Textes, als Druckfehler

rouwe für rouwe.

CLXXVIII .

Der in der Widmung vorkommende Ausdruck Kauffen

führer iſt eine unglückliche Verhochdeutſchung des nieder

deutſchen kopenvårer, Kufenführer; über die Bedeutung des

ſpecifiſch Lüneburgiſchen Wortes vgl. Krauſe , Erklärendes

Wörterverzeichniß der Lüneburgiſchen Sülze ( Niederd. Jahr

buch V, 1880, S. 133).

Der Dialekt des Chim Wolerd iſt ein verderhter lüne

burgiſcher; Cheel Keermeß ſpricht anders ; er iſt ein Mann,

der ſich in der Welt umhergetrieben, und hat ihm vielleicht

deshalb der Dichter eine Miſchſprache in den Mund gelegt.

S. 18, Anmerk. 10 , ſo plaſſen herin , ſo (wohl be

waffnet) plump herein kommen.

S. 19, 3. 1 v . 0. Juch, hoích, herummer Gott fegn

ſteht für Juch , oſch u. . w. „ Gott ſegne alle mit einander .“

3. 7 v . 0 Vih den Kartuſen puſtede, aus den Kar

thaunen krachte.

Anmerk. 19. fün möchte mit Finte zu überſeßen ſein .

Anmerk. 20. In einem Altländer Weisthum ?) heißt es

von einem biſſigen Hunde : „in de knaken biten" . Der Aus

druck bedeutet hier wohl nur „ einen heimlichen böſen Streich

ausführen wie ein anſchleichender Hund“ .

1) Krauſe , des Olden Landes Ordeninge und Rechteboete Nr. 111 .

(Archiv des Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde zu Stade 9

1881 , S. 159.)
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S. 20, Anmerk. 26. pruſten hier wohl für ſchießen.

Z. 8. Sündr Zünder, Lunte.

Anmerf. 30. Auch awriſch (auw -riſch) ſcheint lüne

burgiſch zu ſein. In Lüneburg wird die Ilmenau durchweg

nur „ Uuw “ genannt, alſo Au-Schilf.

Anmerk. 34. wultumd für wult du mik (mek) ; Cheel

braucht gerade die kalenbergiſche Form , gleich darauf dich

für dy.

CLXXIX.

Einen Neudruck von Sochim Schlues Comödie von dem

frommen Sjaat bereitet Dr. R. Th. Gaederß in Berlin für

den Verein für niederdeutſche Sprachforſchung vor. Derſelbe

hat in ſeiner Schrift „Gabriel Rollenhagen, ſein Leben und

ſeine Werke “ , Leipzig 1881, S. 44 ff. eingehende Unter

ſuchungen über dies Werk angeſtellt und dabei die merkwürdige

Thatſache conſtatirt, daß Schlues Comödie eine niederdeutſche

Bearbeitung von Georg Róllenhagens , Abraham “ (Magde

burg 1569), erweitert durch Stellen aus des Johann Buto

vius ,, Comoedia de nuptiali contractu Isaaci“ (Alten Stettin

1600) iſt und daß ſie ſelbſt wieder dem Sohne Georg Rollen

hagen's, Gabriel, in ſeinen Amantes amentes, das iſt ein

ſehr anmuthiges Spiel von der blinden Liebe zur Vorlage

für die niederdeutſchen Scenen gedient hat. Gaederß ſchreibt

Schlue und hält ebenſo wie Wiechmann den Namen mit dem

jeßt noch in Roſtock vorkommenden Schlie für identiſch.

Auch eine Familie Schlee, latiniſirt Sledanus, iſt zur ſelben

Zeitin Roſtock nachzuweiſen. Mit beiden ſcheint der Name

Schlu nicht zuſammenzuhängen; außer einem Krugvater

Asmus Schlu (im Dativ: Schluen ), der im älteſten Amts

buche des Zinngießeramtes zu Koſtock beim I. 1629 erwähnt

wird, hat ſich aber noch kein anderer Träger deſſelben hier

auffinden laſſen.

Vergl. auch Krauſe , Zu den Bergen'ſchen Spielen, in

den Hanſiſchen Geſchichtsblättern Jahrg. 10 (1881 ), S. 114 ff.

Schlue's Schauſpiel hat Freybe in ſeinem Werke

altdeutſches Leben “ BS. 3, S. 361 —-397 in hochdeutſcher

Uebertragung mitgetheilt.
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S. 23, Anmerk.3. Görries möchte beſſer durch Grego

rius zu überſegen ſein. Georg heißt im Niederdeutſchen
Jürgen.

S. 25, Anm . 14 : ſtortenduel fallende Sucht, Epilepſie.

CLXXX .

Ueber Gregorius Jule iſt noch zu vergleichen Trull,

Rathslinie der Stadt Wismar, S. 100, No. 428.

CLXXXI.

Durch die Freundlichkeit des Herrn Oberbibliothekar

Juſtizrath Bruun in Kopenhagen wurde es ermöglicht, nach

dem vollſtändigen Exemplare der Großen Königlichen Biblio

thef zu Kopenhagen die oben gegebenen Nachrichten zu ver

vollſtändigen , reſp. zu berichtigen . Der Titel lautet :

Eine Chriſtlike, Tröſtlike, | vnde Trůwherzige | Lych

Predige, | vth dem III.Capittel der | Apenbaring Johannis

des | Theologen, | By der Begreffniß des Edlen vnd Ehrn- |

veſten Junckers, | Dettleff Rumoers, | Erffgeſeten tho Důtte

bull vnd | Drevelt in Ungeln, | Welcher, Anno 1609. den

27. Aprilis, mit Lyues | ſchwacheit bevallen , den 12. Maij

in dem | Heren ſachtmódich vnde falich entſchlapen , vnd

den 27. Junij, 1 dingſtags na Johannis Baptiſtae , in

byweſen einer groten | vorſamlinge, veler vornehmer vom

Udel vth beyden för- i ſtendömen Schleſwich Holſtein, tho

Cappeln in i der Edlen Rumoren Erffbegreffniß, Chriſt

lich ys beſtetiget) worden . Geholden dorch JOHANNEM

MONRADVM Könichlikem | Prawſt in Älſen vnd Pastorn

tho Ketting . | Koep my vnd dorchliß my mit flydt, Du

vorlůſt wedder Gelt noch tydt. I (Eicheln.) | Roſtock, dructs

Chriſtoff Reuſner, Anno 1610.

Die Rückſeite des Titels enthält unter einer Zierleiſte

ein lateiniſches Gedicht In commendationem Libelli hujus

Aureoli in 15 Herametern von Eilhard Lubinus.

1 ) Als Drudfehler ſteht beſtetiget.

15
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I

Ungenau iſt die Angabe , der Schluß von S. 335 an

ſei von lateiniſchen Gedichten eingenommen. Vielmehr folgen

auf das Gedicht Joh . Schluter's auf S. 337 unmittelbar

die in Anm . 3 als ein beſonderes, nicht aufzufindendes Werk

bezeichneten Wittwengebete, unter dem Titel :

Chriſtlife, An- dechtige vnd Tróſtlike Wedwen Ge

bede, | Der Edlen vnd veele døgetſamen | fruwen |ANNA

RVMOER, | Seligen Dettleff Rumoers | tho Duttebůl vnd

Drevelt Erffge- / ſeten nagelatener Wedwen thom tro- / ſte,

Ehren und Gefallen dåglick tho bedende geſtellet Van

JOHANNE MONRADO Prawſt in Ulſen und Paſtoren

tho | Ketting. | (Verzierung.) | Gedruckt im Jahr, 1 1610.

Auf der Rückſeite des Titels folgen ſogleich die Gebete,

ein Morgen-, Mittags- und Abendgebet, ein Gebet für vater

loſe Kinder und drei andere, welche zuſammen einen Bogen

(Sign . Y ) füllen.

Wie das auf der lezten Seite des betr. Bogens ſtehende

Druckfehlerverzeichniß beweiſt, iſt das Buch hiermit eigentlich

zu Ende. Der Vogen 3 enthält auf den Seiten 353 bis

366 nur noch lateiniſche Gedichte Monrads auf verſchiedene

Mitglieder des Hauſes Rumohr und ein ebenſolches von

Eilhard Lubinus.

Die Wedwen Gebede ſind übrigens auch einzeln ver

breitet worden und entbehren wahrſcheinlich in dieſer Einzel

ausgabe, von der die Königliche Bibliothek zu Kopenhagen

auch ein Eremplar beſißt, der Seitenzahlen . Die Seitenzahlen

des Bogens Y. 338-352, ſind in dem vorliegenden voll

ſtändigen Exemplare ſo unſauber und fehlerhaft gedruckt, als

ob ſie nachträglich in Eile zugefügt worden ſeien.

CLXXXIX .

Joh. Habermann iſt am 10. Auguſt 1516 geboren.

Die chriſtlichen Gebete erſchienen zuerſt in Wittenberg 1567.

Man vgl. Álg. deutſche Biographie Bd. 1 , S. 699 .

CXCI.

S. 47. Anmerk. 3 : wente weil.
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CXCIV.

S. 56, Anmerk. 3. Statt 1553/54 iſt natürlich zu leſen

1533/34.

S. 57, Anmerk. 7. hồuet here iſt der Hauptheilige einer

Kirche oder eines Stiftes, darnach iſt hier houet fruwe ge

bildet. Man vgl . M. E. H. Krauſe, zwei niederdeutſche Gebete

des 15. Jahrhunderts, in der Feſtſchrift für die 30. Philologen

Verſammlung 311 Roſtock, 1875, S. 6 , und Zeitſchrift des

Vereins für Lübeckiſche Geſchichte Vd. 3, S. 391 , ſowie oben

S. 99, Anmerk. 2 .

S. 57, Anmerf. 8. vorlåtinge Ablaß.

S. 57, Anmerk. 13. Eigentlich „ Auslöſchung". Es iſt

hier das Fegefeuer gemeint.

S. 58, Anmerk. 17. F I R waren wir ſpäter geneigt,

durch „ finis in Roſario “ zii deuten, da ſich ein hierfür

paſſender Eigenname unter den bekannteren Mitgliedern des

damaligen Dominifaner - Convents nicht auffinden ließ . Es

wird aber der in den Zuſäßen zu No. II, oben S. 186

vorkommende „ prediger Münich Joachim Ratſtein" , der

„ ſtockmeyſter des Bapſts“ ſein, der ſich als Verfaſſer der

Aufforderung unterzeichnet. Im Jahre 1526 findet ſich

derſelbe in mehreren Verſchreibungen als „ Broder Joachim

Raetſteen Leſzemeſter " 1 ). Anſcheinend als Subprior wird

,, Er Joachim Rodtſtein “ noch erwähnt in einer im ,,Etwas “

1739, S. 534 veröffentlichen Urkunde vom Sonnabend nach

Viti ( 18. Juni) 1547. In den vielfach mündlicher Tradition(

folgenden Schriften Gryſe's und den auf ihm beruhenden

Theilen von Grape, Schröder, Franck ſuchen wir dieſen in

ſo ' hervorragender Stellung befindlichen heftigen Gegner der

Reformation vergebens; anſtatt ſeiner tritt uns dort als

der bedeutendſte unter den Predigermönchen neben dem Prior

Cornelius a Snefis , als erbitterter Gegner Slüters und

als glühender Verfechter des Marienkultus ein Michel

Roſtein ( Rothſtein ) entgegen , der wiederum von Zeit

genoſſen nie genannt wird und urkundlich nicht nachzuweiſen

ift. Es wäre alſo wohl möglich , daß Gryſe, der zur Zeit,

als ein Dominikaner-Convent in Roſtock zulegt nachweisbar

iſt, im Alter von vier Jahren ſtand, irrthümlich , vielleicht

1 ) Schröder, welcher eine davon im Evang. Meklenburg 1 , S. 113

abdruckt, lieſt Rantſtene, hat alſo offenbar nicht das Original, ſondern

eine in deutſcher Currentſchrift geſchriebene Copie vor ſich gehabt.

15*
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auch durch die ſchriftlich vorgefundene Ueberlieferung M. I.

Ratſtein verleitet, einen falſchen Vornamen angiebt und daß

alſo Joachim Ratſtein und Michael Rothſtein als eine Perſon

zu betrachten ſind.

CXCVI.

Das Mühlenlied iſt in neuerer Zeit in Folge der S. 61

erwähnten Veröffentlichung von Jellinghaus der Gegen

ſtand lebhafter Erörterungen geweſen . Krauſe hatte in der

Roſtocker Zeitung 1879, Nr. 183 (8. Aug.) auf die S. 64

genannten bildlichen Darſtellungen hingewieſen und die An

ſicht ausgeſprochen , daß die Allegorie des Malers erſt den

Gedanken des Dichters hervorgerufen habe, ferner daß das

Lied in Roſtock entſtanden ſei und vielleicht den Profeſſor

Egbert Harlem zum Verfaſſer habe. Hiergegen wendet ſich

Seelmann im Jahresbericht über die Erſcheinungen auf dem

Gebiete der germaniſchen Philologie I (1879) S. 184 und

weiſt auf ältere Dichtungen über daſſelbe Thema, namentlich

auf ein Lied Muscatblüt's (in der Ausgabe E. v . Groote's,

Cöln 1852, Nr. 29; auch abgedruckt bei Wackernagel, Das

deutſche Kirchenlied Bd. 2, 1867, Nr. 651) hin . Ebenſo

auch Herm . Brandes im Niederdeutſchen Jahrbuch IX ( 1883)

S. 49 ff. Brandes vermißt beſonders den Nachweis, weshalb

nicht auch das Umgekehrte der Fall geweſen ſein könne, ſo

daß alſo die Bilder gewiſſermaßen nur als Illuſtrationen des

Liedes aufzufaſſen wären . Weiter macht Brandes noch auf

zwei Handſchriften der k. f. Hofbibliothek zu Wien aus den

Jahren 1509 und 1518 (cod. 4058 und cod. 4117) auf

merkſam , welche das Lied in hochdeutſcher Faſſung enthalten ;

unter Benußung des jüngeren, der aber eine beſſere Ueber

lieferung des Textes bietet, ſucht er dann eine andere finns

gemäßere Reihenfolge der Strophen aufzuſtellen .

Es erhelſt hieraus, daß noch mancherlei, was unſer Lied

betrifft, der näheren Erwägung bedarf. Beſonders erſcheint

es nothwendig, flarzulegen, in welchem Verhältniſſe die bild

liche und die poetiſche Darſtellung der tiefſinnigen Allegorie

zu einander ſtehen. Es mag darum geſtattet ſein, in einem

ſtreng genommen ſelbſt über den weitgezogenen Rahmen

dieſer Bibliographie noch etwas hinausgehenden Ercurs einen

darauf hinzielenden Verſuch zu wagen . Es ſind mir bis jeßt
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acht Faſſungen des Textes bekannt geworden , drei nieder

deutiche, vier hochdeutſche, von denen die eine ſich ſelbſt als

eine Bearbeitung aus dem Niederdeutſchen giebt, und eine

niederländiſche. Sechs davon ſind in neuerer Zeit abgedruct

worden, darunter die des hier behandelten Roſtocker Druckes

zweimal, aber leider keinmal nach dem Original und darum

von allen am wenigſten getreu . Úhland giebt als ſeine Vor

lage ein Facſimile an, welches er durch Verwendung des,

nicht, wie oben S.61 geſagt iſt , von dem Oberappellations

gerichts -Rath Dr. Pauli in Lübeck erhalten hatte, und Wiech

mann irrt, wenn er darauf hin, daß Uhland das Lied ohne

die im Roſtocker Eremplar befindlichen Lücken giebt, auf ein

zweites unverſehrtes Exemplar in Lübeck ſchließt. Die Lücken ,

deren jeder Vers außer den drei erſten mindeſtens zwei, mit

unter drei von zwei bis etwa ſechs Buchſtaben aufweiſt, ſind

rein durch Conjekturen ergänzt, welche meiſt ſehr einfacher

Natur waren und außerdem konnte der „ Bergfreye von der

mül“, der in D. L. B. Wolff's Volksliedern bereits ſeit 1830

gedruckt vorlag, zur Hülfe herangezogen werden . Dennoch

bieten ſie in neun Fällen Verfehltes, da offenbar die Größe

des Defektes aus dem Facſimile nicht zu erſehen war.

Außerdem verfuhr Uhland mit den orthographiſchen Eigen

thümlichkeiten ſeiner Texte ziemlich frei (man vgl. ſeine Aus

einanderſeßung darüber in den Volksliedern Bd. 1, S. 981

- 996 ), was ja für ſeine Zwecke ganz gerechtfertigt war,

aber doch einen diplomatiſch genauen Neudruck nicht über

flüſſig erſcheinen läßt. Wackernagel hält ſich an Uhland, aber

jein Tert weicht in Folge einiger willfürlicher Aenderungen

und Druckfehler noch weiter vom Original ab. Deshalb

mag hier das Lied genau nach dem Original, nur mit ab

geſekten Verszeilen (die Zeilenabtheilung iſt für die erſten

drei Verſe S. 61 angegeben, für die übrigen wird ſie durch

die Lücken gekennzeichnet) noch einmal folgen . Eine bisher

untefannte Redaktion nach einer von dem im Jahre 1883

verſtorbenen Schulinſpektor a . D. und Archivar 6. Rußwurm

zu Reval im dortigen Rathsarchiv aufgefundenen Handſchrift,

welche neben augenſcheinlichen Fehlern auch eine ganze Anzahl

bemerkenswerther Varianten enthält, ſtelle ich ihr gegenüber.

Leider fehlt der mir von Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Krauje

hier mit gewohnter Zuvorkommenheit zur Verfügung geſtellten

Abſchrift jede Andeutung über das ungefähre Alter des

Manuſcripts.
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Dat moelen leeth.

1. Ein måle yok buwe wil

ach god wuſte yck wormede,

hadt yk hantgherede

vñ wuſte wor van ,

to hant wolt ya heuen an.

2. Tho holte wolt yck varen hen

de wald ys my nicht verne,

hulpe hådt yd gerne,

dede wuſten mit all,

wo men de bome vellē ſchal

3. De waldt heth fyd Lybanus

dar waſſen Bedewer ſchyre,

Cypreſſyen in dem riuere

pñ palme ſtolt,

Dliue dat nutte holt.

4. Meyſter hoch van kunſten rik

woldeſt du my lynnen pleghen.

(... )nren ſnören gareuen ,

vñ vogen ſchlich ,

ſo wart de móle wol ( beri)cht.

5. (M )oyſes weſtu dar by

den vnderſten ſten berichte,

dat he lyg ( fl)ychte,

ſo drecht he ſwar,

de olden ee de men yek dar.

6. (Denyge ee den ouerſten ſteen

den legge wy pp den olden ,

dat (he lo )pe bolde,

na meyſters kūſt,

vñ drifft des hilge geiſtes gunſt.

7. ( Hi)eronimus, Ambroſius,

Gregorius, Auguſtine,

vorwach (tet vn )s de ryne,

pm Sat tatprắt,

ſo geyt de mole deſte båth.

8. (Eu)frates , Phyſon. Geon,

tygris gy vlote vere,

gy alderſchön ( ſte r )yuere,

geuet waters genoch,

ſo krycht de mole er gefuch.
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Dat Molenled.

1. Myne mole ick bůwen wyl

her got wůſte id wor mede

vñ hedde ick hant gerede

on wuſte wor fan

her got ſo wolde ick heren an.

2. to holt wolde id faren hen

de wolt en is nycht ferne

holpe ſo hadde ick gerne

de wüſte vor fan

wo men de hogen bome fellen fall

3. De wolt de het ſyok lubanůs

der waſſet Bede ſer ſchyre

tepreffyen vn reſare

ock palmen ſtolt

alyfa dat nåtte holt

4. Meyſter hoch ran kunſten ryck

du machſt uns nů wol geven

houw vñ ſnore gar even

vn ſagen et ſlycht

ſo wert de mole wol borycht

5. Moyſes wes du darby

den onderſten ſten borychte

dat he lygge dychte

ſo draget he ſwar

de olden e de menę ick dar

6. De nyen e den overſten ſten

den legge nů pp den olden

dat he lope bolde

na meyſters kunſt

dat iß des hylgen geſtes gunſt

7. Jeronymus ambroſyus

gregoryus vn auguſtynus

verwart vns de rypere

vñ dat kamer rat

ſo lopt de mole deſte bet

8. Lyglys tygryß affrates

gy fleten alle fere

wol op sy ſtolten ryvere

vñ gevet waters genoch

pñ gevet der molen er gevoch
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9. (Gy) .rij . apoſtel gat hyr vor

madt vns de móle gande,

dat ſe (nicht) blyue ſtande,

sy ſint geſant,

to malen auer alle landt.

10. (Ey)ne yundſrow (sic) brocht eyn ſeckelyn

mit weyten wol vorbúdē.

(to den) ſuluen ſtunden ,

tho der mólen quam ,

eyn prophete dat (vorn am.

11. (Der propheten ys ſo vele

fe hebben dar van geſungen .

vns ys (ſo wol gelunge,

of vollenbracht,

dat ſchach yn eine witer nacht.

12. ( If)ayas lange to vôren

de hadt hyr van gheſchriuen ,

wo vns (wor )de ghegeuen,

ene yunckfrow werd,

devnseinen föngeberd

13. (Des heth fin name god mit uns

dē wille wy alle lauen,

gne(dichli) ck van bauen,

he tho pns quam,

des vrouwen ſyk frou (wen v)nd man.

14. ( De) fyner langhe beydet hadden

de ropen alle wynachten ,

hyr (mögen) wy wol vp trachten ,

wy fint des wyß,

dat gades ſón ghe(baren ) yß.

15. (Do) de nacht de körte nam,

de dach an ſyk de lenge,

de důſter (niſſe) er dwenge
to deñ ende quani ,

here god du byſt laueſam .

16. (GY) ewangeliſten alle per

gy mogen hyr wol vp trachten ,

dat (gy wo)l vorwachten ,

dat feckelyn,

dat dar bracht dat megedelyn .

17. (Matheus nu loß vp den ſack,

gedt pp yn gades namen ,

leer (vns al len ſamen,
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9. By twelf apoſtel gat hervor

brynget uns de molen gande

dat ſe nycht blyve beſtande

gy ſynt geſant

to malen in alle cryſtenlant

10. Eyn jundfru brachte en ſeckelyn

myt weyten wol gebunden

to den ſulften ſtunden

to der molen quam en

profete dat wol vornamen

11. Der profeten ys ßo fel

fe hebben den fand geſungen

vñ iß gar wol gelungen

dat iſ fullen bracht

dat ſchach an ener oſter nacht

12. Jſayas langetovoren

hedde vnß dar van geſchreven

wo vns iß gegefen

eyn jundfru wert

de vns en ſon gebert

13. Deß yß fyn name got myt vns

des wylle wy alle lovení

gnedychlyden van boven

he to uns quam

deß frouwet fych alle fruwen vñ man

14. De fyner lange vorbeydet hedden

de repen alle wynachten

wy magen hyr wol vp trachten

wy fynt des wyß

dat godes fone geboren iß

15. Do de nacht de korte nam

de dach entfynd de lenge

de duſternyſſe drengde

en ende nam

her de du ſyſt lapeſam

16. Gy ewengelyſten alle fer

gy mogen hyr wol vptrachten

vñ wo sy wol vorwachten

dat ſedelyn

dat brochte en reyn jungfruwelyn

17. Matteus nu loß op den ſack

get vp yn godes namen

pñ leret vns allen ßamen
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du heſt gehört,

wo gades ſone minſche worth

18. (Lu)cas ryth dē ſack entwe,

ged op de móle lath ryuē,

du kanſt (vns whol beſchryuen,

dat offer groet,

wo shodt leeth den bytte (ren do)dt.

19. (Mar)cus ſtarke louwe lycht,

gedt vp de móle lath ſchroden ,

wo (godt v)p ſtunt van dode,

hefſtu auer dacht,

dat ſchach yn eyner ( oſtern )acht

20. ( Io)hannes eyn arnd vth hoger vlucht,

wil vns nu alle leren ,

( de hemelfart vnſes herē ,

al apenbar,

help dat wy alle famē daer

21. (De) móle geyt ſe ys bereyt

welfer dar wil vp malē,

de ſchal ſin (korn) her halen

vud ( sic) maken reyn,

ſo wart yd om gemalen kleyn .

22. (Pa)weſt . keyſer.predyker,

helpt vns de molen vordegen,

dat ſe (vns mach geuen

meel und molt,

dar van ſo fryge wy ryken folt.

23. (De) ſyne ſele ſpyſen wil

de ſchal ſyk her ghefellen ,

to duſſer molen ( ſo ſn )ellen,

he fy des berycht,

fe malet pnd mattet nicht.

24. (De) duſſe móle gedichtet hefft,

den móte godt geleyden ,

wê he (van h ) yr ichal ſcheyden,

lyck engels wyß,

yn dat frone paredy .

+

1
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Sy ſynt gelert

wo godes fon mynſche wort

18. Marcus ſtercke loue lycht

gut op de molen lat wrypen

du machſt uns wol boſchryven

dat opper grot

dar na ſo let got den byttern dot

19. Luckas ryt den fack yn twey
gut vp de molen lat ſcroden

wo got ſtunt pp vam dode

wu dat geſchach

an ener hyllygen oſternacht

20. Johannes en arne dt hoger flucht

du machſt uns dar woll aff leren

de hemelfart vnßes heren

al openbar

got help pns dat wy alle fomen dar

21. De mole gept yß wolbereyt

vnd we dar vp wyl malen

de ſal ſo balde her halen

ſyn forvelyn ren

ſo wert et em gemalen Flen

22. Pawes keyſer predeter

helpet vns de molen ſchepen

vñ wo ſe ons mach geven

mel pñ molt

dar fan ſo hebbe wy rycken folt

23. De ſyne ßele nu ſpyſen wyl

De ſal ſyd her geſelen

to deſſer molen ſnellen

he yß des wyß

še malet pñ Be ſumet nycht

24. De deſſze mole gedychtet heft

den mote got geleyden

wanner wy ſcholen ſcheydenn

lyck engels wyß

got help vns yn dat paredyß.

Amen.
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Neben dieſem Liede geht nun eine Reihe von bildlichen

Darſtellungen derſelben Berſinnbildlichung des Myſteriums

der Transſubſtantiation her, deren engſter Zuſammenhang

damit ſofort in die Augen ſpringt. Trokdem war es meines

Wiſſens erſt Krauſe , der in dem Eingangs erwähnten

Artikel beide in Beziehung brachte, obgleich z. B. Liſch in

den meklenb. Jahrbüchern erſt inBd. 4 das Lied, dann in

Bd. 9 und Bd. 18 zwei der Bilder bekannt gemacht hatte.

Die mir bisher theils durch die Literatur, theils durch eigene

Anſchauung und briefliche Mittheilung bekannt gewordenen

Mühlenbilder ſind in möglichſt chronologiſcher Ordnung

folgende :

1) Das Mittelfeld eines prachtvollen geſchnißten Altars

in der St. Thomaskirche zu Tribſees in Pommern, wohl

das großartigſte und zugleich das bekannteſte Bildwerk dieſer

Art, in den Jahren 1857 und 1858 durch den Bildhauer

und Maler Holbein in Berlin auf die 'würdigſte Weiſe

reſtaurirt. Nach kugler ſtammt es noch aus dem 14. Jahr

hundert, nach Liſch , dem ich zuſtimmen möchte, aus dem

Anfang des 15. Jahrhunderts. Beſchreibungen: Fr. Kugler,

Pommerſche Kunſtgeſchichte, Stettin "1840, S. 194 ff. (Bal

tiſche Studien Jahrg. 8 , 1840, S. 194 ff.; Kleine Schriften,

1. Theil, 1853, S. 797 ff. ) . — F. A. Werner, Beſchreibung

und Auslegung des jüngſt reſtaurirten großen Altar-Schniß

werkes in der St. Thomaskirche zu Tribſees, Stralſund 1860.

Th . Prüfer im Archiv für kirchliche Baukunſt und

Kirchenſchmuck Bd. 1, 1876, S. 74–77. - Abbildungen :

C. Förſter's Denkmale der Bildnerei Bd. 4 und Prüfer's

Archiv für firchliche Baukunſt Bd. 1 , Tafel 29.

2) Mittelfeld eines gemalten Altars im ſüdlichen Kreuz

(chiff der Ciſtercienſerkirche zu Doberan , rechts vom Süd

eingange. Das Bild, nur wenig oder gar nicht jünger als

das vorige, hat ſehr gelitten und iſt in den Einzelheiten nur

noch ſchwer zu erkennen . Beſchreibungen : F. L. Röper ,

Geſchichte und Anekdoten von Doberan, 2. Aufl., 1808, S.

231 . Fr. Liſch in den Jahrbüchern des Vereins für

meklenburgiſche Geſchichte Jahrg. 9, 1844, S. 422 ff.

3) Außenſeite des rechten äußeren Flügels des Haupt

altars ' der Kirche des ehemaligen Ciſtercienſerinnenkloſters

zum Heiligen Kreuz in Roſtock, dem 2. Viertel des 15. Jahrh .

angehörig. Beſchreibung: Lucas, Marcus, Matthäus und

1

1

1
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1

I

Johannes, dargeſtellt durch menſchliche Figuren mit den

Köpfen ihrer Symbole, ſchütten aus weitbauchigen Flaſchen

ihre Evangelien in Form von Spruchbändern in den Trichter

der Mühle, welche die Mitte des Bildes einnimmt. Auf dem

Bande des Lucas ſteht : miſſus eſt angelus Gabriel (Ev.

Luc. 1 , 26 ), auf dem des Marcus: videns nos laborantes

(nach Ev. Marc. 6,11), auf dem des Matthäus : cum introiſſet
ihs i capharnaū (Ev. Matth. 8 , 5), auf dem des Johannes :

In principio erat verbum (Év. Joh. 1 , 1). Wo dieſe Bänder

zu einem vereinigt aus dem Trichter herauskommen und

zwiſchen den Steinen verſchwinden, zeigt ſich das Wort Ego

als Anfang des folgenden Spruches, welcher auf dem

unten aus dem Speier der Mühle hervorgehenden Bande zu

leſen iſt : Sum panis vivg qui de celo decendit ( Ev. Joh.

6, 41 ) . Dies Band wird von den vier großen Kirchen

lehrern Gregorius, Hieronymus, Ambroſius und Auguſtinus,

welche in gewohnter Weiſe als Papſt, Cardinal und Biſchöfe

dargeſtellt ſind, in einem Reiche aufgefangen , über welchem

das Chriſtkind in einer runden Glorie, einer Hoſtie zu ver

gleichen , ſchwebt. Auch dieſe vier Figuren haben Spruch

bänder bei ſich auf denen auf das Sacrament des Abend

mahls bezügliche Ausſprüche zu leſen ſind. Bei dem erſten

Biſchof links ſteht: ſangwis xpi ad coſervaconē eorü qui

dedicati ſunt deo, bei dem Papſt: Spiritualiū bonorū distri

bucione participes nos fecit, bei dem Cardinal: ſacietas

falutaris que quato copioſius jūetur tanto ſalubrius operatur,

bei dem anderen Biſchof rechts : hic ſangwis effuſ, lauit

orbem et adibile fecit celum . Rechts und links von der

Mühle ſtehen die zwölf Apoſtel, welche das Werk vermittelſt

zweier langen Kurbeln in Gang halten.

4 ) Außenſeite des rechten äußeren Flügels des Haupt

altars in der Kirche zu Retſchow bei Doberan, welche ſeit

1358 zur Abtei Doberan gehörte, nach Liſch aus der Mitte

des 15. Jahrhunderts ſtammend. Beſchreibung: liſch in den

meklenb. Jahrbüchern 18, S. 291 .

5) Gemaltes Glasfenſter im Chor des St. Vincenzen

Münſter zu Bern, im lekten Viertel des 15. Jahrhunderts

von Friedrich Walther aus Dinkelsbühl , Bürger zu Nörd

lingen , verfertigt. Beſchreibungen : Nagler , Künſtler-Lexicon

Bd. 21 , 1851, S. 108. Stank , Münſterbuch, Bern 1865,

S. 124 ff. – F. de Lasteyrie in den Mémoires de la

société nationale des Antiquaires de France IV. série,

tome 9 , Paris 1878, S. 83 ff.
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6) Fliegendes Blatt ausdem Jahre 1521 mit Text von

Uß Eckſtein, welches eigentlich nur bedingungsweiſe hierher

gehört, da es zwar ſeiner Anlage nach ſich eng an die Mühlen

bilder anſchließt, aber eine ganz andere Idee zum Ausdruck

bringt, nämlich die Reformation der Kirche auf Grund des

lauteren Evangeliums. Chriſtus ſchüttet hier ſelbſt aus einem

Sace, auf welchem der Heilige Geiſt in Geſtalt einer Taube

ſißt , ſein Wort, dargeſtellt durch die vier Evangeliſten und

den Apoſtel Paulus, in den Rumpf der Mühle; in Form

von Spruchbändern kommt es unter dem Stein hervor und

wird von Erasmus in einen Sack geſchaufelt. Neben dieſem

ſteht Luther am Backtroge und knetet es zu Brot, welches

ein hinter ihm ſtehender Mann in der Form von Büchern

-- Neuen Teſtamenten - an die darum verſammelte Kleriſei,

Papſt, Cardinäle, Biſchöfe und Mönche, austheilt. Dieſe

wenden ſich ablehnend weg und ein ſcheußlicher Drache, welcher

über ihren Häuptern ſchwebt, ruft ,,Bann, Bann !" Durch

dieſen Gegenſatz zu den alten Mühlenbildern , auf denen Papſt

und Biſchöfe dasH. Sacrament anbetend im Kelche empfangen,

erhält die Darſtellung einen parodiſtiſchen Charakter. Im

Hintergrunde naht ſich Karſthans , bereit, mit dem Dreſch

flegel dreinzuſchlagen . Ueber der Mühle, welche durch Waſſer

getrieben wird, erſcheint Gott Vater ſegnend in den Wolfen.

Der Text dazu entſpricht dem Bilde, hat aber keine Aehnlich

keit mit unſerem Mühlenliede. Die Ueberſchrift lautet :

Das hond zwen ſchweyker bauren gemacht.

fürwar ſy hond es wol betracht.

Das Ganze iſt wiedergegeben bei Scheible, das Kloſter

Bd. 10, S. 377 ff .

7) Bild an einem der acht großen Pfeiler, die das Ge

wölbe des Mittelſchiffs des Doms zu Erfurt tragen, aus

dem Jahre 1551 .

8 ) Ein Mühlenbild in der St. Leonhardskirche zu

Tamsweg in Steiermark iſt mir nur aus Otte , Handbuch

der kirchlichen Kunſt - Archäologie , 5. Aufl. , Bd. 1, 1883,
S. 512 bekannt.

9) Nach einer Aufzeichnung Rußwurm's ſoll ſich ein

gleiches auch in Göttingen befinden , doch gelang es mir

nicht, näheres darüber zu ermitteln.
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Es iſt übrigens ſehr wahrſcheinlich, daß noch eine weit

größere Anzahl folcher Bilder vorhanden iſt, die bisher viel

leicht unbeachtet und unverſtanden höchſtens als Kurioſitäten,

alsBeweiſe einer merfwürdigen Geſchmackloſigkeit galten . So

erinnere ich mich) jeßt ſehr wohl, daß mir vor etwa zwanzig

Jahren, als ich auf einer Ferienreiſe durch Erfurt fam , das

eben erwähnte Gemälde als mittelalterliches Gegenſtück zu

den buddhiſtiſchen Gebetsmühlen gezeigt und erklärt wurde,

eine Vorſtellung, die für den Unerfahrenen in den Spruch

bändern natürlich nur eine Beſtätigung fand .

Am einfachſten ſind die einander ganz ähnlichen Bilder

zu Roſtock und Retſchow gehalten, indem auf ihnen nur die

nothwendigſten Figuren ſich finden; etwas weiter ausgeführt

iſt das Erfurter, deſſen genaue Beſchreibung ich der Güte

des Herrn H. Rruſpe daſelbſt verdanke, indem hier noch

unten links in der Ecke ein Domherr, wahrſcheinlich der Do

nator, oben rechts Maria, links ein Engel (die Verfündigung ?)

dargeſtellt ſind. Ueber dem Ganzen thront Gott Vater mit

der Weltkugel. Im übrigen ſtimmt auch dieſes Bild zu dem

Roſtocker und dem Retſchower, ebenſo wie zu dem Dobe

raner, welch lekteres indeß ſchon viel reichere Staffage zeigt .

Noch größeren Figurenreichthum weiſen die Darſtellungen zu

Bern und zu Tribſees auf. In der Hauptſache, der Mühle

und der Verſinnlichung des durch dieſe ausgedrückten Ge

dankens, ſtimmen alle überein und Abweichungen finden ſich

nur in der Art, wie die Mühle in Bewegung geſeßt wird.

In Tribſees und in Bern bildet Waſſer die treibende Kraft

und die Apoſtel öffnen die Schüßen , während in Doberan,

Roſtock, Retſchow und Erfurt das Werk von den Apoſteln

an langen Kurbeln gedreht wird. Nur das älteſte Bild, das

zu Tribſees , bietet die dem Mühlenliede in ſeiner jebigen

Form entſprechende Darſtellung, nämlich die vier Paradieſes

ſtröme, während in Bern das Waſſer, welches Mofes mit

ſeinem Stabe dem Felſen entlockt, ſich über das Rad ergießt.

Im Gegenſaß hierzu zeigt gerade das allerjüngſte , das in

Erfurt, Handbetrieb. Dennoch können wir wohl nicht in

Zweifel ſein, welcher Typus der ältere iſt, und werden hierin

durch das Lied beſtärkt, da Vers 8 , welcher die vier Ströme

einführt, anſcheinend erſt einer ſolchen Darſtellung ſeine Ent

ſtehung und Einfügung verdankt. Laſſen wir ihn weg, ſo

bezeichnet der jeßige Vers 9 völlig treffend die Art und

Weiſe, wie auf der Mehrzahl der Bilder das Werk in Gang

gefekt wird.
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Wir ſehen hier das klare Beiſpiel einer wechſelſeitigen

Einwirkung des Dichters auf den bildenden Künſtler und

umgekehrt des fertigen Kunſtwerkes auf die poetiſche Geſtal

tung der Allegorie, doch deutet alles darauf hin , daß dem

Worte die Priorität gebührt. Die oben S. 62 angeführte

Stelle Winnigſtedtes , der das Lied nach einem Manuſcript
aus Corvey ins Hochdeutſche übertrug und 1552 mit Er

läuterungen herausgab , giebt uns einen anſcheinend bisher

unbeachtet gebliebenen Nachweis , durch welchen der Grund

gedanfé der Allegorie bis in das vierte chriſtliche Jahrhundert,

auf den 378 verſtorbenen Biſchof Marimus von Mainz,

zurückgeführt wird, und wir haben keinen Grund, dieſe Angabe

zu bezweifeln , wenn wir gleich ihre Richtigkeit nicht mehr zu

prüfen im Stande ſind. Winnigſtedte kann ſehr wohl im

Stifte Corvey noch ein Manuſcript der jeßt verloren gegangenen

Homilien des heil . Marimus vorgefunden und benußt haben.

Der Anfang des Johannes-Evangeliums „ das Wort ward

Fleiſch“ , verbunden mit der Idee der wirklichen Gegenwart

des göttlichen Leibes und Blutes im Brot und Wein des

Abendmahls laſſen eine ſinnliche Darſtellung der Trans

ſubſtantiation unter dem Bilde der Mühle und der Kelter

gar nicht ſo fern liegend erſcheinen. Wirklich finden wir

das Bild der Kelter, welches ſchon mehrfach, wenn auch in

anderem Sinne, in der Heil . Schrift vorkommt, nur wenige

Jahrzehnte nach dem heil. Marimus beim heil. Auguſtinus,

der in ſeinen Schriften an mehreren Stellen darauf hindeutet,

namentlich in den Enarrationes in Psalmos, ſo in der Er

klärung zu Pſalm 8 , pro torcularibus, wo es heißt : Est

alius intellectus de torcularibus, dum tamen ab Ecclesiarum

significatione non recedatur. Nam et Verbum divinum

potest uva intelligi : dictus est enim et Dominus botrus

uvae , quem ligno suspensum , de terra promissionis, qui

praemissi erant a populo Israel, tanquam crucifixum attu

lerunt, ferner zu Pſalm 80 : Aliquanto esto curiosior in

torculari; noli solum hoc videre quod publice fluit: est

aliquid quod quaerendo invenias, und zu Pf. 83 wird von

Chriſtus ausgejagt: qui praecipue in passione magnus

botrus expressus est. Auch dieſe Idee hat zu zahlreichen

bildlichen Darſtellungen Anlaßgegeben und auch hierbei können

wir zwei verſchiedene Auffaſſungen unterſcheiden, die eine,

welche direct auf die Worte des Auguſtinus zurückgeht und

Chriſtus ſelbſt unter der Kelter, niedergeſunken unter der Laſt

des Kreuzholzes und ſein Blut aus den Wundenmalen er
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gießend darſtellt, und eine andere, für unſer Gefühl weniger

verleßende, welche ſich an die typiſche Stelle Jeſaias 63, 3

„ Torcular calcavi solus“ anlehnt und nach der Chriſtus in

der Kelter die von den Evangeliſten und Apoſteln herbei

geſchafften Trauben austritt – ein vollſtändiges Seitenſtück

zu unſerer Mühle. Das älteſte augenblicklich nachweisbare

Relterbild ſtammt aus dem Hortus deliciarum der Herrad

von Landsperg , alſo aus dem 12. Jahrhundert, und iſt von

R. de Laſteyrie in der Gazette archéologique Année 10

(1885) , S. 25 ff. beſchrieben und auf Taf. 6 abgebildet.

Eine Anzahl anderer , welche ſich in Frankreich befinden, be

ſpricht F. de Laſteyrie in den Mémoires de la société

nationale des Antiquaires de France, IV. série, tome 9

(1878) S. 73 ff. und erklärt dabei dieſe Darſtellungen für

viel häufiger als die der Mühle. Das mag vielleicht für

Frankreich gelten ; in Deutſchland iſt mir bisher nur ein ein

ziges Belterbild bekannt geworden , das aus dem 15. Jahr

hundert ſtammende in der St. Gumbertskirche zu Anſpach,

welches Waagen , Kunſtwerke und Künſtler Deutſchlands I,

S. 316 beſchreibt. Eine poetiſche Verwerthung dieſer Idee

iſt mir in der deutſchen Literatur nicht begegnet; ein franzö

ſiſches Gedicht aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts theilt

F. de Laſteyrie a. a. D. Š. 80 mit.

Daß die Allegorie der Nelter wenigſtens bei uns ſo viel

ſeltener vorkommt und in die deutſche Dichtung gar keinen

Eingang gefunden zu haben ſcheint, mag darauf beruhen, daß

zu der Zeit, aus der wir noch derartige Denkmäler in größerer

Anzahl beſigen, der Kelch den Laien längſt entzogen war.

Einen klaren Beweis dafür liefert das erwähnte Bild in

Anſpach, auf welchem aus der Kelter nicht Wein, ſondern

Hoſtien träufeln .

Wie hier, wo die Quelle noch klar vorliegt, ein einzelner

Saß hinreichend war, um das Bild in allen Hauptzügen

feſtzuſtellen, ſo war auch der urſprüngliche Vergleich mit der

Mühle wohl nur mit wenigen Worten angedeutet. In der

deutſchen Literatur dürfte die Idee zuerſt im König Tirol

von Schotten und bei Barthel Regenbogen, alſo um

die Wende des 13. und 14. Jahrhunderts, nachzuweiſen ſein.

Die beiden hier in Betracht kommenden Dichtungen, ebenſo

das um ctwa 100 Jahr jüngere von Seelmann angefühete

Gedicht Muscatblüts finden ſich bei Wackernagel, das

deutſche Kirchenlied, Bd. 2 (1867) S. 73, Nr. 107 ; S. 255,

16
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Nr. 419 ; S. 491 , Nr. 651 ; die beiden erſten auch bei

Rurz , Beſchichte der deutſchen Literatur, 5. Aufl., Bd. 1 ,

S. 156 und S. 176. Noch im König Tirol von Schotten

iſt das Gleichniß nur im Umriſſe angedeutet; in ganz anderer

Weiſe behandelt Regenbogen das Thema und auch Muscat

blüts Gedicht, welches im übrigen dem Mühlenliede viel

näher ſteht als das zweite und ſelbſt als das erſte, führt den

Gedanken in abweichender, beſonders aber völlig unmaleriſcher

Weiſe durch. Daß es keinem Maler einfallen konnte, auch

nur den Verſuch zu machen, eine Mühle darzuſtellen , deren

Rammrad in jeinen 72 Zähnen die 72 Sprachen der Welt

verſinnbildlicht, wie im König Tirol , oder deren vier Säulen

die vier Evangeliſten, deren had die zwölf Apoſtel bilden ,

deren haſten das Herz des Menſchen iſt und deren treiben

des Waſſer den heiligen Geiſt vorſtellen ſoll wie bei Mus

catblüt, liegt klar auf der Hand . Der Künſtler mußte ſich

an das halten, was darſtellbar war, zumal dadurch der

eigentliche Kern der Allegorie nicht verändert wurde. Sehr

treffend ſagt Th. Prüfer in dem oben S. 236 erwähnten Auf

jaş über das Áltarwerf zu Tribſees :

„Malerei und Plaſtik mußten im Mittelalter häufig das

geſchriebene Wort erſeţen namentlich für das Volf, das nicht

lejen und nicht ſchreiben konnte, erreichten auch ihren Zweck,

das Volk mit den Heilsthatjachen des Chriſtenthums oder

mit den weltlichen Begebenheiten bekannt zu machen, weit

beſſer als das geſchriebene Wort, indem beim Leſen dieſes

ſich bald der kritiſirende Verſtand zu regen pflegt, was bei

der die Sinne zugleich mit dem Gemüth packenden bildlichen

Darſtellung ſelten der Fall iſt ; und wenn wir den naiven

kindlichen Glauben, ja überhaupt das friſche volksthümliche

Weſen des Mittelalters und den kritiſch zerſcßenden Geiſt

der modernen Zeit in eine Parallele ſtellen mit den Leiſtungen

der Kunſt ſonſt und jetzt, ſo haben wir ſicher eine Beſtätigung

für den oben ausgeſprochenen Sak das Mittelalter redete

in Bildern , die Neuzeit ſpricht in abſtrakten Worten zu

unſerem Volke. Natürlich übt die mittelalterliche Bilderſprache

auch einen ganz beſonderen Einfluß auf den bildendenKünſtler

ſelbſt ; ihm , der von Kindheit an gewohnt war, im Bilde die

Gedanken zu ſchauen, fonnte es auch nicht ſo ſchwer werden ,

ſelber wieder für die Gedanken die Bilder zu ſchaffen, wenigſtens

nicht ſo ſchwer wie dem modernen Künſtler, deſſen Sinne durch

eine Menge abſtrakter Theorieen , die er in der Schule auf

nehmen muß, gefangen und abgeſtumpft werden .“

1



Zuſäße und Verbeſſerungen .
243

An das ſichtbare und greifbare Bild aber knüpft wieder

die Poeſie an und macht ſich nun ihrerſeits die Idee des

Künſtlers dienſtbar, indem ſie allerhand myſtiſche und ſym

boliſche Deutungen damit verbindet. So verdankt, wie ich ſchon

andeutete, Vers 8 ſeine Entſtehung jedenfalls einem Bilde,

welches der gewöhnlichen Ueberlieferung entgegen die Mühle

durch Waſſer getrieben werden ließ. So wie dieſen möchte

ich auch die Verſe 10--16 für eine ſpätere Zuthat und nicht

zum urſprünglichen Liede gehörig erklären , obgleich ſie in

allen bekannten Recenſionen ſtehen. Die Reihenfolge der

übrigen Verſe halte ich ſo, wie ſie im Roſtocker Druck und

in der Revaler Handſchrift ſtehen die etwas andere Ord

nung der Evangeliſten unter fich iſt völlig bedeutungslos ; ſie

wechſelt auch auf den Bildern - trog Winnigſtedtes ent

gegenſtehender Behauptung für richtig. Betrachten wir nun

das Lied in dieſer verfürzten Geſtalt, ſo ſehen wir, daß es

Vers für Vers zu dem oben beſchriebenen Bilde in deſſen

einfachſter Form ſtimmt. Daß alſo nicht Egbert Harlem

der Verfaſſer fein kann, iſt flar, wohl aber dürfen wir an

nehmen , daß er den in Roſtock erſchienenen früheſten Druck

des etwa zu Anfang des 15. Jahrhunderts entſtandenen

Liedes veranlaßt hat. Das einzige bekannte Eremplar des

Roſtocker Druckes ſtammt ebenſo wie das oben Š. 65 unter

No. CXCVII aufgeführte Marienlied aus der Karthauſe

Marienehe bei Roſtock und wahrſcheinlich aus Egbert Har

lem's Beſiß . Eigenthümlich iſt es, und ſcheint für die Ent

ſcheidung über die Heimath des Liedes von Gewicht zu ſein ,

daß von den ſieben genauer bekannten Mühlenbildern die

vier älteſten in einer Entfernung von wenigen Meilen von

einander ſich befinden und drei Savon in Ciſtercienſerkirchen.

Ob Tribjees gleichfalls in näherer Verbindung mit einer

Ciſtercienſerniederlaſſung, etwa Eldena oder Dargun, ſtand,

habe ich augenblicklich nicht in Erfahrung bringen können.

Bei dem Fenſter im Berner Münſter dürfte der Name des

Stifters , Kaſpar von Mülinen, beſtimmend auf die Wahl des

Gegenſtandes eingewirkt haben .

16 *
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CXCVIII .

Die gründelin des Textes ſind wohl nicht Gründlinge,

Cyprinus gobio L. , ſondern Bartgrundeln, Cobitis bar

batula L. (Schmerlen ), deren zartes und wohlſchmeckendes

Fleiſch nach Benede, Fiſche, Fiſcherci und Fiſchzucht in Oſt

und Weſtpreußen, 1881, zur Zeit des deutſchen Ordens ſehr

geſchäft wurde.

CCII.

S. 73 , 3. 11 v . u. I. 1533/34 ſt . 1553/54.
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I.

Chronologiſche Ueberſicht

der hierin beſprochenen

Meklenburgiſchen niederſächſiſchen Drucke.

*

Zuſäße am Schluß des 3. Theils.

1. *.

Ohne Angabe des Jahres . No.

Auslegung der zehn Gebote

Offenbarungen der heil . Brigitta
III . *

Gebetbuch IV . *

Guido von Columna, Zerſtörung Trojas CCV.

Die Geſchichte von Alexander dem Großen CCVI .

Das Buch von den ſieben weiſen Meiſtern CCVII .

Die Geſchichte von der Meerfee Meluſine CCVIII .

Griſeldis . CCIX .

Der Seelen Troſt ССХ.

vor 1492. Der Heiligen Leben (Das Paſſional) CCXI.

um 1490/1500 Die Schriften des Nicolaus Ruß . II . *

1500-1506 . ( Lied auf die Schlacht bei Hemmingſtedt) CCXII.

1505-1510. Der Spiegel der Chriſtenmenſch
en

CXCI. *

1512. Der heilige Rock zu Trier .
CXCII.

um 1515. Befehl der Herzoge Heinrich und Albrecht

an die Geiſtlichkeit, die kirchlichen

Stiftungen betreffend CXCIII.

um 1517. Aufforderung des Dominikaner - Ordens

zum Eintritt in die Brüderſchaft des

Roſenkranzes CXCIV. *

um 1519. Das Mühlenlied CXCVI. *

um 1519. Marienlied CXCVII.

um 1519. Tiſchlied CXCVIII . *

um 1520/1525 Hochzeits- und Kindtaufs - Ordnung des

Kaths zu Roſtock (erlaſſen 1504?) . CCXIII .

um 1520/1525 (Nicolaus Manuel) Hyſtori van veer

fetters Predyker ordens tho Berne CXCV.

vor 1528. Ankündigung eines Schauſpiels zu Roſtock CXCIX .

1530–1540. Aufgebotsausſchreiben der Herzoge vein.

rich und Albrecht CC .
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CCII . *

CCIII.

nach 1550. Verordnung des Rathes zu Wismar, das

Reinhalten der Rinnen, Kirchen , Kirch.

höfe , Straßen u. dgl. betreffend

1570-1580. Mart. Luther, Korte Bekenteniſſe des Ge

louens

1620-1630. Patent des Herzogs Heinrich IV. und

ſeiner Söhne Albrecht, Magnus und

Balthaſar, die Befreiung der Städte

Wismar und Roſtock vom Seezou be

treffend, datirt vom 23. April 1476 .

1504 .

21. Mai . pausvertrag der Herzoge Heinrich, Erich

und Albrecht von Meklenburg

CCIV .

V.

1507 .

VI .15. Juni.

21. Juli.

De ſpegel der ſammitticheit .

( Thomas a Kempis) Van der navolghinge

Iheſu criſti

Hausvertrag der Herzoge Heinrich, Erich

und Albrecht von Meklenburg

VII .

14. Sept.

VIII . *

1509.

IX .

. X.

XI. *

6. Febr.

XII. *

12. März.

23. Mai.

XIII .

XIV.

Das Lübiſche Recht

1510.

Die Bambergiſche Halsgerichtsordnung

Das heilige Blut zu Sternberg

1513.

Vertrag der Herzoge Heinrich und Albrecht

von Meklenburg

1515.

Aufforderung der Herzoge an die Ritter:

ſchaft im KlüßerOrt, ihren Verpflichtun

gen gegen dieGeiſtlichkeitnachzukonimen

Der ſele rychteſtych

1516.

Meklenburgiſche Polizeiordnung

1517 .

Reyneke Vos

Landtagsausſchreiben der Herzoge bein

rich und Albrecht

1518 .

Alanus de Rupe, Marienpſalter

Hieronimus Brunſwyck, Wundenarpſtedye

Ankündigung eines Glücstopfes zu Roſtock

1519.

Der Seelen Troſtſpegel

XV.

XVII . *

17. Juni.

XVI .

19. April.

18. Aug.

XX .*

XVIII .

XIX . *

XXI..
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XXII .

XXIII . *

XXIV .

CCXIV .

Eyne prophecye von dem nyen erwelten

Röneſchen köninge .

7. Dechr. Scb . Brant, Dat nye ſchip van Narra

gonien

1520.

Aeneas Sylvius, Dyty boek ſecht van

Frouve gelitt

7. Mai. vausvertrag der Verzoge Heinrich und

Albrecht

1521.

Das heilige Blut zu Wilsnack

Das heilige Blut zu Techow

28. Aug. Schweriner Agende

25. Septbr. Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Hein

rich

28. Septbr. Aufgebotsaus chreiben des øerzogs Als

brecht .

8. Octbr. Sendſchreiben des Herzogs Albrecht an

die Lehnsmänner .
21. Decbr. Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht

XXV .*

XXVI .

CCXV.

XXVII .

XXVIII.

XXIX .

XXX .

17. Janr.

1522.

Reyneke Vos (?) XXXII. *

Sendſchreiben des Herzogs Albrecht an

die Landſtände . XXXI .

1523 .

Flugidhriften, betreffend die Entſegung des

Königs Chriſtian II. von Dänemark XLI . * XLII . *

XLIII . *XLIV .

CCXVI .

Ankündigung eines Glückstopfes zu Roſtock XXXIX.XL . *

Der ſchapherderſ Kalender XXXIII .

Sendichreiben des Herzogs Albrecht an

die Landſtände . XXXIV.

Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht XXXV.

Sendſchreiben des Herzogs Heinrich an

die Landſtände XXXVI.

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Al

brecht an die Lehnsmänner
XXXVII .

Verordnung des Herzogs Heinrich, betr.

Kirchengebete bci Türkengefahr XXXVIII . *

5. Janr.

9. März.

18. Mai.

6. Juni.

15. Juni

24. Juni.

. .

XLV.

1524.

5. Septbr. Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht

1525.

Geſangbuch (von Joach. Slüter ?) .

Aufforderung des Herzogs beinrich an

die Landſtände, die Landbede betr.

CCXVII.

XLVII.
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XLVI.

XLVIII. *

XLIX .

L.*

LI .

LII . *

LIII .

LIV .

LV.

LVI.

8. Febr. Urtheil des kaiſerlichen Kammergerichts

in der Streitjache zwiſchen den Her

zogen Heinrich und Albrecht wegen

der Landestheilung

28. Febr. Eyne ſchone vnd ſeer nutte Chriſtlike

vnderwyſynge

29. Septbr. Ladung des Herzogs Albrecht an viele

von der Ritterſchaft zu einem Rechts.

tage wegen der geiſtlichen Gefälle

1526.

10. Janr. Johannes Crüßeberch , Eyne korte berych

tinge vnd vnderwyſinge ... vth God

liker ſchryfft .

8. Febr. Ghebedebokelin nyge vth der hylghen

ſchrifft

16. Febr . Johannes Tolk, Eyn korth hantbock vor

yunge Chriſten .

14. April. Vertrag zwiichen der Geiſtlichkeit und

den weltlichen Landſtänden über die

rüdſtändigen Gefälle

30. April. Ulrich Zwingli, Twe Artikel

5. Aug. Landfriedensgebot des berzogs Heinrich

5. Aug. Sendſchreiben des Herzogs Albrecht an

die weltlichen Landſtände , betreffend

deren Verpflichtungen gegen die Geiſt

lichkeit

3. Octbr . Etlife vthgetagen Artikel vth gemeiner

Landeßordeninge des Hertochdoms in

Prußen

17. Oct. Landtagsausſchreiben der Herzoge Hein

rich und Albrecht

1527.

Johannes Bülows Wandkalender auf das

Jahr 1527

Liborius Swichtenbergs Handtwyſer to
dem rechten Chriſtlicen wege

Phil . Melanchthon , Etlike ſproke, darinne

dat gange Chriſtlyke leuent geuatet ys
25. Mai . Stump Steffen , Rychteſtich vnde Weghe

wyſer in allerley Kopenſchop

Landtagsausſchreiben der verzoge bein

rich und Albrecht

LVII. *
$

LVIII..

LIX .

LXII . *

CCXVIII.

LX .

19. Aug.

LXI ..

1528.

Johannes Bülows Wandkalender auf das

Jahr 1528

20. April. Landtagsausſchreiben der Herzoge Þein

rich und Albrecht

31. Octbr . Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Albrecht

1529.

Aufforderung des Herzogs Albrecht zur

Zahlung der rückſtändigen Landbede

CCXIX .

LXIII.

LXIV .

LXVIII.
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6. Aug.

LXV .*

9. Aug.

Seb. Pol (Symphorianus Pollio ), Gödt.

liker vnde Paweſtlifer rechte gelick

förmige rede vnde beweringhe .

Johannes Didendorp, Watbyuick vnd

recht ys

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Hein
rich wegen Türfengefahr

LXVI .

16. Dctbr.

LXVII .

1530.

19. Juli.

7. Octbr .

9. Octbr.

LXXIII.

LXIX . *

LXX . *

LXXI.

LXXVII .*

LXXIV. *20. März.

26. April .

Otto Brunfels, Bibliſch Bedeboeklijn

Rigaiſche Kirchenordnung

Bedebokelyn

Johannes Oldendorp, Van radtſlagende

1531.

Joachim Slüters Bericht über die kirch

lichen Ceremonien und die Sacramente

Joachim Slüters Geſangbuch

Landtagsausſchreiben der Herzoge Hein

rich und Albrecht

Placat der Bürgermeiſter Claus Brömſe

und Harmen Plönnies von Lübeck .

1532.

Hier. Emſers Neues Teſtament
Verordnung des Herzogs Albrecht wegen

Erhaltung der Kirchengüter

LXXV.

20. Mai .

LXXVI.*

LXXII . *

5. Febr.

LXXVIII .

LXXX . *

29. Novbr.

1533.

Johannes Oldendorp, Warhafftige ent

ſchuldinge

Appellatie des Erßamen Rades vnd ganzen

borgerſchop der Stadt Roſtock. In

Religion ſafen .

1534,

Manifeſt des Grafen Chriſtoph von Diden

burg an die Holſteiner

Landtagsausſchreiben des Herzogs Hein .

rich von Meklenburg .

LXXIX .

21. Mai.

CCXX.

11. Oct.

LXXXI.

1535.

LXXXII .28. Febr.

20. März.

LXXXIII ..

Landtagsausichreiben des Verzogs Albrecht

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs A1

brecht .

Aufforderung des Herzogs Albrecht an2. Mai.

die Lehnsmänner zur Stellung in

Dänemark LXXXIV .

1536.

Nye practica meſter Codros van klenen

Parijs CCXXI.
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LXXXV .

LXXXVI.

LXXXVIII. "

LXXXVII.

CCXXII.

CCXXIII .

LXXXIX .

XC .

XCIII. *

XCI .

1537 .

23. April. Rigaiſche Kirchenordnung
, 2. Aufl.

9. Octbr . Landtagsausſchreiben
der HerzogeHeinrich

und Albrecht

1538 .

Theologia düdeich .

16. Dctor. Landtagsausichreiben des verzogs.Þeinrich

Decbr. Hochzeits- und Kindtaufs - Ordnung des

Rathes zu Roſtock

1539 - 1545.

Zwanzig Sendſchreiben eines ungenannten

Hauptes der Wiedertäufer (Obbe

Philipps ? ) an ſeine Glaubensgenoſſen

in den Niederlanden .

1539.

1. Octbr. Keyneke Vos

21. Novbr. Verordnung der Herzoge Heinrich und

Albrecht in Betreff des Wuchers .

1540.

Meklenburgiſche Stirchenordnung

5. April. Das Neue Teſtament

19. Mai. Landtagsausſchreiben der Herzoge Heinrich

und Albrecht

12. Juni. Katechismus oder Kinderlehre

13. Juli. Landtagsausſchreiben der Herzoge Hein

rich und Albrecht

27. Decbr. Verordnung der berzoge Heinrich und

Albrecht, Wucher und Straßenraub

betreffend

1542.

Gebet bei Türkengefahr

20. Septbr. Sebaſtian Franck, Van dem gruweliken

XCII.

XCIV.

XCV.

XCVI. *

laſter der Drunckenheit .

4. Octbr. Meklenburgiſche Polizeiordnung

1543.

Georg Schmalßing, der Pſalter Davids

Bedebökelin (nach M. Weynmar und F.

Otter) .

Joach. Slüters Geſangbuch

Johannes Freder ( Irenaeus), Loff vnde

vnſchuld der Frouwen

Reyneke Vos (? )

13. Decbr. Landtagsausſchreiben des Herzogs Al

brecht .

1545.

16. Juni. Ordeninge der Miſſe (Agenda) .

14. Septbr. Landtagsausſchreiben des Herzogs Heinrich

CCXXIV.

XCVII.

XCVIII.

XCIX . *

C.

CI . *

CII. “

CIV .

CIII .

CV.*

CVI. *
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CVII .

CVIII . *

CCI.

CCXXV.

1546.

Peter Capiteyn, Practica auf das Jahr

1546

Johannes Bugenhagen , Hiſtoria des liden

des vnde der Vpſtandynge Jeſu Chriſti

1547 ..

Van dem gelouen des Mörders am Crüße

Georg Schmalbing, Der Pſalter Davids

Werner Truwraedt, Van dem gelouen

vnd gehorſame Abrahe

Herm . Bonnus,Geiſtlite Gejenge vnd
Leder .

CCXXVI.

CIX . *

CX.

CXI . *

CXII .

15. Aug.

CXIJI,

CXIV . *

1548 .

Bedebökelin (nach Weynmar und Otter)

Reyneke Vos (? )

1549 .

Reyneke Vos

Verordnung der Herzoge Heinrich und

Johann Albrecht, die Peſt betreffend

Verordnung der Herzoge Heinrich und

Johann Albrecht, dieherumſtreifenden

Landsknechte, Jagd- und Forſtfrevel

betreffend

1551 .

Gerdt Omce, Eyn Chriſtliker troſt, leer

vnd vormanunge

Leonhard Kulmann, Tuchtmeiſter .

1553.

Das Neue Teſtament .

Johannes Stüblinger, Vam Predigampt

vnd geyſtliken güderen

JohannesFreder, Van dem vollenſupende

Reyneke Vos

1555.

Joachim Schröder, Bedeböcklin auer de

yußtafel

Johannes Brentius, Van der Warheit

vnde Lögene (Johannes Freder)

Mahnſchreiben des Rathes der Stadt

Wismar an die Schuldner der wis

marſchen Gotteshäuſer

1556.

Johannes Brentius, Van dem Auent

male der Heren (Joh . Freder )

Hieronymus Weller, Wo men de ſtercken

ſchöle, de fick ſchüwen thom Diſche

des Heren to gande . Johannes Bren

CXV.

CXVI .

CXVII . *

CXVIII .

CXIX .

СХХ .

CXXI. *

CCXXVII.

31. Octbr .

CCXXVIII .

CXXII .
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CXXIII .

CCXXIX .

CXXIV . *

CXXV . *

CXXVI . *

CXXVII . *

CCXXX .

15. Dctbr.

CXXVIII .

19. Decbr.

CXXIX .

tius, van der Abſolution . Vordüdlichet

dorch M. Johan Freder

Joachim Schröder, Auer dat Euangelium

Luce Capit. ij . . .

1557 .

Meklenburgiſche Kircheitordnung

Gerdt Omke , Van der Viſitation nödige

Vnderrichtinge

Troſtbüchlin .

Dat Geiſtlike ABC

Johannes Bugenhagen, Van den Köſten

vnde Gaſtebaden (Joh . Freder)

Mandat des Rathes der Stadt Roſtock,

die Sonntagshochzeiten betreffend

Verordnung des Roſtocker Rathes in

Betreff der von Roſtocker Einwohnern

auf dem Lande verübten Diebſtähle

und Räubereien und Herzog Johann

Albrechts Beſchwerde deshalb .

1558 .

Jacob Bercheim , Dat Chriſtſyke Leuendt

1560.

Bedebökelin (nach Weynmar und Otter)

1562 .

Joachim Schröder, Van der Armen vor

ſorginge .

1563.

Chriſtlyke Tucht vnd ordeninge in dem

Armenhuſe des Cloſters tho S. Cathe

rinen ... tho Roſtock

Joachim Schröder, Troſt vnd Fröwde

Vor de Erſchrocken vnd Trurigen ge

wiſſen vnd herten .

Verordnung des Rathes der Stadt Roſtock,

die Kopfſteuer und den hundertſten

Pfennig betreffend..

1565.

Matthaeus Juder, dat Kleine Corpus

Doctrinae

CXXX .

CXXXI . *

CXXXII .

CXXXIII .

CXXXIV.

CXXXV . *

CXXXVI . *

1

1567 .

Levinus Battus, Almanach vnde Pro

gnoſticon vp dat Jär . . . 1567 .

Hochzeitsordnung des Rathes zu Roſtock

1570.

Gerhardt Dröge, Leben Franz Weſſels,

Bürgermeiſters zu Stralſund

CXXVII .

CXXXVIII .

CCXXXI,

CXXXIX
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CXL .

CXLI .

1571.

Matthaeus Judex, dat Kleine Corpus

Doctrinae

1572.

Dat Deniſche Seerecht

Ordenung Eines Erbarn Rades der Stadt

Roſtock, wat Schuiddekern , Timmer

lüden , Mührlüden an Lohne

ſchal gegeuen werden ,

1573.

Füer Ordeninge . . . der Stadt Roſtock

.

CXLII . *

14. Aug.
CCXXXII.

O

1577 .

CXLIII . *

CXLIV .

CXLV.

CXLVI .

Geiſtlike Leder vnde Pſalmen D. Martini

Lutheri vnde anderer

1578.

Balthaſar Rüſſouw , Chronica der Pro

ving Lyfflandt :

Balthaſar Rüſjouw , Nye Lyfjlendiſche

Chronica

Matthaeus Judeţ, dat kleine Corpus
Doctrinae

Franciscus Omichius , Ein newe Co

moedia von Dionysii Syracuſani,

vnd Damonis vnd Pythiae Brüder

ſchafft .

1579 .

Eine Chriſtlife vnde ſehr nödige erinne

ringe , van den Orſaken deß grothen

vorderuens der yungen Jöget .

Ein Schön Nye Ledt : Vp de wyſe: Nahmt

CXLVII .

CXLVIII.

.

her tho my, uc .

(Wegner) Vocabula rerum (latina et

saxonica) in usum scholae Gryphis

woldanae collecta

Loci communes rhytmis Latinis et

Saxonicis

CXLIX .

CL .

CLI .

1580.

Biblia dat ys : De ganße Hillige Schrifft

Dideich

Exercitia declinationum et compara

tionum , pro classe tertia novae

scholae Rostochiensis

CLII.

CLIII .

1581 .

Matthaeus Județ, Dat Kleine Corpus

Doctrinae CLIV,
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CLV .

CLVI.

1582 .

(Nathan Chytraeus) Nomenclator La

tino Saxonicus

1585 .

Nomenclator Latino Saxonicus. Editio

secunda ..

1587 .

Nicol. Gryje, Einehochnödige Bothpredige

vth dem 33. Capittel des Propheten

Ezechielis

1588 .

Nicol. Gryſe , XX. Hochnödige Both

predigen auer den Propheten Jonam

Joh. Godtſchovius, Kalender auf das

Jahr 1589

1589.

Simon Boeſe, Sermon vp dat Euan

gelium am andern Söndage des Ad

uents, Lucae 21. vnde Matthaei 24 .

CLVII.

CLVIII.

CLIX .

CCXXXIII .

CLX.

CCXXXIV.

1591.

Franciscus Omichius, Chriſtlyke vnde

eintföldige vnderwyſinge Vor de Jun.

gen Knaben in der Schole .

1592.

Reyneke Vos

Nath . Chytraei Nomenclator Latino

Saxonicus

4. Septbr. Þochzeits- und sindtaufs - Ordnung des
Rathes zu Greifswald

CLXII .

CLXI . *

CLXIII .

1593 ,

Johannes Werkentin , Leichenpredigt auf

Catharina von Bülow zu Maßlow .

Nic. Gryje, Historia van der Lere , Le

uende vnd Dode M. Joachimi Slüters

Nic. Gryſe , Spegel des Antichriſtiſchen

Paweſtdoms

Die Floia (? )

1594.

Joacim Duncker, Leichenpredigt auf Chri:

ſtoph Crammon zu Borckow

1595.

Johannes Roepke , Chriſtli) fe vnd Geiſt

ryke Gebede wedder den .. Torcken

Johannes Werkentin, Leichenpredigt auf

Anna von Bülow zu Levezow

Anton Höfer, Eine Catechiſmuspredige .

CLXIV .

CLXV .

CCXXXV.

CLXVI.

CLXVII.

CLXVIII.

CLXIX . *
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1596.

Nic. Gryſe, Wedewen Spegel

Nat. Chytraeus, Nomenclator Latino

Saxonicus

CLXX.

CLXXI .

CLXXII . *

CCXXXVI..

CCXXXVII .

1599.

Luthers Kleiner Katechismus

Spröfe d . h . Schrifft van d . vornehm

ſten yöuetſtücken Chriſtſyfer Lehre

1601 ,

Johannes Junior, Rhytmi mensales .

1602.

Nic. Gryſe , Etlike Chriſtlike Gebede vnd

Pſalme

Joachim Dunder, Leichenpredigt auf Joh .

v . Cremon

1604.

Friedrich Dame, Eedt vnd Bothvorma

ninge

Nic. Gryſe , Leien Bibel .

Nat. Chytraeus, Nomenclator Latino

Saxonicus

CLXXIII .

CLXXIV . *

CLXXV. *

CLXXVI .*

CLXXVII .

CLXXVIII. *

1605.

Joachim Burmeiſter, der geoffenbarte

Chriſtus .

1606.

Jochim Schlu , Comedia Von dem from.

men, Gottfrüchtigen vnd gehorſamen

Jsaac . CLXXIX . *

1609 .

Antonius Herzberg , Leichenpredigt auf

Gegorius Jule , Bürgermeiſter zu

Wismar CLXXX . "

1610.

CLXXXI. *

Joh. Monrad , Leichenpredigt auf Dettleff

Rumoer zu Düttebull und Drevelt in

Angeln. Nebſt Chriſtlichen Wittwen
gebeden

1612.

Heinrich Langemak, Leichenpredigt auf

Dether Mauritius, Paſtor zu Kiel :

1613.

N. Chytraeus, Nomenelator Latino

Saxonicus

Michael Nicolai, Davids Gülden Kleinodt

CLXXXII .

CLXXXIII.

CCXXXVIII.

17
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XIVXX .

1

1

CLCXLXXV .

CLXXXVI.

CCXXXIX .

CLXXXVII.

1614.

Nic. Gryje, Chriſtlike Gebede vnd Palme

1616.

Laurentius Jacobs, Einfoldige Betrach.

tinge, Gebede , Lere vnd Dandjeg

ginge vth den Evangelien

Reyneke Vos

1617 .

Herm . Vespaſius, Eine vörmaninge an

vnſe leuen Düdeſchen

1618.

Jeſus Syrach

Johannes Monrad, Leichenpredigt auf die

Herzogin Agnes Hedwig von Schles

wig-Holſtein .

Ein Hoſtoctiſches Geſangbuch

1620.

Joh . Habermann , Chriſtlike Gebede .

1624.

Petrus Flor, Anleidung: Wo fich ein

Chriſt vp allen Stunden vnd Kloden:

ſchlegen ... Gades , vnde ſines Wor:

des ... möge erinnern

1625 .

N. Chytraeus, Nomenclator Latino

Saxonicus

CLXXXVIII.

CCXL.

CLXXXIX ..

CCXLI .

CXC .

܀

1637.

Dan. Friderici , Tobias, das iſt: Eine ...
newe Comoedia Von dem alten und

jungen Tobia. Th III, S. 26 .
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II.

Alphabetiſches Inhaltsverzeichniß .

L. = R. =

-

Lübeck. M. = Magdeburg. Roſtock

B. = Bardhuſen. D. Dieß. F. = Ferber. L. Lucius.

M. Möllemann. MB. Michaelisbrüder. ME.= Marſchalk.

R. Reußner. S. == Sachs. St. u. G. = Stöckelmann &

Gutterwiz.

I , 47. III,
-

A. Ankündigung eines Glückstopfes

zu Roſtock. 18. Aug. 1518. R. D.

ABC , dat Geiſtlike. R. D. 1557 . 190. 1523. R. D.

II, 30. 152.

gegen den

I , 79. 80. III, 194.

Aeneas Sylvius , Dyth boek ſecht eines Schauſpiels zu Roſtock

van Frouwe gelück. R. D. 1520. R. D. vor 1528. III, 67 .

I, 59. Anſpach , Kelterbild in der St.

Agenda , Schweriner. R. MB. Gumbertskirche. III, 241 .

1521. III, 115. Anzayg vnnd Berycht , warumbe

von 1545 (Ordeninge der Miſſe). die vonn Lubecke ...

R. D. 1545. I, 204. III, 211 . Holſten gekamen. 7. Sept. 1534.

Agnes Hedwig, Þerzogin von R. od . L. D. III, 127.

Schleswig-Holſtein . IIŤ, 91. Appellatie des Erßamen Rades

Alanus de Rupe , Marienpſalter. vnd ganßen borgerſchopder Stadt

R. D. 1518. I, 49. III, 192. Roſtock. In Religion ſaken. 29.

Albinus , Johannes, Kalender für Nov. 1533. R. D. I, 159.

1587, hochd. R. M. II, 117. Armenhausordnung, Roſtoder.

Johannes, Descriptio von der 1563. II, 45.

Erſchaffung vnſerer erſten Eltern, Armenpflege in Roſtock. II,41 ff.

Adam vnd Evan, R. M. 1601. Arndes , Hans, I , 75. III, 190 .

III, 171. Steffan , I , 14. 30. 62. 75. III,

Alerander der Große . R. M. 105. 106. 189. 191 .

0. I. III , 84 . Artikel , etlike vthgetagen , vth ge

Alkmar , Heinr. v . , I, 44. 175. meiner Landeßordeninge des Her

Altbießer, S. , ſiehe Pollio, Sym- tochdoms in Prußen . R. D. 1526 .

phorianus. 1 , 105. III, 196.

Altdorffer , Erhard , Formſchnei- Aſtrologie , Lobgedicht auf dies

der. I, 47. 177. 178. III, 157 . ſelbe , III, 124.

Andreae , Martin . I, 7 . Aufforderung des Dominikaner .

!
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Ordens zum Eintritt in die Battus, Levinus, Almanach vnde

Brüderſchaft des Roſenkranzes. Prognoſticon vp dat Jär 1567.

R. D. um 1517. III, 55. R. M. II, 57 .

Aufforderung der Herzoge Hein Baumann , Nic. I , 44. 67. 174.

rich und Albrecht an die Ritter: 176. III , 193.

ſchaft im Klüper Ort, ihren Ver: Bedebökelin , ein chriſtlick vnde

pflichtungen gegen die Geiſtlich- ganý tröſtlick (nach Weynmar u .

feit nachzukommen . 12. März Otter)

1515. R. ME. I , 32 . 1543. R. D. I , 195 .

des Herzogs Heinrich an die ? (2. Ausg.) R. D. I , 196.

Landſtände, die Landbede betr . 1548. R. D. I , 211. III , 212.

R. D. 1525. I , 88 . 1560. R. Dieß Erben. II , 40 .

des Herz. Albrecht zur Zahlung III , 216 .

der rückſtändigen Landbede . R. D. Bedebokelyn nye vth der hylighen

1529. I , 128 . ſchrnfit . R. D. 1530. I, 133.

des Herz . Albrecht an die Lehns- III , 199 .

männer zur Stellung in Däne Befehl der Herzoge Heinrich und

mark. 2. Mai 1535. R. D. I , 167 . Albrecht an die Geiſtlichkeit, die

Aufgebotsausſchreiben des Her- firchlichen Stiftungen betreffend.

zogs Heinrich. 25. Sept. 1521 . R. Mk. um 1515. III , 54.

R. MB . I , 63 . Beglaubigung, notarielle, in

des Herzogs Albrecht. 28. Sept. Trockendruck ausgeführt. I, 31 .

1521. R. D. I , 64 . Begräbnißordnung, Roſtocker.

des Herz . Albrecht . 15. Juni 1504 ? III , 110.

1523. R. D. I , 77 . Belial (v . Jacob v. Theramo) M.

des Herz . Albrecht. 31. Oct. 1492. I, 7 .

1528. R. D. I , 117 . Bellinus , Joh. , Chriſtliche Kinder

des Herz . Heinrich. 16. Oct. fragen. Wismar 1660. 1675.

1529. R. D. I , 127 . II , 120 .

der Herzoge Heinrich und Al- Berch , Vith, III , 184 .

brecht. R. D. 0. I. ( 1530—1540 ). Bercheim , Jac . , dat Chriſtlyke

III , 69 .

1

Leuendt. R. D. 1558. II , 37 .

des Herz. Albrecht . 20. März Bergius, Vitus. III , 184 .

1535. R. D. I , 166 . Berichtinge , enne korte , vnde

Auguſtinus, d . heil. III, 240. vnderwyſinge vth Godliker

Aurifaber, Joh .' I , 206. II , 22 . ſchryfft (von Joh. Crüşeberch ). R.

Auslegung der zehn Gebote. R. D. 1526. I, 92. III, 195 .

MV. 0. I. I , 1. III , 183 . Bern , Mühlenbild im Münſter.

Avenarius, Joh . , ſiehe Haber- III, 237.

mann, Joh . Beuther, Mich. I, 175.

Biblia dat ys: de gange Hillige

B. Schrifft düdeſch. Ř. L. 1580.

II , 103.

Bacmeiſter, Joh . III , 16 . Biſchofsgulden. IJI , 112.

Luc., II , 123. Blut , das heilige , zu Sternberg.

Matth ., III , 29. R. Mk. ? 1510. I , 29 , III, 188 .

Bambergiſche Halsgerichtsord: zu Techow . R. D. 1521.

nung. R. B. 1510. I, 27 . I, 62.

Barchuſen , Herm . , I , S. VIII . zu Wilsnack. R. D. 1521 .

25. 28. 44. 58. III , 50. 53. 54. I, 60. III, 193.

Drucke : No. VI . VII . X. CXCI. Boccaccio : III, 93 .

CXCII . Bocer , Joh . , II, 109 .

Baſſewiß, Joachim v . II , 139. Boeck , dat, van den Theyn Ge

Kuno Wulffradt v . II , 123. baden. L. 1475. I, 8 .

1
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1

Boek , dat, van der warafftighen | Bülow , Anna v. II, 138 .

vnde rechten leue gades. L. 1497. Catharina v . II, 123.

III , 51 . Johannes, Wandkalender auf d .

dat, der Wundenartzſtedye. R. I. 1527. I, 111 . auf d . I.

D. 1518. I , 45 . 1528. III, 123. R. D.

Boeſe, Simon , Sermon vp dat Bugenhagen, Johannes, I, 97.

Euangelium Lucae 21 . vnde 115. 116. II , 23 .

Matthaei 24. R. F. d . j . III , 163. - Hiſtoria des lidendes vnde Vp

Boger , Heinr. , III, 202. ſtandynge Jeſu Chriſti. R. D.

Bonnus, Herm ., Geiſtlike Geſenge 1546. I, 210. III, 211 .

vnd Leder. Parchim, Löw . 1547. Van den Köſten vnde Gaſtebaden.

I , 211 , 199. III , 211 . R. D. 1557. III, 159.

Brandes, Johannes. III, 176 . Burmeiſter , Joach ., der geoffent

Brandis, Matth . (der unbekannte barte Chriſtus . R. R. 1605.

Lübecker Drucker mit dem Zeichen III, 16. 223.

der drei Mohnköpfe). I , 13. 22. Butovius, Joh . , III , 224.

III, 105. 187 .

Brant, Sebaſtian , Dat narren

ſchypp. L. 1497. I , 59. III , 193 .

Datnye ſchip van Narragonien . Capitaneus (Capiteyn), Pet.

R. D. 1519. I, 54. III , 192. Practica auf d. ſ. 1546. R. D

Braunſchweig, Hochzeitsordnun- I , 208 .

gen . III , 112 Caſelius, Joh . II , 148 .

Bremer, Asmus. III, 61 . Catechismus, ſiehe Satechismus.

Brentius (Brenz), Joh . I, 183. Celichius , Andr., II, 118 .

Joh . , Van der Warheit vnde Lö- Chariſius, Ehrenfr. II , 69.

gene. R. D. 1555. II, 19. III, 153. Chriſtoph , Graf v. Oldenburg,

Van dem Auentmale des Veren . Manifeſt an die Holſteiner. 21 .

R. D. 1556. II , 18. Mai 1534. L. od . R. D. III, 126 .

Van der Abſolution . R. D. Chronica van den ſouen wiſen
1556. II , 19. meiſteren . M. 1494. I, 8.

Briefe , Lübiſche. I, 144. III , 207. Chyträus, David, I , 201. 203 .

Brießmann, Joh ., Kurz Ordnung 206. II , 23. 105. 125. III , 7 .

des Kirchendienſts. R. D. 1530 . 209. 216.

I , 129. III , 199 . Nathan, II, 106. 109.

R. D. 1537. I , 168. Nomenclator Latino - Saxoni

Brigitta , d . heil . , Offenbarungen . cus . 1582. R. M. II, 107 .

R. MB. D. J. I, 15. III, 187. 1585. R. M. II , 111 .

Brockdorff, Detlev v. IIT, 27 . 1592. R. ? II , 123.

Brochag, Chriſtoph, I, 141 . 1596. R. F. II , 148.

Brömſe , Claus, und Plönnies, 1604. R. R. III , 15 .

Harmen , Placat. R. D. 20. Mai 1613. R. R. III , 30 .

1531. I , 155. III, 207. 1625. R. R. III , 44 .

Brüder vom gemeinſamen Leben Codros, Meſter, van klenen Pa

zu Roſtock, ſiehe Michaelisbrüder . rijs , Nye practica. R. od . L.

Brunfels, Otto, Bibliſch Bede- D. 1536. III , 127 .

boeklijn . R. D. ? 1530. I , 144. Coelius , Mich. II, 56 .

Brunjwyck, Hieron . , Wundenark: Columna, Guido v . , hiſtorie van

ſtedne. R. D. 1518. I , 45 . der verſtoringe der ſtat Troye.

Buch von den 7 weiſen Meiſtern. R. MB. 0. ſ. III, 79.

R. MB. 0. I. III, 87 . Hyſtoria Troyana. M. o . I. 7.

Buchleyn , wie man die kinder

lerenn ſchall yhn dem rechtenn Cornelius de Snefis . III, 56.

Gelöuen. M. 1524. I, 90. Defensio ecclesiasticorum . D.

I

III, 84 .
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1

D. u . J. (Frankf. a . D. 1530 ? ). Druderzeichen:

III , 197. Ludw. Dieß. I , S. IX .

Crammon, Chriſtoff v . II , 133 . Aug. Ferber. II , 148.

Cremon , Joh . v . III , 3. Joach. Fueß. II , 107.

Crüßeberg , Joh . , Eyne korte be- Jac. Lucius. II, 104.

rychtinge vnd vnderwyſinge vth Michaelisbrüder. III, 201, 204 .

Godliker ſchryfft. R. D. 1526. St. Möllemann. II, 107 .

I , 92. III , 195 . Dunder, Joach ., Leichenpredigt auf

Crux fidelis to dude . R. MB. Chriſtoph Crammon auf Bordow .

0. I. I , 6. III, 183. R. M. 1594. II , 133.

Cuper, Arnold. III, 3. 222. Leichenpredigt auf Joh. v . Cres

mon . R. M. 1602. III , 3.

D.

Daldorff , Burchard. III, 176 .

Dame, Friedr. III , 36. Edſtein , UB . III, 238.

Eedt vnd Bothvormaninge. R. Eggerdes , Peter. II, 35.

M. 1604. III , 4. 222. Emſer, Hieronymus. I , 143. III,

Bothpredigt vth dem 13. Cap. 199.

Marci. L. 1601. III , 222 . Erasmus von Rotterdam. I, 169.

Dierick van Munſter, der kerſtenen Erfindunge vnd wunderwerke

ſpiegel . Delft o . J. III , 52. des hilligen ſacramentes tho der

Dieß , Ludw . I, S. VIII -- X . 24. Wilsnagk. M. 1509. I, 61 .

106. 154. 176. 187. 215. II, 10. Erfurt , Mühlenbild im Dom.

40. III , 72. 202. III, 238.

Druce: No. V. IX . XIV . XV. Erinneringe , chriſtlike vnde ſehr
XVIII ---- XXVI . XXVIII nödige , van den Orſaken deß

XXXI . (XXXII ?) . XXXIII- grothen vorderuens der yungen

XXXVIII. (XXXIX? ) . XL- Jöget. R. F. 1579. II, 98.

LXXI . (LXXIII ?). LXXIV- Euſebius. III, 87.

LXXVII. (LXXVIII? ).LXXIX Everhard , Joach. III, 178.
-CVIII. CX - CXII. CXV- Exercitia declinationum et

CXXXI. CXCIV - CXCVIII. comparationum pro classe ter

CC-CCII. CCXIII . CCXVI- tia noyae scholae Rostochien

CCXXIX . sis . R. ? 1580. II, 106.

L. Diepen Eruen : CXXXI. Eyler , Vitus. III, 184 .

Doberan , Mühlenbild. III, 236.

Döring, Dietrich . III, 16 .

Dolz , foh . ſiehe Tolk , Joh .

Draconites, Johannes. III, 184. Feldkirch , Johann b. , ſiehe Tolg,
Drake , Tonies. II, 14. Joh.

Dröge , Gerhardt, Leben Franz Ferber, Auguſtin, der ältere und

Weſſels. R. M. 1570. II, 67. der jüngere. II, 148.

Drucke aus nicht genau zu beſtim- Drude: CXLIII CXLVI.

menden Officinen : No.V. VIII, 1 . CXLVIII . CLXVIII. CLXX.

und 3. Druck. XI . XII . XVII . CLXXI. CLXXIX.CLXXXVII.

XXXIX . LXXIII . LXXVIII . CCXXXIII. CCXXXV. CCXL.

CXIII . CXIV . CL . CLI . Feuer-Ordnung, Roſtocker, von

CLIII . CLIX. CLXII . CLXXIX . 1573. III, 161 .

CXCIX . CCIV. CCXXX. von 1617. III, 163.

CCXXXVI. Fiſchart, Joh. III, 129.

Druder , der unbekannte Lübecker Flacius, Matth. I, 12, III, 183.

mit dem Zeichen der drei Mohn : Flvia. R. F.? 1593. III, 167 .

köpfe, ſiehe Brandis , Matth . Flor , Martin . III, 179.

1

1
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Flor, Petrus , Anleidung: Wo Gebetbuch , ſiehe Bedebökelin.

fick ein Chriſt vp allen Stunden ſiehe Ghebedebokelin.

vnd Klockenſchlegen Gades vnde Gebote, die zehn, ausgelegt. R.

ſines Wordes möge erinnern . R. MB. 0. I. I, 1 ff. III, 183.

Fueß. 1624. III, 179. Geſangbücher :

Flugſchriften, betr. die Entthro. Geſangkboek. R. D. 1525. III.

nungdes Königs Chriſtian II . 117 .

von Dänemark. R. oder L. D. von Joach. Slüter. R. D. 1531 .

1523. I, 83–85. III, 116. 194. I, 145, III, 207 .

195. von Joach. Slüter. R. D. 1543.

Foeth , Joach . ſiehe Fueß, Joach. I, 199. III, 210.

Forſtenow , Conrad. I, 141. R. F. 1577. II, 73. III, 221.

Fortunatus, Venantius. I, 6 . R. F. ? 1618. III, 179.

Foß , Laurenz. III, 203. Rigaiſches. R. D. 1530. I, 129.

Franck, Sebaſtian. I, 200. III, 199,

Seb ., Van dem gruweliken - R. D. 1537. I, 168. III,

laſter der Drunckenheit. R. D. 199.

1542. I , 187 . Geſchichte , die , von Alexander

Freder, Joh . , d . ältere . I, 200. dem Großen. R. MB . 0. I.

II, 18. 19. 23. 24. 151. III , 153 . III, 84.

-, Loff vnde vnſchuld der Frou- von der Meerfee Meluſine. R.

wen. R. D. 1543. 1, 200. III, 210. MB , 0. I. III, 90.

Van dem vollenſupende. R. Ghebedebokelin nyge oth der

D. 1553. II, 14. hylghen ſchrifft. R. D. 1526.

Drei geiſtliche Lieder , gedr. I, 96. 121. 199.

1555. III, 153. Ghotan , Bartholomäus. III, 101 .

Van den Köſten vnde Gaſte: 187 .

baden darmede de Sabbat vor- Gilsheim , Rembertus I , 47.

unhilliget werdt. ? 1557. III, 159. Glücksſpiele , öffentliche, im 15.

Joh ., d . jüngere. I, 201. II, 102. und 16. Jahrh . I, 48. 79. 80 .

Freſe , Jaſper. II, 42. 45. III , 190.

Nicolaus. III , 16. Glücks topf zu Roſtock 1518. R.

Friederici, Daniel. III, 16. 26. D. I , 47. III, 190.

Tobias, das iſt : Eine newe zu Roſtock 1523. R. D. I, 79 .

Comoedia Von dem alten und 80. III, 194.

jungen Tobia. R. Keil. 1637. Godtſchovius, Joh ., Kalender

IJI, 26 . auf d. I. 1589. R. ? II, 117 .

Fuchs, Laur. ſiehe Foß, Laur. Göttingen , Mühlenbild (? ) III,

Füer Ordeninge E. E. Rades der 238.

Stadt Roſtoc. 14. Aug. 1573. Goldſtein , Joh . III, 9 .

R. M. III, 161 . Greifswald , Hochzeitsordnung.

Fueß, Joachim . I, 179. II, 107 . 1569. III, 221.

Drucke: CLXXXII. CLXXXIV. Hochzeitsordnung. 1592. II, 122 .

CCXXXVIII . CCXXXIX . Grijerðis. R. MB. 0. I. III, 93 .

CCXLI. Grundt und Orſake , worümme

dyſſe yßige Heertoch dorcht Landt

tho Holſten vorgenamen. R. od .

L. D. 1534. III, 126.

Gaul , Balthaſar ſiehe Gule, Balth . Gryl von Ryttelperg. III, 129.

Gebet bei Türkengefahr. R. D. Gryſe, Nicolaus. II , 114 .

1523. I, 78. III, 194. 1542. Eine hochnödige Bothpredige vth

III, 148. dem 33. Cap. des Propheten

Gebetbuch. R. MB. 0. I. I. Ezechielis. R. M. 1587. II,

17. III, 188. 111.

1

1
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Gryje , Nicolaus. Heshuſius , Tilemann. II, 23.

XX. pochnödige Bothpredigen 35. 151 .

auer den Propheten Jonam . Historia inventionis et osten

R. M. 1588. II, 115. sionis vivifici sacramenti in

Historia van der Lere , Leuende Wilsnagk. L. 1520. I, 62.

vnd Dode M.Joachimi Slü: Hiſtoria van den ſouen wyjen

ters . R. M. 1593. II, 124. meiſteren . R. MB. 0. I. III, 87 .

Spegel des Antichriſtiſchen Pa- van der duldicheit der vruwen

weſtdoms. R. M. 1593. II , 128 . Griſeldis. R. MB. 0. I. III, 93.

Wedewen Spegel. R. F. d. i . van der verſtoringe der ſtat

1596. II , 143. Troya. R. MB. 0. I. III, 79.

Etlife Chriſtlike Gebede vnde Píal- Hyſtori van veer ketters Predyker

me. R. R. 1602. III , 1 . ordens tho Berne (v . Niclas Ma:

Leien Bibel. R. M. 1604. III , nuel) . R. D. 1520/1525 . III, 58.

7. 223 . Hyſtoria vnde erfindinghe des

Chriſtlike Gebede vnd Pſalme. hillighen Sacraments tho der

R. Fueß . 1614. III , 30. Wilsnagk. D. D. u . I. I , 62 .

Gule, Balthaſar . III , 215. pochzeits- und Stindtaufs .) Ord

Guſtav Erikſon (Waſa) . I, 85 . nungen :

Gutterwiß , Andr. ſiehe Stöckel- Braunſchweig. III, 112.

mann , Joh . Greifswald . III, 113.

Gysmann, Joach. III, 189. 1592. R. M. II, 121. III,

221 .

H.
Hamburg. II, 66 .

Hannover. III, 112.

Habermann, Joh . , Chriſtlife Se Lübeck. II, 66 .

bede. R. F. 1620. III, 43 , 226. Lüneburg. III, 113.

Hagen , Hermann vam . III, 44. Münden . III, 112.

Halsgerichtsordnung, Bam- Reval. III , 113 .

bergiſche. R. B. 1510. I, 27 . Roſtock 1470. III, 111 .

þarlem, Egbert. III, 228. 243. 1504 ? R. D. III, 107 .

Şartlieb , Joh . III , 87. 1538. R. D. III, 129 .

Hausvertrag der Herzoge Hein- 1567. R. M. II, 59. III,

rich , Erich und Albrecht von 161. 219.

Meklenburg. 21. Mai 1504. R. 1583. hochd. R. M. II , 66.

D. I, 18. 1591. R. M. II, 66.

der Herzoge Heinrich , Erich und 1605 . R. M. III, 114.

Albrecht v. 14. Sept. 1507. R. 1617 . R. F. III, 114.

MB. ? I, 23. III , 189. 1625. R. F. III, 114.

der Herzoge Heinrich und Al- Stade. IIÏ, 112.

brecht v. 6. Febr. 1513. ? I, 31 . Stralſund . II, 66. III, 112.

III, 189. Wismar. III, 112.

der Herzoge Heinrich und Al- Höker, Anton, Catechiſmuspredige.

brecht v. 7. Mai 1520. R. MB. R. M. 1595. II, 140. III, 221 .

III, 114.
Holt, Johannes van . I, 143. I11,207 .

Havemann, Valentin . III, 16 . Holtmann, Johannes . III, 207.

Heinrich von Alkmar. I, 44. 175. Hondorff, Andr . I, 201 .

õemmingſtedt , Schlacht bei . III , Hyſtorie, ſiehe Hiſtorie.

105.

Herverden , Joh. v . III, 16.

Herzberg , Antonius , Leichen:

predigt auf Gregorius Jule, Jacob von Theramo, Belial . M.

Bürgermeiſter zu Wismar. R. 2 1492. I , 7 .

III, 27 . Jacobs , Laurentius, Einfoldige

1
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Betrachtinge, Gebede , Lere vnd |Kirchenordnung, Meklenburgiſche.
Danckſegginge vth denEvangelien . hochd. 1552. 1554. II, 22.

R. S. 1616. III , 34. R. D. 1557. II, 20. III, 213.

Jahresanfang in Meklenburg von 1557 , in lateiniſcher

im 16. Jahrh. III, 194. 210. Ueberſeßung. II, 24. 151 .

Jeſus Syrach . R. F. 1618. III, Rigaiſche. R. D. 1530 , I, 129.

40 . III, 199

Jeßer , Hans. III , 58 . R. D. 1537. I, 168. III,

Johannis , Fr. III, 36. 199 .

Jrenaeus, Joh. ſiehe Freder,Joh. Roſtocker, von 1530/31. I, 156 .

Juda , Leo, Des lydens Jeſu Criſti III , 207 .

vß den vier Euangeliſtenn geeingte Kirchen viſitation , von 1557 .

hiſtoria. Zürich 1539. II, 13 . II, 24. III, 213.

Judex, Matth ., Dat Kleine Cor- Kleiderordnung, Roſtocker, 1584 .

pus Doctrinae. R. M. 1565, II, 115 .

II, 56. III . 219. Knickenberg, Joh. III, 75.

R. St. u. G. 1571. II, 71 . Knicknadius, Gripholdus. III,

R. F. 1578. II , 89 . 169.

R. M. 1581. II , 106 . Knöpfen , Andr. I, 133.

Jule , Gregorius, III , 27. 225 . Snufflod, Paul. II , 72.

Junior, Johannes, Rhytmimen- Sönig Tirol von Schotten . III,

sales. R. M. 1601. III, 170. 241.

Kremer , Hans. II , 2.

K.
Hermann, II, 2 .

Kruje, Elert. II , 88 .

Kaffmeiſter, Hans. III, 185 . Küken bieter, Joach. II, 22. III ,

Kalender auf d . I. 1519. L. I, 74. 145.

– der ſchapherderſ.R.D.1522. 1,67. Kulmann, Leonhard, Tuchtmeiſter.
auf d . I. 1527. R. D. I, 110. R. D. 1551. II, 7 .

-

1528. R. D. III, 123 .

1546. R. D. I , 208.

1567. R. M. II , 57 .

1587. hochd. R. M. Ladung des Herzogs Albrecht an

II , 117 . viele von der Ritterſchaft zu einem

1589. nd . R.? II , 117 . Rechtstage wegen der geiſtlichen

ſtatechismus, R. D. 1525. 1, 89 . Gefälle. 29. Sept. 1525. R. D.

III, 195. I, 91 .

edder Kynder Lere . R. D. 1540. Lagebus, Joachim . I, 49 .

I, 184. Landesordnung, Preußiſche, vom

kleiner , D. Martin Luthers. 6. Dec. 1525. ), 105. III. 196.

R. R. 1599. II , 149. Landfriedensgebot des Herzogs

der böhmiſchen Brüder. I, 89 . Heinrich vom 5. Aug. 1526. Ř.

Neil , Nicolaus , Buchdrucker zu D. I, 104.

Roſtock. III , 26 . Landtagsausſchreiben der Her

Stelter als allegoriſche Darſtellung zoge Heinrich und Albrecht vom

der Transſubſtantiation. III , 240. 17. Juni 1517. R. Mk. 1 , 40.

Itempis, Thomas a, ſiehe Thomas. - des Herzogs Albrecht v . 21. Dec.

Kirchengebet bei Türfengefahr. 1521. R. D. I, 65. v . 18. Mai

1523. I, 78. III, 194. 1523. R. D. I , 76 . v . 5. Sept.

1542. III , 148. 1524. R. D. I, 87 .

Kirchenordnung, Meklenburgiſche. beider Herzoge v. 17. Dct. 1526 .

R. D. 1540. I, 182. III, 209. R. D. I, 109 . v. 19. Aug.

Agenda dazu. R. D. 1545. I , 1527. R. D. I , 113. - v . 20. Apr.

204. III , 211 . 1528. R. D. I , 117 . v . 6. Nov.

1
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1529. hochd. R. D. I. 208. III , | Lindeberg, Peter. III, 193.

211 . v. 26. Apr. 1531. R. Lobes, Mich . II , 70.

D. I , 153. Loci communes rhytmis Latinis
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